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Einleitung. 


Vorliegende  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  der  Sprache  des 
Kingavolkes,  welches  das  Livingstonegebirge  bewohnt.  Sie 
ist  der  Erfolg  einer  siebenjährigen  Tätigkeit  unter  diesem 
Volke.  Der  Gedanke,  die  in  dieser  Zeit  gemachten  Er- 
fahrungen aufzu/.eiclinen,  kam  mir  auf  einem  schweren 
Krankenlager:  sie  sind  also  nicht  gemacht,  nur  um  etwas  zu 
schreiben,  sondern  damit  sie  von  Nutzen  seien  für  solche,  die 
sich  mit  Bantusprachen  überhaupt  und  insonderheit  mit  der 
Kiiigasprache  beschäftigen  wollen.  Diese  Aufzeichnungen 
erheben  auch  nicht  den  Anspruch  auf  Vollkommenheit  — 
es  bleibt  noch  vieles  zu  erforschen  übrig  — sondern  bringen 
nur  das  mir  bisher  Bekannte. 

Was  die  Anordnung  betrifft,  so  habe  ich  mich  dem 
System  des  P.  Meinhof  im  großen  ganzen  angeschlossen  und 
teilweise  mit  demselben  gemeinsam  die  draußen  gemachten 
Aufzeichnungen  zusammengestellt.  Für  die  mir  bei  dieser 
Arbeit  geleistete  freundliche  Hilfe  sage  ich  ihm  auch  an 
dieser  Stelle  meinen  Dank.  Leid  tat  es  mir  und  tut  es  mir 
noch,  daß  ich  sein  Buch  »Grundriß  einer  Lautlehre  der 
Bantusprachen«  nicht  früher  in  die  Hände  bekam  als  Ende 
des  Jahres  1902;  mir  wäre  wohl  manches  eher  klar  ge- 
worden, wozu  ich  ohne  dasselbe  erst  nach  Jahren  kam,  da 
ich  keine  andere  Hilfe  hatte  als  zuvor  die  etwa  2lji jährige 
Erfahrung  im  Kondelande.  Die  Schreibweise  ist  im  ganzen 
streng  phonetisch,  doch  nach  Möglichkeit  vereinfacht.  So 
wird  z.  B.  »«?•  mit  »r«.  ph,  Ich,  th  mit/;,  k,  t usw.  be- 
zeichnet überall  da,  wo  Irrtümer  ausgeschlossen  sind.  Auch  ist 
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die  Sprache  gewählt,  die  im  Zentrum  des  Landes  gesprochen 
wird,  also  in  der  Gegend,  von  der  aus  das  Volk  sich  aus- 
gebreitet hat,  ohne  auf  etwaige  Dialekte  Bezug  zu  nehmen. 
Letztere  Gegend  ist  auch  heute  noch  der  Sitz  des  größten 
Häuptlings  der  Vakinga,  Umwimutsi  oder  Unkwama  mit 
Namen. 

Das  Kingaland  ist  sehr  gebirgig,  erreicht  in  seinen 
höchsten  Spitzen  etwa  2400  Meter  ö.  M.  und  hat  eine  große 
Ausdehnung.  Wie  groß  es  ist,  und  wieviel  Einwohner  es 
hat.  läßt  sich  bisher  noch  nicht  sagen,  da  Messungen  und 
Zählungen  noch  nicht  vorgenommen  worden  sind.  Schätzun- 
gen täuschen  immer,  daher  werden  sie  unterlassen. 

Die  Grenzen  des  Landes  sind:  von  SW.  nach  W.  der 
Nyassasee  von  Alt-Langenburg  bis  zum  Kondelande,  dann 
dieses.  Nach  NW.  folgt  Vwanyi,  im  N.  Sangoland.  Von 
dort  im  NO.  bis  zur  Breite  von  Alt-Langenburg  das  Bena- 
und  Hehelaud.  Im  S.  das  Zwischenland  zwischen  Vukinga 
und  Yupangwa. 

In  diesen  Grenzen  wohnt  das  Kingavolk  unter  fünf  großen 
und  unzähligen  kleinen  Häuptlingen. 

Die  Sprachen  der  angrenzenden  Völker  im  NW.  nach 
O.  herum  bis  zum  S.  sind  der  Kiügasprache  verwandt;  die 
Ivondesprache  dagegen  weicht  bedeutend  von  dieser  ab. 
(Vgl.  Schumann,  Grundriß  einer  Grammatik  der  Konde- 
sprache.  Berlin.  1899.) 


R.  WoLFF, 

Missionar  der  Mission  Berlin  I. 
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I.  Lautlehre. 

§ 1.  Vokale. 

Die  Sprache  hat  folgende  Vokale: 

aeejioouu 

e ist  das  weite  (offene)  e,  franz.  deutsch  in  «Bett«; 
e ist  das  enge  (geschlossene)  e,  franz.  d,  deutsch  in  «geh«; 
t ist  ähnlich  dem  deutschen  t in  »bin«; 
i ist  das  deutsche  i in  »Biene* ; 

o ist  gleich  a im  engl,  »all«  und  o im  franz.  »encore*,  ähnlich 
dem  deutschen  o in  »voll« ; 

o ist  deutsches  o in  »ohne*; 
u ist  gleich  dem  deutschen  « in  »Bund* ; 
u ist  gleich  dem  deutschen  u in  »Blume«. 

Sämtliche  Vokale,  also  auch  g,  j,  o,  u,  können  lang  sein;  alle, 
auch  e,  i,  o,  u , können  kurz  sein.  . 

Wir  bezeichnen  die  Kürze  durch  einen  darüber  gesetzten  Bogen, 
z.  B.  ä,  e,  die  Länge  durch  einen  darüber  gesetzten  Strich,  z.  B.  ö,  e. 

Von  den  Vokalen , die  doppelt  vorhanden  sind , wird  der  mit 
weiter  Aussprache  durch  einen  darunter  gesetzten  Strich,  der  mit 
enger  Aussprache  gar  nicht  bezeichnet. 

Die  zweite  Silbe  der  zweisilbigen  Präfixe,  der  anlautende  Vokal 
der  Nomina  nach  Kl.  3 und  die  vorletzte  Silbe  eines  jeden  Wortes 
sind  der  Regel  nach  lang,  die  übrigen  Silben  dagegen  kurz.  Wir 
bezeichnen  deshalb  die  Quantität  nur  da,  wo  sie  von  dieser  Regel 
abweicht. 


§ 2.  Veränderung  von  Vokalen. 

1.  Elision. 

Das  u der  Vorsilbe  von  Kl.  1 und  2 fällt  vor  folgenden  Kon- 
sonanten stets  aus,  ebenso  das  u des  Präfixes  mu  «ihn«. 

Auch  das  « des  Präfixes  ni  Kl.  3 und  das  i von  ni  »mich«  fällt 
vor  Konsonanten  stets  aus. 

Archiv  f.  d.  Stud  dcutachcr  Kuloniabiprarhcn.  ßd.  111.  1 
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a fällt  vor  Vokalen  oft  aus,  z.  B.: 

numunu  mit  dem  Menschen  statt  na  umunu 
nefujanga  mit  dem  Steine  statt  na  elujanga 
namiho  mit  den  Augen  statt  na  ama^iho 
amhw  Zähne  statt  ama-ino 

emitse  er  hat  aufgestellt  statt  a-etnitse  von  -emya 
akemba  er  sang  statt  aka-rmba,  Imperf.  von  -emba  singen. 

2.  Kontraktion. 

Gleiche  oder  sehr  ähnliche  Vokale  werden  zusammengezogen 
und  sind  lang. 

z.  B.:  eliho  Auge  statt  eji-iho 
elrno  Zahn  statt  di-  ino 
-tula  Last  ablegen  statt  -ty-itja 
-sula  entkleiden  statt  -vu-ula 
avana  Kinder  statt  avaana 
alije  er  hat  ausgebreitet  statt  a-afiJe. 

3.  Hervortreten  von  Semivokalen. 

Die  o-  und  «-Laute  werden  vor  Vokalen,  die  ihnen  unähnlich 
sind,  zu  w (unsilbisches  o bzw.  «),  die  e-  und  i-Laute  in  demselben 
Falle  zu  y (unsilbisches  e bzw.  i);  z.  B.: 

kya  Genitiv  der  Klasse  4 statt  k\a 
lya  • * -6  statt  /ja 

umwdna  das  Kind  statt  umu-ana 
umxceblo  die  Spreu  statt  umu-ejejo 
umtcaka  das  Jahr  statt  umu-aka 
urmciisitsi  der  Schatten  statt  umu-itsitsi 
umtcoto  das  Feuer  statt  umu-oto 
elyela  die  Asche  statt  eli-ela 
ckyuma  das  Eisen  statt  eki-uma 
ulicitsi  die  Tiir  statt  ulu-itsi 

Bei  -pia  »brennen-  und  den  davon  abgeleiteten  Formen  bleibt 
i Vokal. 

Das  y der  Kausativendung  ya  fällt  weg  nach  allen  Konsonanten 
mit  Ausnahme  von  m und  n (s.  § 4.  1 a). 

Wenn  das  Präfix  e der  reflexiven  ^ erba  vor  einen  \ okal  zu 
stehen  kommt,  so  wird  zur  Vermeidung  eines  Hiatus  ein  j einge- 
schoben , z.  B. : 

i jibata  sich  halten  von  -ibata  halten , fassen 
-ejisa  sich  erniedrigen  von  -isa  herablassen. 
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§ 3.  Die  Konsonanten. 

bdyyhjkllm  nnnpslvwyz 
h,  l,  m,  n sprich  wie  im  Deutschen; 

b,  d sind  stets  stimmhaft  zu  sprechen  wie  in  engl,  »bird,  down«; 
y ist  stets  explosiv  und  stimmhaft  w'ie  in  engl,  »good«  zu  sprechen, 
niemals  wie  das  frikative  y der  Norddeutschen; 

y wird  mit  Kehlverschluß  gesprochen , man  lasse  es  sich  vor- 
sprechen ; 

j klingt  wie  ein  deutsches  mit  sehr  leisem  d davor; 
k klingt  zuweilen  ähnlich  dem  deutschen  ch  in  «ach«,  zuweilen 
wie  mit  folgendem  A oder  cÄ; 

/ klingt  ähnlich  dem  r in  engl,  »very«,  der  Deutsche  glaubt  zu- 
nächst ein  d oder  deutsches  r zu  hören; 
n klingt  wie  ny  in  »singe«  (velares  «); 
n klingt  wie  yn  in  franz.  »ignorer«  (palatales  n); 
p ist  aspiriertes  p der  Nordostdeutschen  (p  mit  folgendem  A); 
* ist  immer  scharf  (stimmlos); 

t ist  aspiriertes  t der  Nordostdeutschen  (t  mit  folgendem  A); 
v ist  mit  beiden  Lippen  gesprochenes  tc  wie  das  tc  der  Sachsen 
und  Westdeutschen ; 

tc  ist  unsilbisches  o oder  «;  ähnlich  dem  engl,  tc  (s.  § 2); 
y ist  unsilbisches  e oder  t,  ähnlich  dein  engl,  y; 
z weiches  (stimmhaftes)  s wie  in  franz.  »zele«;  es  kommt  nur 
in  Verbindung  mit  n vor,  z.  B.  hatiza,  Knus.  von  -hahya  »mischen» 
(s.  unten  § 22  fl  b). 

(Merke  die  festen  Lautverbindungen  ad,  mb,  ny , nz;  ny  sprich 
wie  ny  in  »Kongo«.) 

t%  sprich  wie  deutsches  z. 


§ 4.  Die  Veränderungen  der  Konsonanten. 

1.  Durch  Vokale. 

a)  Durch  t,  wenn  es  dem  von  Meinhof  »schweres  t«  benannten 
Vokal  andrer  Bantusprachen  entspricht,  werden  viele  Konsonanten 
und  Konsouantenverbindungen  verändert,  und  zwar  werden  &,  /,  p, 
v,  n,  (wenn  letzteres  aus  k entstanden  ist,  s.  unten  2a)  zu  «,  z.  B. : 
k -trfeka  kochen , untelexi  der  Koch 

-nytika  zerreiben,  gerben,  unnywsi  der  Gerber 
-hfka  lachen,  freundlich  sein,  umrsi  freundlich  (Mensch) 

1* 
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p -s§jm  kundschaften,  j mseai  der  Kundschafter;  -dapa  zuteileu, 
undasi  der  Austeiler; 

e - txova  reden,  untsosi  der  Redner;  -dova  bitten,  betteln , utulosi 
der  Bettler; 

n -ntcarta  fälschlich  verklatschen,  unntcasi  Lügner; 
d,  y und  l wird  ts , B. : 

-dvada  fürchten,  undwatsi  der  Furchtsame 
-toya  aufsteigen,  isitotsi  schmackhaftes  Essen  (das  gehobene 
Stimmung  verursacht) 

-yafa  betrinken,  unyatsi  der  Betrunkene 
-yula  kaufen,  unyutsi  der  Käufer 
-tekela  opfern,  ynteketsi  der  Priester 
-tancUfa  kundschaften , yntanditsi  der  Kundschafter 
nd  wird  nz , z.  B.: 

ymda  gehen,  yhyenzi  Fremdling,  Herumläufer 
-panda  schmieden , ymponzi  Schmied. 

Alle  diese  Veränderungen  treten  jedoeh  nur  in  älteren  Wort- 
formen auf,  in  jüngeren  Formen  bleiben  die  Konsonanten  un- 
verändert, z.  B. : 

undovi  Fischer  von  -lova  fischen 
unkonyi  Nachfolger  von  -kohya  folgen 
umbumbi  Töpfer  von  - vymba  formen 
untsengi  Erbauer  von  -tsenya  bauen  usvv. 

So  entstanden  auch  die  Stämme: 

Ki 1 : clyosi  Rauch,  unsipa  Sehne 
Su:  moshi  s msbipa 

Ko:  ilynsi  • unsipa 

Ms.  B:  -yoki  ■ -kipa  • 

Ki:  -xiyala  unterbleiben,  ekisima  Schöpf  loch 
Su:  -saa  • kisitna  • 

Ko:  -syala  • — 

Ms.  B : -tiyala  • -tima 

Ki:  -sika  ankommen,  -siha  verstecken 
Su:  -ßka  • -Jicha 

Ko:  -ßka  » ßsa 

Ms.  B:  -pika  • -pika 


1 Ki  bedeutet  Kinga,  Su  = Suaheli,  Ko  = Kondespraehe,  Meinhofs  B 
= das  Urbantu  (vgl.  -Grundriß  einer  Lautlehre  der  Bautusprachen-). 
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Ki:  umwetxi  Mond,  -ximba  schwellen 
Su:  mivesi  * -vhnba 

Ko:  umwesi  » -fimba 

Ms.  B : -yeli  » -vimba  * 

Pluralpräfixe  der  3.  Klasse  dieselben  der  4.  Klasse 
K i : tsi  xi 

Su : zi  p i 

Ko : « fi 

Ms.  B:  li  ri 

ln  derselben  Weise  werden  die  Konsonanten  verändert  durch 
die  Kausativendung  ya , deren  y dabei  immer  ausfallt;  so  werden: 
k + ya,  t -p  ya,  p + ya,  v + ya,  h + ya  und  n + ya , wenn  das 
Kausativ  gebräuchlich,  zu  sa; 

9 + ya,  / + ya,  j + ya  zu  tsa,  z.  B. : 
k + y ■.  -dexa  zum  Brechen  reizen  von  deka  sich  übergeben 

-dulusa  befestigen,  stark  machen  von  duluka  fest,  stark  sein; 
I -f  y:  -fxnjaxa  in  den  Arm  legen  von  -payata  auf  dem  Arm  halten 
-iyuxa  sättigen  von  -iyuta  satt  sein; 
p + y:  -doxa  zuteilen  von  -dapa  in  Empfang  nehmen 
-dgsa  beugen  von  -dgpa  sich  neigen ; 
r -f  y:  -lexa  unterwerfen  von  -lepa  sich  ergeben 

txasa  zum  Reden  bringen  von  -txoua  sprechen; 
b + y:  • puyusa  waschen  von  -puyuha  sich  waschen  (Hände); 

(Formen  mit  h sehr  selten.) 

« -f  y:  -axa  säugen  von  -<ma  saugen 

-nusa  riechen  von  -nuna  stinken 

-hoyosa  nachlassen  von  -hoyana  schlaff  sein  (vom  Strick  usw.); 
<j  + y : -detsa  füllen  von  -deya  voll  sein 

-totxa  erhöhen  von  -toya  hinaufsteigen; 

/ +-  y:  -valatxa  reinigen  von  - valala  rein  sein 

-heyejetxa  nähern  von  -Aeyelela  sich  nähern; 
j + y-  -vntsa  zurückbringen  von  -xwja  zurückkehren; 

(häufig  wird  bei  j die  recipr.  kausative  Form  -anya  gebraucht). 
Die  Lautverbindung  -mya  bleibt  unverändert,  in  -?i ya  wird 
das  n palatal,  wir  schreiben  darum  -nya. 
m + y,  • tomya  feuchten  von  -tnma  feucht  sein 

-hurnya  hinausbringen  von  -Auma  herauskommen ; 
n + y:  -linanya  Ausgleichen  von  -fvuma  gleich  sein 

•lekefianya  auseinanderbringen  von  -lekenana  sich  gegenseitig 
verlassen ; 
b)  durch  u. 
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Wenn  das  « dem  »/  anderer  Bantusprachen  entspricht,  welches 
Meinhof  »schweres  «•  nennt,  werden  sämtliche  Konsonanten  und 
Konsonantenverbindungen  zu  s;  ausgenommen  sind  lediglich  ur- 
sprüngliches n,  n,  m.  So  entstanden  die  Stämme: 


* 

k 

Ki:  amasvta 

Fett 

Ki:  -.iupi  klein 

Su:  mafuta 

■ 

Su : -fupi 

Ko:  ama/uta 

• 

Ko:  - — 

Ms.  B : maküta 

• 

Ms.  B : -küpi 

P 

l 

Ki:  umbQXu 

Blinder 

Ki:  uluUiSu  Bart 

Su:  kipofu 

• 

Su : rnadrvu 

Ko: 

Ko : indefu 

Ms.  B : -popii 

» 

Ms.  B : tnalelii 

9 

9 

Ki:  esula  Regen 

Ki:  -sula  entkleiden 

Su : moua 

- 

Su : -w/a  » 

Ko:  i/ula 

- 

Ko:  -fuln  » 

Ms.  B : -vüla 

» 

Ms.  B:  -tnhila  » 

Ebenso  bei  Bildung  der  Adjektivs,  ■/..  B.: 

-f/oloftii  gerade,  gerecht  von  -goloka  gerade  sein 
-mo/ni  reich  von  -mnta  reiche  Ernte  haben 
-vosv  faul  (von  Holz)  von  -vo/a  faulen 
-kirn  mutig  von  -kiva  mutig  sein  (vgl.  auch  Ko:  -ki/u  von 
-feiva  mutig  sein) 

-valasu  weiß  von  valala  weiß,  rein  sein 
-kangasu  fest  von  -kangaja  fest  sein 
-temepu  dienstbereit  von  - temeka  dienen,  ferner 
-oIqsu  viel  von  -gfoka  viel  sein,  usw. 


2.  Veränderung  der  Konsonanten  durch  vortretende 
Nasale. 

a)  Nach  den  Präfixen  in  der  3.  Klasse  der  Nomina  und  nacli 
ni  »mich»,  dem  objektiven  Pronomen  im  Verbum,  werden  die  Kon- 
sonanten in  folgender  Weise  verändert,  unter  gleichzeitiger  Verände- 
rung der  Präfixe. 
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im'  + k > n ni  -f  > ng 

ni  -f  p > m ni  l (und  I)  > nd  ni  + d > nd 

ni  + t > n ni  + v > mb  ni  -f  b > mb 

ni  -f  ö > m ni  + h > Ay  unter  Ausfall  des  A 

ni  + j > nz  (dialektisch)  oder  ny  unter  Ausfall  des  j 
ni  + s > s. 

ni  ■ f enolo  Schaf,  Stamm  kolo 

eneve  Schakal,  Stamm  keve 
manu  Wild,  Stamm  kann 

aiiQpile  er  hat  mich  geschlagen , Perf.  von  knpa  statt  ani- 
kopile 

ariadife  er  hat  mich  getreten,  Perf.  von  kada  statt  ani-kadile 
anetile  er  hat  mich  geschoren,  Perf.  von  kein  statt  ani-ketile; 

ni  + p:  emungo  Fieber,  Stamm  -pungo 

emgndelo  Hammer,  Stamm  -pgndelo 
emene  Ziege,  Stamm  -pene 

arnye  er  hat  mir  gegeben,  Perf.  von  -pa  statt  ani-pye 
amembile  er  hat  mich  getragen,  Perf.  von  -pemba  statt  ani- 
pembile 

amokik  er  hat  mich  gerettet,  Perf.  von  -poka  statt  ani-pokije ; 

ni  -f  l:  enumbula  Herz,  Stamm  * tumbula 
muta  Wildtaube,  Stamm  -tuta 
enuje  Eule,  Stamm  -tuje 

anagile  er  hat  mich  verworfen,  Perf  von  -Inga  statt  ani- 
tagile 

anekije  er  hat  mich  betrogen.  Perf.  von  -teka  statt  ani-tekile 
morde  er  hat  mich  geschlagen,  Perf.  von  -tgva  statt  ani- 
tgrile ; 

ni  + g:  ahganye  er  hat  mir  zugeteilt,  Perf.  von  -gava  Rel.  statt  ani- 
'javye 

angegye  er  hat  mir  gebracht,  Perf.  von  -gega  Rel.  statt  ani- 
•jeijye 

angqtfile  er  hat  mich  gewürgt,  Perf.  von  -tjoga  Rel.  statt  ani- 
‘jo<jik ; 

ui  l:  (und  1)  andetile  er  hat  mich  gebracht,  Perf.  von  -leta 
andusitse  er  hat  mich  verführt,  Perf.  von  -lusa 
andglelye  er  hat  mich  beobachtet,  Perf.  von  -Iglefa 
mdama  Färse,  Stamm  -lama 
endata  unfruchtbares  Vieh , Stamm  -lata 
endulu  unreife  Frucht,  Stamm  -/«/«; 
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m'  + v:  embejavfla  Schwalbe,  Stamm  -velave/a 

imbondq  Vogelbeine,  Stamm  -rondo  s.  elgoondo 
embumbe  Kloß,  Wespennest,  Stamm  -i-umbr  von  rumba 
pikumbaca  es  schmerzt  mich , Präs,  von  -vava 
rikumbula  sie  sagen  mir.  Präs,  von  -vula 
ambaUtse  er  hat  mich  gereinigt,  Perf.  von  -rnht.tft ; 

ni  -f  d:  mdayaUko  kleine  Muscheln,  Stamm  -dagadekq  (vgl.  utudayaleko) 
andidife  er  hat  mich  gedrückt,  Perf.  von  -dida  drücken 
andgmeUtxe  er  hat  mich  auf  den  Weg  gebracht,  Perf.  von 
-dqmeletsa 

andükile  er  hat  mich  beschimpft,  Perf.  von  -düka \ 

m + b:  imboya  Gemüse,  Stamm  -Imya  (vgl.  nlubnyn  Kl.  7) 
f>mbq<jn  Büffel,  Stamm  -bqgo  (vgl.  e/ibqyn  Kl.  6) 
embeva  Ratte,  Stamm  -hem  (vgl.  elibect i Kl.  6) 
ambakife  er  bat  mich  gesalbt,  Perf.  von  -baka 
ambnswitse  er  hat  mich  geblendet,  Perf.  von  -bqsqtsa 
ambudile  er  hat  mich  getötet,  Perf.  von  -!ntda\ 

ni  -|-  ti : etiznsi  Floh,  Stamm  -txusi 

inzululu  Schellen  (eiserne),  Stamm  -Liululu 

rnzovefo  Sprache,  Stamm  -tsonelo 

anzangile  er  hat  mich  betrogen ; Perf.  von  -tsanga 

anzeitgyr  er  hat  für  mich  gebaut,  Perf.  von  -tsengela 

anzdbye  er  hat  für  mich  eingetaucht,  Perf.  von  tsäbela\ 

nt  + A:  inyayabi  Brennholz,  sing,  uluhayala , Stamm  -hayala 

enyenyo  Haumesser,  4.  Klasse  ekibeiigq , Stamm  -henyo 
anyombile  er  hat  mir  gezahlt,  Perf.  von  -hgmba 
ikunyeka  er  lacht  mich  aus,  Präs,  von  -heka ; 

ni  -(-  x:  esajo  Tabak 
isenga  Rinder 

asakile  er  hat  mich  geschmäht  , Perf.  von  -saka 
asyekye  er  hat  mir  vergeben,  Perf.  von  -syekela; 

ni  +j:  inzavu  (dialektisch)  die  Süßkartoffeln,  sonst  amajatm , auch 
inyavu , von  java  graben , verletzen 
kinyavik  es  hat  mich  verletzt 

anyavye  elitjuli  er  hat  für  mich  ein  Loch  gegraben 
ariyatsitw  er  hat  mich  irregeführt,  kaus.  Perf.  von  -jaya  ver- 
irrt, verloren  sein. 

Bei  den  Wörtern  der  u/u-  Klasse  sing,  wird  das  j in  der  Regel 

ganz  verflüchtigt;  der  Plural  hat  nz , aber  auch  ny , z.  B.: 
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ufuritsi  die  Tür,  das  Tor,  pl.  inzitxi 
tdwajo  der  Fuß,  pl.  inzajq 
ulwikq  der  Löffel,  pl.  inzikg ; aber: 
ulwage  das  Tierhaar,  pl.  inyage-,  ferner: 
u/wembo  der  Gesang,  pl.  inyembo. 

Bei  den  Wörtern  der  3.  Klasse,  welche  mit  m:  beginnen,  wird 
statt  nz  ein  j gesetzt,  wenn  Wörter  andrer  Klassen  von  ihnen  ge- 
bildet werden  sollen , z.  B. : 

enzala  der  Hunger,  eljjafa 
enzasi  der  Blitz,  ugujasi 
pnzelo  der  Wassertopf,  ekijelo 
rnzifa  der  Weg,  ulujila 

enzqka  die  Schlange,  u jujoka  (dialektisch,  sonst  enyandafwe) 
inzuke  die  Bienen,  ntujuke. 

Merke:  eriyumba  das  Haus,  üijumba. 

1»)  et)  Die  Vorsilbe  umu  der  1.  und  2.  Klasse  der  Nomina  und 
mu  •ihn-  als  Objekt  bei  Verben  wird  vor  Konsonanten  in  der  Weise 
verändert,  daß  es  vor  den  velaren  Lauten  (k,  <},  n)  zu  n,  vor  den 
lingualen  Lauten  ( t , /,  l,  rf,  s,  ts,  n)  zu  n wird. 

ß)  Vor  den  labialen  Lauten  (b,  »i,  p , v)  bleibt  m erhalten 
unter  Ausfall  des  «. 

Die  genannten  Konsonanten,  außer  l,  l,  v , werden  nicht  dabei 
verändert. 

+ / (und  /)  gibt  nd 
mu  -f  v gibt  mb. 

7)  Mit  folgendem  h verschmilzt  mu  zu  m. 


Zu  ce: 


Beispiele: 


mu  -f  k:  unkunge  1 der  Gefangene 
unkisa  2 das  Blut 

ankqngile  er  ist  ihm  gefolgt,  Perf.  von  -kntiga 
aukavile  er  hat  ihn  erworben,  Perf.  von  - kava ; 


mü  + </'■  Ungarn  1 der  Mann 

uiujunda  2 der  Garten 

arujegiU  er  hat  ihn  gebracht,  Perf.  von  gega 
aii/jatitse  er  hat  ihn  ermüdet,  Perf.  von  -gatatsa-, 

mu  -f-  n : ahnejicise  er  hat  ihn  bestäubt,  Perf.  von  - nclusa ; 
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mu  + t:  untuni  1 der  Brautwerber 

untunariya  1 der  Arzt,  der  Zauberdoktor 
untnyelq  2 die  Leiter 
untätige  Hilf  ihm,  Imp.  von  - tariga 
antekile  er  hat  ihn  betrogen,  Perf.  von  -teka ; 
mu  -f  l (und  /):  undumr  der  Knabe,  Bursche,  pl.  avalt/me 
utuiaso  der  Pfeil,  pl.  emilaso 

undole  du  mögest  ihn  sehen,  Konj.  Präs,  von  -lola 
andumijr  er  hat  ihn  gebissen,  Perf.  von  -luma\ 
mu  + d:  undäla  die  Frau , Gattin,  pl . avadäla 

undunti  die  rote  (Medizin)  von  -du  hu  rot 
andidile  er  hat  ihn  gedrückt,  Perf.  von  -dida 
andietsitoe  er  hat  ihn  ferngehalten,  Perf.  von  -dietsa ; 
mu  + ä:  ututunwa  der  Gesandte 
umuiigulo  das  Tragnetz 

nmajile  er  hat  ihn  gesegnet,  Perf.  von  -saja 
anselile  er  hat  ihn  begraben,  Perf.  von  -ae/o; 
mu  -f  fe : untsengi  der  Erbauer 

j untritsimila  der  Schatten 

antmsiUe  er  hat  ihn  auferweckt.  Perf.  von  -tsusa 
mntsivilse  sie  haben  ihn  betäubt  (durch  Reden),  Perf.  von 
-tsivatsa ; 

mu  »:  unnüna  der  Jüngere  (Bruder  oder  Schwester) 

utigunda  nnriye.su  der  feuchte  Garten,  von  -nyesu  feucht 
anntcanifo  er  hat  ihn  verklatscht,  Perf.  von  -mcana 
annunatsitse  er  hat  ihn  beruhigt,  Perf.  von  -nunatsa  zum 
Schweigen  bringen. 

Zu  b: 

mu  4-  b:  urnho.su  der  Blinde,  pl.  ambo.su 

undyatigo  umbadebade  die  llache  Tür,  von  -badebade 
ambungilye  amihg  er  hat  ihm  die  Augen  verbunden,  von 
-butigilila 

ambetsitse  er  hat  ihm  widersprochen,  Perf.  von  -betsa\ 
mu  4-  rn : urnrnatiyisi  der  Lehrer,  der  Meister 
ummdge  das  Messer 

amrnalye  er  hat  für  ihn  vollendet,  rel.  Perf.  von  - mala ; 
mu  4 - p:  umponsi  der  Schmied 
umpako  der  Sack 

vamjrembije  sie  haben  ihn  getragen 

vampatwe  sie  haben  ihn  ausgesondert,  Perf.  von  -pätula; 
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mu  + n:  umbanda  Untertan,  Stamm  -vanda  (vgl.  avavanda) 
umbujamong  eine  Baumart,  Stamm  -rulamono 
ambekift  kwgnu  er  hat  ihn  irgendwo  untergebracht 
ambulil*  er  hat  ihm  gesagt. 

Zu  c: 

mu  -f  h:  nmenza  der  Fremdling,  Stamm  henza  (vgl.  anahenzn) 

umanga  die  Erde,  der  Lehm,  Stamm  hanga  (vgl.  rmdmnga ) 
ajnendime  er  hat  ihn  verleumdet,  Perf.  von  - hmdama 
amatjile  er  hat  ihn  geimpft,  von  -haga. 

3.  Assimilation  der  Konsonanten. 

Wenn  an  drei  oder  mehrsilbige  Verba,  die  auf  ka  ausgehen, 
die  reziproke  Endung  ana  angehängt  wird,  so  wird  das  k durch 
das  folgende  na  beeinflußt  und,  entsprechend  den  Kegeln  § -1, 
2.  b)  zu  n 

-badinana  angrenzen,  von  -badika  nebeneinander  setzen, 
stellen,  legen 

-ijelenana  aufeinander  sein,  von  t jeleka  aufeinander  legen 
-geluhana  überkreuz  sein,  von  -ge/uka  übersteigen 
-gubilinana  zugedeckt,  aufeinander  gedeckt  sein,  von  -gubi- 
kita  zudecken,  etwas  darauf  decken 
-gnji/mana  in  Falten  gelegt  sein,  von  -guja  in  Falten  legen 

In  den  beiden  letzten  Formen  ist  die  relative  Endung  unmittelbar  an 
den  Stamm  gehängt;  das  zu  « werdende  k der  Endung  ika  folgt. 

4.  Dissimilation. 

Folgt  auf  einen  der  stimmlosen  Laute  k,  p,  t in  der  Stamm- 
silbe ein  k,  />,  t in  der  nächsten  Silbe,  so  wird  der  erste  Laut 
zuweilen  stimmhaft  (vgl.  Meinhof,  das  Dahlsche  Gesetz,  Z.D.M.G. 
1903  p.  299). 

7..  B.  -da tu  drei  umbeki  der  Baum 

Ko:  -tatu  Ko:  ttmptkt  » 

Su : -tatu  -ibata  Su  : -pata  ergreifen 

Die  Zahl  ntanatu  geht  zurück  auf  um- tatu  na  tatu  mit  Aus- 
fall des  vokalischen  Anlauts  und  der  ölten  beschriebenen  Ver- 
wandlung des  m in  n und  ist  halbe  Reduplikation’,  nta-  na^tatu. 

1 Ganze  Reduplikation  liegt  vor  z.  B.  in 

4ftu  - hcirfiete  kleine  Farrenart 
ama  - k(tc  große  Karren. 
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n und  t ist  zu  n geworden  nach  § 4,  2.  a).  Dadurch  daß  das 
mittlere  t zu  n geworden  ist,  ist  die  Aufeinanderfolge  von  zwei  t 
vermieden  und  das  erste  t ist  erhalten,  während  es  in  tiahi  drei  dissi- 
miliert und  nach  obiger  Regel  zu  d geworden  ist. 

Wenn  die  Endung  etsa  zusammengesetzt  aus  ela  + ya,  also 
rel.  kaus. , hinter  die  Endung  ka  tritt,  so  wird  das  k regelmäßig 
zu  h (vgl.  §23),  ■/..  B.  puleka  hören,  kaus.  nicht  gebräuchlich,  pule- 
hetsa  gehorchen,  aufmerken. 


II.  Wortlehre. 

§ 5.  Die  Nominalklassen. 

Die  Kingasprache  hat  13  ausgesprägte  Nominalklassen,  die  im 
folgenden  der  Reihe  nach  angeführt  sind. 

Klasse  1.  Die  Mensehenklasse,  da  sie  den  Menschen  in 
seinem  Gewerbe  und  Beruf  darstellt.  Das  I’räfix  dieser  Klasse 
lautet: 

sing.:  umu  pl.:  ava 

unmnu  der  Mensch  avanu  die  Menschen 

Beginnt  der  Stamm  mit  einem  Konsonanten,  so  fällt  das  u der  Vor- 
silbe mu  aus,  und  m wird  nach  den  im  §4,2.1»)  der  Lautlehre  ge- 
gebenen Regeln  verändert,  z.  B. 

unkgnyi  der  Nachfolger  um/ati  der  Mann 

unteketsi  der  Priester  nndemi  der  Hirt 

umlimi  der  Ackerer  unsangtitifi  der  Zöllner 

unisivatxi  der  Taube  unntrasi  der  Lügner 

umbangi  der  Grausame  (St.  h)  umhangi  der  Erlöser  (St.  v) 
unimosi  der  Reiche  timpoki  der  Erretter 

umenza  der  Fremdling  (St.  h) 

Beginnt  der  Stamm  mit  einem  Vokal , so  wird  u zur  Semi- 
vokalis  (§2,  3),  z.  B. 

umteana  das  Kind  umwehe  die  Häuptlingsfrau 

umwimi  der  Geizhalz  utmcopti  der  Täufer 

Einige  Verwandtschaftsformen  haben  nur  den  Anlaut  u im 
Singular  als  Präfix;  im  Plural  sind  sie  regelmäßig,  z.  B. 
udada  mein  Vater 
ujuva  meine  Mutter 
ukuku  mein  Großvater 
ujmpa  meine  Großmutter 
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vjaja  mein  Onkel  (d.  h.  Bruder  der  Mutter) 
usongi  meine  Tante  (d.  h.  Schwester  des  Vaters)  usw. 
aber  acadada  usw. 

Siehe  auch  die  Verwandtschaftsbezeichnungen  bei  den  besitzan- 
zeigenden Fürwörtern,  § 17. 

Im  Plural  wird  das  a des  Präfix  va  mit  a zusammengezogen, 
vor  andern  Vokalen  fällt  es  aus  nach  § 2,  z.  B. 

avana  die  Kinder  aveh*  die  liäuptlingsfrnuen 

Klasse  2 bezeichnet  Belebtes,  aber  nicht  Persönliches,  hIs 

Bäume,  Glieder  usw.  Das  Präfix  lautet: 

sing.:  umw  pl.:  emi 

undonw  der  Mund , die  Lippe  emilmno 

umana  der  Leib,  der  Körper  emihana 

unkrmgo  der  Rücken  emikongn 

umbeki  der  Baum  em ibeki 

umbulamqnQ  eine  Baumart 

Über  die  lautlichen  Veränderungen  von  umu  s.  Kl.  1 und 

Lautlehre  § 4,  2.  b) 

Das  i von  mi  verschmilzt  vor  ähnlichen  Vokalen  mit  diesen, 
vor  den  andern  wird  es  Semivokal , z.  B. 

umreaka  das  Jahr  emyaka 

umwoto  des  Feuer  emyoto 

umtcembo  das  Brenneisen  rmyembo 

umwitsitsi  der  Schatten  emüsitxi 

Klasse  3 bezeichnet  vornehmlich  Tiere.  Die  Präfixe  sind: 
sing.:  eni  pl.:  ini 

Diese  Präfixe  treten  in  ihrer  ursprünglichen  Form  überhaupt 
nicht  mehr  auf.  Vor  Vokalen  werden  sie  zu  eny  bzw.  iny ; vgl. 
Lautlehre  § 2,  3. 

Mit  den  Konsonanten,  welche  den  Stamm  beginnen,  verschmelzen 
sie  sich  nach  den  Regeln  § 4,  2.  a) 

Beispiele: 

emboyQ  der  Büffel  embymbe  der  Kloß 

enolo  das  Schaf  engasinga  der  große  Adler 

emene  die  Ziege  enye/ ign  das  Haumesser 

fjtomba  der  Fisch  inzu/ufu  die  Schellen 

Merke:  eböba  der  Aussatz  ekanu  der  Söller,  der  Boden 

rhula  leichtes  Haumesser  etsungtcn  der  Elefant 
Bei  diesen  Wörtern  ist  der  Nasal  des  Präfix  ausgefallen. 
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Klasse  4 bezeichnet:  Sitte,  Gebrauch,  Werkzeug  usw.  und 
dient  teilweise  zur  Bezeichnung  von  Diminutiven.  Die  Präfixe  dieser 
Klasse  sind: 

sing. : ein  pl. : ist 

Uber  Behandlung  des  i vor  Vokalen  s.  Lautlehre  § 2.  Vor 
Konsonanten  erleiden  die  Präfixe  keine  Veränderung,  führen  auch 
keine  Veränderung  des  Stanunkonsonanten  herbei. 

Beispiele: 

ekyanya  die  Scheune  des  Häuptlings 
ekihana  die  (gewöhnliche)  Scheune 
e kirim  da  das  Maisbrot,  der  Maisbrei 

Bierkalabassen , Kürbisflaschen 

usw. 

Diminutivs: 

fkyana  kleines  Kind  von  -ann  ekihenza  kleines  Mädchen 
ekidäla  kleine  Frau  eküjnsi  kleiner  Mann  usw. 

• Kleiner  Mensch«  wird  gewöhnlich  in  der  Weise  gebildet,  daß  das 
Präfix  fki  vor  das  verkürzte  Präfix  der  1.  Klasse  im  Singular,  also 
mu , gesetzt  wird.  Die  Form  lautet  dann: 

ekimunu  der  kleine  Mensch. 

Klasse  5 bezeichnet  Diminutiva;  die  Präfixe  lauten: 
sing.:  aka  pl.:  utu 

Über  Behandlung  von  a und  « s.  Lautlehre  § 2. 

Die  Präfixe  kommen  vor  den  unveränderten  Stamm,  z.  B. : 
akahengo  Haumesserchen , pl.  utuhengq 

Wenn  von  anderen  Klassen  Diminutiva  gebildet  werden  sollen, 
so  wird  deren  Präfix  abgeworfen  und  statt  dessen  aka  vorge- 
setzt, z.  B.: 

ummaye  das  Messer  akamayr  das  Messerchen 

Bei  den  Wörtern  der  3.  Klasse  und  beim  Plural  der  7.  Klasse 
müssen  die  durch  das  Präfix  veranlaßten  Lautveränderungen  auf- 
gehoben und  der  ursprüngliche  Stamm  wieder  hergestellt  werden, 
z.  B. : 

embwa  der  Hund  akatnra  das  Hündchen 

enyenyo  das  Haumesser  akahengo  das  Haumesserchen 

inztike  die  Bienen  ytujul'c  die  Bienchen 

imenr  die  Ziegen  uty/iene  die  kleinen  Ziegen 


ekidehge 
ekideli  1 
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Klasse  6.  Die  Präfixe  dieser  Klasse  sind: 
sing,  efi,  pl.  am n 

«4  ist  Eins  von  Zweien,  z.  B.  eliho  das  Auge;  dann  Ausdruck 
der  Verachtung:  efyiu  efi  dieser  Kerl. 

ama  ist  alter  Dual,  dann  auch  Bezeichnung  von  etwas  Großem, 
ferner  wird  es  auch  als  Ausdruck  der  Verachtung  gebraucht  im 
Plural , z.  B. : 

atnabeki  aija  diese  Riesenbäume 
amanu  aya  diese  Kerle 

Als  Dual  bezeichnet  ama  doppelt  vorhandene  Diuge 
amibq  die  Augen 
amavokn  die  Arme,  die  Hände 
amafwide  die  Beine 

ferner  Sammelnamen,  Flüssigkeiten  usw. 
amajavu  die  Süßkartoffeln 
amavwQlQ  die  Erbsen 
amayasi  das  Wasser  usw. 

Uber  Vokalveränderung  s.  Lautlehre  § 2. 

Merke : 1 . Die  Flüssigkeiten , die  mit  der  Vorsilbe  ama-  ge- 
bildet werden , sind  im  Deutschen  mit  dem  Singular,  nicht  mit  dem 
Plural  zu  übersetzen ; 2.  Von  amaboko  und  amalundn  geht  der  Singu- 
lar nach  Klasse  4,  also 

ektvokn  die  Hand 
ekifunde  das  Bein. 

Klasse  7.  Die  Präfixe  lauten: 
sing,  tf/tt,  pl.  mi. 

über  Lautveränderung  s.  § 2 der  Lautlehre. 

1.  ulu  bezeichnet  Eins  von  Vielen,  überhaupt  etwas,  das  be- 
sonders hervorgehoben  werden  soll,  auch  scherzhafterweise,  z.  B.: 

uluhayala  das  (eine)  Stück  Brennholz,  von  inyayala  das 
Brennholz 

ulutufjava  und  ulubeki  der  Stock  oder  die  Rute,  die  zum 
Schlagen,  Strafen  gebraucht  wird 
uluyori  Haupt-  oder  Prachtjunge 
Zuweilen  tritt  auch  va  vor  fu  = aralutjasi 

2.  Ferner  bezeichnet  diese  Klasse  Abstrakta  und  Konkreta, 
namentlich  Sammel-  und  Stoflnamen,  daher  ist  der  Singular  vor- 
herrschend. 

3.  Die  Formen  des  Plurals  sind  mit  dem  Plural  der  3.  Klasse 
identisch. 
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Klasse  8 bezeichnet  die  übrigen  Abstrakta  und  Konkreta. 
Das  Präfix  ist  uvu.  Der  Plural  wird  selten  gebildet  und  zwar  mit 
dem  Pluralpräfix  der  2.  Klasse. 

Uber  u s.  Lautlehre  § 2. 

Beispiele: 

utmvalalo  Reinheit  uvtujembe  Bier 

uvweja  Abgrund,  Abhang  uvuhevete  Mehl 

uvwjoyolo  Alter  uoutitsi  kleine  Kafferhirse  usw. 

KlasseH.  Diese  Klasse  substantiviert  den  Infinitiv.  Präfix:  uky. 
Veränderung  das  n s.  Lautlehre. 

Beispiele: 

ukuvala  das  Zählen 
ykuhomba  das  Zahlen 
ukuxiea  das  Sterben,  der  Tod 

Klasse  10.  Will  man  die  Größe  oder  auch  die  Nichtigkeit 
oder  Verächtlichkeit  eines  Dinges  bezeichnen,  so  gebraucht  man  statt 
des  Präfixes  der  anderen  Klassen  das  Präfix  dieser  Klasse,  welchas 
uyu  lautet. 

Uber  u s.  Lautlehre  § 2. 

Beispiele: 

uijunu  der  (widerwärtige)  Mensch 
uyujafa  der  (große)  Hunger 
uyulela  uyu  diese  (niederträchtige)  Wurzel 
Der  10.  Klasse  eigentümlich  sind 
uytcanyingilitsa  das  Hemd 
uyxcajmda  das  Tierblut 

Eigentlich  sind  dies  wohl  Genitive  von  verlorenen  Nonien. 

Klasse  11.  mu  Lokativ  -in-.  Dieses  mu  verschmilzt  mit  dem 
Konsonanten  nach  den  Regeln  der  Lautlehre  §4.  2.1»),  bleibt  aber 
auch  öfter  unverändert  erhalten,  z.  B. : 
mbanu  in,  unter  Menschen 
munyunda  im  Garten 

ati  nnyumha  neben  ali  munyumba  er  ist  im  Hause 
mit  verstärktem  Lokativ: 

ati  munnywnba  er  ist  drin  im  Hause 

ekinu  kifS  nkibeki  es  ist  etwas  im  Holze 

inanu  tsiti  micmyasi  das  Wild  lebt  im  Grase  (auf  dem  Felde) 
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Das  Präfix  eli  der  6.  Klasse  wirft  also  oftmals  el  nach  mu 
ab,  so  daß  mu  nun  mit  i verbunden  wird  und  das  u den 
Regeln  § 2,  3 unterliegt;  also  mwmyasi  statt  mu  etinyasi , aber  ndihg 
iin  Auge  statt  mu  diho  usw. 

Klasse  12.  pa  Lokativ  »bei«. 

Beispiele: 

pah/gasi  beiin,  am  Flusse  palikQtsi  beim,  am  Feuerherd 

pantwe  beim,  auf  dem  Kopfe  pikotsi  » • 

(vgl.  § 2 und  Kl.  11  mit  Singular  der  6.  Klasse). 

Klasse  13.  ku  »außer«  (also  was  weder  in,  noch  bei  einem 
Orte  oder  Gegenstände  liegt,  sondern  weiter  entfernt  ist).  Die  Be- 
wegung nach  oder  von  dem  betreffenden  Orte  und  die  Ruhe  an  dem 
betreffenden  Orte  muß  stets  durch  das  Verbum  ausgedrückt  werden, 
z.  B.: 

avukile  kunkvludeva  er  ist  zum  Häuptling  gegangen 
ahumile  kuvukmga  er  ist  aus  Kingaland  gekommen 
txitsengile  kukihulu  sie  haben  im  Tale  gebaut,  d.  h.  sie 
wohnen  dort 

§ fi- 
lm Vokativ  und  in  prädikativer  Stellung  des  Substantivs  fällt 
der  Anlaut  des  Präfixes  aus.  Iin  letzteren  Falle  ist  dann  »das 
ist«  pl.  »das  sind«  zu  übersetzen,  z.  B. 

Vokativ : 

valumf!  Kinder!  Knaben!  dada!  Mein  Vater! 

vrujosi ! Männer!  Leute!  juva!  Meine  Mutter! 

vajangot  Freunde! 

(Vgl.  § 5 Kl.  1 Verwandtschaftsnamen  und  § 17.) 

Prädikativ : 

mvnu  das  ist  ein  Mensch  senga  das  sind  Rinder 

mpako  ...  Sack  turnca  » • Hündchen 

nyumba » » » Haus  mani  • • Blätter  usw. 

§7.  Zusammengesetzte  Präfixe  der  Substantivs. 

Schon  bei  Kl.  4 und  7 wurde  darauf  hingewiesen,  daß  einige 
Substantivs  doppelte  Präfixe  haben,  z.  B. : 

ekimunu  kleiner  Mensch 
avakilume  die  kleinen  Knaben 

avaluga? i die  (ausgezeichneten)  Männlein  oder  Knaben 
Archir  f.  d.  Stml.  deutscher  Kolonialflpraelieu.  Kd.  III.  2 
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Auch  durch  die  Silbe  -nya  werden  in  Verbindung  mit  Ab- 
strakten, Konkreten  und  Infinitiven  im  Aktiv  und  Passiv  solche  zu- 
sammengesetzten Präfixe  gebildet.  Bei  der  Bildung  dieser  Doppel- 
präfixe wird  vor  nya  das  Präfix  der  in  Frage  kommenden  Klasse 
gesetzt;  die  vorhandene  Vorsilbe  aber  verliert  den  Anlaut,  z.  B. : 
unyajuhala  statt  unya  ujuhaja. 

1.  unyajuhala  der  Weise,  1.  Kl ujuhaja  Weisheit 

2.  avanyafukojg  die  Freunde,  1.  Kl.,  ujukgfq  Freundschaft 

3.  unyanzaja  der  Hungrige,  1.  Kl.,  cnzafa  der  Hunger 

4.  uhyajwotsi  der  Künstler,  1.  KL,  ultootsi  Kunst 

5.  pnyandajwe  die  Schlange,  3.  Kl.,  endalwe,  efilajwe  die  Schlange 

6.  ekmyamadeha  das  Bunte,  von  arnadeha  Buntheit 

7.  unyakutova  der  Schläger,  von  ukutova  schlagen 

8.  uhyakutomm  der  zu  Schlagende,  von  ukutgptoa  geschlagen 

werden 

(1,  4,  fi  und  7 können  auch  adjektivisch  gebraucht  werden.) 

§ 8.  Die  Nominalendungen. 

1 . auf  a : umwana  1 das  Kind 

uhgunda  2 der  Garten 

esenga  3 das  Rind 

ekyuma  4 das  Eisen,  der  Reichtum 

ejiduma  6 der  Panther 

ujwafa  7 der  Mahlstein 

2.  auf  e:  undume  1 der  Knabe 

unkombe  2 die  Zange,  von  -knmba  am  Handgelenk  erfassen? 

eiigalape  3 das  Kriegshorn 

ekidenge  4 die  Kürbisflasche 

amakete  6 die  Farren 

elihgye  6 die.  Krähe 

vom  Verb: 

unyavp  2 der  Gegrabene,  von  -java  graben 
un.tpjp  1 der  Begrabene,  von  -srla  begraben 
isihange  4 das  G emisch , von  -hanga  gemischt  sein 

3.  auf  » ohne  Veränderung  des  vorhergehenden  Konsonanten: 

untuni  der  Brautwerber,  von  -tu na 
umbangi  der  Erlöser,  von  -vanga 
uiiknügi  der  Nachfolger,  von  -kaiiga 
ekideli  4 Bierkalabasse,  Kürbisflasehe 
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4.  auf  » mit  Veränderung  des  Konsonanten  vor  i nach  § 4,  1 : 
undwatsi  der  Furchtsame,  von  -dwada  fürchten 
unmcasi  der  Lügner,  von  -nwana  lügen , eigtl.  klatschen 
untsosi  der  Redner,  von  -tsova  reden 

ö.  auf  o:  yngofjofo  1 der  Greis,  die  Greisin 

untoyelo  2 die  Leiter,  von  -toga  hinaufsteigen 
ni ono  3 Wunde 

ekibeto  4 Tor,  Tür,  am  Dorfeingange 
elipengo  6 die  Wolke 
ufuve/jo  7 der  Zaun 

6.  auf  u ohne  Veränderung  des  vorhergehenden  Konsonanten: 

yntsimu  1 der  Narr,  vgl.  tsimuJca 
unkulu  2 Gemeinschaft,  Stamm 
enanv  3 Tier,  Wild 

ekprumbu  4 flache  Schlafgrube  ( ulysumbu  Schmiede) 
efjmengu  6 das  Wort,  die  Rede  (pl.) 
uvutamu  8 die  Krankheit 

7.  auf  n mit  Veränderung  des  vorhergehenden  Konsonanten  (vgl.  § 4): 

ummosu  der  Reiche,  von  -mota 
uiwangalusu  der  Glückliche,  von  -sangaluka 
unteme&u  der  Dienstbereite,  von  -temeka 
yn/jolosu  der  Gerechte,  von  -goloka 
yvuvala.su  das  Weiße,  die  Helligkeit 
uvusindamasu  Mut,  Furchtlosigkeit,  von  sindamala 
ynsokom  der  Magere,  von  - sokqka . 


§ 9.  Adjektivum. 

1.  Die  Eigenschaftswörter  nehmen  die  Vorsilbe  des  regieren- 
den Hauptwortes  an,  machen  dieselben  Veränderungen  mit  und 
unterliegen  denselben  Regeln  wie  die  Hauptwörter. 

Man  beachte  besonders  in  der  3.  Klasse  die  Verschmelzung  der 
Präfixe  mit  dem  ersten  Buchstaben  das  Adjektivstammes,  desgleichen 
im  Plural  der  7.  Klasse. 

2.  Der  Regel  nach  stehen  die  Eigenschaftswörter  nach 
dem  Hauptworte,  zu  welchem  sie  gehören,  und  ohne  welches 
»ich  der  Kinga  auch  kein  Eigenschaftswort  denken  kann;  ist  es  nicht 
ausgesprochen,  so  ist  es  doch  stets  gedacht  und  wird  durch  die 
Vorsilbe  angedeutet,  z.  B. : 

a» 
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nmunu  unnonu  der  schöne  Mensch 
ungunda  umbafui  der  große  Garten 
esefiga  endebe  das  kleine  Rind 
usw. 

(ekihava)  ekidebe  das  kleine  (Gefiiß) 

( uluvanza ) ulutale  der  lange  (Hof) 

(inyatfala)  mzito  das  schwere  (Brennholz) 

3.  Soll  die  Eigenschaft  ganz  besonders  betont  werden , so  kann 
das  Adjektiv  auch  vor  dem  Hauptwort  stehen,  z.  B. : 

umbaha  umurtu  der  große  Mann 

4.  Auch  das  Eigenschaftswort  kann  prädikativ  gebraucht 
werden;  es  wirft  dann  wie  das  Hauptwort  den  Anlaut  ab  (s.  § 6) 
und  ist  wie  dieses  mit  »das  ist»,  »das  sind»  zu  übersetzen,  z.  B. : 

nnsabtca  ntitu  das  Zeug  ist  schwarz 
ihyumba  mbaha  die  Häuser  sind  groß 
ekibeki  kisekele  das  Holz  ist  schmal  (od.  dünn) 
amagahga  matsito  die  Steine  sind  schwer 

5.  Auch  kann  zugleich  Hauptwort  und  Eigenschaftswort 
prädikativ  gebraucht  werden,  z.  B.: 

magahga  matsilg  das  sind  Steine,  sie  sind  schwer 
tsuhgwa  mbaha  das  ist  ein  Elefant,  er  ist  groß 

6.  Die  Sprache  hat  sehr  wenig  Eigenschaftswörter;  zum 
Ersatz  nimmt  man  oftmals  ein  Substantiv  im  Genitiv:  statt 
starker  Mann  Mann  der  Kraft,  der  Stärke. 


umunu  va  mahn  der  starke  Mann,  eigtl.  Mann  der  Stärke 
ekilarnelo  kya  kyurna  der  eiserne  Stuhl,  eigtl.  der  Stuhl 
von  Eisen 

ekjsanza  kya  kibeki  der  hölzerne  Tisch,  eigtl.  der  Tisch 
von  Holz 

usw. 

Diese  va  maka , kya  kyurna , kya  kibeki  usw.  können  auch  sub- 
stantiviert werden  durch  Versetzung  des  betreffenden  vokalischen 
Anlauts,  z.  B. : 

yvamaka  der  Starke  od.  der  der  Kraft 
ekyakyuma  das  Eiserne  od.  das  des  Eisens 
ekyakibeki  der  Hölzerne  od.  der  des  Holzes 

7.  Statt  des  einfachen  Genitivs  braucht  man  auch  die  Vor- 
silbe nya  (s.  auch  § 7),  die  inan  vor  das  Haupt-  oder  Zeitwort  im  In- 
finitiv setzt,  und  zwar  mit  dem  betreffenden  vokalischen  Anlaut,  z.  B. : 
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tjmunn  unyaluhnla  der  weise  Mensch 
esetiga  n'iyamadeha  die  bunte  Kuh 
unyosti  uiiyakritova  der  schlagende  Mann 
yngmi  unyakntovwa  der  zu  schlagende  Mann 
usw. 

Diese  Formen  werden  genau  so  behandelt  wie  die  eigentlichen 
Adjektivs. 

Alleinstehend  werden  diese  Formen  substantiviert: 
unyaluhala  der  Weise 
unyakutgva  der  Schläger 
ekinyamadeha  das  Gefleckte  (s.  auch  § 7) 
usw. 

8.  Ebenso  bedient  man  sich  des  Präfixes  kr  zur  Bezeichnung 
einer  Eigenschaft,  und  zwar  gewöhnlich  prädikativ 

ki-ungu  das  ist  europäisch 
hki/iga  das  ist  Kingaweise 

9.  Vielfach  wird  die  Eigenschaft  auch  durch  ein  Zeitwort 
ausgedrückt,  z.  B. : 

urnunu  ayalile  der  Mensch  ist  betrunken  = der  betrunkene 
Mensch 

flüjqha  Usupye  der  Speer  ist  stumpf  geworden  = der 
stumpfe  Speer 

amakopo  tfavertwe  die  Bananen  sind  reif  geworden  = die  reifen 
Bananen 

10.  Bei  manchen  Adjektiven  läßt  sich  die  Abstammung  vom 
Verbum  (s.  § 4.,  1.  b)  nachweisen,  z.  B. : 

-valasu  weiß,  von  -valala  weiß,  hell  werden 
-dulusu  stark,  fest,  ausgewachsen,  von  -duluka  fest,  aus- 
gewachsen sein 

-dwatsi  feige,  von  -dxcada  sich  furchten 
-fjolQsu  gerecht,  gerade,  von  -goloka  gerade  sein 
-kangam  hart,  fest,  von  -kangala 

-nyesu  feucht,  vom  Land,  von  -nyeka  feucht  sein,  be- 
schlagen 

-olqsu  viel,  von  -g Inka  sich  vermehren 
-omu  trocken,  fest,  von  -oma  trocknen 
■sokom  mager,  von  -snknka  mager  sein 
-talamu  streng,  grausam,  von  -tafama  grausam  sein,  ver- 
folgen usw. 

-tarn«  krank,  von  -tamwa  krank  sein 
-tsitsimu  kalt,  von  -tsilxima  sich  abkühlen 
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Hierher  gehören  auch  die  partizipienähnlichen  Bildun- 
ge  n auf  e,  die  aber  stets  nur  Nottiehelf  sind  z.  B. : 

-husiuje  gewaschen,  rein,  von  -husuya  waschen 
-jave  gegraben,  gepflückt,  von  -java  graben,  pflücken 
-tqre  geschlagen,  von  tqva  schlagen 

-simike  aufgestellt,  aufrecht,  von  -simika  aufstellen,  auf- 
richten 

usw. 

Diese  haben  stets  passive  Bedeutung  und  sind  eigentlich  zu 
übersetzen:  das  gewaschen,  gegraben,  geschlagen,  aufgestellt 

usw.  ist;  prädikativ:  es  ist  gewaschen  usw.  Präfigiert  werden  sie 
wie  die  eigentlichen  Adjektive. 


§ 10. 

Die 

Pi 

o n om 

nalstäm 

me  der 

13  Klassen. 

1. 

Kl.  sing. 

: ja  (« 

bzw.  iv ) 

pl. 

va 

2. 

■ 

öa 

• 

!>i  Ci) 

3. 

■ 

ji  (i) 

• 

to»  (0 

4. 

* 

ki 

* 

xi 

5. 

» 

ka 

* 

tu 

6. 

» 

!i 

• 

7. 

• 

lu 

* 

toi  (») 

8. 

vu 

9. 

• 

ku 

10. 

• 

•ja 

11. 

tnu 

12. 

pa 

13. 

ku 

Durch  Anfügung 

von  o 

an  den  Pronominalstamm  ergeben  sich 

'ormen , die 

man 

im 

Deutschen  mit 

-das  ist 

• übersetzen  knnn. 

Kl.  3 sing. 

und 

tsi 

3.  u.  7. 

Kl.  pl.  w 

erfen  das 

i ab;  wo  » erhalten 

ist,  wird  es  zu  y;  ebenso  wird  u zu  ic,  a verschmilzt  mit  folgendem 
o zu  o (vgl.  auch  § 2,  2 u.  3). 

Im  Singular  von  Klasse  1 wählt  man  re. 

Das  Hilfszeitwort  »ist«  darf  dabei  nicht  übersetzt  werden,  son- 
dern wird  durch  diese  Form  gleich  mit  ausgedrückt,  z.  B. : 

1.  Kl.  sing,  ve  munu  das  ist  ein  Mensch 

pl.  vo  vanu  • sind  Menschen 

2.  * sing,  ijtco  ntogeto  » ist  eine  Leiter 

pl-  <jyü  mitoyelo  - sind  Leitern 

3.  » sing,  jo  mene  • ist  eine  Ziege 

pl.  tso  senga  - sind  Kühe 

I 
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4. 

Kl. 

sing,  kyg  kihefo 

das  ist  ein  kleiner  Korb 

pl.  syn  sihelo 

- sind  kleine  Körbe 

5. 

■ 

sing,  ko  kabeki 

• ist  ein  Stückchen  Holz 

pl.  hco  tubeki 

- sind  Stückchen  llolz 

t>. 

• 

sing,  lyo  fing 

» ist  ein  Zahn 

pl.  go  mino 

- sind  Zähne 

7. 

• 

sing.  Am  luhala 

• ist  Weisheit 

pl.  tso  nycujafa 

» ist  Brennholz 

8. 

• 

sing,  men  vuhevetr 

• ist  Mehl 

9. 

. 

» kwo  kustca 

■ ist  Sterben 

10. 

• 

■ gwo  ijunu 

- ist  ein  Unmensch 

1 1. 

- 

• rmcg  tnu  nyumba 

» ist  im  Hause 

12. 

- 

• po  pa  inga.n 

• ist  am  Flusse 

13. 

> 

• kirn  ku  vukinya 

- ist  Kingaland 

§11.  Demonstra  ti  va. 

a)  Durch  Versetzung  eines  Vokales,  welcher  dein  Vokal  des 
Pronominalstammes  gleich  oder  älinlich  lautet,  entsteht  die  Bedeutung 


i,  bei  den  Lokativen:  »hier  drin-,  »hier  bei»,  »da  draußen». 

1.  Kl. 

sing,  umunu  uju 

dieser  Mensch 

pl.  avaggst  ävä 

diese  Männer 

2.  • 

sing,  umnuufe  u<)u 

dieses  Messer 

pl.  emhnaye  etfi 

diese  Messer 

3.  » 

sing,  enyalutsi  eji 

dieses  Rehchen 

pl.  itigvu  itsi 

diese  Bananen 

4.  » 

sing,  rkieqko  eki 

diese  Hand 

pl.  iMdgtg  m 

diese  großen  Körbe 

5.  » 

sing,  akatnea  aka 

dieses  Hündchen 

pl.  utumoa  utu 

diese  Hündchen 

6.  » 

sing,  efihooe  eU 

diese  Krähe 

pl.  amamilnke  atja 

diese  Wolken 

7.  » 

sing,  ulwafa  ulu 

dieser  Mahlstein 

pl.  mzajo  itsi 

diese  Füße 

8.  * 

sing,  t mymgsti  uvu 

dieser  Reichtum 

9.  - 

• ukuswa  uku 

dieses  Sterben 

10.-  » 

* Ot/ybotfQ  ugu 

dieser  (große)  Büffel 

11.  » 

aka  je  umu 

er  war  hier  drin 

12.  - 

valutife  apa 

sie  gingen  hier  vorbei 

13.  » 

kuvuki/iga  kuff  uku 

Kingaland  ist  da  hinten,  draußen 
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b)  Durch  Anfügung  eines  a nach  u oder  einas  o nach  i,  i und  n 
wird  eine  zweite  Fonn  gebildet,  die  mit  »der  Besprochene*  oder 
»der  Erwähnte*  zu  übersetzen  ist.  Betreffs  ja,  tsi  werden  dieselben 
Regeln  befolgt  wie  bei  der  Form  »das  ist«  (§  10),  z.  B. : 


1. 

Kl. 

sing,  ujtca 

dieser  erwähnte  — 

pl.  avo 

diese  erwähnten  — 

2. 

• 

sing,  ugwa 

dieser  erwähnte  — 

pl-  etjyo 

diese  erwähnten 

3. 

- 

sing,  ejo 

dieser  erwähnte 

pl.  isehga  itsn 

diese  erwähnten  Rinder 

4. 

» 

sing,  ekyana  ekyo 

dieses  erwähnte  Kindchen 

pl.  mbeki  isyo 

diese  erwähnten  Balken 

5. 

> 

sing,  akakere  akn 

dieser  (kl.)  erwähnte  Schakal 

pl.  utukeve  uttca 

diese  (kl.)  erwähnten  Schakale 

6. 

» 

sing,  ejifjanga  eJyn 

dieser  erwähnte  Stein 

pl.  nmagnnga  agq 

diese  erwähnten  Steine 

7. 

» 

sing,  ulwjasi  ulwn 

dieser  erwähnte  Fluß 

pl.  ingaxi  itso 

diese  erwähnten  Flüsse 

8. 

• 

sing,  uvtigale  uvtra 

dieser  erwähnte  Brei 

9.  - • ukuswa  uktca  dieses  erwähnte  Sterben 

10.  » • ugunu  ugtea  dieser  erwähnte  Unmensch 

11.  » » nnyumba  umtra  in  dem  erwähnten  liause 

12.  » » pa  luvama  apo  auf  dem  erwähnten  Ilofe 

13.  ■ ■ kn  nsito  uktra  dort  an  dem  erwähnten  Walde 

c)  Durch  Anhängung  von  lya  an  obigen  Pronominalstamm  (§  10) 

wird  ein  drittes  Pronomen  gebildet  in  der  Bedeutung  von  »jener 
dor  t *. 

Wenn  zwei  Pronominalstämme  angegeben  sind,  nimmt  man  den 
oben  in  Klammern  gesetzten  verkürzten  Stamm. 


1.  Kl.  sing 

ulya  jener  dort 

pl.  vajya  jene  dort 

2.  • » 

9üh/° 

- ilya  (auch  j jilya ) jene  dort 

3.  * » 

efya 

* ilya  (auch  tsifya)  » 

4.  . . 

kilya 

» silya  jene  dort 

5.  * 

kalya 

» tulya  * • 

t).  - * 

Ulya 

- (falya  » 

7.  ■ » 

lulya 

» ilya  (auch  tsilya)  » 

8.  » » 

vulya 

9.  - . 

kalya 

10.  - 

'PJlya 

11.  • 

mulya 

12.  » » 

pajya 

13.  » » 

kulya 
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d)  Von  obigen  Formen  können  eine  Anzahl  Reduplikationen 
gebildet  werden,  z.  B. : juju  für  uju  usw. 


1. 

gerade  dieser 

vaca 

gerade,  diese 

2. 

* </«</« 

ym 

- 

» auch  yryeiji 

3. 

• M 

teitsi 

• 

• - tsitsilsi 

4. 

• keki 

■sisi 

• 

• « .sisisi 

5. 

■ kaka  « 

tutn 

• 

« 

6. 

* /e/i 

• 

« 

auch  Me/« 

7. 

« lulu  » 

littst 

• 

« » Isihitsi 

8. 

* vuvu  - » 

9. 

» kuku 

10. 

• tjutju  • * 

11. 

■ mumu  gerade  darin 

12. 

• baha  auch  bahapa  gerade 

dabei 

13. 

• kuku  gerade  dort 

Es  tritt  also  für  die  1.  Stufe  (a)  der  Demonstrativs  Verdoppelung 
der  Pronominalstammsilbe  ein,  bei  denen  auf  i und  i und  bahapa 
sogar  dreifache  Setzung  derselben. 

Zu  den  Formen  haha  für  papa  und  baha/m  für  pajxtpa  vgl. 
Dahlsches  Gesetz. 

e)  Die  Reduplikationen  der  zweiten  Reihe  (b)  werden 
gebildet,  indem  der  Pronominalstamm  vor  die  Pronomen  der  zweiten 
Reihe  tritt. 


1.  Kl. 

sing,  jiytca 

eben  dieser 

erwähnte 

pl.  oaco  eben  diese 

erwähnten 

2.  « 

• ynywa 

* 

■ yryya  * 

M 

«i 

3.  • 

■ jejä 

• tsitso  » 

M 

* 

4.  « 

• kekyo 

• sisyo  « 

- 

M 

5.  • 

« kako 

- tuhra  • 

« 

6.  « 

• Myo 

• 

• yago  ■ 

• 

7.  « 

• lultca 

• 

» tsitsn  » 

» 

8.  « 

• cuvwa 

M 

9.  « 

• kukica 

10.  - 

* ,juyirn 

meint  die  erwähnte  Örtlichkeit 


11.  - mumtca  eben  darin 

12.  • bahn  eben  dabei 

13.  ■ kuktca  eben  dort  ' 

Es  gelten  bei  diesen  Formen  dieselben  Regeln  wie  bei  b vgl. 
§ 10  (-das  ist«). 

f)  In  der  3.  Reihe  (c)  wird  der  Pronoininalstamtn  vor  das  oben 
untere  aufgeführte  Demonstrativ  gesetzt.  Die  Bedeutung  ist:  «eben 
jener  dort«. 
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Die  pa-  Klasse  hat  bahn! t/a  statt  papajya\  s.  a.  Anm.  zu  d). 


1. 

Kl.  sing .*julya 

eben 

jener  dort  pl.  vavafya  el>ei 

2. 

" 'jujulya 

- 

» - gu/ilya  * 

3. 

* • jyih<* 

■ 

- * - tsitsilya 

4. 

• - kekilya 

* 

» - * sisilya 

5. 

- » kakajya 

- 

- - * tutujya 

6. 

" * !e!Mya 

* 

- ■ - *ga//alya 

7. 

» * lululya 

• 

• » • tsitsilya 

8. 

» » vuvujya 

* 

* 

9. 

• » knkvlya 

* 

• 

10. 

* - gagulya 

» 

. 

11. 

- • mumuly 

j eher 

in  jenem 

12. 

» *babafya 

eben 

iei  jenem  (auch  eben  damals) 

13. 

* • kykylya 

eben 

dort  hinten,  draußen  usw. 

Die  Können  ohne  .Stern  werden  sehr  selten  gebraucht.  I.  KL 
sing,  julya  statt  jujulya. 

g)  Durch  Vorsetzung  von  tig  vor  die  nicht  verdoppelten  De- 
monstrativa  wird  eine  Form  gebildet,  die  die  Bedeutung  hat:  -das 
ist  es  ja,  das  Erwähnte  — oder  Besprochene*. 


Beispiele: 

1.  Kl.  nguju  das  ist  er  ja  der  Besprochene 

hgava  das  sind  sie  ja  die  Besprochenen 

2.  • iigutju  das  ist  er  ja  der  Besprochene 

t'igerfi  das  sind  sie  ja  die  Besprochenen 

3.  * “geji  das  ist  er  ja  der  Besprochene 

ngitsi  das  sind  sie  ja  die  Besprochenen 

4.  * ngeki  das  ist  er  ja  der  Besprochene 

n gm  das  siud  sie  ja  die  Besprochenen 
ö.  ■ ngaka  das  ist  er  ja  der  Besprochene 

ngutu  das  sind  sie  ja  die  Besprochenen 

6.  > ngefi  das  ist  er  ja  der  Besprochene 

iigaga  das  sind  sie  ja  die  Besprochenen 

7.  - ngulu  das  ist  er  ja  der  Besprochene 

ngitsi  das  sind  sie  ja  die  Besprochenen 

8.  ngueu  das  ist  er  ja  der  Besprochene 

9.  - nguku  das  ist  er  ja  der  Besprochene 

10.  - ngy/ju  das  ist  er  ja  der  Besprochene 

11.  - ngumtt  das  ist  ja  hierdrin 

12.  - tigapa  das  ist  ja  hierselbst 

13.  - nguku  das  ist  ja  dortselbst 
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Bei  substantivischem  Gebrauch  wird  der  entsprechende  Anlaut 
davor  gesetzt.  1.  Kl.  sing.  u.  plur.  u. 

h)  Durch  Anhängung  von  ene  an  die  Pronominalstänime  wird 
eine  Form  gebildet  zun»  Ausdruck  des  deutschen  «selber«  oder 
• derselbe«,  auch  steht  diese  Form  in  der  Bedeutung  von  »allein«. 
Für  den  Singularis  der  1.  Klasse  braucht  man  unregelmäßig  timicene. 


1. 

Kl.  sing,  umtcme 

er  selbst 

pl.  avene  sie 

selber 

er  selber 

sie 

selbst 

er  allein 

sie 

allein 

2. 

ujwene 

» etjyetie 

3. 

ejene 

» itsene 

4. 

ekymr 

* isyenc 

5. 

akene 

» uticene 

6. 

elyene 

• w/tOPe 

7. 

ultcene 

• itsene 

8. 

uvtcene 

9. 

ukicgne 

10. 

uywene. 

Die  Lokative  kommen  nur  ohne  Anlaut  vor. 

mwene  nur  dai’in 
pene  nur  dabei 
kwene  mir  dort 

Diese  Formen  Kl.  1 bis  10  werden  gebraucht,  wenn  die  Person 
oder  der  Gegenstand  besondei's  betont  werden  soll. 

Bei  prädikativem  Gebrauch  und  in  Verbindung  mit  andern 
Nomen  oder  Pronomen  füllt  der  Anlaut  ab,  z.  B.: 

1.  Kl.  sing.  nmw§ne  ve  rtfwa  er  selber  er  ist  der  Herr 

arme  na  vatwa  sie  selber  sind  Herren 
aber  unfwa  itsile  imcene  der  Herr  ist  gekommen  er  selber 
oder  er  allein 

imcene  oder  ve  mwene  das  ist  er  selber  vene  ro  vene  das 
sind  sie  selber 

2.  Kl.  (jtco  ywene  das  ist  er  selber 

‘)y<±  'jyene 

3.  - jü  jene 

Uso  tsme  usw. 

§ 12.  Der,  die,  das,  (betont). 

Die  Formen  «das  ist«  (§  10)  werden  auch  nach  Relativsätzen 
gebraucht,  um  das  stark  betonte  Demonstrativ  zu  bezeichnen;  in 
diesem  Falle  hat  das  q den  Hochton  und  wird  o,  z.  B. : 


Digitized  by  Google 


28 


1.  Kl.  uve  ikwitea  kwanr , r/  nandikumbenga 

wer  zu  mir  kommt,  den  stoße  ich  nicht  hinaus 
avitsile  Ivno,  vo  natame  tanzi 

die  jetzt  gekommen  sind,  die  mögen  erst  ruhen 

2.  * umbeki  r u)o  ndevarulile , tjteo  ndumule  fing 

den  Baum,  welchen  ich  euch  bezeichnet  habe,  den  fällt  jetzt 

3.  » isetign  itsitsile  igolo,  tso  tsijagile 

die  Rinder,  die  gestern  ankamen , die  sind  verloren  gegangen 
7.  ■ ululalo  u/o  ndalike,  Itcu  luvivi 

usw. 

§ 13.  Relati  va. 

a)  Aus  den  Fürwörtern  § 12  werden  die  Relativpronomen  ge- 
bildet, indem  die  Pronominalpräfixe  (§  10)  davor  treten. 

Bei  gu,  ln,  vu  usw.  fallt  das  « vor  dem  o aus;  die  mit  a an- 
lautenden verwandeln  dieses  a in  u,  z.  B.  artmu  uco  die  Leute,  welche. 
Die  Formen  lauten  also: 


1. 

Kl. 

sing 

uve 

pl.  upo 

2. 

• 

ugo 

■ w« 

3. 

V 

ejo 

■ itxn 

5. 

»► 

M 

ekyo 

» isyo 

5. 

* 

» 

nko 

■ uto 

6. 

t* 

m 

dyn 

* ugo 

7. 

» 

ujo 

» ilst 

8. 

» 

uvu 

9. 

• 

uko 

10. 

» 

m 

mjo 

1 1. 

» 

• 

uma 

12. 

• 

* 

upo 

13. 

n 

ukn 

Beispiele: 

1.  Kl.  umurni  ure  vambndih  der  Mensch,  welchen  sie  getötet  haben 
avanu  uvd  tuvainvene  die  Leute,  welche  wir  sehen 
3.  » emerie  ejö  vahenzife  die  Ziege,  welche  sie  geschlachtet  haben 

5.  * utuvwa  utd  rujufile  die  Hündchen,  welche  ihr  gekauft  habt 

6.  » amatjasi  ugö  tuner/ife  das  Wasser,  welches  wir  geschöpft  haben 

b)  Ist  das  Relativum  Subjekt  zu  dem  folgenden  Verbum,  so 
setzt  man  das  Demonstrativpronomen  (§  1 1 a)  als  Präfix  vor  das  be- 
treffende Verbum  , z.  B. : 

avanu  avajutife  die  Leute,  die  vorübergegangen  sind. 
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Steht  das  Verbum  aber  mit  Negation,  so  wird  stets  die  Form  o) 
angewendet,  z.  B. : 

avanu  und  navikwitsa  die  Leute,  die  nicht  kommen 
Der  Sing,  der  1.  Klasse  bleibt  stets  unverändert,  z.  B.: 

umunu  uve  vantorile  der  Mensch,  den  sie  geschlagen  halten 
oder  umunu  uve  atovile  der  Mensch,  welcher  geschlagen  hat 

doch  merke: 

avanu  avanävikteedika  die  Leute,  welche  nicht  glauben 
und  avanu  avatdva  vikwedika  die  Leute,  die  nicht  glauben. 


§ 14.  Pronomen  personale. 

1.  Absolute  Form. 

a)  1 . Pers.  sing,  une  1 . Pers.  pl.  uvtc g 

2.  » • uve  2.  • » unye 

Für  die  3.  Pers.  sing,  und  pl.  werden  die  Demonstrativa  auf  -me 
gebraucht  (s.  § 11  h): 

3.  Pers.  sing,  wnvoene  er  3.  Pers.  pl.  avene  sie 

b)  Bei  prädikativer  Stellung  und  im  Vokativ  werden  die 
verkürzten  Formen  gebraucht;  diese  lauten: 

1.  Pers.  sing,  ne  l.Pers.  pl.  tnve 

2.  » ■ ve  2.  • » tiye 

(3.  • • mwene  3.  • » vene ) 

Beispiele: 

ne  nyasi  ich  bin  ein  Mann 
eg  dadal  du  o Vater! 

e«cg  hcitsile  wir  sind  es,  die  wir  gekommen  sind 
nye  uayasi!  O,  ihr  Männer! 

c)  Wird  die  Person  bei  prädikativem  Gebrauch  besonders 
hervorgehoben,  so  wird  die  verkürzte  Form  verdoppelt: 

1 . Pers.  sing,  neue  1 . Pers.  pl.  vtcevwe 

2.  » » veve  2.  * » nymye 

d)  Bei  nicht  prädikativem  Gebrauch  werden  im  gleichen 
Falle  a)  und  b)  zusanunengezogen.  Die  Formen  lauten  dann: 

unene  uvwemve 

uvgve  uü'jeüyZ 
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e)  In  der  Bedeutung  »das  bin  ich*  usw.  wird  j,  verkürzt  aus 
ju  (§  10),  vor  die  Pronomina  gesetzt;  sie  lauten  dann: 

1 . Pers.  sing,  june  1 . Pers.  pl.  juvwe 

2.  * * jun g 2.  » - junye 

f)  In  Verbindung  mit  na  »und.  auch,  mit*  lauten  die  Formen 
a),  b)  und  e): 

1.  Pers.  sing,  a)  nune  b)  nane  e)  najune 

2.  » » nuve  nave  najuve 

(3.  * * numtcene  namicene ) 

1 . Pers.  pl.  a)  nuvtce  b)  navtce  e)  na  juvwe 

2.  • » nunye  nanye  najunye 

(3.  * • navene) 

Merke  noch:  navo  mit  ihnen. 

g)  Auch  das  demonstrative  ny  (§  11,  g)  in  der  Bedeutung  *dn 
bin  ich  ja*  usw.  tritt  vor  die  Form  a);  sie  lautet  dann: 

1.  Pers.  sing,  yngune  da  bin  ich  ja 

. 2.  • yngnve  da  bist  du  ja 

1 . » pl.  unyuvwe  da  sind  wir  ja 

2.  • ynyunye  da  seid  ihr  ja 

Für  die  3.  Pers.  sing,  und  pl.  werden  die  dort  (§  ll,g)  ange- 
führten Formen  gebraucht: 

unyuju  da  ist  er  ja  unyava  da  sind  sie  ja 

h)  Als  höfliche  Anrede  braucht  man  die  Form  varene  3.  Pers. 
pl.,  z.  B.: 

nda  vojonile  vavene  wenn  Sie  (3.  Pers.  pl.)  nur  geruht  haben. 
Sonst  wird  in  der  1.  bzw.  2.  Pers.  pl.  geredet,  z.  B. : 
tun'lyia  ich  gehe,  eigtl.  wir  gehen 
ndutilej  bist  du  gegangen?  eigtl.  seid  ihr  gegangen? 

Nur  im  ganz  gewöhnlichen  tind  vertraulichen  Umgänge  heißt  es  une. 
uce  ich,  du  usw. 

2.  Pronomen  conjunctum. 

1.  Pers.  sing,  nde  (ndy)  1.  Pers.  pl.  In  (tv>) 

2.  * * u ( vu , t>tc)  2.  » » mu  ( m , n) 

nde  wird  vor  ungleichartigen  Vokalen  ndy,  vor  gleichartigen 
verschmilzt  das  e mit  diesen,  z.  B.: 

ndyotile  ich  habe  mich  gewärmt,  von  -ota 
ndemile  ich  habe  gestanden , von  -ema 
ndikile  ich  bin  hinabgegangen,  von  -ika 
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u hält  sich  nur  vor  Konsonanten  in  allen  Temporibtis  außer 
im  Präsens; 

im  Präsens  steht  stets  t>«; 

me  steht  statt  u bzw.  vu  vor  Vokalen,  z.  B. : 

ududile  du  hast  ausgeschüttet 

vukungva  krkif  was  schlägst  du  mich?  von  -tova 

mcemilekut  wo  hast  du  gestanden? 

tu  wird  vor  ungleichartigen  Vokalen  zu  tw,  z.  B.: 
tuvukile  wir  sind  gegangen 
twavukile  wir  waren  gegangen 

mu  erhält  sich  im  Präsens,  wenn  ein  Objektspronomen  folgt, 
in  den  übrigen  Zeiten  vor  dem  Objektspronomen  der  1.  und 
3.  Pers.  sing. 

Vor  ungleichartigen  Vokalen  wird  es  zu  mw. 

Mit  Konsonanten  verschmilzt  es  nach  den  Regeln  § 4,  2.  b). 

Für  die  3.  Person  werden  regelmäßig  die  Pronominalstämme 
(§  10)  verwandt;  jedoch  wird  für  den  Singular  der  1.  Klasse  für  ju 
stets  a gesetzt. 

a vor  » fällt  regelmäßig  aus  (s.  § 2): 

3.  Aus  den  Pronomina  personalia  und  den  Formen  tmcene  für 
Singular  und  eene  für  Plural  entsteht  ein  Fürwort  zum  Ausdruck 
des  deutschen  «ich  selber,  ich  allein«  usw. 

Die  Formen  sind  wegen  ihrer  unregelmäßigen  Bildung  besonders 
zu  merken : 


1.  Pers.  sing. 

ndemwene  ich 

selber,  ich 

allein 

2.  « 

vemicene 

du 

• du 

3.  * • 

vemwene 

er 

• er 

1.  « pl. 

twivene 

wir 

» wir 

2.  " » 

nyivene 

ihr 

• ihr 

3.  » » 

vene 

sie 

• sie 

Anmerkung:  mtrene!  antwortet  man  auf  Anruf  oder  wenn  inan  eine 
Frage  nicht  verstanden  hat. 

4.  Das  Objektspronomen. 

1.  Pers.  sing,  ni,  ny  l.Pers.  pl.  tu  (tw) 

2.  • ku  ( kw ) 2.  • «ca 

3.  * • m (mw)  3.  • »ca 

m wird  vor  Vokalen  ny,  sonst  wirft  es  das  t stets  ab  und  be- 
wirkt vor  Konsonanten  deren  Veränderung  wie  der  »-haltige  Nasal 
der  3.  Klasse  (s.  diese  und  § 4,  2.  a). 
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Beispiele: 

anyibite  er  hat  mich  gefaßt , von  -ibata 
ambgkye  er  hat  mich  angefallen , von  -vukrja 
aneHle  er  hat  mich  geschoren,  von  -keta 
amnkile  er  hat  mich  errettet,  von  -poka 
ananyile  er  hat  mir  geholfen,  von  -taiiga 
Akkusativ  und  Dativ  werden  in  der  Form  nicht  unterschieden. 
kg  wird  vor  Vokalen  kw,  z.  B. : 

cakwibite  sie  haben  dich  ergriffen. 
mu  wird  rnw  vor  Vokalen;  die  folgenden  Konsonanten  verändert 
es  in  derselben  Weise  wie  die  andern  u- haltigen  Nasale  (s.  § 4.  2. 1>) 
und  Anmerkung  zur  1.  Kl.  sing.  § 5). 
tu  wird  vor  Vokalen  tw. 

va  ist  Objekt  für  2.  und  3.  Pers.  pl.  und  nur  aus  dem  Zu- 
sammenhänge zu  unterscheiden.  Für  die  3.  Person  in  den  anderen 
Klassen  werden  die  Pronominalstamme  verwendet  (§  10). 

§ 15.  Genitiv. 

Um  das  deutsche  Genitivverhältnis  wiederzugeben , nimmt 
man  den  Pronominalstamm,  welcher  zu  der  Klasse  des  regierenden 
Nomen  gehört,  hängt  die  Genitivpartikel  a daran  und  stellt  das  so 
entstandene  Wort  hinter  das  regierende  Nomen.  Dann  folgt  das 
abhängige  Wort,  das  im  Deutschen  im  Genitiv  steht,  und  zwar 
ohne  vokalischen  Anlaut,  z.  B.: 

enyumba  ja  ntica  das  Haus  des  Herrn  oder  Häuptlings. 

Es  ergeben  sich  also  aus  der  Verbindung  der  Pronominal- 
stämme mit  dem  genitivischen  a folgende  Formen: 


1. 

Kl. 

sing 

ve 

+ 

a 

> va 

pl. 

va 

+ 

a 

> va 

2. 

• 

» 

</» 

+ 

a 

>jtoa 

• 

& 

+ 

a 

>9ya 

3. 

* 

M 

ji 

+ 

a 

>Ja 

■ 

tei 

+ 

a 

> tsa 

4. 

M 

ki 

+ 

a 

> ty« 

si 

+ 

a 

> sy<* 

5. 

■ 

ka 

+ 

a 

> ka 

• 

tu 

i- 

a 

> twa 

6. 

*• 

a 

+ 

a 

> fya 

> 

+ 

a 

>ga 

7. 

• 

lg 

+ 

a 

> Iwa 

» 

tsi 

+ 

a 

> tsa 

8. 

vu 

+ 

> vica 

9. 

kg 

+ 

a 

> ktca 

10. 

</« 

+ 

> ywa 

11. 

mu 

+ 

a 

> mtca 

12. 

■ 

pa 

+ 

> pa 

13 

» 

kg 

+ 

a 

> ktca 
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Dabei  wird  das  e vom  Singular  der  1.  Klasse  und  das  i bzw.  « vom 
Singular  und  Plural  der  3.  Klasse  sowie  vom  Plural  der  7.  Klasse 
abgeworfen;  sonst  wird  j bzw.  i zu  y (s.  Lautlehre  § 2);  u wird  tc 
(siehe  ebenda). 

Die  auf  a auslautenden  Stämme  verschmelzen  dieses  mit  dem 
angellängten  a. 


§ 16.  Pronomen  possessi vum. 

a)  Um  «mein,  dein,  unser,  euer*  zu  bezeichnen,  setzt  man 
die  Genitivform,  § 15,  vor  das  verkürzte  Personalpronomen:  ne, 
re,  mce,  nye.  So  entstehen  in  Verbindung  mit  den  verschiedenen 
Klassen  folgende  Formen: 

Mit  der  1.  Kl.  (in  der  sing.  u.  pl.  gleichlautend  ist,  vgl.  § 15) 
mne  — mein  bzw.  meine  (Menschen) 
vave  — dein  ■ deine  • 

vavice  — unser  • unsre  » 

vanye  = euer  • eure  • 

Mit  der  2.  Kl.  sing,  tfteane  mein  pl.  rfyane  meine  (Gärten) 

» ywave  dein  * tfyaw  deine  * 

pl.  ytcamce  unser  * (jyamce  unsre  • 

* (jwanye  euer  * tfyanye  eure  * 

Mit  der  3.  Kl.  sing,  jane  pl.  tsane  (Rinder) 

usw. 

Mit  der  4.  Kl.  sing,  kyane  pl.  sycme  (Eissen) 

usw. 

Mit  der  5.  Kl.  sing,  kane  pl.  twane  (Hündchen) 

usw. 

Mit  der  6.  Kl.  sing,  lyane  pl.  §ane  (Schulter) 

usw. 

Mit  der  7.  Kl.  sing.  Ucane  pl.  tsane  (Brennholz) 

usw. 

Mit  der  8.  Kl.  sing,  vwane  (Mehl) 

usw. 

Mit  der  9.  Kl.  sing,  ktcane  ( Jeuswa  Sterben) 

usw. 

Mit  der  10.  Kl.  sing,  tjicane  (Unmensch) 

usw. 

Mit  der  11.  Kl.  sing,  mvoane  bei  mir  drin 

usw. 

Archir  f.  d.  Stud.  deutscher  Koloni&Uprachtrn.  Bd.  111,  3 
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Mit  der  12.  Kl.  sing,  ](ane  bei  inir  (zu  Mause) 

usw. 

Mit  der  13.  Kl.  sing,  kwane  zu  mir 

usw. 

b)  Neben  diesen  Endungen  sind  auch  noch  folgende  Kn- 
dungen  gebräuchlich: 

1.  Pers.  sing,  -ngo  pl.  itu 


2.  ■ » ~kg  ■ 

inyo 

Die  obigen  Formen  lauten  mit  diesen 

Kndungen  dann: 

Mit  der  1.  Kl.  sing,  vango 

pl.  vango  (Mensch) 

■ vako 

• vakg 

pl.  vitu 

• vitu 

• vinyo 

» vinyo 

Mit  der  2.  Kl.  sing,  gwango 

pl.  gyahgo 

» yteako 

• gyako 

pl.  gtdtu 

■ yy^  (t)itu) 

• gicihyo 

- gyiiiyo  (ginyo) 

Mit  der  3.  Kl.  sing,  jango 

pl.  tsahgo  (Rinder) 

» jakg 

• tsako 

pl.  jitu 

• tsitu 

• j*”y° 

» tsmyo 

Mit  der  4.  Kl.  sing,  kyaiigo 

pl.  syanyo  (Essen) 

• kyako 

» syakg 

pl.  kyitu  (kitu) 

■ syitu  (situ) 

• kyinyc  ( kinyo ] 

- syinyo  ( sinyo ) 

Mit  der  5.  Kl.  sing,  kahgo 

pl.  hcango  (Hündchen) 

• kakn 

* hcako 

pl.  kitu 

* hcitu 

• kinyo 

• twiiiyo 

Mit  der  6.  Kl.  sing,  lyaiigo 

pl.  (Jango  (Schulter) 

* lynkg 

» gako 

pl.  litu 

• <J*t « 

» linyo 

• y*nyo 

Mit  der  7.  Kl.  sing,  hcango 

pl.  tsango  (Brennholz) 

» Iwako 

• tsakg 

pl.  jwitu 

» tsitu 

» Iwinyo 

• Lsinyo 

Mit  der  8.  Kl.  sing,  vwaiigo  (Mehl) 

» vwakg 

pl.  tncitu 

" vicmyo 
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ln  gleicher  Weise  Kl.  9 kwango  usw.,  Kl.  10  gwango  usw. 

Von  Kl.  11  sind  diese  Formen  nicht  gebräuchlich. 

Von  Kl.  12  bis  13  werden  nur  folgende  Pluralformen  gebraucht: 
pamitu  eigtl.  bei  uns  zu  Hause 
kumitu  • 

Hierbei  ist  zu  merken,  daß  neben  fjyitu  2.  Kl.  pl.  auch  die  Form 
gitu  mit  Wegfall  des  y gebräuchlich  ist.  Ebenso  in  der  4.  Kl.  sing, 
u.  pl.  kitu  und  situ  usw.  neben  kyitu  und  syitu  usw.  Beim  Singular 
der  6.  Klasse  fallt  y immer  aus.  Ebenso  fallt  das  a vor  dem  i 
stets  aus. 

c)  Für  die  Bildung  der  Possessiva  der  3.  Pers.  sing,  und  pl. 
wird  die  Endung  -eng  verwandt. 

Vor  diese  Silbe  treten  zunächst  die  Pronominalstämme,  welche 
zur  Klasse  des  in  Rede  stehenden  Besitzers  gehören. 

Für  den  Singularis  der  1.  Klasse  braucht  man  jedoch  stets  die 
Form  mwene. 

Ist  der  Besitzer  also  ein  Mensch,  so  lautet  die  Form  -mwene.) 
sind  es  mehrere  Menschen,  so  lautet  sie  -rette,  also: 


1.  Kl.  sing. 

mwene 

pl.  vene 

2.  . 

s 

gwene 

* 

3.  . 

■ 

jer* 

» tsetifi 

4.  . 

• 

kyene 

■ syene 

5.  • 

» 

kette 

» twene 

6.  • 

■ 

fyene 

■ 

7.  . 

» 

Iwene 

» tsene 

8.  • 

• 

mepne 

9.  . 

» 

kwene 

10.  . 

V 

gwene 

11.  • 

■ 

mwene 

12.  . 

ft 

pene 

13.  - 

• 

kwene 

Vorstehende  Formen  sind  ähnlich  den  in  § 11  h und  § 14,  3. 
aufgeführten  Formen. 

Vor  diese  Formen  treten  die  in  § 15  aufgeführten 
Formen,  welche  in  Übereinstimmung  mit  der  Klasse  des  besessenen 
Gegenstandes  stehen  müssen,  z.  B.: 

ekitamelo  kya  mwene  sein  Stuhl. 

Der  Besitzer  ist  ein  Mensch,  1.  Kl.  sing.,  aus  diesem  Grunde 
steht  mw-ene. 

Der  besessene  Gegenstand,  ekitamelQ,  gehört  der  4.  Kl.  sing, 
an,  daher  die  Genitivform  dieser  Klasse  = kya. 
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Plural  davon  ist:  isitamrlo  sya  interne  seine  Stühle. 

Ferner:  ungunda  gtca  vene  ihr  (der  Leute)  Garten 
»ihr*  Plural  der  1.  Kl.,  daher  ra-eng  — vene. 

Der  besessene  Gegenstand  ungunda  ist  2.  Kl.  sing.,  daher  die 
Genitivform  gtca. 

Wird  von  Gärten  emigunda  geredet . so  heißt  dann  die  Genitiv- 
forin  gya,  2.  Kl.  pl.  usw.  (vgl.  die  nachstehende  Tabelle). 

So  lautet  also  »sein«  (besitzanzeigend)  in  Verbindung  mit  der 
1.  Kl.  sing. 

und  Kl.  1 sing,  umunu  ra  tmcette  sein  Mann 
pl.  avanu  ra  mtcetie  seine  Leute 
■■  2 sing.  unsabwa  gtca  mtcene  sein  Zeug 

pl.  emisabtca  gya  interne  seine  Kleider 

- - 3 sing,  esenga  ja  interne  sein  Rind 

pl.  isenga  tsa  interne  seine  Kinder 

- » 4 sing,  ekijtepelq  kya  mtcene  seine  Tabakspfeife 

pl.  ieipepejq  sya  mtcene  seine  Tabakspfeifen 
. - 5 sing,  akavtea  ka  mtcene  sein  Hündchen 

pl.  ututnea  hea  » seine  Hündchen 

- - 6 sing.  eUveya  lya  » seine  Schulter 

pl.  amavega  ga  mtcene  seine  Schultern 
» » 7 sing . ultcajo  Itca  mtcene  sein  Fuß 


pl. 

inzajq  tsa  mtcene  seine  Füße 

. . 8 

uvuheyete  vtea  mtcene  sein  Mehl 

. » 9 

ukumca  ktca  mtcene  sein  Sterben 

» » 10 

ujunu  gtca  mtcene  sein  Untier 

» - 11 

mtcq  mtca  mtcene  das  ist  hier  bei  ihm  drin 

M » 1 2 

pq  pa  mtcene  hier  wohnt  er 

» *■  13 

kwq  ktca  mtcqne  das  ist  bei  ihm  zu  Hause 

: - dort  wohnt  er 

In  Verbindung  mit  der  2.  Kl.  sing,  (ungunda  der  Garten) 
und  Kl.  1 sing,  umunu  ra  gtcene  sein  Mann  = der  Gärtner 
pl.  avanu  ca  jtcene  seine  (des  Gartens)  Leute 
= die  Gärtner 


- ■ 2 sing,  um/irki  gtca  gtcene  sein  (des  Gartens)  Baum 


pl.  emibeki  gya  * 

seine 

- 

Bäume 

» - 3 sing,  erianu  ja  » 

sein 

• 

Tier 

pl.  inanu  tsa  » 

sein 

- 

Wild 

» - 4 sing,  ekihrki  kya 

sein 

Baumstumpf 

pl.  isiheki  sya  » 

seine 

• 

Baumstümpfe 

» » 5 sing,  akalyango  ka  » 

sein 

- 

Türchen 

pl.  utujyango  twa  » 

seine 

* 

• 
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und  Kl.  fi  sing,  ejilami  lya  jteene  sein  (des  Gartens)  Bambus,  einzeln 


pl.  amalami  (ja 

sein 

n 

» , Menge 

• - 7 

sing,  yluboja  Iwa 

sein 

M 

Gemüse,  einzeln 

pl.  imbetja  tsa 

seine 

> 

• 

- • 8 

uvuluva  vwa 

seine 

M 

Blumen 

- ■ 9 

ukufima  kwa 

seine 

Umackerei 

- - 10 

ujunu  ywa 

seine 

Riesenwurzel 

Die  Kl.  11  bis  13  fallen 

bei 

dieser 

und 

den 

folgenden  Formen 

fort,  weil  ungebräuchlich. 

In  Verbindung  der  3.  Kl.  sing, 
und  Kl.  1 sing,  tjntwa  ca  jene  sein 


(des  Rindes)  Herr 


pl.  aratwa  ca  * seine 

» 

Herren 

• 2 sing,  unkila  jwa  » sein 

■ 

Schwanz 

pl.  emilomo  jya  » seine 

Lippen 

• 3 sing,  embulukutu  ja  jene  sein 

Ohr 

pl.  imbulukutu  tsa  • seine 

Ohren 

* 4 sing,  ekipaso  kya  jene  sein 

M 

Buckel , Höcker 

pl.  isinu  sya  » seine 

* 

Nahrung,  Futte 

- 5 sing,  akasuya  ka  ■ sein 

1* 

Hörnchen 

pl.  utusuja  twa  * seine 

» 

- 8 sing,  efinn  lya  • sein 

•• 

Zahn 

pl.  amino  ja  ■ seine 

Zähne 

- 7 sing,  ululimi  Iwa  » seine 

Zunge 

pl.  inyaje  tsa  • seine 

Haare 

- 8 uvuvaha  vwa  » seine 

Größe 

- 9 vkuswa  kwa  ■ sein 

» 

Tod 

* 10  yjunu  jwa  * sein 

* 

Quälgeist 

-ca  kyene  ( ekibeki  Holz) 

•<jy<*  ■ 

-tsa  ■ 


In  Verbindung  mit  der  4.  Kl.  sing, 
und  Kl.  1 sing,  -va  kyene 
» » 2 -jwa  ■ 

■ *3  • -jo  » 

usw. 

In  Verbindung  mit  der  5.  Kl.  sing. 

und  KI.  1 sing,  -va  kene  pl.  -va  kene  (akavtca  Hündchen) 

- - 2 » -jwa  • * -jya  * 

- » 3 » -ja  » • -tsa  » 

usw. 

In  Verbindung  mit  der  6.  Kl.  sing. 

pl.  -va  lyene 


und  Kl.  1 sing,  -va  lyene 
- ■ 2 * -ywa  - 

» *3  • -ja  • 

usw. 


im 

-tsa 
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ln  Verbindung  mit  der  7.  Kl.  sing, 
und  Kl.  1 sing,  -va  Iwene 
» • 2 • -jtca  * 

» • 3 » -ja  » 

usw. 

ln  Verbindung  mit  der  8.  Kl.  sing, 
und  Kl.  1 sing,  -va  etoene 
» » 2 • -jtca  * 

• » 3 » -ja  • 

usw. 

In  Verbindung  mit  der  9.  Kl.  sing, 
und  Kl.  1 sing,  -va  ktcene 
. »2  • -jtca  » 

» *3  • -ja  • 

usw. 

In  Verbindung  mit  der  10.  Kl.  sing, 
und  Kl.  1 sing,  -ca  jvcene 

• * 2 • -jtca  ■ 

• »3  ■ ja  • 

usw. 


pl.  -va  Itcetic 
• -gya  » 

» -tsa  • 


pl.  -va  tncene 

• -gya  • 

» -tsa 


pl.  -va  kxrene 

* -<Jya  * 

• -tsa  • 


pl.  -va  juwi* 

* -.#«  * 

• -tsa  • 


Bei  einer  Mehrzahl  von  Besitzern  ergeben  sich  folgende 
Formen : 


In  Verbindung  mit  der  1.  Kl. 

pl. 

und 

Kl.  1 

sing,  umunu  va  vens 

ihr  (der  Häuptlinge)  Mann 

pl.  avanu  va 

ihre  • 

Leute 

. 2 

sing,  utiyunda  i/wa  - 

ihr 

Garten 

pl.  emijunda  gya  • 

ihre  • 

Gärten 

• 3 

sing,  estyiga  ja 

ihr 

Rind 

pl.  iseiiga  tsa 

ihre  • 

Rinder 

- 4 

sing,  ekihava  kya 

ihr  • • 

Gefäß 

pl.  isihava  sya  • 

ihre  > 

Gefäße 

• 5 

sing,  akavwa  ka  • 

ihr  > • 

Hündchen 

pl.  utucwa  twa  » 

ihre  • 

Hündchen 

- 6 

sing,  elijala  lya  ■ 

ihre  • 

Feder 

pl.  amagala  ja  > 

ihre  • 

Federn 

• 

- 7 

sing,  uluvanza  lica  • 

ihr 

Hof 

pl.  imbanza  tsa 

ihre  » 

Höfe 

• 

» 8 

uvutica  vtca 

ihre  • 

Herrschaft 

» 

» 9 

ukuswa  kwa  • 

ihr  • • 

Sterben 

• 

.10 

ujwanymgiUtsa  gwa 

vene  ihr  (der  Häuptlinge)  Hemd 
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In  Verbindung  mit  der  2.  Kl.  pl. 


Kl.  1 sing,  -po  <jyme 

pl.  -va  yycne  ( emujunda  Gärten) 

• 2 » -ywa  • 

* -yya  ' 

» 3 » -ja  » 

■ -tsa 

- 4 • -kya  » 

. -sya  - 

« 5 • -ka 

» -tica  » 

■ 6 » -Ufa  • 

• -ga 

• 7 • -Ara  • 

• 8 -vwa  • 

• 9 -kwa  * 

» 10  -jtca  • 

» -tsa  » 

In  Verbindung  mit  der 

3.  Kl.  pl. 

KJ.  1 sing,  -va  tsene 

pl.  -va  tsene  (isenya  Rinder) 

• 2 • -jtca  • 

* -yya  • 

■ B ■ -ja  ■ 

» -tsa  » 

usw. 

In  Verbindung  mit  der 

4.  Kl.  pl. 

Kl.  1 sing,  -va  syene 

pl.  -va  syene  (isibeki  Balken) 

■ 2 • -ywa  * 

• -yya  ' 

■ 3 • -ja  • 

• -tsa 

usw. 

In  Verbindung  mit  der 

5.  Kl.  pl. 

Kl.  1 sing,  -va  twene 

pl.  -va  twene  (utuvwa  Hündchen) 

• 2 • -jwa  » 

■ -yya  - 

«3  » -ja  * 

• -tsa 

usw. 

In  Verbindung  mit  der 

6.  Kl.  pl. 

Kl.  1 sing,  -pa  (jene 

pl.  -va  (jene  (amatsumbe  Dörfer, 

• 2 * -ywa 

• -yya  • Ortschaften) 

■ 3 ■ -ja  ■ 

» -tsa  » 

usw. 

ln  Verbindung  mit  der 

7.  Kl.  pl. 

Kl.  1 sing,  -va  tsene 

pl.  -Po  tsene  (inyika  die  Iliigel) 

• 2 • -ywa  • 

• -<jya  « 

• 3 » -ja  » 

■ -tsa  » 

usw. 

d)  Soll  die  Zugehörigkeit  besonders  hervorgehoben 
werden,  so  steht  das  Fron.  poss.  der  Regel  zuwider,  auch  vor  dem 
Hauptworte.  Es  ist  dann  zu  übersetzen:  *es  ist  das  Meinige«  oder 
■es  gehört  mir«,  z.  B. : 
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a)  kyane  ekitamelo  der  Stuhl  ist  der  meinige,  der  Stuhl  gehört  mir 
ß)  kyahyo  » » » » ■»  » « » » » 

aber  rkitamelo  kyane  bzw.  kynngo  mein  Stuhl. 

e)  Werden  die  Fron.  poss.  substantivisch  gebraucht,  so  er- 
halten sie  den  betreffenden  Vokalanlaut. 


1. 

Kl.  sing. 

uvane 

der  Meinige 
usw. 

pl.  avam 

die  Meinigi 

2. 

ugwane 

• « 

usw. 

• et jyane 

» 

» 

3. 

» * 

ejane 

• « 

usw. 

• i tsane 

* 

* 

4. 

» » 

pkyane 

• » 

usw. 

» isyane 

* 

* 

5. 

• 

akane 

usw. 

• uttcane 

* 

* 

6. 

r jyane 

U.SW. 

• atjane 

* 

7. 

8. 
9. 

10. 

» 

• 

* 

ulwane 

umoane 

uktoane 

tujxjoane 

usw. 

» itsane 

11. — 13.  Kl.  ist  in  dieser  Weise  nicht  gebräuchlich. 


f)  Prädikativ  stehen  diese  Formen  ohne  Anlaut  (vgl.  § 6),  also: 


Kl. 

1 

van e 

das 

ist 

inein 

Kl 

6 

jyane 

* m 

vane 

• 

M 

i jane 

* * 

- 

2 

(jwane 

» 

• 

» 

7 

Iwane 

■ • 

(jyane 

■ 

tsane 

• «• 

* 

3 

jane 

• 

i ■ 

8 

ntcane 

■ «* 

tsane 

M 

i ■ 

9 

kwane 

* • 

• 

4 

kyane 

» 

in 

tjrrane 

• « 

syane 

■ 

■ 

• 

1 1 

mvcane 

das  ist 

• 

5 

kane 

• 

• 

• 

12 

jxme 

» » 

ticane 

• 

* 

• 

13 

ktrane 

» * 

g)  ene  mit  den  Noininalpräfixen  kann  auch  mit  »Besitzer 
oder  Eigentümer  von*  oder  »es  gehört  dazu*  oder  »hinein« 
übersetzt  werden.  Die  Präfixe  haben  stets  vokalischen  Anlaut,  das 
folgende  Wort  nie ; z.  B. : 
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1.  1.  KI.  sing,  umwene  nyumba  der  Besitzer  oder  Eigentümer 

des  Hauses 

pl.  arene  nyumba  die  Besitzer  oder  Eigentümer  des 
Hauses 

2.  ■ sing,  umwene  ngnnda  Besitzer  des  Gartens  — er  (der 

Baum)  gehört  in  den  Garten 
pl.  emyene  ngunda  sie  (die  Bäume)  gehören  in  den 
Garten 

3.  • sing,  enyerie  JutYiya  sie  (die  Ziege)  gehört  in  den  Stall 

pl.  inyene  luvaga  sie  (die  Ziegen)  gehören  in  den  Stall 

4.  • emyene  nyumba  es  (das  Holz)  gehört  zum  Hause 

usw. 

Die  2.  Klasse  und  die  folgenden  Klassen,  bei  denen  die  No- 
minalpräfixe  von  den  Pronominalstämmen  verschieden  sind,  können 
statt  mit  den  Nominalpräfixen  auch  mit  den  Pronominalstämmen 
präfigiert  werden,  die  dann  den  entsprechenden  Vokal  zum  Anlaut 
annehmen,  z.  B. : 

2.  2.  Kl.  uijwme  ngunda  er  (der  Baum)  gehört  in  den  Garten 

egyene  tujunda  sie  (die  Bäume)  gehören  in  den  Garten 
3.  • fjene  luvatja  sie  (die  Ziege)  gehört  in  den  Stall 

iisme  juvaija  sie  (die  Ziegen)  gehören  in  den  Stall 
In  der  4.  und  5.  Klasse  sing,  und  pl.  sind  die  Formen  unter  1 
und  2 identisch , ebenso  im  Singular  der  6.  und  7.  Klasse. 

fi.  Kl.  pl.  agene  fuvanza  sie  (die  Steine)  gehören  zum  Hofe 
7.  • » itsene  sertga  sie  (die  Hörner)  gehören  dem  Rinde 

Prädikativer  Gebrauch  ist  bei  beiden  Formen  zulässig. 


§ 17.  Verwandtschaftsnamen  mit  Pronomen  possessivuni. 

Die  Namen,  die  eine  Verwandtschaft  bezeichnen,  haben  eine 
eigene  Beugung.  Sie  gehen  alle  nach  der  1.  Klasse;  doch  halten 
einige  keinen  Nasal  im  Präfix,  sondern  nur  den  vokalischen  Anlaut. 
Der  Plural  ist,  wo  er  vorhanden,  regelmäßig  ava.  Die  einzelnen 
Formen  sind  besonders  zu  merken;  sie  lauten  mit  dem  Pron.  poss. 

[unsere  Väter 


wie  folgt: 

1 udada  mein  Vater,  neben  udada 
udadadyo  dein  Vater  \vango 
udadadye  sein  Vater 
udada  vitu  oder  jitu  unser  Vater 
udada  vmyo  oder  jinyo  euer 
uilada  jaco  ihr  Vater  [Vater 


pl.  avadada  meine  Väter,  auch 
avadadadyo  deine  Väter 
avadadadye  seine  Väter 
avadada  vitu  unsere  Väter 
avadada  vinyo  eure  Väter 
avadada  javn  ihre  Väter 
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2.  ujuva  meine  Mutter 
uranyqkq  deine  Mutter 
ucanyina  seine  Mutter 
ujuva  vitu  unsere  Mutter 
uvanyininyo  eure  Mutter 
uvanyinavo  ihre  Mutter 

3.  unswambango  mein  Sohn 
unawambq  dein  Sohn 
unmcambe  sein  Sohn 
tmswambüu  unser  Sohn 
itrvtwambiiiyo  euer  Sohn 
unswambavQ  ihr  Sohn 

4.  umwale  vango  meine  Tochter 
umwalevo  deine  Tochter 
umwale re  seine  Tochter 
umwale  vitu  unsere  Tochter 
umwale  rtnyo  eure  Tochter 
umwale  vavo  ihre  Tochter 

5.  unjango  mein  Freund,  Ge- 

nosse 

uninq  dein  Freund  usw., 
dial.  auch  unjako 
un ine  sein  Freund 
unjihi  unser  Freund 
unjinyo  euer  Freund 
unjavo  ihr  Freund 


avajtwa  meine  Mütter 
avanymavo  deine  Mütter 
uvanytnare  seine  Mütter 
avajuva  vitu  unsere  Mütter 
avanyininyo  eure  Mütter 
avanyma  vavo  ihre  Mütter 

vambango  meine  Söhne 

usw.  regelmäßig  wie  neben- 
stehend 


ovale  vango  meine  Töchter 
usw.  regelmäßig  wie  neben- 
stehend 


aoajango  meine  Freunde  usw. 

avanino  avajako  deine  Freunde 

avanine  seine  Freunde 
avajitu  unsere  Freunde 
avajmyo  eure  Freunde 
avajavo  ihre  Freunde 


mein , dein  usw.  jüugerer  Bruder  oder  Schwester,  wenn  zwei  oder 
mehrere  vorhanden  sind: 

6.  unnüna  vango  oder  umwant  avanüna  vango  usw.  regelmäßig 
unnünavg  wie  nebenstehend 

unnünave 
unnüna  vitu 
unnüna  vinyo 
unnüna  vavo 
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mein,  dein  usw.  älterer  Bruder  oder  Schwester,  wenn  zwei  oder 
mehrere  vorhanden  sind: 

7.  ummama  avamama  usw.  regelmäßig  wie 

ummamadyo  nebenstehend 

ummamadye 
ummama  ritu  oder  jitu 
ummama  vinyo  oder  jinyn 
ummama  javq 


Bruder  der  Schwester  oder  Schwester  des  Bruders: 


8.  umatsa  vango  mein  — 
umatsavo  dein  — 
umatsave  sein  — 
umatsa  citu  unser  — 
umatsa  vinyo  euer  — 
umatsa  vavo  ihr  — 


avahatsa  vango  mein  — 
arahatsavo  dein  — 
avatsave  sein  — 
avahatsa  citu  unser  — 
avahatsa  vinyo  euer  — 
avahatsa  vavo  ihr  — 


Schwager  = der  Bruder 
der  Frau: 


Ebenso  heißen: 


9.  tmdamhango 
undambq 
undambe 
usw. 

mit  den  Endungen  von  8 


a)  des  Mannes  Schwestermann, 

b)  der  Frau  Schwester  als  Schwägerin 

c)  der  Frau  Bruderfrau  » * 

d)  des  Mannes  Bruderfrau  • • 


10.  Schwager  als  der  Frau  Schwestermann: 

wtfijut.si  njattgo  ) usw.  mit  Anhängung  der  Form  5 ohne 
untejutri  ninq  i Anlaut  an  unteyutsi 

11.  Onkel  als  Vaterbmder  udada  (s.  1) 

12.  • • Mutterbruder: 

i ijaja  jango  oder  vango 

usw.  mit  den  Endungen  unter  1 und  7 (s.  diese) 

13.  Tante  als  Mutterschwester  ujuva  (s.  2) 

14.  ■ * Vaterschwester: 

usohgi  jango 

usw.  mit  den  Endungen  unter  1.  7.  12  (s.  diese) 

15.  Schwiegervater: 

unku  vango  unku  vitu 

unkwivo  unku  vinyo 

uhkwive  unku  vavo 
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16.  Schwiegermutter  in  bezug  auf  den  Mann  der  Tochter  wie  15 

17.  Schwiegersohn  wie  15 

18.  Schwiegertochter  wie  15 

19.  • in  bezug  auf  die  Mutter  des  Mannes: 

u/ikamtcana  ) 

unkamtcanavo  ; usw.  wie  die  Endungen  unter  6 
unkamwanare  ' 

20.  Neffe  oder  Nichte  als  Kinder  der  Schwester  des  Bruders: 

umbma  rango , ninbmaro  usw.  wie  6 und  19  (s.  diese) 

21.  Kinder  des  Bruders  als  Neffe  oder  Nichte  der  Schwester: 

wnengetstma  r ango  usw.  wie  6.  19.  20  (s.  diese) 
pl.  avaherigetoana  rango  usw. 

22.  Neffe  als  Sohn  des  Schwagers  des  Mannes: 

untegutsi  njango  wie  10  (s.  dieses) 

23.  Neffe  als  Sohn  des  Bruders  des  Mannes: 

ntuwambango  wie  3 (s.  dieses) 

24.  Nichte  als  Tochter  des  Bruders  des  Mannes: 

umtca/f  rango  wie  4 (s.  dieses) 

25.  Nichte  als  Tochter  des  Schwagers  des  Mannes  wie  4 und  24 

(s.  diese) 

26.  Cousin  zur  Cousine  und  umgekehrt  sagen: 

umetxi  rango  ) 

umeteivo  : usw.  wie  die  Kndungen  unter  6.  19.  20.  21 

umehrive  i 

pl.  avahftxi  rango  usw. 

27.  die  gleichen  Geschlechter  sagen  zueinander: 

ummamn  rango  bzw.  nnnüna  rango  usw.  wie  7 bzw.  6 

28.  Großvater: 

ukukn  usw.  init  den  Endungen  1.7.  12  (s.  diese) 

29.  Großmutter: 

upapa  mit  den  Endungen  1.  7.  12.  28  (s.  diese) 

30.  nmiritxukulu  Enkel 

31.  untrngulsi  Urgroßvater,  -großmutter,  -enkel  oder  -enkelin 

hängen  regelmäßig  die  I’ron.  poss.  rango  bzw.  vane  usw. 
an  (vgl.  § 16  a,  b,  c). 

Der  prädikative  Gebrauch  der  Verwandtschaftsnamen  geht  nach 
den  § 6 gegebenen  Regeln. 
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§ 18.  Pronomina  inter rogativa. 

Oie  Pron.  inter.  stehen  der  Regel  nach  am  Schlüsse  des  Satzes. 

a)  Oas  persönliche  Fragepronoinen  wird  gebildet  durch 
den  Stamm  ni. 

Vor  diesen  Stamm  tritt  in  der  Einzahl  ec,  in  der  Mehrzahl  va 
(vgl.  § 10),  z.  B.: 

sing,  myie  venii  wer  bin  ich?  pl.  rncemce  vanil  wer  sind  wir? 
vere  venii  wer  bist  du?  nyeäyc  vanil  wer  seid  ihr? 
ve  venii  wer  ist  er?  vo  vanil  wer  sind  sie? 

Oie  Form  fragt  also  immer  nur  nach  der  1.  Klasse.  Für  die 

2.  Pers.  sing,  und  pl.  wird  außerdem  auch  die  unveränderliche  Form 
ani  gebraucht,  vor  deren  anlautendem  Vokal  der  Schlußvokal  des 
Pronomen  zu  y wird  bzw.  auslallt,  wie  bei  der  2.  Pers.  pl.,  also: 
vevyanil  wer  bist  du? 
nyenyani!  wer  seid  ihr? 

■ Mit  wem?*  heißt  nani,  entstanden  ans  na  und  ani. 

■ Wessen?«  wird  ausged rückt  durch  ani , vor  das  die  in  § 14 
aufgeführten  Genitivformen  treten,  z.  B. : 


1. 

Kl.  sing 

vanil 

wessen  ist  - 

— ? pl.  vanil  wessen 

sind 

2. 

* n 

ytcanif 

■ gyanil 

* 

3. 

» m 

janil 

* n 

■ tsanii 

« 

4. 

kyani ! 

k a 

■ syanil  ■ 

• 

5. 

kanil 

• w 

» ticanil 

• 

6. 

ly  ani! 

■ m 

- yanif  ■ 

■ 

7. 

Ixeani  1 

* tsanii  * 

■ 

8. 

vwani? 

9. 

kteani  1 

10. 

{iwani! 

11. 

mwani? 

in  wessen 

Ort? 

12. 

panil 

an  wessen 

Ort? 

13. 

kteani ! 

» m 

Statt  oder  Ort? 

Bei  diesen  Formen  kann  das  regierende  Substantiv,  wenn  es 
selbstverständlich  oder  aus  dem  Vorhergehenden  zu  ergänzen  ist, 
weggelassen  werden.  Die  Formen  bekommen  dann  den  vokalischen 
Anlaut , z.  B.: 


1.  Kl.  sing,  uvanif 

2.  » • ttywani? 

3.  * ■ ejani'f 

4.  * * ekyanil 

5.  • > akani! 


pl.  avanil 
» eyyanit 

■ itsanil 
* isyanil 

■ utwanif 
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6.  Kl.  sing,  elyani ? pl.  ayanit  wessen? 

7.  * * ulwanii  * itsanif  • 

8.  » uvwanif  wessen? 

9.  » ukwani?  * 

10.  " utjwanif  » 

Bei  den  Kl.  11 — 13  sind  nur  die  obigen  Formen  gebräuchlich. 

b)  In  ganz  allgemeiner  Weise  fragt  das  Wort  -ruft 
welcher?  welche?  welches?  (beim  Verbum)  was?,  das  an  Substantiv 
und  Verbum  gehängt  werden  kann. 

•vufi  bleibt  stets  unbetont,  und  der  Wortton  röckt  auf  das  vor- 
hergehende Wort,  und  zwar  zumeist  auf  die  letzte  Silbe,  z.  B. : 

ndehenze  emmevuli?  welches  Schaf  soll  ich  schlachten? 

vilsik  amnuvuli ? welche  Leute  sind  gekommen? 

avukife  nekirydvttli?  mit  welchem  Wassertopf  ist  er  gegangen  ? 

nuyäharuli!  was  machst  du  da? 

uijd/trruliY  was  willst  du  tun  ? 

yyahib'vyli?  was  hast  du  getan? 

c)  Eine  bestimmtere  Frage  wird  ausgedrückt  durch  -Jiku  mit 
dem  I’ronominalstamm  der  betreffenden  Klasse.  Kl.  1 hat  a = aUku 
(Mensch)  welcher?  = wo  ist  er?,  also: 

1.  Kl.  sing,  atiku?  welcher  (Mensch)?  wo  ist  er? 

pl.  valiku?  welche  (Menschen)?  wo  sind  sie? 

2.  • sing,  yu/iku?  welcher  (Baum)?  wo  ist  er? 

pl.  tfjfiku?  welche  (Bäume)?  wo  sind  sie? 

3.  • sing. jiiiku * welches  (Rind)?  wo  ist  es? 

pl.  tmUkul  welche  (Rinder)?  wo  sind  sie? 

4.  ■ sing,  kilikuf  welches  (Essen)?  wo  ist  es? 

pl.  silikuf  welche  ( » )?  wo  sind  sie? 

5.  « sing,  kafikuf  welches  (Hündchen)?  wo  ist  es? 

pl.  tuUku ? welche  ( ■ )?  wo  sind  sie? 

H.  « sing,  (iliku ? welcher  (Stein)?  wo  ist  er? 

pl.  yalikuf  welche  (Steine)?  wo  sind  sie? 

7.  ■ sing,  jufikuf  welches  (Brennholz)?  wo  ist  es? 

pl.  tsiUkui  welche  (Brennhölzer)?  wo  sind  sie? 

8.  * vyUkui  welches  (Mehl)?  wo  ist  es? 

9.  ■ kufiku?  welches  (Sterben)?  wo  ist  es? 

10.  » <juUkui  welches  (Unding)?  wo  ist  es? 

Kl.  11 — 13  s.  unter  i). 

Kl.  2 pl..  Kl.  3 sing,  und  pl.  und  Kl.  7 pl.  können  auch  die 
Anfangskonsonanten  abwerfen  (vgl.  § 10). 
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d)  Die  Frage  «was  fiir  ein?«,  «von  welcher  Art?«  wird 


ausgedrüekt  durch  ki  mit  dem  Non 
laut.  Von  Kl.  3 sing,  und  pl.  und 


in 

Gebrauch  (s.  Lautlehre  § 

4,  2. 

a),  z.  B.: 

1. 

Kl. 

sing,  umunu  nki?  was  für 

ein  Mensch? 

pl.  avanu  vaki?  » 

Menschen  ? 

2. 

» 

sing,  unjundd  nki?  > 

ein  Garten? 

pl.  emijunda  müei?  • 

Gärten  ? 

3. 

■ 

sing,  esenga  nyiki? 

ein  Rind? 

oder 

• esgngdni? 

» » 

pl.  isenga  nyiki? 

Rinder? 

oder 

» isetigani?  • 

• 

4. 

Kl. 

sing,  ekmv  keki ? » 

ein  Ding? 

pl.  isinu  siki?  « 

Eissen? 

5. 

sing,  akanu  kaki? 

ein  Ding? 

pl.  utunu  tuki?  » 

Dinge? 

6. 

■ 

sing,  ekhgve  Uki?  » 

eine  Krähe? 

pl.  amahgve  maki ? » 

Krähen  ? 

7. 

• 

sing,  uluhala  luki? 

eine  Weisheit? 

pl.  inyagala  nyiki?  • 

Brennholz? 

8. 

uvuhevete  vuki?  « 

ein  Mehl? 

9. 

» 

ukusira  kuki?  « 

ein  Sterben? 

10. 

■ 

ugunu  (Juki? 

ein  Unding? 

linalpräfix  ohne  vokaliselien  An- 
Kl.  7 pl.  sind  die  Formen  nyiki 


Kl.  11 — 13  ungebräuchlich. 

e)  Zum  Ausdruck  des  allgemeinen  »was?«  gebraucht  inan  die 
obige  Form  in  Kl.  4 (s.  diese),  kekil  was  ist  das?  Sie  bleibt  un- 
verändert. 

f)  Der  Genitiv  dieses  feefei  wird  gebraucht,  um  nach  Zweck 
oder  Ursache  zu  fragen,  z.  B.: 

umunu  va  feefei?  was  soll  dieser  Mensch? 

zu  welchem  Zweck  ist  er  gekommen? 
avanu  va  keki?  wozu  sind  diese  Menschen  da? 
umbeki  rjwa  kefei?  wozu  dient  dieser  Baum? 
emimaye  gya  kefei?  zu  welchem  bestimmten  Zweck  sollen 
die  Messer? 


Doch  lassen  manche  Fragen  eine  verschiedene  Deutung  zu  und 
müssen  daher  ausführlicher  ausgedrückt  werden. 

Will  man  z.  B.  von  einem  Steinhause  wissen , zu  welchem  Zweck 
es  dient,  so  darf  man  nie  fragen:  enyumha  eji  ja  keki?,  sonst  erhält 
man  die  Antwort:  ja  maparnbn  «es  ist  aus  Steinen«;  sondern  man 
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fragt  dann  etwa:  mtu'tgumba  eji  mo  vujaha  kekif  usw.  »in  diesem  Hause, 
was  wird  darin  getan?»  usw.  und  erhält  dann  sicher  die  befriedigende 
Antwort. 

g)  eki  an  die  Pronoininalstämme  gehängt,  fragt  nach  dein 
Grunde,  »warum?»  »weshalb?»  und  nach  dem  Zwecke  »wozu?» 

umitnu  uju,  untgvife  vekif  weshalb  hast  du  diesen  Menschen 
geschlagen? 

vitsile  v eki?  wozu  sind  sie  gekommen? 
jeki  enyumba?  wozu  soll  dieses  Haus?  weshalb  wird  es 
erwähnt? 

nette  vekif  was  seht  ihr  auf  mich?  was  Ist  an  mir  gelegen? 
itenga  tsekif  wozu  die  Rinder?  was  soll  ich  damit? 
usw. 


h)  -fvigi  »wieviel»  erhält  die  Pronoininalstämme  aus  § 10  zum 
Präfix.  Bei  Kl.  2,  3,  7 wird  die  dort  in  Klammern  gesetzte  Form 
gebraucht. 

1.  Kl.  valingi?  wieviel?  (Menschen) 


iUiigif 

» (Bäume) 

iUngif 

» (Rinder) 

silingif 

• (Balken) 

tuHngi  ? 

• (Hündchen) 

ga fingt? 

» (Steine) 

iUngit 

* (Brennholz) 

vulingi ? 

- (Bier) 

Kl.  9 — 11  und  13  wird  nicht  gebraucht;  Kl.  1 "2 paliiuji ! »wie  oft?« 
s.  auch  bei  den  Zahlwörtern,  vgl.  auch  dort  kalinyi!  »wie  oft?  wie- 
vielmal?« 


i)  als  weitere  Fragewörter  merke:  ndali?  wann?  ndeti?  wie? 
wieso?  ndamu?  worin?  ndapif  wo?  ndaku 1 wo  überhaupt?  wohin? 
woher?  Letztere  drei  im  Anschluß  an  Kl.  11  — 13. 


Ferner  ufikti  wo  bist  du?! 

ndikn  wo  seid  ihr?!  1 


nur  beim  Rufen. 


Die  gewöhnliche  Frage  lautet:  uli  ndaku?  wo  bist  du? 


usw. 


ln  Verbindung  mit  dem  Verbum  wird  statt  ndaku  oft  die 
kürzere  Form  -ku  gebraucht  und  als  Suffix  an  das  Verbum  gehängt. 
vubebaku?  wo  gehst  du  hin? 

uhumifeku?  wo  kommst  du  her?  eigtl.  wo  bist  du  her- 
gekommen ? 
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§19.  Pronomina  indefinita. 

-oni  ganz,  alle,  jedermann,  jeder  wird  nicht  als  Adjektiv  mit 
den  Nominalpräfixen  zusammengesetzt,  sondern  mit  den  Pronominal- 
stämmen;  ebenso: 

-olosu  viele,  und 

-nge  einige,  einer,  andere,  etwas. 

-ortu  in  Verbindung  mit  Kl.  11 — 13  »irgendwo»,  z.  B.: 
myye  mvognu  er  ist  irgendwo  hineingegangen 
avekife  pqnu  er  hat  es  irgendwo  hingelegt 
avukile  klemm  er  ist  irgendwo  hingegangen. 


§ 20.  Nu  in  er  al  ia. 
1.  Die  Grundzahlwörter: 


1 -pamato 

11 

kitsufo  na  - pamato 

2 -veli 

12 

» • -veli 

3 -datu 

13 

» » -datu 

4 -ni 

14 

• • -ni 

5 -kann 

15 

» » -hang 

6 ntanatu 

16 

» » ntanatu 

7 lekelaku pamato 

17 

» » lekelaku  pamato 

8 nana 

18 

» » nana 

9 budikakupamato 

19 

• » budikakupamato 

10  kitsitjQ 

20 

* kavtli 

30  feitsufo  kadatu 

50  kitsiyo  kahano 

40  » kani 

usw. 

100  emilhmlq  kitsüjo 

von 

undeoulo  Zehner,  zehn. 

Von  diesen  Zahlwörtern  nehmen  2 — 5 die  Pronominalstämme 
als  Präfix  an,  auch  in  der  Verbindung  von  12 — 15,  z.  B.: 
amafnnde  yani  4 Beine 
iiinti  kUeujo  na  sini  14  Dinge 

»1«  hat  N'ominalpräfixe  und  dementsprechend  besondere  prä- 
dikative Form,  z.  B. : 

mpamato  es  ist  einer  (Mensch),  aber 
umunu  umpamato  ein  Mensch 

Beim  Plural  der  KI.  2,  3 und  7 dient  nur  der  betreffende  Vokal 
als  Präfix , z.  B. : 

emibeki  iveli  2 Bäume 
üenga  idatu  3 Rinder 
imbeki  ini  4 Stäbe 
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Die  Stellung  des  Zahlwortes  ist  in  der  Regel  nach  dem 
Hauptwort,  wenn  ein  Eigenschaftswort  vorhanden  ist,  auch  nach 
diesem.  Soll  jedoch  die  Zahl  mehr  betont  werden,  so  rückt  das 
Zahlwort  nach  vorn,  z.  B. : 

isenga  iveli  2 Rinder 
iienga  imbalasv  itv.fi  2 weiße  Rinder 
iienga  iveli  imbalasv  2 Rinder  und  zwar  weiße 
isenga  ivefi  mhaUi.iv  2 Rinder  sind  weiß 
ivefi  isenga  mbafa.iv  zwei  Rinder  sind  weiß 
usw. 

Die  Zahlen  von  6 an  bleiben  unverändert  (d.  h.  sie  nehmen 
kein  I’räfix  an),  z.  B.: 

avanu  nianatu  6 Leute  emfbeki  nana  8 Bäume 

iienga  nianatu  6 Rinder  usw. 

Also  1 usw.  mit  den  verschiedenen  Klassen  lautet: 


Kl.  1 umuntt  umpamato  ein  Mensch 

» 2 umbeki  ■ ein  Baum 

aber:  umunu  mpamalg  der  Mensch  ist  einer 

umbeki  * der  Baum  ■ » 

Kl.  3 emene  emamato  eine  Ziege 

• mamato  die  Ziege  ist  eine 
» 4 ckihava  ekipamato  ein  Gefäß 

» kipamato  das  Gefäß  ist  eins 
usw. 


avanu  vavefi  2 Menschen 
ernibeki  ulatu  3 Bäume 
imene  ini  4 Ziegen 
isihava  sihang  5 Gefäße 
isihana  sidatu  3 » 

tiluvtca  nianatu  6 Hündchen 
amaken:e  lekelakvpamatq  7 Ratten 


imbeki  nana  8 Stäbchen 
isenga  btidikaknpamala  9 Rinder 
inolo  kitsigq  na  ini  1 4 Schafe 
ingub$  • • ihano  15  Schweine 

I isidoto  » • nianatu  16  Körbe 

usw. 

uvuluva  kitiigo  kaveli  20  Blumen 


Zu  addierende  Zahlen  über  10  werden  mit  na  verbunden,  avanu 
kitsigQ  na  rani  14  Menschen  (s.  auch  oben). 

Zu  multiplizierende  Zahlen  werden  durch  Nebeneinanderstellung 
der  Zahlen  gebildet;  inan  bedient  sich  dazu  der  Silbe  ka  -mal« , also: 
kitsigq  kaveli  20,  eigtl.  10,  2 X oder  2 X 10 

küsitjo  kadätu  30,  » 10,  3 X • 3X10 

kitsigq  kani  40,  • 10,  4 X • “1X10 

usw. 

mijeruli  kitiigo  kaveli  200,  eigtl.  10  X 10  X 2 
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2.  Die  Ordnungszahlen  setzen  die  Geuitivform  des  Sub- 
stantivs vor  die  unveränderte  Grundzahl. 

nmunu  va  veli  der  zweite  Mensch 
umbeki  tjuxi  datu  der  dritte  Baum 
ernenn  ja  ni  die  vierte  Ziege 
usw. 

Eine  Ausnahme  macht  »der  erste»  jongotei , z.  B. : 
umunu  undohgotsi  der  erste  Menscli 
avanu  avalghgotn  die  ersten  Menschen 

Es  wird  also  wie  ein  Adjektiv  behandelt,  da  es  Nominalpräfix  hat. 

Stehen  die  Ordnungszahlen  allein , werden  sie  also  substan- 
tiviert, so  nehmen  sie  den  betreffenden  Anlaut  an,  z.  B.: 
uva  veli  der  Zweite  (Mensch) 
ygica  datu  der  Dritte  (Baum) 
tja  ni  der  Vierte  (Ochs) 
ekya  hang  der  Fünfte  (Stuhl) 
aka  ntanatu  das  Sechste  (Hündchen) 
elya  lekelakupamatg  der  Siebente  (Panther) 
usw. 

ava  veli  die  Zweiten  (Menschen),  aber  auch  die  Zweie 
egya  datu  » Dritten  (Bäume) 
itsa  ni  » Vierten  (Ochsen) 

(sya  hang  • Fünften  (Stühle) 
usw. 

3.  Unbestimmte  Zahlwörter. 

-nge  eigtl.  »andre»,  aber  auch  »einige,  etliche,  manche,  etwas». 
Es  wird  mit  dem  Pronominalstamm  präfigiert  (vgl.  auch  § 19). 

Das  deutsche  »-erlei«  oder  »-fach»  wird  durch  Vorsetzung  der 
Silbe  pa  vor  die  Grundzahlen  gebildet. 

paveli  zweifach  oder  zweierlei 

padatu  dreifach  • dreierlei 

pani  vierfach  » viererlei 

pahang  fünffach  » fünferlei 

Was  darüber  ist,  heißt  »vielfach»  oder  »vielerlei»  und  wird  mit 
-q/oku  »viel»,  von  oloka  »sich  vermehren-,  und  pa  gebildet;  also 
pgfgeu  »vielerlei»  oder  »vielfach». 

-glosv  »viele»  hat  Nominalpräfix  ohne  vokRÜschen  Anlaut: 

avanu  vglosu  viele  Menschen 
isenga  nyglattu  viele  Rinder 
uvuhevetg  vwglgsu  viel  Mehl 

4» 
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substantiviert  stellt  es  jedoch  mit  vokalischem  Anlaut: 
avplosu  viele  (Menschen) 
inyoUmi  * (Rinder) 
uvwqlasu  viel  (Mehl) 

-oni  »alle,  sämtliche,  ganz»  mit  Pronominalpräfix : 
rcrni  Kl.  1,  yyoni  Kl.  2,  syqni  usw.  alle 
vorn  Kl.  1,  yieqni  Kl.  2,  jqni  usw.  ganz 

-debe  »wenig,  wenige»  mit  Nominalpräfixen  ohne  Anlaut  ähnlich 
wie  -olasu: 

vadebe  Kl.  1,  midebe  Kl.  2,  ndebe  Kl.  3,  eidebe  Kl.  4 usw. 
-debe  ist  aber  auch  Adjektiv  und  hat  dann  wie  diese  vokalischen 
Anlaut,  aber  auch  prädikativen  Gebrauch  (s.  § 6 und  9). 

Merke  daher: 

avanu  vadebe  wenig  Leute 
als  Adj.  aranu  avadebe  die  kleinen  Leute 
präd.  avanu  vadebe  die  Leute  sind  klein 


§21.  Verbalstämme. 

1.  Es  gibt  einige  einsilbige  Verbalstämme,  die  zum  Teil 
ursprünglich  einsilbig  (1),  zum  Teil  durch  Kontraktion  einsilbig  (2) 
geworden  sind,  z.  B.: 

(1)  -U  sein  ) defekt.v 
-va  sein  ) 

-pa  geben 
-ta  sagen 

(2)  -ywa  1.  fallen,  2.  heiraten  (vom  Mann  gesagt) 

-ktea  Morgengabe  geben 

-kya  hell  werden 
-fica  kämpfen,  streiten 
-lya  essen 
-hywa  trinken 

vgl.  -tia  mit  den  Augen  winken 

-pia  verbrennen,  heiß  sein,  brennen 

2.  Im  übrigen  sind  die  Verbalstämme  zweisilbig,  die  erste 
Silbe  kann  mit  einem  Vokal  beginnen,  z.  B.:  -afa,  -ema,  -ihn,  -ota ; 
meist  jedoch  beginnt  sie  mit  einem  Konsonanten,  (fe  gilt  als  ein 
Konsonant),  z.  B.:  -bada,  - däla , -<jala , -hfl Ja,  -jaya , -kava,  -lola , -java, 
-mala,  -noya,  -nala,  -nyala , -paka,  -saya , -l.sflba. 
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Die  zweite  Silbe  kann  mit  einem  Konsonanten  beginnen;  s. 
oben  - ba-da , -da-ba  usw.  oder  mit  den  Lautverbindungen  mb,  nd, 
tig , m,  z.  B. : -ho-mba,  -§e-nda , -be-hga,  -ha-nsa. 

3.  Außer  diesen  ursprünglichen  Stämmen  gibt  es  eine  große 
Anzahl  von  abgeleiteten  Stämmen,  die  durch  Endungen  gebildet 
werden,  z.  B. : 

-ka  bildet  intransitives  Verbum  vom  Nomen,  z.  B.: 

-dwibtika  quellen,  von  -dieibudvoibu  Quelle 
-galuka  sich  vergehen,  von  uvu-yalo  8 Vergehen 
-t«imuka  dösen,  von  un - tsimu  1 Narr,  Träumer 

-eka,  - eka , -ika  mit  intransitiver  Bedeutung;  eka  wird  ange- 
wendet, wenn  in  der  Vorsilbe  e oder  n steht,  z.  B. : 

-denyeka  zerbrochen  sein , von  - deriya  zerbrechen 
-cgneka  sichtbar  werden,  von  -vgna  sehen 

ika,  wenn  vorher  a (e)  j (o)  « steht,  z.  B.: 

-däleka  herausfordernde  Stellung  einnehmen,  von 
-däla  eigensinnig  sein 

-valeka  erscheinen,  vom  Monde,  von  -mja  scheinen 
lundeka  aufgehäuft  sein,  von  lunda  aufhäufen 
pufekeka  bekannt  sein,  von  puleka  hören 

ika,  wenn  vorher  » oder  « steht,  z.  B. : 

-dudika  ausgeschüttet  sein . von  -dtida  ausgießen 
-kunika  ausgefegt  sein,  von  -kvna  fegen 
-vinika  voll  Neid  sein,  von  vma 

-oka,  -uka,  - ttka  mit  intransitiver  inversiver  Bedeutung: 
-oka,  wenn  in  der  Vorsilbe  o,  « steht,  z.  B. : 

-vopoka  aufgelöst  sein,  von  -vopa  binden 
-uka  nach  a,  e,  (o),  (•) , («),  z.  B. : 

-denduka  offen  sein,  von  -denda  schließen 
-indmuka  Kopf  aufheben,  von  -tndma  Kopf  beugen 
-matuka  abplastern,  von  -mata  bewerfen,  verputzen,  von 

Wänden 

-pakyka  herausfallen,  von  -paka  einpacken 

-panguka  zusammenfallen,  von  -paiiga  aufbauen,  aufschichten 

-uka  nach  i und  «,  z.  B. : 

-twiviluka  auftauchen,  von  -twiviUla  untertauchen 
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Bei  vielen  hierher  gehörenden  Verben  läßt  sich  das  Simplex 
nicht  mehr  nachweisen,  z.  B. : 

•balsuka  gespalten , geborsten  sein 
-lopoka  Fluß  überschreiten 
-duluka  fest,  ausgewachsen  sein 
-rmmuka  entgleiten 

Eine  mit  der  oben  angeführten  Endung  -eka,  - ika , ika  gleich- 
lautende Endung  wird  in  kausaler  Bedeutung  gebraucht,  wenn 
diese  Kausative  von  Verben  auf  ama  bzw.  ma  oder  ala  gebildet  sind. 

-emeka  stellen  (neben  -emya),  von  -ema  stehen 
-kelamika  zum  Stillstand  bringen,  von  -kejama  stehen  (vom 
Wasser,  Vieh) 

-simika  aufrichten,  von  -simama  aufgerichtet  sein 
-sxoika  jemand  kleiden , von  xtcala  sich  kleiden 
-ttrika  Last  auf  Kopf  oder  Schulter  legen,  von  dem  un- 
gebräuchlichen -heafa 

-jambalika  strecken,  von  -lambalala  gestreckt  sein  (von 
der  Sonne)  untergehen 

Diese  Endung  ist  von  der  intransitiven  scharf  zu  unterscheiden 
und  wahrscheinlich  nicht  mit  ihr  verwandt. 

Kausativ  ist  diese  Endung  ferner  bei: 

-loveka  ein  weichen,  ins  Wasser  legen 

-tejeka  aufs  Feuer  setzen,  kochen 

-hejeka  hinbringen  zu  jemand  (wie  herbringen) 

-tandrka  auslegen,  ausbreiten,  von  Matte,  Tuch 
usw. 

-ata  hat  oft  Stative  Bedeutung,  doch  ist  der  Nachweis 
schwierig,  da  die  Stammformen  nicht  mehr  vorhanden  sind. 

-ekumbata  Arme  kreuzen 
-ibata  festhalten 
-kumbata  umarmen 
-ovata  brüten 

-pofjata  auf  dem  Arme  tragen 
-swavata  etwas  unter  dem  Arme  tragen 

Auch  auf  -ta  finden  sich  einige  Verba : 

•hevela  mahlen 
-ujuta  satt  sein 
-sutjuta  Blasebalg  treten 
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-tiufuta  Kratzen  im  Halse 

-rmjuvuta  summen,  brummen 

-holqgota  durchstoßen  (Wand  oder  Tür) 

-kwjuta  Brausen  des  Windes 

-puJuifuia  Durchstoßen  der  Knoten  beim  Rohr  usw. 

-pa  bildet  Verba  vom  Nomen,  z.  B.  von  Substantiven: 

-yqsipa  alt  werden,  von  uri  - yosi  1 Mann 
-litjupa  huren,  von  uvu-luju  8 Hurerei 

von  Adjektiven  usw.: 

-anyupa  schnell  sein,  Stamm  unklar  in  nyanyu  schnell 
-dekepa  schwach,  weich  werden,  von  -deke  schwach,  weich 
-yatsvpa  arm  werden , von  -< jatsu  arm 

-ripa  erregt,  böse,  traurig  usw.  werden,  von  -vwi  schlecht, 
(wird  stets  mit  ()u  konstruiert  [waA'ma]) 

oftmals  wird  pa  und  ala  verbunden,  z.  B.: 

-dunupala  rot,  gelb,  welk  werden,  von  -dünn  rot 
•jejepafa  nicht  reif  werden,  von  -jsjc  unreif,  verkümmert 
-lalapala  alt,  schlecht  werden,  von  -lala  alt,  schlecht. 

-ya.  In  folgenden  Beispielen  läßt  sich  die  Bedeutung  der 
Endung  nicht  feststellen: 

-diftja  sich  fern  halten 

-ekuija  außer  sich  sein  über  ein  Geschehnis 
-hoatja  treiben,  Vieh  usw. 

-htratfa  Bellen  der  Hunde 

•husetja  Bellen  der  Schakale,  Singen  der  Gottesgesandten 
-humuja  waschen,  reinigen  mit  Wasser 
-kili(ja  umrühren 

-kttktya  drängen,  stoßen,  schieben 

-tstcuja  einweichen  von  Hirse,  etwas  ins  Wasser  werfen. 

Über  (ja  in  der  Konjugation  s.  §§  31,  32,  33c,  3ö,  15.  16.  17a. 
-ya  kausative  Endung;  sie  ruft  die  in  §4,  1.  besprochenen 
Veränderungen  des  vorangehenden  Vokals  hervor;  z.  B. : yenza  von 
yenda,  hasa  von  hamba,  hanza  von  hanya  usw.  s.  auch  am  Schluß 
das  Paragraphen  sowie  § 22  und  23. 

-u>a,  -vwa,  -ivtca  Passivendung  s.  § 36. 

-fa . denomi nativ  in  ce^aja  auf  der  Schulter  tragen,  von 
fli-v$ga  6 Schulter. 
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-ala  hat  mediale  Bedeutung  und  bildet  seine  Kausativ»  gewöhn- 
lich auf  - ika , -eka,  - eka  (s.  oben). 

-lambalala  gestreckt  sein,  sieh  strecken,  kaus.  -jambalika 
- olulala  zerschlagen  sein,  -oluleka  zerschlagen  jemand 
-tambalala  sich  ausstrecken,  -tambalika 

-teseyala  flach  sein,  von  Teller  usw.,  -teseyeka  etwas  flach 
machen 

-tsutsuvala  verdorben  sein  (vom  Essen),  -tsutsuvika  verderben 
durch  Zugießen  von  kaltem  Wasser  usw. 

-stcala  sich  ankleiden,  -.«irjA-a  jemand  ankleiden 

Tiber  Verbindung  mit  ■ -/*»«  s.  oben. 

-ela,  -ela,  -ila  hat  relative  Bedeutung.  Cher  Gebrauch  der 
Vokale  s.  bei  -eka  usw. 

-keleja  einkerben  für,  von  -kein 

-tekela  jemand  belügen , von  -(eka  lügen 

-kopeja  schlagen  für  usw.,  von  -ko/ia  schlagen 

-tolela  holen  zu  usw.,  von  -tofa  holen 

-kavela  erwerben  für,  von  -kava  erwerben 

-tarne ja  sitzen  auf,  von  -tama  sitzen 

-vrkefa  legen  auf  usw.,  von  -veka  legen 

-hfgefa  richten  für  usw.,  von  -M/a  richten,  rechtsprechen 

-kovela  jemand  falsch  anklagen,  von  -kova  anklagen 

-oveja  sich  verstecken  in , von  -ora  sich  verbergen 

-humela  wo  herausgehen,  von  -hatiia  hinausgehen 

-tu  je  ja  worauf  ablegen,  von  -tu ja  Last  ablegen 

•sitija  sich  weigern  zum  Zweck,  von  -sita  sich  weigern 

-tivela  flechten  um  usw.  von  -tiva  liechten 


Von  vielen  Wörtern  ist  nur  die  relative  Form  gebräuchlich,  z.  B.: 


-domefa  einstampfen 
-huveJa  hoffen,  vertrauen 
-hyveja  jemand  unrein  machen, 
durch  Zwang  etwas  zu  tun, 
das  der  Sitte  entgegen 
•hodekela  erwachsen  sein,  mann- 
bar werden 

-huhutija  Kriegsruf  ausstoßen 

-inyija  hineingehen 

-jejeja  sich  nicht  ans  Licht  wagen 

usw. 


-kimbeja  davonlaufen 
-kundiatfija  hinken 
-jaleja  heiser  sein 
-uyeyela  intr.  jucken 
-onyela  hinzufügen 
selela  schwimmen 
-sinzila  schlummern 
-syekeja  vergeben 
-tekela  opfern 
-lotcja  nachforschen 
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In  folgenden  Formen  liegt  offenbar  nicht  die  Relativendung 
vor.  Darauf  weist  die  abweichende  Betonung  und  Bedeutung.  Die 
Formen  sind  dem  beigefugten  Simplex  nicht  verwandt,  sondern 
selbständige  Wörter. 

-kumbela  tanzen  um  Geschenke  zu  erhalten  ( Bettel  tanz) 

-kumba  wonach  werfen 

-taruUla  kundschaften  (-tanda  decken) 

-tumbela  auf  hängen  (- tumba  deu  Röcken  zudrehen) 

-ile  ist  Perfektendung  der  zweisilbigen  und  ausnahmsweise 
einiger  mehrsilbiger  Verben,  z.  B.: 

-tavilf  von  -tgua  aber  auch  - hutxujife  von  -hutxula 
-sakile  • saka  • » -hacatfvfile  » -havayula. 

Weiteres  über  Perfektendung  s.  § 26,  5. 

-oja , -uh , -uh  ist  invers,  trans. 

Über  den  Gebrauch  von  -oh,  -ula  s.  bei  oka,  -uka.  Häufig  ist 
auch  hier  der  einfache  Stamm  verloren  gegangen,  ln  diesen  Fällen 
treten  die  Verben  auf  -oh.  -uh  als  transitive  Verben  neben  die 
oben  angeführten  intransitiven  Verben  auf  -oka,  uka  usw.,  z.  B. : 

-dendula  offnen,  von  -denda  schließen 

-indmufa  jemand  den  Kopf  aufrichten,  von  -indma  Kopf 
beugen 

-matuh  abkratzen  von  Putz,  von  -mata  verputzen 
-pakula  herausnehmen , von  -paka  einpacken 
-panyula  auseinandernehmen , abbrechen,  von  -jxiiiga  auf- 
bauen 

-batsufa  spalten , batsuka  gespalten  sein 


Merke:  -fgeofa  aus  dem  Wasser  ziehen,  von  loreka  entweichen 
-ra  in  -duiuva  dick , stark . fett  werden , von  -du tu  dick , fett ; 
sonst  kommt  es  nur  in  Verbindung  mit  -ala  vor,  z.  B. : 

-jujuvafa  sich  fürchten  (wenn  verschuldet) 

- lundttvah  aufgetrieben,  dick  sein  (vom  Leib),  von  -lundn 
sammeln , auf  häufen 

sulucala  J traurj  betrübt  sein 
-suxuvala  ) 


-tmngeoala  gerade  sein,  aufrecht  stehen  (Korb  usw.) 

-mba,  -nga , -nda  kommen  ebenfalls  in  Verbindung  mit  -ola  vor: 


-gofgvgndah 

-goijondola 


neigen , 


krümmen 


-hghngoh  tief  sein,  von  holonya  tief  graben 
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-kukmgala  voll  sein  (vorn  Monde) 

-tsulungaja  schweben , unbeweglich  sitzen 
-vulungaja  sich  runden,  zum  Knäuel  werden  usw. 
-kotwmbafa  kauern,  krumm  sitzen 
-ha  kommt  vor  in  puguha  Hände  wascheu 
-ana  hat  reziproke  Bedeutung,  z.  B.: 

-gcmana  sich  gegenseitig  lieben 
-tjojkana  miteinander  beraten 
-dukana  sich  gegenseitig  beschimpfen 
-huanana  sich  gleichen,  einander  ähneln 
- ibatana  sich  gegenseitig  halten 
-lundamana  sich  vereinigen  miteinander 

-na  bzw.  -ana  scheint  intensiv  zu  sein  oder  iterativ: 

1 -husana  sich  schütteln,  bewegen,  schwanken 

2 -kertmia  kleine  Stücke  hauen 

3 -kmuma  schnarchen 

4 -kgnana  hämmern,  aufeinanderschlagen,  meißeln 

5 -kununa  ausklopfen , reinigen , ausleeren 

6 -memena  zerkauen,  zerknacken  mit  den  Zähnen 

7 -ohana  durcheinander  sein 

8 -pumuna  ausklopfen 

Wahrscheinlich  liegt  aber  bei  2,  4,  5,  6,  8 Reduplikation  vor; 
bei  der  Wiederholung  ist  der  Konsonant  mit  Nasal  verbunden , also 
-kehena  statt  -ke-n-  kena  (vgl.  § 4,  2). 

Alle,  mit  Ausnahme  von  6.  haben  im  Perfekt  die  Endung  ■- ife • 
(s.  diese);  -inrmena  hat  die  regelmäßige  Endung  von  -ana*,  d.  h.  »me« 
(s.  die  Perfektendung  von  -ana  § 26,  5 f.) 

-ama  bezeichnet  eine  Stellung,  ist  Stativ,  z.  B.: 

-bedatna  gebogen  sein 

-egama  angelehnt  sein 

-tfundama  gebeugt  sein 

-hohgama  hocken 

-jelama  stillsitzen,  nichts  tun 

-kejaina  Stillstehen  (vom  Wasser,  Vieh  usw.) 

-ma  (bzw.  -ama)  mit  nicht  bekannter  Bedeutung. 

1 -kandarna  zögern , trödeln 

2 -kuluma 

3 -lunduma 

1 hat  die  Perfektendung  •«Zf«,  s.  diese,  2 und  3 die  Endung 
von  »-ama«  = •-(»»£«. 


| donnern , brüllen 
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-ima  Bedeutung  unbekannt. 

-eytma  stöhnen,  krächzen,  mit  Baßstimme  reden 
-tindima  heben  (von  der  Erde) 

-tuhgutsima  nachdenken  über  etwas,  sich  sorgen 
-tsitstma  kalt  werden,  abkühlen 

Häufig  findet  sich  auch  die  Verbindung  mehrerer  der  vor- 
genannten Endungen,  z.  B. : 

-al-al-ula  voneinander  abheben,  blättern 
-didi-  va-aln  bewölkt  sein 

-die- ts-eh-etsa  verbergen  in  (von  diega  sich  fernhalten) 

*-gel-en-ana  übereinander  sein,  von  tjeleka 

'-yel-m  - an -ya  übereinanderlegen 

-go-go- nd-ala  gebogen  sein,  von  tjonda 

-heg  - ef - ela  sich  nähern 

*- gm-eii-ana  ineinandergesteckt  sein 

'-om -eil -an -ya  ineinanderstecken 

*-om-el-en -an-ya  ineinanderstecken.  von  gmeka 

-gm-ok-ola  auseinandernehmen,  was  ineinander  war 

-gm-nk-ol -an-ya  auseinandernehmen,  was  ineinander  war 

’-suj-il- in -an-ya  zerknillen,  verwirren 

-tand-al-ula  ausrollen,  ausspannen 

-tand-al- uka  ausgerollt,  ausgespannt  sein 

Bei  den  mit  Sternchen  versehenen  Formen  ist  die  Mittelsilbe 
-ek,  -ik  zu  -en , in  geworden,  wegen  des  folgenden  n s.  § 4,  3. 

-elela,  -efela,  -ilila  als  verdoppeltes  Relativ  hat  iterative  Be- 
deutung, z.  B.: 

-gmdelela  immerwährend  hin-  und  hergehen , von  -genda 

-hejdela  sich  nähern,  von  -heija 

-heheleja  immerwährend  übles  reden,  von  -heha 

-jwetelela  durcheinanderreden,  von  -jireta 

-kalatelela  aufmuntern,  aufpassen,  antreiben 

-kuvelela  brausen  (vom  Winde) 

-landeUla  anhaltend  streuen,  von  -landa 
-Imdekelela  verharren  bei  einer  Sache,  an  einem  Orte,  von 
-Ijnda 

-tunilila  rauchen 

-tulilila  immerwährend  drängen , von  -tuja 
-kumbelela  anhaltend  tanzen,  um  Haben  zu  erlangen 

Wo  das  Simplex  nicht  angegeben,  ist  es  nicht  mehr  im  Ge- 
brauch. 
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Reduplikation  des  ganzen  Stammes  hat  iterative  Bedeutung,  c.  B.: 
-pälapdla  auseinanderkratzen,  durchsuchen,  von  -päla 
•yenda-gepda  spazieren-,  herumgehen,  von  -yenda 
-i/ntia  - f)ma  längere  Zeit  verweilen 
usw. 


§22.  Kausativ  a. 

Viele  Verba,  die  eine  faktitive  oder  kausative  Form  haben, 
bilden  diese  auf  ya,  welche  Silbe  an  das  betreffende  Wort  an- 
gehängt wird.  Dieses  Suffix  ist  aber  nur  noch  nach  m und  n in  der 
ursprünglichen  Form  vorhanden  (vgl.  § 4,  1).  die  übrigen  Schluß- 
konsonanten verwandelt  es  wie  folgt : 

I.  a)  h + ya,  ka  + ya,  p + ya,  t + ya,  v -f  ya  > m 
•>)  <j  + ya,  j + ya,  l + ya  > Sa 

c)  m -)-  ya  > mya 

d)  » + ya  > nya 

a)  1.  h + ya  > na  in: 

-/ ntyusa , Kausativ  von  -jnujuha  sich  waschen 
2.  k -+■  ya  > so;  a)  in  den  Stamm  Wörtern : 

-rum , Kausativ  von  -vuka  gehen 

-dem,  Kausativ  von  -deka  sich  übergeben,  erbrechen 

-dusa,  Kausativ  von  -duka  schimpfen 

•hesa,  Kausativ  von  -heka  lachen 

-hum , Kausativ  von  -huka  schütteln,  erschüttern 

-im,  Kausativ  von  -ika  hinabgehen 
usw. 

ß)  im  Stamm  wort  mit  -eka,  -ika  usw.: 

•lefem,  Kausativ  von  -teleka  kochen 
-la/r.ia , Kausativ  von  -la/eka  anbrennen  (vom  Essen) 
-budisa,  Kausativ  von  -budika  geballt  sein  (von  der  Faust) 
usw. 

im  Stamm  wort  mit  -oka,  -uka , -uka: 

-Imam,  Kausativ  von  -Iqpqka  Fluß  überschreiten 
-vejum,  Kausativ  von  -re/ uka  niederfallen,  sich  wälzen 
-du/um,  Kausativ  von  -dtiluka  ausgewachsen,  fest  sein 
usw. 
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3.  p + y<*  > sai  n)  *n  Stamm  Wörtern : 

-dam,  Kausativ  von  -dajM  in  Empfang  nehmen 
-d$sa,  Kausativ  von  -depa  sich  neigen 
-sesa,  Kausativ  von  -sepa  kundschaften 

ß)  in  Stammwörtern  + }xi: 

-angusa,  Kausativ  von  -angupa  schnell  sein 
-dekem,  Kausativ  von  -dekejxi  weich  sein 
usw. 

A.  t ya  > sa: 

-ü)usa , Kausativ  von  -iguta  satt  sein 
-pagasa,  Kausativ  von  -patjata  auf  dem  Arm  haben 
-fusa,  Kausativ  von  -futa  vorübergehen 
usw. 

5.  v + ya  > sa  in: 

-Jesa , Kausativ  von  -Igva  sich  unterwerfen 
-susa,  Kausativ  von  -suva  verdorben  sein 
-tsQsa,  Kausativ  von  -tsgva  sprechen,  reden 
usw. 

b)  1 . <}  + ya  > tsa  in : 

-detm,  Kausativ  von  -de$a  voll  sein 
- dietsa , Kausativ  von  -dieija  fern  sein,  sich  fern  halten 
-Msa,  Kausativ  von  -tqga  hinaufsteigen 
usw. 

2.  j -\-  ya  > tsa  in : 

-vuisa,  Kausativ  von  -truja  zurückkehren 
usw. 

3.  I + ya  > tsa;  a ) ln  Stamm  Wörtern: 

-betsa,  Kausativ  von  -beja  verneinen 
-vutsa,  Kausativ  von  -vula  sagen 
•fjatsa,  Kausativ  von  -yaja  betrunken  sein 
•gutsa,  Kausativ  von  -fjula  kaufen 
-getsa , Kausativ  von  -<jefa  messen,  versuchen 
-kulsa , Kausativ  von  -kufa  wachsen 
usw. 

ß)  in  Stammwörtern  mit  der  Endung  -ala , -ela,  -ela,  - ifa : 
-lematm,  Kausativ  von  -Jemaja  sicli  verletzen 
-heyeletsa,  Kausativ  von  -hege  Je  Ja  sich  nähern 
-hure tsa , Kausativ  von  -huvefa  hoffen , vertrauen 
-ingitsa,  Kausativ  von  -ingija  hineingehen 
usw. 
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c)  rn  -f  t/a  > mya  in: 

- hamya , Kausativ  von  -hama  verziehen 
- humya , Kausativ  von  -huma  hinausgehen 
-lämya,  Kausativ  von  -Unna  beschmutzt  sein 
usw. 

Dieses  Kausativ  bilden  die  Wörter  auf  * ma ; die  auf  -ama 
bilden  die  Kausativform  gewöhnlich  auf  -ika  (s.  dort),  z.  B. : 

- yundama , Kausativ  -yundamika 
oder  von  der  Relativforin  auf  -ila  (s.  oben),  z.  B. : 

-egamitsa.  von  ejjama  angelehnt  sein  (s.  unten) 

dl  n + y > hya;  et)  in  Stammwörtern: 

-vghya,  Kausativ  von  -vona  sehen 

-i/onya , Kausativ  von  -ygna  ruhen,  liegen 

-pnnya,  Kausativ  von  -pona  gerettet,  geheilt  sein 

ß)  in  Zusammensetzungen  mit  - ana : 

- batlinanya , Kausativ  von  -badinana  nebeneinander  sein 
- yujanya , Kausativ  von  -yujana  zusammenfalten,  -legen 
-lundamanya , Kausativ  von  -jundamma  versammelt  sein 

II.  n und  die  Doppelkonsonanten  am  Schluß  des  Wortes  ver- 
wandelt dieses  Suffix  ya  folgendermaßen: 

a)  n -f-  ya  und  mb  + ya  > sa 

b)  nd  -|-  ya  und  ng  ya  > ma 

a ) 1 . n + ya  > sa  in : 

-mcasa,  Kausativ  von  -ntcaria  lügen 
-nuxa , Kausativ  von  -nuha  stinken 
-osa , Kausativ  von  -oha  saugen 
usw. 

2.  mb  + ya  > sa  in : 

-hasa,  Kausativ  von  -hamba  sich  zerstreuen 
-hrjsa,  Kausativ  von  -hnrnba  bezahlen 

-/xisa,  Kausativ  von  -patnba  ansetzen  (von  Kartoffeln  usw.) 
usw. 

1>)  1.  nd  + ya  > nz  in: 

-genza , Kausativ  von  -yenda  gehen 

-konza,  Kausativ  von  -konda  getreten  sein  (vom  Weg) 
usw. 


Digitized  by  Google 


03 

2 . äg  + ya  > m in : 

-hanza,  Kausativ  von  -hanga  vermischt  sein 
-myanza,  Kausativ  von  -myaiiga  lecken 
-txmza.  Kausativ  von  -tunga  aulreihen  usw. 

§23.  Relative  Form  der  Kausativa. 

Die  relative  Form  der  Kausativa  wird  auf  folgendeWei.se  gebildet: 
Die  Kausativa  werden  auf  die  nicht  immer  noch  vorhandene 
Form  auf  rka , eka , ika  zurückgeführt,  und  daran  wird  die  relative 
Endung  etsa . ftxa , ilsa  (s.  diese)  gehängt.  Das  k wird  dahei  zu  h 
verflüchtigt  (s.  auch  § 4,  41. 

Die  kausative  Endung  des  Stanimwortes  bleibt  ebenfalls  bestehen. 
-budisihitsa , Relativ  von  -budim  Hand  schließen 
■lovgsehetsa , Relativ  von  -loyosa  übersetzen  (über  Fluß) 
-fematsehetsa , Relativ  von  -lematm  jemanden  verletzen 
-vutsehetsa,  Relativ  von  -vutsa  fragen 
(neben  -vuletsa) 

-angusehetsa , Relativ  von  -angusa  beschleunigen 
-humyehetsa.  Relativ  von  -humya  hinausbringen 
(neben  -humehetsa) 

-vgnyehetsa , Relativ  von  -vonya  zeigen 
(neben  -vmehetsd) 

Merke:  -pulehetsa.  Relativ  von  -puleka  gehorchen 
(- pulisa  ist  nicht  im  Gebrauch) 

Bei  den  Verben  auf  -ahya  wird  die  relative  Form  gewöhnlich 
vermieden. 

ana  mit  der  Kausativendung  (s.  diese)  hat  öfter  die  Bedeutung 
von  hin  und  her  zwischen  zwei  Orten , z.  B. : 

-lovgnanya  mehrere  Male  einen  Fluß  durchschreiten,  hin 
und  her,  von  -joooka 

Dieselbe  Bedeutung  hat  auch  das  kausative  Relativ  von  -ana, 
anitsa , z.  B. : 

-vujanitsa  an  einem  Tage  vom  Ziele  zum  Ausgangspunkt 
zurückkehren. 


§ 24.  Reflexive  Verba. 

Die  reflexiven  Verba  werden  durch  das  Präfix  e gebildet, 
welches  vor  das  Stammwort  gesetzt  wird,  z.  B. : 

-ebvda  sich  töten , von  -buda  töten 

-edabela  sich  beschmutzen  (mit  Kot),  von  -dahela  beschmutzen 
-etjinya  sich  rühmen,  von  -ginya  rühmen 
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Beginnt  das  Stammwort  mit  vnkali.schem  Anlaut,  so  wird 
/.wischen  Reilexivpräfix  und  den  betreffenden  Stammvokal  ein  j 
eingesclioben , z.  B. : 

-ejegamitsa  sich  gegen  etwas  lehnen , von  -egamitsa  etwas 
anlehnen 

-ejisa  sich  erniedrigen,  von  -isa  erniedrigen 
-ejunguja  sich  abseits  stellen  vom  Haufen , von  -uhguja 
absondern. 


§25.  Infinitiv. 

Der  Infinitiv  eines  jeden  Zeitwortes  wird  durch  uku  gebildet, 
welche  Silbe  vor  den  reinen  Stamm  jedes  Verbum  gesetzt  wird, 
•/..  B.: 

ukubaka  salben , einschmieren 
ukududa  ausgießen 
ukugana  lieben , gernhaben 

Beginnt  das  Verb  mit  einem  Vokal,  so  wird  das  « Semi- 
vokal, z.  B. : 

utncala  ausbreiten  ukwibata  fassen,  halten 

uktrema  stehen  ukicgia  sich  wärmen 

usw. 

Uber  Substantivierung  des  Infinitivs  s.  § 5 Kl.  9.  Verneinung 
des  Infinitivs  s.  §35,  19. 


§ 26.  Konjugation. 

1.  Die  »Aru- Form. 

a)  Zur  Bildung  einer  Form , die  sich  in  der  Regel  mit  dem 
Präsens  wiedergeben  läßt,  setzt  man  iku  vor  den  Verbalstaimn. 

Vor  dieses  iku  treten  die  in  § 14,  2 aufgeführten  Pronomina  per- 
sonalia,  die  nach  den  allgemeinen  Lautgesetzen  verändert  werden, 
ln  der  2.  Pers.  sing,  gebraucht  man  ruku-  statt  vu  iku , 
in  der  3.  Pe.rs.  sing,  der  1.  Kl.  iku  statt  a-iku 

• » - pl.  * 1.  * mku  • va-ikn 

• ■ » s'ng-  * 5.  » kiku  » ka-iku 

• ■ » » pl.  • 6.  * (fiku  ■ ga- iku 

Nach  den  auf  -u  und  -u  auslautenden  Präfixen  fällt  i jedesmal 
aus  (s.  2.  Pers.  sing,  und  1.  u.  2.  Pers.  pl.  usf.),  z.  B. : 
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ndikwema  ich 

stehe 

tukwema  wir  stehen 

vukwema  du 

stehst 

mukwema  ihr  steht 

ikwema  er  steht 

vikwema  sie  stehen 

2.  Kl. 

sing. 

jukwema 

pl.  tjikwema 

3. 

■ 

jikwema 

• tmkwema 

4. 

• 

kikwema 

■ eikwema 

5. 

» 

kikwema 

• tukwema 

6. 

• 

Jikwema 

* jikwema 

7. 

• 

lukwema 

• tsikwema 

8. 

9 

vukwema 

9. 

• 

knkwema 

10. 

9 

jukwema 

11. 

■ 

mukwema 

12. 

* 

piktcenia 

13. 

kukwrrna 

b)  Die  volle  Form  unter  a*)  wird  nur  bei  Verben  angewandt, 
die  mit  einem  Vokal  anlauten,  alle  andern  weiden  kn  ab  und  nehmen 
nur  i an , z.  B. : 


nditopa  ich  schlage 
vwitqva  du  schlägst 
itqva  er  schlägt 


twitova  wir  schlagen 
mwitqva  ihr  schlagt 
vitopa  sie  schlagen 


Daneben  ist  auch  für  2.  Pers.  sing,  und  I.  u.  2.  Pers.  pl.  in 
Gebrauch:  vutova,  tutova , mutgva. 


2. 

Kl.  sing. 

jwitnva 

pl.  jitava 

3. 

» m 

jitava 

• tsitova 

4. 

a * 

kitora 

* sitova 

5. 

■ a 

» 

• twitqra 

ü. 

a m 

Jitava 

» jitava 

7. 

» ■ 

Jwitava 

» tsitnva 

8. 

a a 

vwitqra 

9. 

■ a 

kwitova 

10. 

■ » 

jwitava 

11. 

mwitqva 

12. 

a a 

pitnva 

13. 

• » 

kwitova 

c)  Ihn  das  pronominale  Objekt  des  Verbum  auszudrücken, 
treten  die  in  § 14.  4 aufgcfiihrten  Objektsformen  unmittelbar  vor  den 
Stamm  des  Verbum. 

Archiv  f.  tl.  Sind.  tieuUcher  Kolon ials|»ruclicn.  Btl,  111.  5 
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In  diesem  Falle  muß  jedoch  stets  ku  angewendet  werden. 
ndikuntgpa  ich  schlage  ihn 

vukunqca  du  schlägst  mich,  statt  rxjku  ni  tgra 
ikukutgva  er  schlägt  dich 
tukuratora  sie  schlagen  euch 


mukututgva  ihr 

schlagt  uns 

vikuvatgra  sie 

schlagen  sie 

2.  KJ.  sing,  gukuntova 

]>1.  yikuntona 

3.  - • 

jikuntora 

• t<tikunlora 

4.  n » 

kikuntqva 

- fiikuntqra 

5.  - • 

» 

- tu  k untor a 

6.  - - 

likuntova 

- (jikuntqra 

7.  - . 

lukuntova 

• tsikuntgva 

8.  " * 

vukuntona 

9.  - 

kukuntgra 

10.  - 

(jukuntqrp 

11.  . 

mukuntooa 

12.  ■ 

pikuntgra 

13.  - • 

kukuntgra 

usf. 

2.  Die  a-Form. 

Um  eine  Handlung /.u  bezeichnen , die  in  der  Vergangenheit 
längere  Zeit  andauerte  oder  sich  wiederholte,  tritt  a vor  den 
Stamm  des  Verbum.  Vor  a stehen  die  Pronomina  personalia. 

Uber  die  Veränderung  ihrer  Vokale  s.  § 2. 


ndätfaa  ich  schlug 

twatora  wir  schlugen 

xncatwa  du  schlugst 

mxcatgra  ihr  schlüget 

atgra  er  schlug 

mtgva  sie  schlugen 

2. 

Kl.  sing. 

yxoatgra 

I>1.  yyatgra 

3. 

jatova 

• tsatom 

4. 

kyatopa 

■ xyatora 

5. 

katgra 

> twatopa 

6. 

lyatgra 

• yatgva 

7. 

Iwatgva 

» tsatgra 

8. 

mcatova 

9. 

kveatgra 

10. 

<}watgw 

11. 

mwatgva 

12. 

- 

patgva 

13. 

- 

kwatgra 
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Mit  Objektsprouomen  lauten  die  Formen: 
ndantgva  ich  schlug  ihn 

rvcanqva  du  schlugst  mich,  statt  vwa-ni-tom 
äkutnva  er  schlug  dich 
twakuvatqva  wir  schlugen  sie 
micakututqva  ihr  schlugt  uns 
väkuvatoca  sie  schlugen  euch 

Kl.  2 usw.  wie  oben,  aber  mit  eiugefügtem  Objekt,  also  yxca- 
ninva  usw. 


3.  Die  Ara -Form. 

Um  eine  Handlung  zu  bezeichnen,  die  in  der  Vergangenheit 
einmal  geschah,  lugt  man  ka  zwischen  Pronomen  personale  und 
Verbalstamm  ein. 

Diese  Form  wird  meist  in  der  Erzählung  gebraucht  und  pflegt 
zugleich  das  deutsche  »und«  initzuübersetzen: 

akiisa  akata  ...  er  kam  und  sagte  . . . 


Statt  ndekatova  sagt  man  auch  ngatoca. 


ndekatqva  ich  schlug 

tukatopa  wir  schlugen 

ukatqra  du  schlugst 

nkatora  ihr  schlüget 

akatopa  er  schlug 

vakatova  sie  schlugen 

2.  Kl.  sing. 

ijukalova 

pl.  tjikatora 

3.  » ■ 

ßkatova 

* tsikatom 

4.  - 

kikatopa 

» sikatqra 

5.  - . 

kakatora 

» tukaiopa 

6.  . • 

likatgva 

• yakatqca 

7.  ■ 

lukatqva 

• Urikatnpa 

8.  • • 

vukatopa 

9.  - . 

kukatgpa 

10.  . . 

(jukatopa 

11.  . • 

mukaiova 

12.  . - 

pakatgpa 

13.  • . 

kukatqva 

Bei  der  2.  Pers. 
§4,2,  b. 


pl.  vgl.  die  Konsonanten  mit  «- haltigem  Nasal, 


Mit  Objektspronomen: 


ndekantgva  ich  schlug  ihn 

vukangpa  du  schlugst  mich,  statt  vuka-ni-tova 

akakutgoa  er  schlug  dich 
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tukaratora  wir  schlugen  euch 

nkavatora  ihr  schlüget  sie,  statt  mukavatova  (s.  oben  und 

§ 4,'  2,  b) 

rakatutot'a  sie  schlugen  uns 
2.  Kl.  usw.  yukantgva  usw. 


4.  Die  4b- Form. 

Zum  Ausdruck  des  deutschen  Futurum  wird  la  zwischen  Pro- 
nomen personale  und  Verbalstamin  eingefugt. 


ndafdtöva  ich  werde  schlagen  tulatgva  wir  werden  schlagen 

ulatcma  du  wirst  schlagen  ndatova  ihr  werdet  schlagen 

alatQva  er  wird  schlagen  ralalova  sie  werden  schlagen 


2. 

Kl.  sing,  gufotnva 

pl.  gilatgra 

3. 

* • jilatgra 

• tsilatora 

4. 

■ • k[  latora 

» sijatora 

5. 

- - ka/algra 

» tulatora 

6. 

■ * Ulatora 

* galatgva 

7. 

• - lulatgca 

• tsilatora 

8. 

■ - vulatgra 

9. 

• > kulatora 

10. 

* • gujatgra 

1 1. 

» • mulatgra 

12. 

» * palatgra 

13. 

• • kulatora 

2.  Pers.  pl.  ndatn i 


•xi  statt  mulatgra  (s.  §4,2,  b). 


Mit  Objektspronomen: 


ndeläntm-a  ich  werde  ihn  schlagen 

ulanora  du  wirst  mich  schlagen,  statt  ujani-tgva 

a/akutgva  er  wird  dich  schlagen 

tufaratora  w'ir  werden  euch  schlagen 

ndavatora  ihr  werdet  sie  schlagen  (vgl.  § 4,  2,  b) 

v alatutgra  sie  werden  uns  schlagen 


2.  Kl.  usw.  gulanlgra  usw.  wie  oben. 


5.  Die  ib-  Form. 

Zur  Bildung  von  Formen,  die  die  Vollendung  ausdriicken,  wird 
statt  des  schließenden  o die  Endung  ile  an  den  Stamm  gehängt,  z.  11.: 

ndelgndib  ich  habe  gesucht,  bin  damit  fertig. 
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Bei  der  Anhängung  von  ile  sind  folgende  Kegeln  zu  beachten: 

a)  Regelmäßig  sind  die  zweisilbigen  Stämme  und  einige  mehr- 
silbige; vgl.  die  Verbalstämme  § 21. 

Z.  B. : -trnik  von  - tova 
ndaük  ich  habe  ausgebreitet,  von  -ala 
ndebudik  ich  habe  getötet,  von  -buda 
ndedudik  ich  habe  ausgegossen,  von  -duda 
ndemile  ich  habe  gestanden,  von  -ema 
ndeyavik  ich  habe  geteilt,  von  -ijava 
ndehamik  ich  bin  verzogen,  von  -hama 
ndikik  ich  bin  hinabgegangen,  von  -ika 
ndejavile  ich  habe  gegraben,  von  -java 
ndekadik  ich  habe  geknetet,  von  -kada 
ndeletile  ich  habe  gebracht,  von  -Uta 
ndfjapik  ich  habe  untersagt,  von  -fapa 
ndemajik  ich  habe  beendet,  von  -mala 

IISW. 

mkhtUsulik  ich  habe  gebraten,  von  -hutsitla 
ndehavagulik  ich  habe  mit  Wasser  verdünnt,  von  havdtjula 
n/kkandarmk  ich  habe  mich  verspätet,  von  -kanddma 
ndfkuntmtk  ich  habe  ausgeklopft,  von  -kuth'ma 
usw. 

b)  Die  einsilbigen  Verben  stoßen  / aus  und  verändern  ie  in  ye : 

ndepye  ich  habe  gegeben , von  -pa 

ndevye  ich  bin  gewesen , eigtl.  ich  bin  noch , von  -va  sein 
ndetye  ich  habe  gesagt,  von  -ta 

Nach  einer  Semivokalis  des  Stammes  fällt  auch  noch  y weg.  und 
die  Endung  heißt  e,  z.  B.: 

ndnfwe  ich  bin  gefallen,  von  -frwa 

kukye  es  ist  hell  geworden,  von  -kya 

ndfkwe  ich  habe  Morgengabe  gezahlt,  von  -ktca 

ndelye  ich  habe  gegessen,  von  -lya 

ndenywe  ich  habe  getrunken , von  -nyvta 

rtdfthce  ich  habe  gekämpft,  von  -Iwa 

ndemce  ich  bin  gestorben,  von  -swa 

Merke:  ndelie  ich  habe  mit  den  Augen  gewinkt,  von  -lia 
ndepie  ich  habe  mich  verbrannt,  von  -pia 

c)  Bei  den  dreisilbigen  Stämmen  auf  -nka,  - tjka , -uka , -uj>a, 
•uba  und  einigen  auf  -\Ua,  fällt  / von  ik  aus,  i tritt  vor  die  Kon- 
sonanten: k,  p,  b,  t,  und  « hinter  dieselben. 
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Der  jetzt  vor  i stehende  Vokal  o,  u oder  u wird  zur  Semi- 
vokalis  w (s.  diese  § 2,  3) : 

ndejgvwike  ich  habe  den  Fluß  überschritten , von  -loeoka 
pamatwike  es  ist  abgeplatzt  (vom  Putz  usw.),  von  -matuka 
yudumwike  er  (Baum)  ist  abgehauen,  von  -dumuka 
ndanyunpe  ich  habe  mich  beeilt,  von  -anyupa 
ndiywite  ich  bin  satt,  von  -ujtUa 

ndedutmbe  ich  bin  dick  geworden,  von  -dutuba  usw. 

d)  Bei  den  Stämmen  auf  -o/a,  -ula , -ula  wird  ja  abgeworfen 
und  von  ije  nur  das  e angesetzt;  g,  u,  u wird  zur  Semivokalis,  z.  B.: 

ndevöpwe  ich  habe  aufgelöst,  von  -vopgla 
ndeddtwe  ich  habe  aufgebunden , von  -datuja 
ndipwe  ich  habe  Essen  aufgetan,  von  -ipu/a. 

e)  Die  Stämme  auf  -ek a,  -eka,  -ika,  setzen  das  »'  von  ile  an 
Stelle  des  e oder  » vor  k und  das  e von  ile  an  den  Schluß;  das  l 
fällt  ganz  aus , z.  B. : 

wlerrmike  ich  bin  erschienen,  von  -vgneka 
ndevandike  ich  bin  vorsichtig,  von  -randeka 
nddnike  ich  habe  ausgebreitet,  von  -anika 


f)  Derselbe  Vorgang  tritt  ein  bei  den  Verben  auf  -ama,  -ana. 


-ata , -eta , -epa , -ipa , z.  B. : 

-ahime,  Perfektum 

-lundamine , 

-ibite , » 

-hevite , 

-dekipe , 

-gosipe. 


von  -ahama 

■ -lundamana  Zusammenkommen 
• -ibata  fassen 
- -heveta  mahlen 

-dekepa  weich,  locker  machen 
-ijoxipa  alt  sein 


g)  Bei  den  Relativen  auf  ela,  ela,  ija  und  deren  Reduplikationen, 
ferner  bei  den  Stämmen  auf  -afa,  werden  diese  Silben  abgeworfen ; 
auch  die  Perfektendung  ile  stößt  das /aus,  und  das  übriggebliebene 
ie  setzt  sich  an  den  also  verkürzten  Stamm.  Das  » wird  dabei  zur 


Semivokalis  y,  z.  B.: 

-topye,  Perfektum  von 
-vekye , 
dngye, 

-(jonelye, 

-yendelye , 


toeela , Relativem  von  tora  schlagen 
-vekeja.  Relativem  von  -veka  legen 
-irigifa  hineingehen 
-yoneleja,  Reduplikation  von  -ygnela. 
Relativem  von  -tjgna 
-ijendelela,  Reduplikation  von  -y en- 
de la,  Relativem  von  -yenda 
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-re/jye,  Perfektum  von  -ceijafa  auf  die  Schulter  legen 
-valye,  • » -valala  rein  werden 

Vgl.  die  ähnlichen  Formen  unter  b). 

h)  Bei  der  Anhängung  von  ife  an  die  Kausativa  sind  folgende 
Regeln  zu  beachten: 

a)  l + y wird  ts  (s.  oben),  also  lautet  die  so  veränderte  Silbe 
nicht  mehr  i/e,  sondern  itse.  Diese  Endung  wird  an  die  zweisilbigen 
Kausativa  angehängt,  z.  B. : 


-vusitse,  Perfektum 

von 

-vusa  wegnehmen 

-desitse , 

-desa  zum  übergeben  bringen 

-dusitse , 

-dusa  zum  Schimpfen  reizen 

-hesitse. 

-hesa  zum  Lachen  bringen 

-husitse , 

-husa  zum  Schütteln  machen 

-isitse. 

-isa  erniedrigen 

-lesitse. 

-lesa  unterwerfen 

-susilse , 

- 

-susa  verderben 

-tSQsitse, 

-tsosa  zum  Reden  bringen 

-dasitse. 

-dasa  austeilen 

-dgsitse. 

-desa  neigen 

-sesitse, 

-sesa  zum  Kundschaften  senden 

-nwasitse. 

- 

-nwasa  zum  Lügen  reizen 

-nusitse. 

-nma  riechen 

-asiise. 

-gsa  säugen 

-hasitse. 

-hasa  zerstreuen 

-hesitse. 

-hgsa  auf  Bezahlung  dringen 

- pasitse , 

-pasa  Stiel  einsetzen 

-betsitse , 

-betsa  widersprechen 

-vutsitse. 

» 

-vutsa  fragen 

-(jatsitse , 

-gatsa  betrunken  machen 

- gutsitse , 

- 

-gutsa  verkaufen 

-tfetsitse , 

-yetsa  versuchen 

-ku  isitse , 

» 

-kutsa  ernähren,  erhalten 

- detsitse , 

-detsa  füllen 

-dietsitse , 

-dietsa  fernhalten 

-tgtsitse . 

-totsa  erhöhen 

-vutsitse. 

- 

-vutsa  zurückbringen 

-tfffizitse. 

■ 

-<}enza  zum  Gehen  bringen 

-kmzitse. 

-konza  Weg  treten 

-hamitse , 

- 

-hanza  vermischen 

-myanzitse , 

• 

-tnyanza  lecken  machen 

-lunzitse , 

• 

-tunza  aufreihen 
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Doch  merke: 

-mitsilr , Perfektum  von  -mitsa  schleudern,  spritzen  mit  der 

Hand 

ß)  Ebenso  gebildet  werden  die  zweisilbigen  Kausativ»  auf  -mya 
und  -nya;  das  y fällt  dabei  aus: 

-hamitse,  Perfektum  von  -hamya  zum  Verziehen  zwingen 

-hurnitse,  > ■ -hijmya  hinausbringen 

-lamilse,  * * -lamya  beschmutzen 

-vonitse,  » » -vonya  zeigen 

-<jmitse , * » ■< jonya  hinlegen 

-ptmitse . • ■ -ponya  heilen. 

7)  Die  mehrsilbigen  Kausativs  auf  osa , usa , itsa  bilden  die 
ile  - Form  wie  die  auf  oka  usw.,  indem  1 ausfällt  und  i vor,  e hinter 
x tritt;  0,  u und  u wird  wie  dort  Semivokalis. 

-fgmcixe,  Perfektum  von  -fgeosa  übersetzen  (über  Fluß) 
-velwise,  » » -velusa  wälzen 

-dtilioise,  * * -dulusa  stärken,  trösten 

-angwise,  » • -angusa  beschleunigen 

Diesen  Formen  analog  geht  -dudwimyr,  von  -dudumya  gluckern. 

b)  atxa,  etsa,  etsa,  itsa,  esa,  esa,  isa  stellen  das  i von  ile  vor  ts 
bzw.  das  e dahinter;  / aber  fällt  aus: 

-femil.se , Perfektum  von  -fematsa  verletzen 

-hege litte,  • • -hegeletsa  näher  bringen 

- huvitse , • » -huvetsa  Hoffnung  erwecken 

-ingitse,  » » -iiigitsa  hineinbringen 

-telise,  • » -tejesa  jemanden  zuin  Kochen  an- 

halten 

-falise , » » -lalesa  anbrennen  lassen  (vom  Essen) 

-budise,  ■ » -budisa  die  Fäuste  ballen,  die  Hand 

schließen 

t)  anya  bildet  die  »Ts-Form  ähnlich,  indem  es  » vor  ny  und  e 
dahinter  setzt,  / aber  ausfallen  läßt: 

-baditianye,  Perfektum  von  -badinanya  nebeneinandei-setzen, 

zusammensetzen , vereinigen 
von  mehreren  Dingen 
-pujinye.  » • -gvjanya  zusammenfalten 

- fundaminye , • • -lundamanya  zusammenrufen, 

versammeln 
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Einige  Mehrsilbige  auf  -anya  gehen  aber  auch  nach  den  Regeln 
der  Zweisilbigen  auf  nya  (s.  oben  unter  ß) : 

-anananitxr , Perfektum  von  -anananya  zum  Tausch  reizen 

-linanitse , » . -litianya  gleichmachen  (neben 

-fimnye) 

-qnanitxr,  ■ * -qnanya  vermischen 

Die  kausativen  Relativ«  bilden  den  Perfektstamm  analog  den 
obigen  Bildungen,  z.  B.: 

-budisihitse  Perfektum  von  -bvdisihitsa 

-fovotehitse  » • -Igoosehetsa 

-v ntsehitse  ■ • -vylsehetsa 

-pulehitse  * » -pulehftsa 


§27.  Perfektum  mit  Personalpronomen. 

1.  Vor  diese  Perfekts  tSnune  treten  also  die  Personalpronomen 
aus  § 14,  2.  zur  Bildung  einer  Form,  die  die  vollendete  Hand- 
lung ausdrückt,  z.  B.: 


ich  habe  geschlagen,  bin  damit  fertig 
du  hast 
er  hat 

wir  haben  • 

ihr  habt  ■ 

sie  haben  » 


a)  ndelovile 
utocife 
atqpile 
tutoviU 
ntopile 
vatqHlfi 

Sing,  der  2.  Kl . tfutgvijr 

Plur.  • 2.  » 'jdorije 

Sing.  • 3.  • jitovifc 
Plur.  * 3.  * tsiiqvije 

Sing.  * 4.  » kUoHlq 

Plur.  - 4.  • sitqvilf 

Sing.  » 5.  • katovile 


Plur. 

der  5. 

Kl.  tnlrmi/fi 

Sing. 

• ti. 

* fdorile 

Plur. 

• t>. 

■ fjatovile 

Sing. 

• 7. 

* ludoHlq 

Plur. 

» 4 . 

• tfiitomh 

Sing. 

. 8. 
usw 

• v!domlfi 

b)  mit  Objektspronomen: 

ndmUmile  ich  habe  ihn  geschlagen 
* uvaUmile  du  hast  sie  (3.  Pers.  pl.)  geschlagen 
an n HU  er  hat  mich  geschlagen , statt  a ni  tupilfi 

* tuvatavij«  wir  haben  euch  geschlagen 
* mbatoviffi  ihr  habt  sie  geschlagen , statt  mu  vatomlfi 
vakutQvik  sie  haben  dich  geschlagen 
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Das  Objektspronomen  der  2.  u.  3.  Pers.  pl.  ist  gleich  und  nur 
durch  den  Zusammenhang  zu  erkennen. 

2.  Ist  die  Handlung  erst  kürzlich  vollendet  oder  in  der 
Nähe  vollendet,  so  lügt  man  zwischen  Personalpronomen  und  Verbal- 
form die  Vorsilbe  ka  ein. 

a)  1.  Pers.  ndekatgvile  (ngatovifc)  ich  habe  geschlagen 

2.  * ukatovilfi  du  hast  geschlagen 

3.  » akatovi/e  ' er  hat  geschlagen 

yukatqvile 

ßkatovile 

kikatmilf 

kakatomjc 

likatqoile 

fukatovile 

usw. 

1.  Pers.  tukatovile  wir  haben  geschlagen 

2.  • hkatopije  statt  mukatoyije  ihr  habt  geschlagen 

3.  • rakcitm-ile  sie  haben  geschlagen 

ytkatovile 

tsikatovile 

sikatomle 

tukalqmle 

yakatocijs 

UtikatoviU 

b)  mit  Objektspronomen: 

ndfkakutovije  ich  habe  dich  geschlagen 
nkannvile  du  hast  mich  • statt  u ka  ni  tgpile 

akatutoviU  er  hat  uns  • 

tukantoviU  wir  haben  ihn  • 

tlkavatorife  ihr  habt  sie  (3.  Pers.  pl.)  geschlagen 
vakavatovile  sie  haben  euch  geschlagen 
tjukanorife  er  (Baum)  hat  mich  geschlagen 
tjikakutovife  sie  (Bäume)  haben  dich  geschlagen 
jUcantovüe  es  (Kind)  hat  ihn  geschlagen 
usw. 

3.  War  die  Handlung  schon  in  der  Vergangen  heit  voll  endet, 
so  fügt  man  a zwischen  Personalpronomen  und  Verbalform  ein, 
s.  oben  die  a-Form. 
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Beispiele: 


a)  ndatovile  ich  hatte  geschlagen 
n teatgeife  du  hattest 
äiocife  er  hatte 
(fwatovi/e 
jatqvitfi 
kyatovile 
kätopile 
lyalgvile 
fwatgmle 
vwatovik 
kwatovik 
ywatoyile 


ttcatot'i/r  wir  hatten  geschlagen 

mwatorile  ihr  hattet 

vatorile  sie  hatten 

•jyatovile 

tsatnrijf 

syatovile 

twaiotnk 

(jcUovilf, 

tsatnrile 


mveatovile  darin  hatte  es  geschlagen 
patovile  dabei  • * » 

kwatQrtik  daselbst  hatte  es  geschlagen 


b)  mit  Objektspronomen : 

wiantmik  ich  hatte  ihn  geschlagen 
ncanwile  du  hattest  mich  geschlagen 
akytovile  er  hatte  dich  geschlagen 
heavaUwik  wir  hatten  euch  geschlagen 
rmcatutQvile  ihr  hattet  uns  geschlagen 
ravaUmk  sie  hatten  sie  (3.  Pers.  pl.)  geschlagen 
usw.  wie  oben 


§28.  Die  fei- Form. 

Um  auszudrücken,  daß  die  Handlung  an  einem  Orte  vor  sich 
ging,  geht  oder  gehen  wird,  welcher  von  dem  Redenden  ent- 
fernt ist,  schiebt  man  die  Silbe  fei  in  eine  Anzahl  der  oben  ge- 
nannten Formen  ein,  z.  B. : 


a)  nditMtma 


rmitsitova 

iisitnpa 

heitvloca 

mwitsitova 

vitnUova 


ich  werde  schlagen,  wenn  ich  ihn  sehe,  oder 

dorthin  komme,  wo  er 
sich  befindet 


du  wirst 
er  wird 
wir  werden 
ihr  werdet 
sie  werden 
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2.  Kl.  gwitsitora,  gitsitma 

3.  » jitsitora,  tsitsitova 

4.  ■ kitsitqva,  sitsitqva 

5.  • kitsitqva . twitsitova 

6.  • litsilqva,  gitMtqca 

7.  » jwitsitqr/i , t sitsitqra 


8.  Kl.  mcitMtqva 

9.  • kwitsitqva 

1 0.  ■ gwitntqva 

11.  • mwitsitqva 

12.  » pitsitqva 

13.  » ktciimtma 


b)  mit  Objektspronomen : 

mlitsikuntnca  ich  werde  ihn  schlagen,  wenn  ich  hinkomme 

vwitxikunqva  du  wirst  mich  schlagen,  wenn  du  herkomtnst 

itsikukutuva  er  wird  dich  schlagen,  wenn  er  zu  dir  kommt 
twitsikuvatora  wir  werden  euch  schlagen,  wenn  wir  hinkommen 
micitsikututqva  ihr  werdet  uns  schlagen , wenn  ihr  hinkommt 
tdtsikuvatqra  sie  werden  sie  schlagen , wenn  sie  hinkommen 

usw.  wie  oben 


Es  ist  hierbei  darauf  zu  achten,  daß  die  Silbe  ku  zwischen  Ist 
und  Objektspronomen  eingeschoben  wird , (vgl.  § 26,  1 c). 

Weitere  Formen  mit  tsi: 

ndetsitqvile  ich  habe  geschlagen,  als  ich  dort  war 
ndatsitgva  ich  schlug,  als  ich  dort  war 
ndekatsitqva  • ■ ...» 

rulrlatsitqca  ich  werde  schlagen,  wenn  ich  hinkomme 


§ 29.  Die  /»'-Form. 

Um  eine  partizipiale  Umschreibung,  ähnlich  dem  englischen 
I’m  going,  auszudrücken,  wird  pi  in  eine  Anzahl  der  schon  be- 
handelten Zeitformen  eingefügt , z.  B. : 


a)  ndimtgca  ich  bin  schlagend 


mcipitova  du  bist 

ipitgva  er  ist 

twipitova  wir  sind 
micipiiqva  ihr  seid 

v ipitgva  sie  sind 

2.  Kl.  sing,  gwipitoca  pl.  gipitqva 

3.  • • jipitova  • tsipitqma 

4.  * • kipitova  • sipitqra 

8.  Kl.  vir  ipitqva 

9.  • kmpitqva 

10.  • gteipitova 


5.  Kl.  sing,  kipitgva  pl.  twipitova 

6.  • » lipitqva  • gipitqva 

7-  ■ * j tc  ipitqva  • tsipitqra 

11.  Kl.  micipitova 

12.  • pipitqra 

13.  » kudpitqva 
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b)  mit  Objektspronomen  (mit  eingefügtem  ku): 
ndipikuntova  ich  bin  ihn  schlagend 
vtctpikunova  du  bist  mich  > 

ipikukutova  er  ist  dich  • 

twipikuoatqva  wir  sind  euch  • 

mmpikuvatgva  ihr  seid  sie 
vipikutulgva  sie  sind  uns 

usw.  wie  oben 

Fernere  Formen  mit  pi : 

ndekapitgpa  icli  war  schlagend  usw. 
ndapitqea  • • • • 

§30.  Die  /«An -Form. 

Auch  Formen  mit  <«'  können  noch  außerdem  pi  annehmen, 
wobei  pi  vor  tsi  tritt. 

a)  ndipitsiiom  ich  werde  schlagend  sein , wenn  ich  hinkomme 
vwipitsitgva  du  wirst  » 

ipitsitgoa  er  wird  • » 

twipitsitgva  wir  werden  » • 

mwipüsitgva  ihr  werdet  » » 

vipitsitooa  sie  werden  ■ * 

2.  Kl.  sing.  <jwipUntopa  pl.  yipitsitova 

3.  • • jipitsitova  • teipitsitnva 

4.  • » kipitsitova  • sipiLsitova 

5.  » * kipitsitm'a  • twipitxitqra 

6.  Kl.  sing.  jipitsttQva  pl.  yipiUitova 

7.  » • Iwipitmtova  • teipitsitnra 

8.  Kl.  vwipitsiUrra  10.  Kl.  tfmpitsitora  12.  Kl.  pijntsitova 

9.  * kwipitsitnpa  11.  • mwipitsitora  13.  * kwipitxiinra 

b)  mit  Objektspronomen  (mit  eingefügtem  ku): 

nriipitsikuntova  ich  werde  ihn  schlagend  sein,  in  der  Ferne 
ncipilsikunora  du  wirst  mich 

ipitsikukutwa  er  wird  dich  - • 

hcipiUiku vatgva  wir  werden  euch  • 

mmpitsiktwatQra  ihr  werdet  sie  • • 

vipitsikutuigra  sie  werden  uns  • • 

usw.  wie  oben 
Fernere  Formen  mit  pitsi: 

ndfkapitsitopa  ich  war  schlagend  in  der  Ferne  usw. 
ndapüsüova  • • • .... 
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§ 31.  Die  jia-Form. 

Um  auszudrücken , daß  die  Handlung  eine  gewisse  Dauer 
haben  soll,  nimmt  die  a-Form  hinter  dem  Verbalstamm  die 
Endung  ya  an,  z.  B. : ndatovaya  ich  schlug  immerzu;  ebenso  die 
Präsensform  nditgvaya  ich  schlage  anhaltend.  Auch  das  Perfektum 
kann  dieses  ya  annehmen,  dasselbe  verschmilzt  aber  mit  der  Endung 
ile  zu  ige.  Die  unregelmäßigen  Perfekta  haben  diese  Endung  nicht. 


§ 32.  Imperativ. 

Der  reine  Stamm  stellt  den  Imperativ  dar,  z.  B.: 
tm:a  schlage,  vuka  geh. 
ln  der  Mehrzahl  wird  i angehängt,  z.  B.: 
fori  schlagt,  vuki  geht. 

Auch  der  Imperativ  kann  zur  Verstärkung  die  Endung  t)a  an- 
nehmen, z.  B.: 

toraya  schlag  doch  vukaya  geh  doch 

tqrayi  schlagt  doch  rukagi  geht  doch 

Imperativ  der  Einsilbigen  s.  § 38;  s.  ferner  § 33  b u.  f. 


§33.  Konjunktiv. 

Der  Konjunktivstamin  wird  gebildet  durch  Anhängung  von  e 
statt  des  schließenden  a.  Vor  diesen  Stamm  treten  die  Personal- 
pronomina , z.  B. : 


a)  ndetove  ich  möge,  möchte  schlagen,  auch:  damit  ich  schlagen 
uln ve  du  mögest,  möchtest  * möge 

atm-e  er  möge,  möchte  • 
tutgve  wir  mögen,  möchten  » 
ntgve  ihr  möget,  möchtet  • 
vatgve  sie  mögen,  möchten  • 


2. 

3. 

4. 


Kl.  sing,  yutgvr  pl.  yitoce  5. 

* * jitOPZ  * ttitype  6. 

- . kjfgee  • rdtgre  7. 

8.  Kl.  vutgve  9.  Kl.  kutgve 
11.  » mutgpe  12.  * paigve 


Kl.  sing,  katyve  pl.  tutgve 
* * /ifore  * yatove 

" * Julotw  • tsitnve 

10.  Kl.  yutgve 

13.  • kutgve 
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h)  Mit  Objektspronomen: 

ndentope  ich  möge  ihn  schlagen,  damit  ich  ihn  schlage 

ungve  du  mögest  mich  ■ statt  u-ni-tove 

akutove  er  möge  dich  • 

tvvatove  wir  mögen  euch  • 

mbatope  ihr  möget  sie  * * mu-vatove 

vatutwe  sie  mögen  uns  • 

usw.  wie  oben. 

Die  2.  Pers.  sing.  u.  pl.,  auch  die  1.  Pers.  pl.  können  gebraucht 
werden,  um  einen  höflicheren  Befehl  oder  Aufforderung  auszadröcken : 
utope  schlage  uvuke  geh 

nigpe  schlaget  mbuke  gehet 

tuvuke  laßt  uns  gehen 


c)  Statt  der  gewöhnlichen  Konjunktivform  bildet  man  eine  ver- 
stärkte Form,  indem  man  (je  (ya  + e ) an  den  Verbalstamin  anhängt 


2.  Kl.  sing,  (julyoatje 

3.  • • jdova^e 

4 . • • kitocaye 

8.  Kl.  rutopaye 
11.  * mutopaye 


ndetopaye 
utyvafje 
atnpoye 

pl.  yitonaye  5. 

• tsitovaye  6.  » 

* sitovaye  7.  • 

9.  Kl.  kutopaye 

12.  * pakmaye 


tutopaye 

ntQpaye 

vatonaye 

Kl.  sing,  katopaye  pl.  tutnpaye 

» » ftiovaije  » tfatopaye 

* * lütQPWje  * tntgvcuje 

10.  Kl.  yytopaye 
13.  » kutovcuje 


d)  Mit  Objektspronomen: 


ndentovatje 

ich  möge  ihn  schlagen 

unmafje 

du  mögest  mich  • 

akutopaye 

er  möge  dich  » 

tuvatmxuje 

wir  mögen  euch  schlagen 

mbatopatje 

ihr  möget  sie  * 

vatutgpacje 

sie  mögen  uns  * 

Ebenso  die  übrigen 

Klassen. 

e)  Soll  die  Handlung  nicht  sofort  geschehen,  sondern  nach 
gewisser  Zeit,  so  fügt  man  - ka  ein: 

ndekatove  ( ngatope ) ich  möge  schlagen  nach  einiger  Zeit 

ukatope  du  mögest  schlagen 

akatope  er  möge 

tukatgve  wir  mögen 

nkatQVfi  ihr  möget 

vakalype  sie  mögen 
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2.  Kl.  sing.  < jukatorp  pl.  gjkatgvr  5.  Kl.  sing,  kakatgpe  pl.  tvkatgve 

3.  * • jikatgre  » tsikatgce  (i.  • « likatqve  * gakatg re 

4.  * • kikatove  • sikatgve  7.  ■ » lukatove  » tsika/gre 

8.  Kl.  vukatnve  9.  Kl.  kukatgve  10.  Kl.  yukatgv* 

11.  • mukaUwe  1 2.  » pakatm- g 13.  • kukatqt-e 

f)  Die  2.  I’ers.  sing.  u.  pl.  dient  ebenfalls  als  höflichere  Form 
des  Imperativs: 

ukatgve  schlage  (später)  nkatgoe  schlaget  (später) 

g)  Mit  Objektspronouien : 

ndekantgve  ich  möchte  ihn  schlagen 

ukangre  du  möchtest  mich  • 

akakutgve  er  möchte  dich  • 

tukaratove  wir  möchten  euch  schlagen 
hkavatgve  ihr  möchtet  sie  • 

vakatutgve  sie  möchten  uns  • 

usw.  wie  oben. 

h)  Mit  pi:  ndekapitqre  (nyapitgve)  ich  möchte  schlagend  sein 

i)  Mit  pitsi:  ndekapUsitgre  (ngapitsitqvr)  ich  möchte  schlagend  sein 

an  fernem  Ort. 


§34.  Die  i-ia-Form. 

Mit  der  Vorsilbe  i-ka  wird  vom  Konjunktivstamm  eine  Form 
gebildet,  die  in  Nebensätzen  und  konditionalen  Hauptsätzen 
angewandt  wird: 

ndikatgve  txcikatgre 

vwikatgve  mwikalm-e 

ikatm-e  nikatorp  usw. 

z.  B.: 

Vo  ikavr  pa  kihulu,  likika  ejipululu. 

Als  es  (das  Mädchen)  im  Flußtal  angelangt  war,  kam  ein  Regen- 
strom herab. 

Akilanga  eseiiga  akata:  ndenakusuhe  weg,  rwikaUsgve  (rudkate) 
keki?  jikata , 7idikate:  bü! 

Er  rief  ein  Rind  heran  und  sagte:  wenn  ich  dich  nach  Hause 
schicken  würde,  was  würdest  du  (dort)  sagen?  es  sprach:  ich  würde 
sagen : bü ! 


§ 35.  N egation. 

Die  Verneinung  der  Verbal  form  wird  ausgedrückt  durch  na , 
das  man  vor  die  volle  Form  stellt. 

Die  Negation  wird  aber  nicht  von  jeder  Verbalform , sondern 
nur  von  den  folgenden  Formen  gebraucht: 


Digitized  by  Google 


81 


1.  nanditora  ich  schlage  nicht  (überhaupt  nicht) 
narwilqra  du  schlägst  nicht 
nitqva  er  sclilägt  nicht 
natwitora  wir  schlagen  nicht 
nammtova  ihr  schlagt  nicht 
naritora  sie  schlagen  nicht 
usw. 

Daneben  mit  Verwandlung  des  Schluß -a  in  -i: 

2.  nanditovi  natxcitntn 

navwitgvi  namwitgvi 

nitovi  navttovi  usf. 

3.  nanditsitovi  ich  schlage  nicht,  wenn  ich  dorthin  komme 

(ich  werde  nicht  schlagen) 
navwitaügm  du  schlägst  nicht 
nihilovi  er  schlägt  nicht 
natxcitsitori  wir  schlagen  nicht 
namwibritovi  ihr  schlagt  nicht 
nantsitmn  sie  schlagen  nicht 
usw. 

4.  nandikatori  ich  würde  nicht  schlagen 
narwikatori  du  würdest  nicht  schlagen 
nikatovi  er  würde  nicht  schlagen 
natwikatopi  wir  würden  nicht  schlagen 
namwikatovi  ihr  würdet  nicht  schlagen 
navikatopi  sie  würden  nicht  schlagen 

usw. 

Mit  Verwandlung  des  Schluß- a in  e: 

5.  nandekdtove  ich  möge,  möchte  nicht  schlagen 
nukätnro  du  mögest,  möchtest  nicht  schlagen 
nakatnre  er  möge,  möchte  nicht  schlagen 
naiukatove  wir  mögen , möchten  nicht  schlagen 
nai'ikalgve  ihr  möget,  möchtet  nicht  schlagen 
navakatove  sie  mögen,  möchten  nicht  schlagen 

usw. 

tj.  nandekätöv g ich  schlug  nicht 
nukatQffi  du  schlugst  nicht 
nakatgvfi  er  schlug  nicht 
natukatgve  wir  schlugen  nicht 
nankaUme  ihr  schlüget  nicht 
navakatove  sie  schlugen  nicht 
usw. 

Archiv  f.  «1.  .Sind,  deutscher  Kohmialspraoheii.  ßd.  UI.  6 


Digitized  by  Google 


82 


Man  achte  auf  den  Ton  der  beiden  Porinen  5 und  6,  die 
äußerlich  gleich  sind. 

7.  nanddtbve  natwatgee  ich  schlug  nicht  (anhaltend) 

narwatqre  namvoatoee  usw. 

natove  navatgve 

usw. 

8.  nandekatsitqve  ich  schlug  nicht  (in  der  Ferne) 
nukatsitnve  du  schlugst  nicht 

nakatsitm-e  er  schlug  nicht 
natukatsitqve  wir  schlugen  nicht 
natikatsitoce  ihr  schlüget  nicht 
navakatsitoce  sie  schlugen  nicht 
usw. 

9.  nandeldtove  ich  werde  nicht  schlagen 
nujatove  du  wirst  nicht  schlagen 
nafatove  er  wird  nicht  schlagen 
natufatove  wir  werden  nicht  schlagen 

nandatove  ihr  werdet  nicht  schlagen  (statt  namufa-) 
navajatgve  sie  werden  nicht  schlagen  usw. 

10.  nandelatsitore  ich  werde  nicht  schlagen  (in  der  Ferne) 
nulatsitove  du  wirst  nicht  schlagen 

nalatsitove  er  wird  nicht  schlagen 
natufatsitore  wir  werden  nicht  schlagen 
nandatoitgne  ihr  werdet  nicht  schlagen,  statt  namvla- 
navalateitcm  sie  werden  nicht  schlagen 
usw. 

11.  nalakatqre  ich  werde  nicht  schlagen  (nahes  Futurum) 
nulakatqee  du  wirst  nicht  schlagen 

nalakatqre  er  wird  nicht  schlagen 
natu/akatore  wir  werden  nicht  schlagen 
nandakatqee  ihr  werdet  nicht  schlagen,  statt  namula- 
naralakatqve  sie  werden  nicht  schlagen 
usw. 

Mit  Veränderung  der  Perfektendung  ile  in  üi : 

12.  nandetqviU  ich  habe  nicht  geschlagen 
nutqriji  du  hast  nicht  geschlagen 
natqvi/i  er  hat  nicht  geschlagen 
nahitqeili  wir  haben  nicht  geschlagen 
nantqr'ili  ihr  habt  nicht  geschlagen 
naratqvili  sie  haben  nicht  geschlagen 

usw. 
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13.  nandfkatnrili  Bedeutung  wie  12  uatukatmnii 

nukatoviji  naükatovili 

nakatovili  navakatgrnli 

usw. 

Mit  Veränderung  der  Endung  ije  in  igi:  » 

14.  nandetovuji  ich  hatte  nicht  geschlagen 
nulrmtji  du  hattest  nicht  geschlagen 
naigpüji  er  hatte  nicht  geschlagen 
natutoriji  wir  hatten  nicht  geschlagen 
nantqvigi  ihr  hattet  nicht  geschlagen 
navatoviji  sie  hatten  nicht  geschlagen 
usw. 

Auch  für  die  Negation  gilt  die  Regel,  daß  bei  den  Formen  mit 
tsi  l>ei  vokalischem  Anlaut  des  Verbum  oder  in  Verbindung  mit 
Objektsprononien  zwischen  tsi  und  Verbalstamm  ku  eingeschoben 
wird. 

nanditsikwemi  ich  werde  nicht  stehen  (wenn  ich  hinkomme) 
nanditeikuntori  ich  werde  ihn  nicht  schlagen  (wenn  ich  hink.) 
nandekatsikwema  ich  stand  nicht  (in  der  Ferne) 
nattdekatsiktnitgve  ich  schlug  ihn  nicht  (in  der  Ferne) 
tiaruirlatsikicpmr  ich  werde  nicht  stehen  (in  der  Ferne) 
nandsfotsik  untore  ich  werde  ihn  nicht  schlagen  (in  der  Ferne) 

Merke  die  Formen: 

nakwitsisika  urnunu  da  kommt  man  nicht  hin 

nakicitsijmda  - • kann  * > gehen. 

nakwitsikwerna  - - » - stehen 

nakutsisiki  aranu  da  ist  noch  niemand  hingekommen 
nakutnyendili  ...»  . gegangen 

nakutsikwemili  » - hat  * » gestanden 

15.  Statt  des  verneinten  Konjunktivs  braucht  man  eine 
Form,  die  ganz  dem  affirmativen  Futurum  gleichlautet,  nur  daß  die 
Endung  (ja  angehängt  wird. 

ndelatm-aja  ich  soll  nicht  schlagen 
ulatncaja  du  sollst  nicht  schlagen 
alatoraja  er  soll  nicht  schlagen 
tulatqvaja  wir  sollen  nicht  schlagen 
ndaUrcaja  ihr  sollt  nicht  schlagen , statt  miila- 
ralatqvaya  sie  sollen  nicht  schlagen 

6* 
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16.  Diese  Form  steht  auch  für  die  Verneinung  der  Befehlsform: 

ulatoraya  schlage  nicht 
ndatqraga  schlagt  nicht,  statt  mufa- 

17.  Weitere  Formen,  die  aber  mehr  Wunsch  als  Befehl  aus- 
sprechen , sind : 

a)  jo  vwilQvaija  schlage  nur  nicht 
jo  mwitgvaga  schlaget  nur  nicht 

b)  jo  t-wira  po  utora  schlage  nur  nicht 
jo  mteiva  po  mutora  schlaget  nur  nicht 

c)  jo  rieten  pa  k utora  schlage  nur  nicht 
jo  tnwiva  pa  k utora  schlagt  nur  nicht 

oder  schlagt  doch  nicht  etwa 

Diese  3 Formen  können  auch  durch  alle  Personen  konjugiert 
werden. 

18.  Ferner  merke  pange,  das  oft  als  Verneinung  gebraucht  wird. 

amteilangi/e , umwene  pange  amicande 

er  rief  ihn , ohne  daß  er  (der  Gerufene)  antwortete 

oder:  er  selbst  (aber),  er  antwortete  nicht 

adudife  isinu  nkirya,  pange  sidegage 

er  schüttete  in  den  Topf  Essen,  doch  füllte  es  denselben  nicht 

oder:  ohne  daß  es  den  Topf  füllte 

19.  Die  Verneinung  des  Infinitivs  geschieht  durch  bako  »nein-. 

bakg  ukutma  nicht  schlagen 

» ukwerna  » stehen 

» ukuruka  ■ gehen 


§ 36.  Passivum. 

Das  Passivum  wird  gebildet  durch  Anhängung  der  Silben  -ura 
bzw.  -irwa.  Verba  mit  labialem  Anslaut  haben  der  Kegel  nach  - ira . 
•/..  B. : -tovica  geschlagen  werden,  -hqmbwa  bezahlt  werden. 

Oft  werden  beide  Formen  nebeneinander  gebraucht,  z.  B. : 

-kgnginea  gefolgt  werden . neben  -kongwa 
-rengiwea  verjagt  • , » -r engten 

Aber:  -eutsietea  gefragt  werden 

-vuktirwa  zurückgebracht  werden 
-detsimca  gelullt  werden 
usw. 
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Die  einzelnen  Formen  von  -tova  lauten  im  Passivum: 


1. 

nditanca 

ich 

werde  geschlagen  usw. 

2. 

ndaiot-ica 

• 

wurde  ■ 

3. 

ndalotrwayura 

» ■ (dauernd) 

4. 

ndekatorica 

* 

• . 

5. 

ndetmrilwr 

• 

bin  geschlagen  worden 

6. 

ndatgrilwe 

m 

a * a 

7. 

ndelatmnca 

a 

werde  » werden 

8. 

ndflatsitqmca 

■ 

• ■ (in  der  Ferne) 

9. 

ndetgvice 

a 

möge,  könnte  geschlagen  werden 

10. 

ndekatgtnn 

» 

» * » • (nach 

einiger  Zeit) 

11. 

ndetavwaywe 

* 

• » werden  (nach 

einiger  Zeit) 

Konjugation  genau  wie  oben. 


§ 37.  Negation  de 

s P 

assi  vu  in. 

1. 

nanditmrwa  j . , 

werde 

nanditomci  \ 

nicht  geschlagen 

2. 

nandatqrice  ■ 

wurde 

• 

(anhaltend) 

3. 

nandatoruraytcr  • 

> 

4. 

nandekatfatce 

a 

» 

5. 

nandctovilwi 

bin 

worden 

6. 

nandalovilm  • 

a 

7. 

nandelatyvwr  • 

werde 

werden 

8. 

nandelatsitovwe 

a 

* 

9. 

nandetqvw?  • 

möchte 

■ 

10. 

nandekdtoywr  • 

a 

a 

11. 

nandeloiruraywe  • 

a 

. 

» 

Konjugation  wie  oben. 


§38.  Die  einsilbigen  Verba. 


Diese  sind : 

-va  sein 

-(/wa  fallen 

-kya  hell  werden 

-kwa  Morgengabe  geben 

-pa  geben 

Hierher  gehören  auch: 
-pia  brennen 


•iiywa  trinken 
-lya  essen 
-Iura  kämpfen 
-stca  sterben 
-ta  sagen 

-lia  mit  den  Augen  winken 
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Uber  Präsens  vgl.  § 26,  1, 

■ Futurum  vgl.  § 26,  4, 

- Perfektum  vgl.  § 26,  5 b. 

Zur  Bildung  des  Konjunktivs  und  Imperativs  wird  iU>a  zwischen 
den  Stamm  und  die  Kndung  ya,  ge,  <ji  eingeschoben. 

Beim  Konjunktiv  der  Verba:  -}ta  geben,  -ta  sagen,  -ra  sein 
verschmilzt  das  a mit  dem  folgenden  i von  itsa  zu  r,  z.  B. : 
miejrtswjr  ich  möge  geben 
ndetetsatje  ich  möge  sagen 
avetsaye  er  möge  sein 

Bei  den  übrigen  Verben  fällt  das  a im  Konjunktiv  aus,  z.  B. : 
ndetjiciksatjr  ich  möge  fällen 
kukilsaye  es  möge  hell  werden 

akmtsaye  er  möge  Morgengabe  zahlen 

tupitsayr  wir  mögen  brennen 

tulitscujr  » » essen 

tulmtstuje  • • kämpfen 

tuxwitsaye  » • sterben 

usw. 

Im  übrigen  ist  die  Konjugation  dieser  Form  regelmäßig. 
Imperativ. 

sing,  litsatja  iß  doch,  neben  lya  pl.  Htxmji  eßt  doch 

• xwitxaya  stirb  doch  - stcitsayi  sterbt  doch 

- vetsaga  sei  doch  ••  vetxagi  seid  doch 

« nywitsaga  trink  doch  » riytritsayi  trinkt  doch 

usw. 

§ 39.  Negation  des  Aktiv  der  einsilbigen  Verba. 

1.  nandilya  ich  esse  nicht 

2.  nandejcalitia^e  ich  aß  nicht 

3.  nandalitaagr  ... 

4.  nandejyc  ich  habe  nicht  gegessen  (statt  nandelyi ) 

5.  nandelajitsatje  ich  werde  nicht  essen 

6.  nandekalitsa  .... 

7.  nandekdjitsaye  ich  möge  nicht  essen 

§ 40. 

Das  Passiv  der  Einsilbigen,  wo  es  vorhanden  ist.  wird 
regelmäßig  mit  der  Endung  -vwa  gebildet. 

1.  ndejeowa  ich  werde,  gegessen  oder  gefressen 

2.  älevwa  er  wurde  gefressen 
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3.  altPtcr  er  ist  gefressen  worden 

4.  nikla/emca  ich  werde  gefressen  werden 

5.  ndefewxujtce  ich  möge  gefressen  werden 

§ 41.  Negation  des  Passiv  (regelmäßig). 

1.  nande/enra  ich  werde  nicht  gefressen 

2.  nandalencp  ich  wurde  nicht  gefressen 

3.  nandelinci  ich  bin  nicht  gefressen  worden 

4.  nandefajrvwr  ich  werde  nicht  gefressen  werden 

5.  natidelmcaijwp  ich  möchte  nicht  gefressen  werden 


§ 42.  Sein. 

Zur  Bildung  des  Hilfszeitworts  -sein-  werden  die  beiden 
Stämme  K und  ra  gebraucht,  von  denen /»’ mehr  das  farblose  »sein« 
bedeutet,  während  va  mehr  im  Sinne  von  »etwas  sein,  etwas  vor- 
stellen, etwas  geworden  sein*  gebraucht  wird,  avyr  umunu  er  war 
Mensch.  Da  beide  Formen  aber  defektiv  sind,  inQsscu  sie  sich 
gegenseitig  ergänzen. 

1 .  ndeji  ich  bin  tuli  wir  sind 

uli  du  bist  mufi  ihr  seid 

ali  er  ist  vali  sie  sind 

tjuli  <jili 

jili  tsili 

kili  sili 

ka/i  tuli  usw. 

2.  Mit  a vor  dem  Stamm  verändert  es  das  Schluß -i  in  e. 


ndalr  ich  war  ttcale  wir  waren 

ntak  du  w'arst  rmrale  ihr  wäret 

alp  er  war  vak  sie  waren 

ijt cale  ijyalr 

jale  kak 

kyajp  »yak 

kajp  twale  usw. 

3.  Mit  ka.  Diese  Form  ist  oft  mit  deutschem  Perfektum  zu 
übersetzen. 

ndtkak  ich  war,  bin  gewesen  tukafe  wir  waren,  sind  gewesen 
ukak  du  warst  nkak  ihr  wäret 

akajp  er  war  vakak  sie  waren 

ijukafe  yikak 

jikak  tsikale 

kikalp  sikak  usw. 
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4.  Die  Verneinung  wird  regelmäßig  durch  Vorsetzung  der 
Silbe  na  gebildet,  s.  oben: 

zu  1.  Handelt  ich  bin  nicht,  natuli  wir  sind  nicht 
» 2.  nandavv  von  va , s.  § 44 

• 3.  nandekalr  ich  war  nicht,  natukale  wir  waren  nicht, 

ich  bin  nicht  ge-  wir  sind  nicht  gewesen 

wesen 

neben  nandekane  ich  bin  nicht  gewesen  von  va , s.  § 44. 


§ 43.  Haben. 

1.  Das  Verb  • haben«  wird  durch  die  oben,  §42.  angeführten 
Formen  von  -sein«  gebildet,  verbunden  mit  der  Präposition  na  »mit*, 
welche  dem  Stamme  folgt. 

1.  nde/i  na - ich  habe 

eigtl.  ich  hin  mit 
tili  ,u>-  du  hast 

ali  na-  er  hat 

2.  ndafe  na-  ich  hatte 

ich  habe  gehabt 
ndekalr  na-  » • 


3. 

11.  Verneinung: 

zu  1.  nandeji  na-  ich  habe  nicht 

* 2.  nandarr  na-  von  va,  s.  daselbst 

• 3.  nandekak  na-  ich  hatte  nicht 

ich  habe  nicht 
(gehabt 

neben  nandrkave  na-  von  ra.  s.  daseihst 


tu li  na-  wir  haben 

eigtl.  wir  sind  mit 
ndi  na-  ihr  habt 
vali  na-  sie  haben 
ttcalr  na-  wir  hatten 

wir  haben  gehabt 
tukalc  na  » • 


natuli  na-  wir  haben  nicht 

natnkafr  na  wir  hatten  nicht 
wir  haben  nicht 
[gehabt 


§ 44.  -co  «sein-. 


Es  wird,  sotveit  die  Formen  vorhanden  sind,  wie  die  einsilbigen 
Verba  behandelt,  zu  welchen  es  gehört,  s.  d.: 


1.  ndiva  ich  hin 
rnriva  du  bist 
iva  er  ist 
tjwiva 
jiva 
kiva 

kiva  statt  ka-iva 


hcina  wir  sind 

mwiva  ihr  seid 

ctco  sie  sind 

tjiva 

tsiva 

siva 


hciva 


usw. 
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2.  Mit  a wird  die  betreffende  Form  von  -U  gebraucht. 

3.  Mit  ka : 

ndekam  ich  war  tukava  wir  waren 

ukava  du  warst  ukava  ihr  wäret 

akava  er  war  rakava  sie  waren  usw. 

4.  Das  Perfektum  wirft  a ab  und  verwandelt  ile  in  ye: 

tidevyr  ich  bin  gewesen,  tuvye  wir  sind  gewesen 

besser:  bin  noch,  wiÄyr  usw. 

also  vollkommenes  »Sein«  vavyr  usw. 

uvyr  usw. 

atyyfi 


5.  Die  Form  4 mit  a: 

ndavye  ich  bin  geworden 
ich  wurde 
ich  ward 
ich  war  gewesen 
vwavye  usw 

Svye 

6.  Mit  ja: 

ndelara  ich  werde  sein 
u/ava  du  wirst  sein 

alava  er  wird  sein 

7.  Mit  ja  + tei: 

ndejatsica  ich  werde  sein  \ in 
ufatsiva  du  wirst  sein  > der 

alatsira  er  wird  sein  ' Ferne 


twavyr  wir  waren  gewesen 
mtcavye  usw. 


tujava  wir  werden  sein 
n flava  ihr  werdet  sein 
vajava  sie  werden  sein  usw. 

ttdatsiva  wir  werden  seini  in 
ndatsiva  ihr  werdet  sein  } der 


Ferne  valatsiva  sie  werden  sein' 


8.  Konjunktiv: 
adere  ich  sei 
uv e ich  möge  sein  f 

ave  damit  ich  sei  i 

oder  sein  möge 


tuve  wir  mögen  sein 
mbe  ihr  möget  sein 
eare  sie  mögen  sein 


der 
\ Ferne 


usw. 

9.  Dieselbe  Form  mit  der  Endung  itiatje,  wobei  das  i von 
itsage  mit  dem  e von  ve  zu  e verschmilzt: 

ndevetsatje  turetsaye 

uvrtsage  mbetsaye 

avetsage  vavetsage 

usw. 

10.  Infin. : ukuva  sein,  Verneinung  bakg  ukuva  nicht  sein 
Imperativ:  vetsaga  sei!  rrtsagi  seid!  Höfliche  Form: 

uvelsaye  sei  doch!  mbetsaye  seid  doch! 
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§45.  Verneinung  der  Formen  von  va. 

zu  §44,  1.  nandim  ich  bin  nicht  natrcim  wir  sind  nicht 

- * - 2.  nandave  ich  war  nicht  nahcav e wir  waren  nicht 

• - - 3.  nandekarg  • • nahtkave  ... 

An  die  Form  3 kann  pg  und  ktto  angehängt  werden  und  be- 
deutet dann:  ich  usw.  war  nicht  dauernd  dort. 

z.  B.  nandekanjpg,  nahtkavektcg 

zu  §44.  4.  nanderyr  ich  bin  nicht  ge-  natuvyr  wird  sind  nicht 

wesen  gewesen 

icli  hin  nicht 

• » « 5.  wird  die  negative  Form  3 gebraucht 

H.  nandefarr  ich  werde  nicht  sein,  überhaupt  nicht 

- « >,  7.  nandelatsiw  - > - in  der  Ferne 

- - - 7b  nafakarr  - - • in  der  Nähe 

- ••  - 8.  nicht  vorhanden,  dafür  gebräuchlich: 

nandivi  ich  sei  nicht  nahrivi  wir  seien  nicht 

ich  möge,  möchte  namtriri  usw. 
navwivi  [nicht  sein  navivi  usw. 

niri 

Gewöhnlich  wird  diese  Form  mit  mwg,  pg,  ktcg  gebraucht,  die  die 
betreffende  Örtlichkeit  bezeichnen: 

nandirimwg  darin  möchte  ich  nicht  sein 
nandivipQ  an  dem  Ort  möchte  ich  nicht  sein 
nandiriktcg  dort  möchte  icli  nicht  sein 


§ 4t».  a -Sein.* 


Sehr  defektiv  und  meist  nur  in  Verbindung  mit  ka,  pi,  tsi  ist 
der  vermutlich  älteste  Stamm  a «sein.-  Es  kommen  davon  folgende 
Formen  vor: 


1.  tnlipia  ich  bin  — ndira,  s.  d.  ticipia 

viripia  du  bist  usw.  mwipia 

ipia  er  ist  vipia 

2.  Verneinung  davon : 

unndipia  ich  bin  nicht  — nandiva , s.  d. 

3.  ndipit-sia  ich  werde  sein  = ndipititira  ich  bin,  wenn  ich  dort 

hinkoinme 

4.  Verneinung  davon : 
natidipilsia  ich  werde  nicht  sein 
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5. 


6. 


8. 


9. 


ndepig  ich  möge  sein  — nderr . s.  d. 
upi*  usw. 


apif  usw. 

ndeka  ich  war  — ndekam,  s.  d. 
uka  du  warst 
aka  er  war 

ndekg  ich  war  = ndekalr , s.  d. 
ukg  du  warst 
ak£  er  war 
Verneinung: 

nandf  ich  war  nicht  = nandavr 

nnk£  usw. 

nakl 

natukt 

nank£ 

narakt  usw. 

ridepi/c  ich  hin  gewesen , war  - 


tvka  wir  waren 
nkä  ihr  wnret 
vaka  sie  waren  usw. 
tnkr  wir  waren 
nkf  iiir  wäret 
vak£  sie  waren  usw. 

oder  nandale,  s.  d.  statt 
na-nda-r 


ndevyr , s.  d.  t'ipyr 


upye  mpye 

apye  rnpyr  usw. 

10.  ndf/apfa  ich  werde  sein  = ndefara,  s.  d. 


§ 47.  M it  -li  und  anderen  Verben  zusammengesetzte 

Formen. 

1.  Von  ka,  ua  und  le  wird  eine  Form  gebildet  mit  der  Be- 
deutung: noch  nicht  sein. 

ndekanafr  ich  bin  noch  nicht  — tukatiale  wir  sind  noch  nicht  — 

ukanajr  du  bist  - • hkanalr  ihr  seid 

akanaje  er  ist  » ■ vakanalg  sie  sind  » 

usw. 

In  Verbindung  mit  anderen  Verben  lautet  diese  Form: 

ndekanajg  ukumala  ich  bin  noch  nicht  fertig  (werde  es  aber 
bald  sein) 

ndekanale  ukuvuka  ich  gehe  noch  nicht  (aber  bald) 

2.  Ähnlich  ist  die  Bedeutung,  die  die  Silbe  jo,  vor  die  Präsens- 
forin  gestellt,  bewirkt: 

jo  nditqra  ich  schlage,  aber  es  vergeht  noch  einige  Zeit 
jo  ndikxritsa  ich  komme,  aber  es  vergeht  noch  einige  Zeit, 
oder  ich  komme  gleich 
usw. 
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3.  Mit  Hilfe  von  iiga  wird  eine  Form  gebildet,  die  eine  höf- 
liche Bitte  ausdrückt,  z.  B.: 

ungavuka  geh  doch,  bitte;  mit  dem  Personalpronomen: 
miengatahga  tuhgatanga 

ungatanga  muhgatahga 

augatahga  cangatanga  usw. 

Mit  vokalisch  anlautendeui  Verbum: 
ungitsa  komm  doch,  bitte 
Mit  Objektspronomen: 

ungantanga  hilf  ihm  doch  statt  unga-mu-tanga 
urigananga  hilf  mir  doch  statt  uiiga-ni-tanga 

4.  Mit  derselben  Vorsilbe  und  dem  Konjunktiv  wird  eine  Form 
gebildet,  die  konditionalen  Sinn  hat: 

ndeiigatgpr  wenn  ich  schlüge  tungatgve  wenn  wir  schlügen 

ungatgoe  • du  schlügest  mungatorr  » ihr  schlüget 

angatove  » er  schlüge  vahgatgre  » sie  schlügen  usw. 

5.  Mit  dem  Konjunktiv  von  itia  kommen  vor  dem  Konjunktiv 
der  obigen  Form  bildet  man  folgende  Form : 

ndengitse  ndetgve  wenn  ich  käme  und  schlüge,  oder 

wenn  ich  schlagen  würde  (in  der  Ferne) 
nngitne  ulgee  usw. 

angitsr  atorr 
tungitsp  tutovp 
wungitse  ntnvf 
vaiigitsp  vatove  usw. 

Die  Form  ist  entstanden  aus  wie-,  nga-,  itse-  usw. 

Es  ist  bei  dieser  Form  darauf  zu  achten,  daß  das  Personal- 
pronomen zweimal  in  Anwendung  kommt. 

6.  Eine  andere  Form  wird  mit  pa  und  /*  gebildet,  die  beide 
vor  das  Personalpronomen  mit  dem  reinen  Stamm  gesetzt  werden; 
dabei  wird  das  a von  pa  vermöge  der  Vokalassimilation  in  den 
Vokal  der  folgenden  Silbe  geändert,  die  Bedeutung  ist:  »und  nun«, 
»und  dann«,  »darauf«,  »dann«,  z.  B.: 

amalije  akavgnibg  ka  mwew,  pafalu/a  er  beendete  seine  Arbeit 
und  ging  dann,  oder:  darauf  ging  er,  oder:  dann  ging  er 
ukatye-.  luvuke,  pujusitija  baho  du  sagtest,  wir  wollen  gehen, 
und  nun  weigerst  du  dich  hier  (eigtl.  um  des  Hierbleibens 
willen , relativ  von  sita). 
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Diese  Form  mit  tgva  lautet: 

pili  ndeigva  statt  pa  lj  ndeigva 

pulutova  • pa  li  nigra 

palatgva  ■ pa  ali  atgva 

pili  tulgva  ■ pa  li  tutgra 

pili  ntgva  • pa  li  mutgva 

pili  vatgva  » pa  fi  ralQva  iisw. 

Das  j von  fi  wird  also  dabei  von  dem  Pronomen  der  2.  und 
3.  Person  u bzw.  a verschlungen. 

7.  Mit  ne  und  tje  vor  dem  Verbum  mit  Personalpronomen  ent- 
steht folgende  Form  mit  der  Bedeutung  »dann  erst»,  »darauf», 
• dann»  : 

neye  ndiigva  net/e  tutgra 

nuyulgra  statt  neye  ntora  neye  nigra 
nayatgva  * neye  atova  neye  r atova  usw. 

Auch  hierbei  nimmt  ne  in  der  2.  u.  3.  Pers.  sing,  laut  Vokal- 
assimilation den  Vokal  der  folgenden  Silbe  an.  Daneben  sind  fiir 
die  2.  u.  3.  Pers.  sing,  aber  auch  gebräuchlich  die  Formen  neyutgva 
ne  y atgva. 

8.  Das  Verharren  bei  einer  Tätigkeit  wrird  ausgedrückt 
durch  tsiye : 

ndetsiye  ndetgvife  tulsiye  tutgvife 

utsig'  utgvife  ntsiye  ntovile 

aisiy  atgvife  vatsuje  vatgvile  usw. 

ich  habe  anhaltend  geschlagen,  ich  verharrte  beim  Schlagen 

usw. 

§ 48.  Weitere  Zusammensetzungen  mit  -li  und  -va. 

1.  ndale  ndeigva  ich  schlug,  eigtl.  ich  war,  ich  schlug 
vuxtle  utgva  du  schlugst  usw. 

ale  atgva  . er  schlug 
hcale  tulgva  wir  schlugen 
micale  ntova  ihr  schlüget 
vale  vatgva  sie  schlugen  usw. 

2.  Verneinung  dazu : 

nandaje  ndetQva  ich  schlug  nicht,  ich  hätte  nicht  geschlagen 

navicale  utgva  usw. 

nale  atgva 

naturale  tulgva 

narmcale  ntova 

navale  vatgva  usw. 
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3.  Mit  Hilfe  von  re  un<l  nga  werden  weitere  konditionale 
Formen  gebildet,  s.  auch  § 47,  3,  4.  Das  Staminverbiiin  steht  dabei 
im  l’räsens  oder  Perfektum: 

ndengare  nditora  wenn  ich  schlage 

Ungare  mcitgra  - du  schlägst 

angare  itgna  » er  schlägt 

tuitgave  treitm-a  - wir  schlagen 
mungare  mvitgra  - ihr  schlaget 

vangare  ritgva  - sie  schlagen  usw. 

ndengare  ndetorile  wenn  ich  geschlagen  haben  werde 
ungare  utgvile  usw. 

arigave  atorife 
tungare  tutgoile 
mungare  ntgrije 
rangare  ratgeile  usw. 

Statt  nga  kann  auch  na  stehen: 

ndenare  ndetorile  wenn  ich  geschlagen  habe 
unare  utgrife  usw. 

oder  auch  ne,  wohl  entstanden  aus  narr,  mit  Ausfall  des  r und 
Xusammenziehung  des  a und  e-, 

ndeni  ndetorile  uni  utgvile 

usw. 

4.  Mit  der  Vorsilbe  nda  und  dem  Hilfszeitwort  Ji  wird  von 
der  vorigen  Form  noch  eine  konditionale  Form  gebildet.  Dabei 
fällt  das  j vor  « und  a der  2.  u.  3.  Pers.  sing,  aus,  und  nda  nimmt 
vermöge  der  Vokalassimilation  stets  den  Vokal  der  folgenden  Silbe 
an,  wird  also  in  der  2.  Pers.  sing,  ndu;  in  allen  anderen  Formen 
mit  Ausnahme  der  3.  Pers.  sing,  ergibt  sich  also  ndi  (vgl.  auch  die 
Form  unter  § 47,  6). 

Diese  Form  lautet  mit  - tgra : 
ndili  ndengare  nditora 

ndu) 'ungare  mwitgea  statt  nd(a)  f(i)  ungave 
ndajangare  itgra  • nd(a ) /(»)  angare 

ndili  tungare  ticiigra 
ndiji  mungare  mteilova 
ndili  rahgare  ritgva  usw. 

Mit  Perfektum: 

ndili  ndengare  ndetorile  ndili  tungare  tutgeile 

ndujungave  utgvile  ndiji  mungare  ntgrije 

ndajangare  atorife  ndiji  rangare  ratorile  usw. 
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Diese  Form  kommt  in  Bedingungssätzen  zur  Anwendung  (s.  diese), 
dabei  wird  in  der  Regel  die  Verbindung  von  nda  und  fj  im  Nach- 
sätze wiederholt,  mit  dem  entsprechenden  Tempus,  aber  ohne  ngave ; 
sie  kann  in  einzelnen  Fällen  aber  auch  fortfallen  bzw.  durch  po  er- 
setzt werden : 

ndifi  ndeiigave  ndikuntora  nmunu,  ndifi  ndigaha  stvi 
wenn  icli  den  Menschen  schlage,  so  tue  ich  unrecht 

- - * * schlüge,  • täte  » • 

ndifi  ndengaee  ndikuntora  umunu , — ndigaha  sivi 

- « » . po  - » 

nda f an  gare  atgvile,  ndafakfmbye 

wenn  er  geschlagen  hätte,  dann  wäre  er  davongelaufen 
(aus  Furcht  vor  Strafe) 
ndalangaro  adorife , ndifi  ndempye 
wenn  er  gebeten  hätte,  dann  hätte  ich  ihm  gegeben 
ndifi  tungare  hcitfiije , ndili  tu/npokife 
wenn  wir  gekommen  wären,  hätten  wir  ihn  gerettet 


§ 49.  Adverbien. 

Kine  besondere  Adverbialbildung  gibt  es  nicht. 

Die  deutschen  Adverbien  werden  ausgedrückt  durch  Adjektive 
mit  dem  Präfix  der  4.  und  8.  Klasse  ohne  vokalisehen  Anlaut,  z.  B. 
-norm  gut  (adj.) ; vunonn  gut,  schön  (adv.);  kariri  schlecht,  von  -riri 
schlecht  (adj.);  ferner  durch  Substantivs:  umtrambn  ugu  diesseits,  oder 
durch  Substantiv  mit  Lokalpräfix  usw. 

Merke  folgende: 

1.  Adverbia  des  Ortes: 
kung  hier,  her,  hierher 
kukg  da,  dort,  dorthin  (§  10) 

-oni  mit  mu,  pa,-  ku  überall,  z.  B.  mteoni 
jMisi  unten 

-»«'  mit  pa,  ku  draußen  = panzi,  kunzi 
-gati  mit  mu,  pa,  ku  drinnen,  inmitten,  zwischen 
-kyanya  mit  mu,  pa,  ku  oben,  droben,  darauf 
ku  nyumba  zu  Hause , daheim 
ku  hegi  links 
ku  kyandyo  rechts 
umwambg  ugu  diesseits 
■ Üufyu  jenseits 
-mbefe  mu,  pa , ku  hinter,  unterwegs 
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pa  nzila  unterwegs,  auf  dem  Wege 
-mbale  mit  kn  neben , daneben 
• mit  pa  seitwärts 
-talf  mit  kn  weit 

-vutafe  mit  pa,  kn,  m-  fern,  weit  in  der  Ferne 

-ipi  mit  p-  und  kn  nahe 

-nena  mit  ku,  pa  oberhalb,  ostwärts 

-sika  mit  kn,  pa  unterhalb,  westwärts 

umtca  hier  drin 

mnmurmca  gerade  hier  drin 

palya  dort 

baha  hier 

bahq  ebenda,  ebendaselbst  (s.  § 1 1,  e) 

2.  der  Zeit: 


itmtsi  vorgestern,  neulich 

itjnlq  gestern 

tjejo  heute 

kifara  morgen 

ntondo  übermorgen 

pa  rnsikn  morgens,  morgen  früh 

narusiku  heute  morgen 

jta  munyi  am  Tage,  tags 

]>a  mihn  abends 

pa  hara  nachmittags,  später 

pa  kilq  nachts 

lyno  eben , jetzt 


haninani  schnell,  bald 
sikutsoni  immer,  immerwährend 
Uno  roruisrnk  sofort,  sogleicli, 
soeben 

lunyai't’  l usiku  ein  andermal 
riani  (mit  Relativ  des  Zeitworts) 
zuerst,  gleich  erst  (schnell);  z.  B. 
nyaheje  nani  tu  (dies)  zuerst 
molamola  langsam,  allmählich 
tanzt,  tananzi,  taruju  zunächst  (auch: 
warte  noch) 
kataU  früher 


3.  der  Art  und  Weise: 

nde  so 

atmde  \ . . 

äithe  1 genau  so  ist  s recht 

r orufcrule  so,  also 
sittso  sehr 


vnnortu  gut,  wohl,  recht 

( schleclit,  unrecht 
kann  \ 

rocn/e  genug,  auch:  umsonst 


4.  der  Aussageweise : 

ena , £h{,  gh$ju  ja,  doch,  gewiß 
h celi  fürwahr,  walirhaftig,  wirklich 
bakn  nein , nicht 

bali  • ■ (niemals  gegen  Höherstehende  gebraucht) 

pange  etwa,  vielleicht 

evwana  wahrscheinlich , möglich 
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5.  Viele  deutsche  Umstandswörter  werden  durch  Zeitwörter 
oder  Zusammensetzung  mit  diesen  ausgedrückt : 

-ema  na-  kuiak  früh,  zeitig,  von  klein  auf  r=  ndemile  nakyo 
k-utaja  ich  habe  damit  frühzeitig  angefangen 
-ema  anfangen  = zuerst 
-mala  beenden  = zuletzt,  neben  mbele 
-vuja  uku-  nochmals 
uvuje  uktu)aha  tu  es  noch  einmal 
usw. 


§ 50.  Präpositionen. 

1.  Zum  Ausdruck  der  deutschen  Präpositionen  werden  die  Lo- 
kative (s.  diese)  und  na  -mit*  (»und«)  gebraucht. 

na  mit 

ku  von,  nach,  zu;  vor  Personen  ktoa 

pa  auf,  bei,  an 

mu  in , vor  Personen  mwa 

Beispiele. 

aeukile  ku  vukinya  er  ist  nach  Kingaland  gegangen 
esajile  kica  nguluee  er  betete  zu  Gott 
alt  pa  lutjasi  er  ist  am  Flusse 
nie  mu  rujunda  er  war  im  Garten 

Merke  besonders  die  Verbindung  der  Pronomina  possessiva  mit 
a)  den  Lokativen: 


pan§ 

bei  mir  zu 

Hause,  daheim 

pave 

• dir 

» 9 

pamwene 

> ihm 

• • 

od.  pamyave 

• • 

* 9 

pamc§ 

• UDS 

9 9 

od.  pamitu 

■ • 

9 9 

• pamyavitu 

■ > 

9 9 

panye 

» euch 

• • 

od.  paminyo 

» » 

• 9 

» pamyaviiiyo 

• • 

9 9 

pavene 

» ihnen 

9 9 

od.  patnyaro 

» 9 

9 9 

■ pamyavavo 

• » 

• 9 
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ktcane 

zu  mir,  bei 

mir  zu 

Ilause,  da 

beim 

kwave 

• dir, 

dir 

» 

kwanucetie 

* ihm , 

ihm 

w 

kumwene 

od.  knmyare 

■ 

9 

kicatnce 

• uns , 

uns 

9 

• 

od.  kumitu 

• • 

» 

9 

* 

• kumyavitu 

■ a 

» 

9 

• 

ktcanye 

• euch , 

euch 

9 

9 

od.  kuminyo 

9 ** 

• 

9 

9 

• kumyavinyn 

9 » 

• 

9 

9 

kwavene 

> ihnen, 

ihnen 

9 

9 

kurme 

od.  kumyaro 

• » 

» 

9 

* 

9 

» kumyavaro 

■ *» 

» 

- 

* 

mwane 

bei  mir 

Irin 

mtcave 

* dir 

mumicene 

• ilun 

, auch 

mmwave 

od.  mumyave 

9 » 

• 

mmyare 

mwavice 

* uns 

od.  mumitu 

• • 

9 

mmitu 

mumyaeitu 

9 0 

■ 

mmyaritu 

mwanye 

» euch 

mminyo 

muminyo 

s » 

9 

mumyavinyo 

9 0 

0 

mmyavih  yn 

mwarene 

• ihnen 

mbene 

» » 

mumyavo 

» » 

* 

mmyavo 

mnmyaravo 

» » 

* 

inmyamvq 

b)  mit  na  mit  (und): 

nane  mit  mir,  auch 

nune  statt  na-une 

nave  * 

dir 

namtcene  • 

ihm 

narnce 

uns,  auch 

ntrnwe 

statt  na  ueire 

nanye  » 

euch  » 

iiunye 

9 9 uiiye 

navene  » 

ihnen 

(Siehe  auch  oben  Pronomina  personalia.) 


2.  Zum  Ausdruck  anderer  deutscher  Präpositionen  gebraucht 
man  Substantive  mit  Lokativen  verbunden;  der  vok&lische  Anlaut 
des  folgenden  Wortes  fällt  dabei  aus,  z.  B. : 
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fnbyjgngofg  mit- 
pambefe  pa- 
pakyanya  pa- 
paeuhi  pa- 
pambak  pa- 
patfati  pa- 
le unena 
kueika 


vor,  auch  mit  pa  und  ku 

hinter,  • • mu  » * 

auf,  » » • • • 

unter,  

neben , • ...» 

zwischen , * .... 

(oben)  oberhalb 
(unten)  unterhalb  usw. 


3.  Häufig  wird  die  Präposition  schon  durch  das  Verbum  aus- 
gedrückt,  z.  B. : 

-huma  hinausgehen  -/g^a  hinaufgehen 

-ingila  hineingehen  -ika  hinabgehen 

usw. 


4.  Viele  deutsche  Präpositionen  werden  durch  die  relative 
Form  des  Verbum  wiedergegeben,  z.  B. : 

-<Julela  kaufen  für,  von  -tfula  kaufen 
-stcela  sterben  für,  von  -stca  sterben 
-tfgndeja  gehen  auf,  von  -<)enda  gehen  usw. 


§ 51.  Konjunktionen. 

Von  eigentlichen  Konjunktionen  gibt  es  nur  wenige,  die  hier 
nachfolgend  aufgeführt  werden.  Ihnen  sind  andere  Ausdrücke  bei- 
gefugt,  die  wie  Konjunktionen  gebraucht  werden: 
kopulative:  na-  und,  auch 

na -eng  und  auch,  außerdem;  eigentlich:  auch  er,  sie,  es,  sie 
na -na  sowohl  — als  auch 

adversative: pange-pange  weder  — noch;  entweder  — oder 
manya  aber,  jedoch,  dagegen 
kausale:  dpQ  daher,  deswegen,  deshalb,  darum 

manya  denn 
namanga  weil,  da 

den  Ort  bezeichnen:  upü,  ymü,  uky  wo,  worin,  woher,  wohin 
die  Zeit:  co-  wenn,  sobald  als,  solange  als,  dieweil 

ndali  wann  (s.  Pron.  interrog.) 
ukuhuma  — ukusika  seit  — bis 
co  kanale  bevor  (s.  diese  Form  § 47) 
die  Weise:  nda  wie,  sowie,  gleichwie,  als  ob 

kUä  ) (mit  reinem  Yerbalstainin)  ohne,  ohne  zu 
cu/o  ^ (s.  diese  Form  § 53,  IV.  4c) 

Absicht  und  Folge:  ukyta  daß,  auf  daß 
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§ 52.  Interjektionen. 

a)  des  Staunens,  der  Verwunderung:  Ke!  kicol 

b)  der  Zustimmung : alinde  / ) . . , . , . , 

aHhi  I rec‘lt  so!  80  1818  recht! 

c)  der  Frage:  <&?/  j ^ nicht  s0? 

d)  der  Furcht,  des  Schmerzes:  dd&ddda!  ddejüva! 

e)  der  Aufmunterung: 

1.  zum  Nehmen:  ko!  ocjof  da!  nun  doch! 

2.  zuin  Gehen:  tiukwa!  pl.  tsukwi!  vorwärts!  marsch! 

3.  zum  Kommen:  tsurula!  pl.  txuvuji!  auf,  komm!  auf, 

kommt!  komm!  kommt!  komm  her!  kommt  her! 

f)  der  Vorsicht:  kyoki!)  Achtung!  Vorsicht!  Aufgepaßt ! (bei 

kyoli!  ( einer  Gefahr) 

Merke  ferner: 


nanyi!  j 
nariyu 


nandu! 


napa 


/ 


1 1 der  Ton,  der  beim  Fallen  hervorgerufen  wird 

• » * Schießen  » » 

• » durch  Ohrfeigen  » * 

• * beim  Zusammenschlagen  von  zwei 
harten  Gegenständen  entsteht 

» » beim  Schlagen  auf  etwas  Hartes, 

Stein  usw.  entsteht 
napu  / • » beim  Schlag  auf  etwas  Weiches 

natiabua ! patsch!  ins  Wasser 

dudududu  gluckern,  vom  Wasser  beim  Schöpfen  mit  Flasche 


nanga! 

napy! 


III.  Satzlehre. 

§ 53.  Zur  Syntax  der  einzelnen  Wortarten. 

Soweit  die  syntaktischen  Regeln  oben  bereits  gegeben  sind, 
wird  darauf  verwiesen.  Wir  tragen  hier  zunächst  noch  einiges  nach, 
was  sich  dort  nicht  hat  sagen  lassen, 

I.  Zum  Hauptwort.  § 5 — 8. 

1.  Ks  ist  notwendig,  sich  die  Präfixe  der  verschiedenen 
Klassen  genau  einzuprägen;  dieselben  dürfen  nie  verwechselt  oder 
durcheinander  gebracht  werden  im  Laufe  des  Gesprächs,  sonst  wird 
mau  nicht  verstanden.  Diese  Regel  gilt  auch  iur  die  Kigcnschafis- 
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Wörter.  Die  Präfixe  init  vokalischem  Anlaut  entsprechen  etwa  dem 
bestimmten  Artikel,  ohne  vokalischen  Anlaut  dem  unbestimmten. 

2.  Soll  auf  ein  Hauptwort  besonders  hingewiesen  oder 
dieses  stärker  betont  werden,  so  kann  der  einfache  Pronominalstamm 
(§  10)  vor  das  betreffende  Substantiv  gesetzt  werden;  letzteres  steht 
dann  ohne  vukalischen  Anlaut,  z.  B. : 

re  munu  er,  der  Mensch,  oder  gerade  der  Mensch 
ju  mbeki  er,  der  Baum,  gerade  der  Baum  usw. 

3.  Nominativ,  Dativ  und  Akkusativ  der  Hauptwörter  sind 
gleich,  da  der  Begriff  des  Kasus  überhaupt  fehlt.  Der  Akkusativ 
unterscheidet  sich  vom  Nominativ  nur  durch  seine  Stellung  hinter 
dem  Verbum,  doch  vgl.  § 54  2a,  welche  Stellung  der  Regel  nach 
auch  der  Dativ  inne  hat.  Uber  den  Genitiv  vgl.  § 15. 

umunu  itova  embwa ; ummostt  ipa  urujatm 
der  Mensch  erschlägt  den  Hund;  der  Reiche  er  gibt  dem 
Armen 


II.  Zum  Adjektivum.  §9. 

Komparation. 

Eine  eigentliche  Komparation  gibt  es  in  der  Kingasprache  nicht, 
doch  kann 

a)  der  Komparativ 

1.  durch  Gegenüberstellung  der  Gegenstände  oder  Personen 
ausgedrückt  werden , z.  B. : 

tmijwii  uju  nulya , ve nt  nngnu '! 

dieser  Mann  und  jener,  wer  ist  gut?  d.  h.  welcher  ist  der 
bessere  ? 

2.  durch  den  Lokativ  ku  als  Präposition: 

tirujoai  uju  nngnu  *ku*  jujwa 

dieser  Mann  ist  gut  (im  Vergleich)  zu  jenem , d.  h.  er  ist 
besser 

3.  durch  Umschreibung  mit  dem  Verbum  -luta  vorübergehen: 

wujgsi  uju  ukujenda,  al utile  unnine 

dieser  Mann  übertrifft  im  Laufen  seinen  Freund,  d.  h.  läuft 
besser,  schneller 

b)  der  Superlativ  kann  umschrieben  werden: 

1,  durch  sitsg  sehr,  welches  der  Eigenschaft  zugefügt  wird: 
isenga  itai  mbaha , elya  manya  mbaha  sitsg 
diese  Rinder  sind  groß,  jenes  aber  ist  sehr  groß,  d.  h.  das 
größte 
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2.  wie  oben  2,  mit  o/ü  alle: 

enyumba  eji  ndebe  ku  nyumba  Isoni 

dieses  Haus  ist  klein  im  Vergleich  mit  allen,  also  das  kleinste 

3.  wie  3 oben  mit  oni: 

yndäla  nju  yvutale  alutife  roni 

diese  Frau,  in  bezug  auf  die  Größe,  übertrifft , überragt 
alle,  d.  h.  ist  die  größte,  längste 

4.  ist  kein  verglichener  Gegenstand  im  Satz  vorhanden,  so 
gilt  im  Kinga  der  einfache  Positiv  in  absolutem  Sinne: 

veni  mbahat  wer  ist  der  Größte?,  d.  h.  der  absolut  oder 
einzig  Große? 

111.  Zum  Verbum.  §21  ff. 

1.  Das  Verbum  steht  in  der  Regel  nach  seinem  Subjekt,  es  muß 
immer  mit  dein  Personalpronomen  der  betreffenden  Klasse  des  Sub- 
stantivs verbunden  sein ; doch  ist  im  Deutschen  das  betreffende 
Pronomen  natürlich  nicht  zu  übersetzen: 

umtmu  itnva  der  Mensch  (er)  schlägt 
umbeki  t/tufica  der  Baum  (er)  fallt. 

2.  Einige  Verba  haben  nur  passive  Form  bei  aktiver  Bedeu- 
tung , z.  B. : 

-samwa  vergessen 

-su/nca  Sehnsucht  haben  nach 

-ömekoa  durstig  sein 

die  Bildung  ist  regelmäßig  wie  beim  Passiv  (s.  dasselbe,  § 36). 

3.  Passive  Form  haben  auch  einige  Verba,  die  im  Deutschen 
das  Objekt  im  Dativ  zu  sich  nehmen,  z.  B.: 

ndepeviltce  mir  ist  gegeben  worden 
ndipevwa  mir  wird  gegeben 
ndevulilite  mir  ist  gesagt  worden 

4.  Er  ist  geschlagen  »von«  — i . , , , 7 , - , . 

. ° , . wird  durch  ku  ausgedruckt 

• • gerettet  »durch« — 1 ~ ° 

atmnlwe  ku  nyosi  er  ist  geschlagen  worden  von  dem  Manne 

ahmilice  ku  nyandahee  er  ist  gebissen  worden  von  der 

Schlange 

apokifwe  ku  miine  er  ist  gerettet  worden  durch  seinen 
Freund,  Kameraden 

5.  Um  auszudrücken,  daß  die  Tätigkeit  des  Verbum  gerade 
von  dem  Subjekt  in  ganz  besonderer  Weise  ausgeübt  wird 
oder  werden  soll,  wird  das  lielativum  von  dem  reflexiven  Verbum 
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genommen,  und  zwar  nehmen  transitive  Verben  die  aktive  Form, 
intransitive  die  passive  Form  an;  wir  übersetzen : ich,  für  meine 
Person , du , für  deine  Person  usw.,  z.  B. : 

ndeyonelwa  ich  für  meine  Person  lege  mich 
ndejqtehca  ...  » wärme  mich 

ndejembela  ■ » • » singe 

ndevekela  ...  > lege  inir  (das)  zurück 

6.  Ähnliche  Bedeutung  wie  die  Ara- Form,  § 26,  3,  hat  auch  die 
Form  lihkn,  z.  B. : 

nddihkutom  ich  schlug  tvlinkvtora  wir  schlugen 

ulinkutgva  du  schlugst  mulihkutova  ihr  schlüget 

alinkutnva  er  schlug  vafpikutova  sie  schlugen  usw. 

Auch  diese  f orm  wird  viel  als  erzählendes  Tempus  verwandt. 

IV.  Zum  Adverb  und  den  Partikeln. 

1.  Zusammen,  zugleich,  miteinander  wird  ausgedrückt 
durch  die  Form  panine,  bahanine: 

valutile  pa-  oder  baha-nine  sie  gingen  miteinander  vorbei 
uletcuje  syoni  bahanine  bringe  alles  zugleich,  miteinander 
uluTtdamanyaye  tsmi  bahanine  vereinige  alle  (Schafe)  mit- 
einander 

veka  bahanine  lege  es  zusammen,  stelle  sie  zueinander. 

2.  -Es  ist  genug«  wird  durch  die  in  § lldunde  aufgeführten 
Formen  ausgedrückt: 

(Jui/q  es  ist  genug  (Medizin) 

vüvq,  vava  es  sind  genug  (Leute) 

tsiim,  tsitso  » ■ • (Rinder)  usw. 

3.  «Ohne  etwas  sein«,  »etwas  nicht  haben«  wird  ausgedrückt 
durch  -tsila-  und  -vula-.  Diese  Silben  treten  mit  dem  Präfix  des  Be- 
sitzlosen vor  den  fehlenden  Gegenstand,  der  den  vokalischen  Anlaut 
seines  Präfixes  verliert,  z.  B. : 

untsila-  oder  umbula - kiluhya  der  (Mensch),  der  kein  Land 
hat,  ohne  Land  ist 

ekjtsila-  oder  ekwula -linyasi  das  (Land),  das  kein  Gras  hat, 
ohne  Gras  ist 

untsila - oder-  umbula  - juhala  der  keine  Weisheit  besitzt,  un- 
weise ist 

usw. 
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Mit  dem  Hilfszeitwort  li  sein  lauten  die  Formen: 
nrföji  ntsifa  fuhala  ich  bin  unweise 
tu/t  ratsifa  kesa  wir  sind  ohne  Erbarmen 
uU  mbula  nyumha  du  hast  kein  Haus 
ndi  vavula  sinn  ihr  seid  ohne  Nahrung  usw. 

4.  Als  Verneinungspartikel  sind  ferner  gebräuchlich  si 
und  ta. 

a)  si  kann  vor  den  unveränderten  Verbalformen  gebraucht 
werden,  z.  B.: 

si  t/cvdsa  er  kommt  nicht 
si  atgvile  er  hat  nicht  geschlagen 
si  a/akwitsa  er  wird  nicht  kommen 

Dann  verneint  si  auch  den  Wert,  die  Tauglichkeit: 
si  nnonu  er  ist  kein  guter  (Mensch) 
umbeki  ugu  si  nnonu  dieser  Baum  taugt  nichts 
si  senga  die  Kuh  ist  nichts  wert,  taugt  nichts 

b)  ta  bedeutet  »nicht  haben«,  »ohne  sein«,  in  Verbindung  mit 
va  sein: 

avanu  avatava  vikwedika  Leute,  die  keinen  Glauben  haben, 
ohne  Glauben  sind 

c)  Mit  ki  oder  vu  ohne  zu  (vgl.  § 54,  11): 

andondifr  kitambona  er  suchte  ihn , ohne  ihn  zu  finden 
vipulika  rutamanya  sie  hören,  ohne  zu  verstehen 
po  vulava  vungnu  kitasila  da  wird  eine  Herrlichkeit  sein, 
ohne  aufzuhören,  ohne  aufhören 

§ 54.  Zur  eigentlichen  Satzlehre. 

1.  Der  einfache  Satz. 

a)  In  der  Regel  wird  der  Satz  mit  dem  Subjekt  begonnen ; soll 
ein  anderer  Satzteil  hervorgehoben  werden,  so  kann  er  zu  Anfang 
gestellt  werden:  umunu  nnonu  der  Mensch  ist  schön,  oder  nnonu 
umvnu  schön  ist  der  Mensch  (vgl.  prädikativen  Gebrauch  § 6 und  9. 
Die  Kopula  wird  dabei  nicht  besonders  ausgedrückt). 

b)  Ist  das  Subjekt  ein  Hauptwort,  das  Prädikat  ein  Zeitwort, 
so  muß  vor  das  Zeitwort  das  entsprechende  Fürwort  treten  (vgl. 
§53,  III  1): 

nntjosi  ilova  der  Mann  (er)  schlägt 

embioa  jiluma  der  Hund  (er)  beißt 

ekjdeyc  kitjuluka  der  Vogel  (er)  fliegt 

undumn  atQvilwe  der  Knabe  (er)  ist  geschlagen  worden 
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2.  Der  durch  ein  Objekt  erweiterte  Satz. 

a)  Enthält  der  Satz  ein  Objekt  und  ist  dieses  ein  Substantivum, 
so  wird  in  der  Regel  das  darauf  bezügliche  Prononiinalohjekt  nach 
§ 14,  4 in  die  Verbalforin  eingefügt,  z.  B.: 

enyandalwe  jikunduma  umunu  die  Schlange  (sie)  beißt  (ihn) 
den  Menschen 

itndäla  ikujüova  embica  die  Frau  (sie)  schlägt  (ihn)  den  Hund 
eliduma  likundya  umtoana  der  Panther  (er)  frißt  (es)  das  Kind 

b)  Dieselbe  Regel  wird  angewendet,  wenn  das  Objekt  ein 
Pronomen  relativum  oder  demonstrativum  ist: 

ikuntova,  uv£  ikwi/sa  er  schlägt  (ihn),  welcher  (er)  kommt 
akantma  uju  er  schlug  (ihn)  diesen 

c)  Sind  Mißverständnisse  ausgeschlossen,  so  kann  die  prono- 
minale Einfügung  auch  unterbleiben,  z.  B. : 

umenza  tneya  amatfasi  das  Mädchen  (es)  schöpft  Wasser 
undäla  ihaynln  inyayala  die  Frau  (sie)  sammelt  Brennholz 
uiiyosi  ihenza  rnolo  der  Mann  (er)  schlachtet  das  Schaf 

d)  Sind  mehrere  Objekte  vorhanden,  so  kann  nur  ein  Objekt 
in  das  Verbum  eingefiigt  werden,  z.  B.: 

udadadye  ampye  unstcambr  eWtumbulo  (der)  sein  Vater  (er) 
gab  (ihm)  dem  (seinem)  Sohne  die  Hacke 
Dementsprechend  kann  auch  ein  reflexives  Verbum  neben  der  Re- 
flexivpartikel  kein  anderes  Objekt  haben: 

elgviie  ekjlnnde  er  schlug  sich  das  Bein 

e)  Wenn  das  Verbum  näheres  und  entfernteres  Objekt  nach 
sich  hat , so  steht  das  entferntere  vor  dem  näheren , wie  im  Deutschen : 

untjahekuje  umunu  uvwjono  bereite  (ihm)  dem  Menschen  eine 
Ruhestätte 

3.  Wenn  Sätze  aneinandergereiht  werden,  so  haben  sie  in 
allen  Formen  in  der  Regel  dasselbe  Tempus.  Bei  der  Erzählung  ent- 
fernter Dinge  kann  aber  je  nach  dem  Geschmack  des  Redenden  die 
Aa-Form  auch  durch  die  -linku - Form  abgelöst  werden,  doch  gilt 
es  für  feiner,  dasselbe  Tempus  beizubehalten 

avanu  vatjatye,  vahumile  ku  vutalc,  varfendile  isiyono  sidatu 
die  Leute  sind  müde  geworden,  sie  sind  aus  der  Ferne 
gekommen,  (und)  sie  sind  drei  Tage  gereist 
ummza  akitsa,  akasika  kultujam,  akanetjeltla  amafjasi  das 
Mädchen  kam,  es  langte  am  Flusse  an,  (und)  es  schöpfte 
Wasser 

Aber  auch:  um.  akitsa,  akas.  kulut).,  ajinkuneyelela  amayasi 
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4.  Audi  Folgesätze  werden  in  der  Regel  als  koordinierte 
Sätze  behandelt: 

ndentgvile  aswe  ich  schlug  ihn,  daß  erstarb,  eigtl.  ich  habe 
ihn  geschlagen,  er  ist  gestorben 

5.  Häufig  werden  Sätze  als  Infinitive  subordiniert,  die  wir 
im  Deutschen  koordinieren.  Er  ist  gekommen  und  hat  mich  besucht: 

itsile  kukundola  er  ist  gekommen , mich  zu  besuchen 
arukile  kuriljma 

Auch  können  mehrere  Imperative  wie  im  Deutschen  hinter- 
einanderstehen , oder  es  können  die  an  zweiter  Stelle  stehenden 
Formen  subordiniert  werden,  indem  man  sie  in  den  Infinitiv  oder 
auch  in  den  Konjunktiv  setzt: 

nyila , beha/ja  ktcintga  amagasi  lauf  schnell  und  geh,  (um) 
Wasser  zu  schöpfen 

Oder:  nyila,  beJia,  nega  amagasi  lauf  schnell,  geh  und  schöpfe 
Wasser 

Oder:  nyila,  nbehe , UTietje  amagasi  lauf  schnell,  daß  du  gehest  und 
Wasser  schöpfest 

6.  Alle  Sätze,  die  eine  Absicht,  einen  Wunsch,  einen  indi- 
rekten Befehl  enthalten,  treten  in  den  Konjunktiv  (vgl.  auch  die 
vorige  Regel): 

antgvile  aswitsage  er  hat  ihn  geschlagen , daß  er  sterbe , auch 
mit  ukuta  zu  bilden 

antgvile  ukuta  aswitsage  er  hat  ihn  geschlagen,  damit  er  sterbe 
avahegye  valute  er  ging  ihnen  aus  dem  Wege,  daß  sie  Vor- 
beigehen könnten 

Oder:  avahetjye  ukuta  valute  er  ging  ihnen  aus  dem  Wege,  damit 
sie  Vorbeigehen  könnten 
vwitsatfe  unangc  komm  doch  und  hilf  mir 
uvilange  utetsage  va  tut  an  ge  rufe  sie  (und)  sage,  sie  möchten 
uns  helfen 

7.  Relativsätze  fs.  Pronomina  relativa  § 13). 

Man  achte  im  Satzgefüge  auf  Demonstrativs  und  Relativa: 
a)  mbasajelagr  avikuraduka,  acikuvastcima  bittet  für  die  (Dem.) 
so  (Rel.)  euch  beleidigen  (und)  so  euch  verfolgen. 

Das  Demonstrativ  steht  als  Objektspronomen  zwischen  Personal- 
pronomen und  Verbalstamm,  so  = welche  ist  Relativum  und  wird 
durch  das  Präfix  vor  dem  Verbum  wiedergegeben. 
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b)  uve  (Rel.)  ikwitia  kwane,  ve  (Dein.)  nandikumbenya  wer  zu 
mir  kommt,  den  will  ich  nicht  hinausstoßen 
ve  nyakuginyivica , yoe  iyolosa  syrmi  der  ist  ein  zu  Lobender, 
welcher  alles  recht  tut 

8.  Bedingungssätze  (s.  § 47,  4;  48,  3.4). 

ungave  vukicitsa , yndolaje  turne  wenn  du  kommst,  so  be- 
suche auch  mich 

ungambone  untica,  ukambule : ndendondik  solltest  du  den 
Häuptling  sehen,  so  sage  ihm,  ich  habe  ihn  gesucht 
ndalangave  apulike,  ndalanasicili  wenn  er  gehört  hätte,  so 
wäre  er  nicht  gestorben 

ndulungaoe  u nyjlangile , ndili  nditsile  wenn  du  mich  gerufen 
hättest,  so  wäre  ich  gekommen 
Zeitlich  mit  t>o: 

vo  umafile,  umbule  wenn  du  fertig  bist,  sage  mir’s 
Mit  folgendem  po: 

vo  itsile  untica,  po  urtyilange  wenn  der  Häuptling  gekommen 
ist,  dann  ruf  mich 

Auch:  untica  vo  itsile,  po  unyilanye  der  Häuptling,  wenn  er  ge- 
kommen ist,  so  ruf  mich 

9.  Beispiele  für  Verwendung  des  Infinitivs: 

ukevandele  ukujtoa  sei  vorsichtig,  damit  du  nicht  fällst 
itsile  kukuntova  er  ist  gekommen , um  ihn  zu  schlagen 
vahumile  ukumicibata  sie  kommen  heraus,  ihn  zu  ergreifen 
Mit  Genitiv: 

vankutigile  va  kumbuda  sie  banden  ihn,  um  ihn  zu  töten 
vanegile  amayasi  ya  kunytea  sie  schöpften  Wasser,  um  es 
zu  trinken,  oder  — Trinkwasser 
asunile,  vat/ule  isinu  sya  kulya  er  sandte  sie,  daß  sie  Dinge 
zum  Essen  ■ — Nahrungsmittel  kauften 
jijayile  enzila  ja  kupgneja  es  fehlt  der  Weg,  darauf  zu  ent- 
kommen 

Merke  die  Form: 

najikvli  (oder  najili)  nzila,  umu  tuponelaye  es  gibt  keinen 
Weg,  darauf  wir  entkommen  könnten 
nakul{  manu  unya  kutypoka  es  gibt  keinen  Menschen,  der 
uns  retten  kann 

Oder:  nakuli  mum/,  uve  atupoke  es  gibt  keinen  Menschen,  der  uns 
retten  könnte 
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10.  .Statt  der  indirekten  Rede  wird  gewöhnlich  die  direkte 
gebraucht: 

akatsova  akata:  ndihuma  kuvulak  er  sprach,  er  sagte:  ich 
komme  von  weit  her,  statt:  er  sprach,  er  sagte:  daß  er 
von  weit  her  käme 

atye:  ubehage  kwinega  amagasi  er  sagte:  gehe  doch,  Wasser 
zu  schöpfen,  statt:  er  sagte:  daß  es  (das  Mädchen)  ginge, 
um  Wasser  zu  schöpfen 

umbeki  gukatye-.  tiderftce  der  Baum  sagte:  ich  möchte  fallen, 
statt:  der  Baum  droht  zu  fallen 
Indirekte  Rede  kommt  auch  vor,  z.  B. : 

ambulile  lino  ndehaya.lv  ihyatjala  er  sagte  mir  soeben,  ich 
solle  Brennholz  sammeln 

11.  Adverbialsätze  mit  »ohne  zu«  (s.  § 53  IV.  4c): 
ukuswa  fncirnneka  kildlsfaela  hani  ekinu  der  Tod  erscheint, 

ohne  sich  vorher  anzumelden,  eigtl.  ohne  vorherzusagen 
etwas,  ein  Bing 

nnsirimi  ikgnga  manu  vutdlgla  enzila  der  Jäger  verfolgt  das 
Wild,  ohne  auf  den  Weg  zu  achten 
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Kinga -Texte. 

Elritsago. 

Märchen. 

1.  Unkeve.  (Herr)  Schakal. 

XJndöla  aka/e  na  vana  vani,  ve  asihi/e  mu  man  ff  a 
Eine  Frau  warinit  Kindern  vier,  dieselben  sie  verbarg  ineinerllöhle 
akata:  * mwo  ntamnge  vunonu .«  Umwe/ic  akavuka , uku 

sie  sagte:  hierdrin  verhaltet  euch  ruhig.  Sie  selbst  sie  ging,  wohin 
avuki/e.  P’itsuva  e/ir ige  akema  nda  kukn 

sie  ist  gegangen.  Am  Tage  dem  andern  sie  stand  als  wie  dort, 
aki/anga  akata:  *ku  nendi/i  avana  ava, 

sie  rief,  sie  sagte:  dort  bei  den  kleinen  Trommeln  die  Kinder  diese, 
nda  kumpiea t /«  Avene  cakata:  •kö  tn/i  twivgni, 

ob  dort  ihr  seid?!  Dieselben  sie  sagten:  da  wir  sind  wir  alle, 
tu/i  vom! * Akavuka.  P’itsuva  t/inge  akavuja 

wir  sind  vier!  Sie  ging.  Am  Tage  dem  andern  sie  kehrte  wieder, 
akata:  *ku  nendi/i  avana  ava , nda 

sie  sagte:  dort  bei  den  kleinen  Trommeln  die  Kinder  diese,  ob 
kurnpiva? /*  Arme  vakata:  •kö  tuli  twivgni .«  Akavuka. 

dort  ihr  seid?!  Dieselben  sie  sagten : da  wir  sind  wir  alle.  Sie  ging. 
Vo  avukile , akitsa  unkeve  aki/anga  akata: 

Als  sie  war  gegangen,  er  kam  der  (Herr)  Schakal,  er  rief,  er  sagte: 
• ku  nendi/i  avana  ava,  nda  kumpivat /« 

dort  bei  den  kleinen  Trommeln  die  Kinder  diese,  ob  dort  ihr  seid?! 
(aki/anga  nelimmgu  efivaha ).  Avene  vakamwanda  vakata: 

(er  rief  mit  Stimme  die  große)  Dieselben  sie  antworteten,  sie  sagten: 
» kö  tn/i,  tu/i  vanit ■ Po  akitsa  akatq/a  u junge  unibaha, 

da  wir  sind,  wir  sind  vier!  Da  er  kam,  er  holte  das  eine  das  große, 
pa/akandyn.  Po  akitsa  avanyinavq  akata:  » ku 

darauf  er  aß  es.  Als  sie  kam  ihre  Mutter,  sie  sagte:  dort  bei 
nendi/i  avana  ava,  nda  kumpivat /•  Avana 

den  kleinen  Trommeln  die  Kinder  diese,  ob  dort  ihr  seid  ?!  Die  Kinder 
vakata:  -li  teile  elinu , fika/ye  ummama , 

sie  sagten:  es  ist  gekommen  ein  Untier,  es  hat  gegessen  das  älteste, 
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Uno  tuli  vadatu  vovule.  • TJrmrme  akavuka  akasika 

jetzt  wir  sind  drei  nur  noch.  Sie  ging,  sie  kam  an. 

akata:  -ndeti?  elinu  Uki?  * po  vaknta:  -Utwi- 

sie  sagte:  wieso?  Untier  welches?  Da  sie  sagten:  es  hat  uns 
langije  nda  juve,  po  tukata,  ve  ju ve,  tulyandife.  • 

gerufen  wie  du,  da  wir  dachten,  das  bist  du,  wir  antworteten  ihm. 

Akata : » Ulat'igile  ndeti? • eakata:  -Ijkilaiigile  nelimenyu 

Sie  sagte:  es  hat  gerufen  wie?  sie  sagten:  es  hat  gerufen  mit  Stimme 
elwaha .•  Vranyinavg  akata:  » bako  ukwedika , vo  livuja , 

die  große.  Ihre  Mutter  sie  sagte:  nicht  zustimmen , wenn  es  zurück- 
mwedike,  vo  ndikuvilariga,  une  vovule.  • Akavuka.  Unkeve 
kehrt,  stimmt  zu,  wrenn  icli  euch  rufe,  ich  nur.  Sie  ging.  Der  (Herr) 
akavuja  akilanga  nelimenyu  elivaha , avene 

Schakal  er  kehrte  zurück  er  rief  mit  Stimme  die  große,  dieselben 
vatsike  vanunye;  akavuja  akilanga,  avrne 

sie  verhielten  sich,  sie  schwiegen;  er  kehrte  zurück,  er  rief,  dieselben 
vakava  mie.  Po  akavuka  ku  nyaluhala  akambulsa 

sie  waren  schweigend.  Da  er  ging  zum  Weisen,  er  fragte  ihn, 
akata:  » mhgahage  ndeti!*  Umwene  akamwa/ida  akata: 

er  sagte:  ich  möge  tun  was?  Derselbe  er  antwortete,  er  sagte: 
" ubehage  uku,  ko  tfili  emihalaswe,  utamaje 
du  mögest  gehen  dahin,  wo  sie  sind  die  Ameisen,  du  mögest  dich 
mumtra,  gikulumage  sitso,  efimenyu  fyave  po 

setzen  dahinein,  sie  mögen  dich  beißen  sehr,  die  Stimme  deine  dann 
Ulava  Udebe .*  Akavuka  ku  mihalaswe,  gikanduma 
sie  wird  werden  fein.  Er  ging  zu  den  Ameisen , sie  bissen  ihn, 
tjikanduma  umana  jtcqni.  Vo  alivtcette  elitnenyu, 

sie  bissen  ihm  den  Körper  den  ganzen.  Als  er  sie  sähe  die  Stimme, 
jiiye  Ijflebe,  akavuka  akilanga  nelimenyu  elydebe. 

sie  war  geworden  fein,  er  ging,  er  rief  mit  der  Stimme  der  feinen. 

Aveue  vakata:  -ve.  juva* , vakamwanda, 

Dieselben  sie  sagten:  das  ist  unsre  Mutter,  sie  antworteten,  darauf 
palasika,  akatola  üjunge  akandya.  Akavuka  uvanyinavo 
er  kam,  er  nahm  das  andre,  er  aß  es.  Sie  ging  ihre  Mutter, 
akitsa  akilanga  akata:  -ku  nendUi  avana 

sie  kam,  sie  rief,  sie  sagte:  dort  bei  den  kleinen  Trommeln  die  Kinder 
ava,  nda  kumpira ! /•  Vakata:  -likitsi/e  elinu, 

diese,  ob  ihr  da  seid?!  Sie  sagten:  es  ist  gekommen  ein  Untier, 
Htojile  ajaiiye,  tuli  vaveli  vor  ule.  ■ Umwene  akalila 

es  hat  geholt  den  andern,  wir  sind  zwei  nur.  Sie  selbst  sie  weinte. 
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dkata : • bakonye  vana  vane,  Mi,  lino  ndi  vaveli  vavufe, 

sie  sagte:  nein  ihr  Kinder  meine,  seht,  jetzt  ihr  seid  zwei  nur, 
mpulihetsaje,  bako  ukxcedika  elinu,  vo  jitsile.* 

gehorchet,  nicht  zustininien  dem  Untiere,  wenn  es  gekommen  ist. 
Akavuka.  Unk  me  akavuja  akitsa  akilanga  nda 

Sie  ging.  Der  (Herr)  Schakal  kehrte  wieder,  er  kam,  er  rief  wie 
katale , avana  vakedika,  po  akasika  akantgla 

früher,  die  Kinder  sie  stimmten  zu,  da  er  kam,  er  holte  ihn 
u junge  akandyn  akavuka.  Uvanyina  akavuja 

den  andern,  er  aß  ihn,  er  ging.  Die  Mutter  sie  kehrte  zurück, 
akilanga  akata:  *ku  nendtU  avana  ava, 

sie  rief,  sie  sagte:  dort  bei  den  kleinen  Trommeln  die  Kinder  diese, 
nda  kumpivaf/»  Akamwanda,  uve  asi jye, 

ob  da  ihr  seid?!  Er  antwortete  ihr,  welcher  er  war  übergeblieben, 
akata:  *ndeti  ndemicene,  mahya  elinu  UnMi{e  üjynge. • 

er  sagte:  ich  bin  ich  allein,  denn  das  Untier  es  hat  geholt  den  andern. 

Akitsa  akakuta  akata:  • baka  ve  mtcana  vane,  vweMefage  vu- 

Sie  kam,  sie  schrie,  sie  sagte:  nein  du  Kind  mein,  sieh  auf  dich  gut, 
nanu,  Igla,  lino  uli  re  mvcene  vovule,  bako  uktcedika.*  Akavuka. 
siehe  jetzt  du  bist  du  allein  nur,  nicht  zustimmen.  Sie  ging. 

Unkepe  akavuja  akitsa  akilanga,  umxcene 

Der  (Herr)  Schakal  er  kehrte  zurück,  er  kam,  er  rief,  er  selbst 
edike,  po  akantgla  namtcme  akandya, 

er  stimmte  zu,  da  er  holte  ihn  auch  ihn  selbst,  er  aß  ihn,  sie 
vasiUle  voni.  Uvanyina  vo  akilanga,  abmihre 

sind  alle  geworden , sie  alle.  Seine  Mutter  als  sie  rief,  sie  rief  ver- 
vovule,  natmcandili  uj  urige,  akavuja  akilanga 

geblich,  umsonst,  nicht  antwortete  ihr  jemand,  sie  wiederholte,  sie  rief, 
akalemtoa.  Akavuka  akasika  kuko  akajivgna  ji 

sie  tat’s  vergeblich.  Sie  ging,  sie  kam  dorthin,  sie  sah  sie  sie 
manga  jene. 
die  Höhle  allein. 

Akalila  akaUla  akatanza  avanu  voni 

Sie  weinte,  sie  weinte,  sie  rief  zur  Hilfe  die  Leute  sie  alle, 
akata:  * mun ywelage.  • Vakahuma 

sie  sagte:  trinkt  meinetwegen  (Zaubermedizin).  Sie  kamen  heraus 
rgni  vakahuma  vakasika  kuntunariya,  ve 

sie  alle,  sie  kamen  heraus,  sie  gelangten  zum  Zauberdoktor,  der 
akgtsitse  umwotg  umbaha  akata:  °nye  nyivgni,  tsumbil « 

er  zündete  an  das  Feuer  das  große,  er  sagte:  ihr  ihr  alle,  springt! 
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rakatsumba  vmi,  vmi,  nelilalwe 

sie  sprangen  sie  alle,  sie  alle,  sowohl  die  (Frau)  Schlange  als  auch 
nenyalutsi  nesvde  nenuku,  roni,  vmti. 

(Herr)  Reh  und  (Herr)  Hase  und  (Herr)  Hahn,  sie  alle,  sie  alle. 

Unkeye  manya  emile  mbele;  vo  rakasila  voni, 
Der  (Herr)  Schakal  aber  er  stand  hinten;  als  sie  alle  waren  sie  alle, 
namtrens  akatsumba  akaytca  akata:  pö 7 mmwotq, 

auch  er  selbst  er  sprang,  er  fiel,  er  sagte:  po!  (plumps)  ins  Feuer, 
po  akata:  > kxcq!  yumenzitse  unkifa •,  paladumuLi 

da  er  sagte:  nanu!  er  hat  mich  gehindert  der  Schwanz,  darauf  hieb  er 
unkila  akataija.  Akatsumba  ulunye 

ab  den  Schwanz,  er  warf  ihn  fort.  Er  sprang  zum  andern  Male, 
akaywa;  akata:  pö!  mmwoto;  akata:  - ktco ! kimenzitie 

er  fiel;  er  sagte:  po!  (plumps)  ins  Feuer;  er  sagte  nanu!  es  hat  mich 
eki I unde • , akadumula  ekilunde , akatsumba  aka/ftca  akata: 
gehindert  das  Bein,  er  hieb  ab  das  Bein,  er  sprang,  er  fiel,  er  machte 

pö!  mmwoto.  Po  akakeyeta  amalunde  ygni  akatsumba 

plumps!  ins  Feuer.  Da  er  schnitt  ab  die  Beine  sie  alle,  er  sprang, 
akaywa  mmwoto;  akata:  pö!  akapia  mmwoto.  Vndäla 

er  fiel  ins  Feuer;  er  machte  plumps!  er  brannte  im  Feuer.  Die  Frau 
pa/ata:  » loli , avonike , twe  olye 

darauf  sie  sagte:  seht,  er  ist  offenbar  geworden,  welcher  er  hat 
avana  vane .*  Po  akahayakla  iiiycujala, 

gegessen  die  Kinder  meine.  Da  sie  sammelte  herzu  Brennholz, 

akaveka  baba  mwoto,  ukuta  apitsaye  vunqnu, 

sie  legte  daselbst  auf's  Feuer,  damit  er  brennen  möge  gut,  daß 
akasile. 

er  alle  werde. 


2.  Uvwikeve.  (Herr)  Schakal. 

Avahenza  vadatu  rakaruka  ktcijava  utuntsitfiU, 

Die  Mädchen  die  drei  sie  gingen,  um  zu  graben  die  Hülsen  früchtchen, 
vaveli  vakajave/a  nani,  ajmiye  akakeletsa.  Arateli  ava, 
zwei  sie  gruben  schnell,  das  andere  es  zögerte.  Die  zwei  diese, 
vo  vajavije,  vamalile,  vakarfodoka; 

als  sie  gegraben  hatten,  sie  waren  fertig,  sie  gingen  nach  Hause; 

vakatiisika  kn  luyasi  rakemba  rakata:  ’hcikatfe  !- 

sie  kamen  dann  an  den  Fluß,  sie  sangen,  sie  sagten:  werde  doch  llach! 
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Ulwfasi  lukakejxi , rakalorgka.  Pa  mbele  U junge , vo 

Der  Fluß  er  fiel,  sie  gingen  hindurch.  Hernach  das  andere,  als 
amaji/e,  akagodoka  na  ntteene  akitsa  akasika 

es  war  fertig,  es  ging  nach  Iiause,  auch  es,  es  kam,  es  gelangte 
ku  lutfasi  akata , uluyasi  Iwikage.  Btiko, 

an  den  Fluß,  es  sagte,  daß  der  Fluß  llach  werden  möge.  Nein, 
ulugasi  fukadeya  lukadeya  lukakuka  nofusaya  Iwa  mrcene. 
der  Fluß,  er  stieg,  erstieg,  er  nahin  fort  auch  den  Stab  desselben. 
Umwene  akakimbela  akanyila  akayuvona  ku  vutalc  umwotn, 
Es  selbst  es  lloh,  es  lief,  es  sah  es  in  der  Ferne  das  Feuer, 

yunala.  Äkavuka  kuko  akilsa  akasika,  nesuja 

es  leuchtet.  Es  ging  dahin , es  kam , es  langte  an , und  der  Regen, 
ekatima.  Vo  asike  ku  nyumba  ja  7nunu  Uvwikeve, 

er  regnete.  Als  es  anlaugte  zum  Hause  des  Mannes  Schakal, 

akatopa  pa  Ucilsi  akata : »uc  Vwikepe  ungande- 

es  klopfte  an  die  Tür,  es  sagte:  du  (Herr)  Schakal,  du  mögest 
ndtilila , ndekote .•  TJmtcene  manya  akenü- 

inir  doch  auftun , daß  ich  mich  wärme.  Er  seihst  aber  er  machte 
naielwa ; akalsova  akata:  »rc  Vwikeve, 

sich  schweigen;  es  sprach  zum  andern  Mal,  es  sagte:  du  (Herr)  Schakal, 
ungandendulila , ndekote •;  umtcene  akanunala. 

du  mögest  mir  doch  öffnen,  daß  ich  mich  wärme;  er  selbst  er  schwieg. 
Po  akalSQva  lifunge  akata:  -re  Vioikeve, 

Da  es  sprach  zum  andern  Male,  es  sagte:  du  (Herr)  Schakal,  du 
ungandendulila,  ndekote,  manya  ndehelye 

mögest  mir  doch  öffnen,  daß  ich  mich  wärme,  denn  ich  zittere  vor 
esufa .■  UneikQce  po  akamwanda  akata: 

Regen.  Der  (Herr)  Schakal  da  er  antwortete  ihm,  er  sagte: 
» ndekudendulile  ndetil  uli  ndäla  rane  1 « Umtcene 

ich  möge  dir  öffnen  wieso?  du  bist  (etwa)  die  Frau  meine?  Es  selbst 
palata:  * manya  ndehelye,  ndekote ■/ 

darauf  es  sagte:  aber  ich  zittere,  ich  möchte  mich  wärmen; 

akadenduja,  akota ; vukahwa.  Utwikeve 

er  öffnete  ihm , es  wärmte  sich  ; es  ward  dunkel.  Der  (Herr)  Schakal 
akata:  •lino  tnrotile,  vujaya  ku  nyumba .• 

er  sagte:  nun  du  hast  diel»  gewärmt,  kehre  zurück  nach  Hause. 
Umicene  umenza  po  akata:  1 ’teikeve ! vukusuHrna 

Es  selbst  das  Mädchen  da  es  sagte:  du  Schakal!  du  verjagst  mich 
vo  kekil  manya  cohtce,  jo  ndejevwa .« 

wie  was?  denn  es  ist  dunkel,  da  werde  ich  gefressen  werden. 

Arcbiy  f.  <L  StucL  deutscher  Koloni&Lspr&chen.  B<1.  III.  8 


Digitized  by  Google 


114 

Umtoene  akata:  • humbe , uveteaje  undäta  vane- ; 

Er  selbst  er  sagte:  Nun  denn,  du  mögest  sein  die  Frau  meine; 
umtcene  akavela  akata:  • bako , ndujadoka 

es  selbst  es  weigerte  sich,  es  sagte:  Nein,  ich  kehre  nach  Haus 
pa  vusiku .«  Vakatama  vakateleka  ismv , ujurigevtya  mwene, 

am  Morgen.  Sie  saßen,  sie  kochten  das  Essen,  der  eine  das  seine, 
nu junge  ieya  mwene.  Uvwikeve  po  akata: 

und  der  andre  das  seine.  Der  (Herr)  Schakal  da  er  sagte:  du 
» umetsage  ieyave,  une  ndekupetsage  isyane ;• 

mögest  mir  geben  das  Deinige,  ich  möge  dir  geben  das  Meinige; 
po  akampa  umenza  üya  mwene , na  mwene  unten  za 

da  er  gab  dem  Mädchen  das  Seine,  und  es  selbst  das  Mädchen 
akampa  i.fya  mwene.  Vb  vakata , twigonefwagwe , 

es  gab  ihm  das  Seine.  Als  sie  sagten,  wir  mögen  uns  niederlegen, 
umenza  akadgva  elitesu.  Uvwikeve  akata:  » kwof 

das  Mädchen  es  bat  die  Matte.  Der  (Herr)  Schakal  er  sagte  ach ! 

nandeli  nalyo,  tili  ndäla  vane,  ukuta  ndekupelsaje 
nicht  habe  icb  sie,  bist  du  die  Frau  meine,  daß  ich  möge  dir  geben 
ejitgtuf * Umenza  po  akata:  •umetsaje  /j/yfl , 

die  Matte?  Das  Mädchen  da  es  sagte:  du  mögest  mir  geben  jene  dort, 
elyo  u yonzile • ; umtcene  akata:  •kwo  bako,  maiiya 

welche  du  hast  aufgerollt;  er  selbst  er  sagte:  ach  nein,  denn 
mwo  ndetjonzelye  umwana  vane.-  Umenza  akatola 

darin  habe  ich  eingewickelt  das  Kind  meins.  Das  Mädchen  es  holte 
e/iteeu  akaijonela.  Manya  pa  vusiku  akambona  umwana ; 

die  Matte,  es  legte  sich  darauf.  Aber  am  Morgen  es  sah  das  Kind  ; 
akavuka  kwa  Vwikeve  akata:  * lola , umwana  ndtmbwene 

es  ging  zum  (Herrn)  Schakal,  es  sagte:  sieh,  das  Kind  ich  hab’  es 
mu  mwitesu .*  Utncikeve  akata:  ■ manya 

gesehen  drin  in  der  Matte.  Der  (Herr)  Schakal  er  sagte:  aber 
ndekuvulile,  ndevekile  umwana  vane  mumwa.  Inno 

ich  hab’  dir  gesagt,  ich  habe  gelegt  das  Kind  meins  dahinein.  Jetzt 
uvetsaje  unddla  vane,  unyosehetse  timtcana  traue.- 

du  mögest  sein  die  Frau  meine,  du  mögest  nähren  das  Kind  meins. 
Umweng  akantola  umwana  akampapa 

Es  selbst  es  holte  es  das  Kind,  es  nahm  es  auf  den  Rücken,  es 
akaggdoka  nave.  Utncikeve  akahuma 

ging  nach  Hause  mit  ihm.  Der  (Herr)  Schakal  er  trat  hinaus, 
akambmia  nda  kukwa  akamwUanga  akata:  -tncibeha  ndakuf  jo 

er  sah  es  als  wie  dort,  er  rief  es,  er  sagte:  du  gehst  wohin?  so 
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vukurnbvda  umwana  r ane.*  Undä/a  akata:  •ndemlnidatje 

du  wirst  töten  das  Kind  tneins.  Die  Frau  sie  sagte:  ich  möge  es 
ndeti  umwana  vakq?*  Um  treue  akata:  » ungambqne 

töten  wie  das  Kind  deins?  Er  selbst  er  sagte:  wenn  du  mögest 
ixosolo  pa  ntwe  j>a  umwana  vane,  yngatsifeka , 

suchen  die  Läuse  auf  dem  Kopfe  des  Kindes  meins,  du  magst  sie 
bako  ukubuda , manya  gwq  ntima  gwa  mwene .*  U mwene 
lassen,  nicht  töten,  denn  dies  ist  die  Seele  des  selbigen.  Sie 
akata:  *eheju.*  Akacuka  akasika  ku  hyumba  akambula 

sie  sagte:  jawohl.  Sie  ging,  sie  kam  nach  Hause,  sie  sagte  ihm 
udadadye  nuranyma  elya  SQSolo.  TJ- 

ihrein  Vater  und  ihrer  Mutter  die  (Sache  von)  den  Läusen.  Ein 
f urige  j usiku , vo  al utile  narq  kwilima , akavavufa 

ander  Mal,  als  sie  ging  mit  ihnen  zum  Ackern,  sie  sagte  ihnen 
avanünave  akata:  • nye  vani, 

ihren  jüngern  Geschwistern,  sie  sagte:  ihr  meine  kleinen  Geschwister, 
ndqlage  v unonu  umwana  uju,  manya  nhgatsivqm 
ihr  möget  sehen  gut  (auf)  das  Kind  dieses,  wenn  aber  ihr  solltet  sehen 
ÜQSolopa  ntire  ijtca  micene,  ntsifeke,  bakn  ukubuda,  manya 
Läuse  auf  dem  Kopfe  des  seihen,  (so)  laßt  sie,  nicht  töten,  denn 
gwq  ntima  <faa  micene.  • Vo  vavukile,  avanü- 

dies  Ist  das  Leben  des  selben.  Als  sie  gegangen  waren,  ihre  jüngern 
nare  crtkala:  • ndafi , aswitsac/e  ndeti?* 

Geschwister  sie  sagten:  ach  was.  es  sollte  sterben,  wieso?  sie 
r akalnla  vakatsivqna  isosqlq  pa  ntire  ijica  mwana, 

schauten,  sie  sahen  sie  die  Läuse  auf  dem  Kopfe  des  Kindes,  sie 
cakatsibuda , umwana  manya  po  aswe.  Avene  manya 

töteten  sie,  das  Kind  aber  da  es  ist  gestorben.  Sie  aber  sie 
vakampapa  umwana,  vo  astce.  Po 

nahmen  es  auf  den  Rücken  das  Kind,  als  es  war  gestorben.  Da 
kika/uta  ekideye,  yku  rilima  , kjkatama 

es  ging  vorbei  das  Vöglein  dort,  (wo)  sie  ackern,  es  setzte  sich 
bahq  kikemba  kikata:  • ndampijhna  - limaye  vovu/e, 

dahin,  es  sang,  es  sagte:  ob  ihr  mögt  ackern  und  ackern  nur, 
ku  nyumba  manya  kufi  hgajavanat*  Vakamwijahga  untjosi  vakata: 
zu  Hause  aber  es  ist  leer?  Sie  riefen  ihn  den  Mann,  sie  sagten: 
• ulocage  tfidege  elil*  umwerie  akatnva  akanyanya 

schlage  doch  das  Vogelvieh  dieses!  er  er  schlug,  er  rostete, 
akalya.  Vo  alye , ktkavuja  ukutama  bahq  kikemba 

er  aß.  Als  er  gegessen,  es  kehrte  wieder  zu  sitzen  daselbst,  es  sang, 

8* 
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kikata : * nda  mpilima-Umat je,  kn  nyumba  manya  kuli 

es  sagte:  ob  ihr  mögt  ackern  und  ackern,  zu  Hause  aber  es  ist 

nyalavana .«  Vakata:  » kä ! ekide/je  ekil  ukatove .« 

leer.  Sie  sagten:  so  was!  der  Vogel  dieser!  schlage  doch. 
Udadade  akatova  akanyanya  akajya  akata : » najunye  mwUsaye 
Der  Vater  er  schlug,  er  röstete,  er  aß,  er  sagte:  Auch  ihr  möget  kommen 
kwilya .*  Avme  vakabela ; vakavuja  ukutama 

um  zu  essen.  Sie  weigerten  sich;  sie  kehrten  zurück  zu  sitzen 
bahn;  ekirkye  kikemba  xncq;  akatova  akabuda  aka- 
dasellist;  der  Vogel  er  sang  wieder  so;  er  schlug,  er  tötete,  er  wickelte 
bina  akata:  -ekideye  efn  ktfi  ndetii  tula- 

ein  in  Gras,  er  sagte:  der  Vogel  dieser  er  hat  was?  Wir  wollen 
läge , nda  kitsuka  nalino.-  Vakalola,  ekideje  'kiruje 
sehen  ob  er  aufersteht  auch  jetzt.  Sic  sahen  den  Vogel  den  andern, 
kikatatna  nda  pafya  kikrtnba  kfkata:  • ndampiliina-Umaije , 

ersaß,  als  wie  dort,  er  sang,  er  sagte:  ob  ihr  wohl  ackern  möget, 
ku  t’iyumba  ku/i  hgalavanat ■ ib  vakata : »Ard/  ekideye 

zu  Hause  (aber)  ist  es  leer?  Da  sagten  sie:  so  was!  Der  Vogel 
kiU  ndetifm  Vakayndnka.  Vo  vasike,  vakaracona 

er  hat  was  ? Sie  gingen  nach  Hause.  Als  sie  ankamen , sie  sahen  sie 
avana,  vipapa  umwana , uve  aswe. 

die  Kinder,  sie  trugen  auf  dem  Kücken  das  Kind,  welches  es  war  tot. 

Vakavavutsa  vakata:  -nyahile  ndetit * vakavanda 

Sie  fragten  sie,  sie  sagten:  ihr  habt  getan  wie?  Sie  antworteten  ihnen. 

vakata:  • tulsirwene  isosnlo , tutsibudik, 

sie  sagten:  wir  haben  gesehen  die  Läuse,  wir  haben  sie  getötet. 
umwana  palasira .«  Undäla  / xi/alila  pafata: 

das  Kind,  darauf  es  starb.  Die  Frau  sie  weinte  und  sagte: 
» mumbudik  umwana , vo  mkkatye:  mumlokk  runonu . - 

Ihr  habt  getötet  das  Kind,  obgleich  ich  sagte:  habt  acht  auf  es  gut. 

Akapapa  umwana  akaruka  ku  nyumba  ja 

Sie  nahm  auf  den  Rücken  das  Kind,  sie  ging  zum  Hause  des 
Vwikere , mwo  akaveka  umwana  akaruka.  Uncikeve,  vo 

Schakals,  darin  sie  legte  das  Kind,  sie  ging.  Herr  Schakal,  als 
akambona  nda  kukwa,  akamwilaiiya  akata:  » umwana  vaiigo, 

er  sie  sah  als  wie  dort,  er  rief  sie,  er  sagte:  das  Kind  rneins, 
ndaku ?«  Umwene  akamwanda  akata:  ■ bakq  arnce, 

wo  (ist  es)?  Sie  antwortete  ihm,  sie  sagte:  ach,  es  ist  gestorben, 
ndembekik  nnyumba . ■ Umwene  akata:  - manya  ndekuru/ik: 

ich  hab  es  gelegt  ins  Haus.  Derselbe  er  sagte:  Aber  ich  habe  es  dir 
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vukumbuda  umieana  vane .*  Undäla  akata: 

(doch)  gesagt,  du  tötest  es  das  Kind  meins.  Die  Frau  sie  sagte: 
» bakn , nderavulile,  vandolmje  vunonu,  bako 

nein,  ich  habe  ihnen  gesagt,  sie  mögen  auf  es  achten  gut,  (gar)  nicht 
ukubuda  isosolo  jxintire  tjtrn  mwene;  avene,  vo  vatsi- 

töten  die  Läuse  auf  dem  Kopfe  desselben;  sie  aber,  als  sie  sie 
vwene  isosolq,  vakabuda ; palastca. • Uvwikeve 

sahen  die  Läuse,  sie  töteten,  da  ist’s  gestorben.  Herr  Schakal 
akata:  * bakn , ubudiUt  uveve  umwana  vane.* 

er  sagte:  nein,  du  hast  getötet,  du  selbst,  das  Kind  das  meine. 

Akavilahya  avanme  akankunda;  undäla  akakimbela 

Er  rief  sie  seine  Freunde,  er  folgte  ihr;  die  Frau,  sie  lief  davon, 
akasika  kwa  dadadye  akambula  akata:  » Uvwikeve 

sie  kam  zu  ihrem  Vater,  sie  sprach  zu  ihm,  sie  sagte:  Herr  Schakal 
ikununda  ikunalamela  navanu,  kiputja.  • Namwetie, 

folgt  mir,  er  verfolgt  mich  mit  Leuten,  es  ist  ein  Haufe.  Auch  er, 
udadadye,  akaoilanga  avanine,  vakahuma.  XJvwikeve 

ihr  Vater,  er  rief  sie  seine  Freunde,  sie  kamen  heraus.  Herr  Schakal 
vo  asike,  po  vakahca ; vakavafema 

als  er  angekommen  war,  da  sie  kämpften;  sie  überwanden  sie 
ava  Vunkeve.  Pitsuva  elinge,  Uvwikeve 

die  des  Schakals.  An  einem  Tage  einem  andern,  Herr  Schakal 
akata:  ■ ndeyqme  isinu  sya  jujtea .*  Manya  uda- 

er  sagte:  ich  möchte  rauben  die  Sachen  desselben.  Aber  der 
dadye  undäla  akambona  akata:  » kyo  kmu  keki? * Umwene 

Vater  der  Frau  er  sah  ihn,  er  sagte:  dies  was  ist  dies?  er 
akata:  •mumbudde  umwana  vane.*  Udadadye 

er  sagte:  ihr  habt  es  getötet  das  Kiud  das  meine.  Der  Vater  (der 
akata:  » umwale  vango  utfuUle  ndali,  aka- 

Frau)  er  sagte:  meine  Tochter,  du  hast  sie  gekauft  wann,  daß  sie 
kutse  umwana  vakof*  IHfi  valwa.  Udadadye 

ernähren  möge  das  Kind  das  deine?  darauf  sie  kämpften.  Der  Vater 
akantgva  Uvwikeve  akambuda. 

(der  Frau)  er  schlug  ihn  den  Schakal,  er  tötete  ihn. 


3.  Lya  denzu. 

Avalume  vaveli  vakavuka  kwilola  ulukolq  Iwa  vene.  Ujunye  Oswa- 
lde elifjala  lya  hove,  ujuhge  elya  denzu.  Vakavuka  vakavuka , po  vaka- 
vavona,  avahenza  vakaluta  nda  kukica;  vakavilahya  vakata:  *nye  vahenza, 
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unye  mukunnngwa  ureni  ku  twi  vavefif-  Avene  vakata:  • twmoywa , uve 
aswalite  elujafa  fya  hgve.  - Vakavuka  vakavavnna  avahenza  avaiige 
vakaravutsa  vakata:  -mukunnngwa  uvenii - Avene  rakata:  » tukwnnogwa , 
uve  aswalile  elya  hgve. - Vakavuka.  Pa  funyika  ujunge  vakavavnna 
avahenza  avaiige  vakavifaitga  rakata:  » mukunnngwa  uvenii-  Arcne vakata  : 
-uve,  aswalite  elya  höre.-  Ujunge pafata : - kwg ! vasulile  une,  twananane 
Uno  efigaja .-  Vakänanana , akamjta  unnine  elya  denzu , umwene  akasvala 
elya  hone.  Pa  junyika  ulunge  vakavavnna  avahenza  avaiige  vakilaiiga 
vakata:  - mukunnngwa  ureni! • Avene  vakata:  -uve  aswalile  e/igala  lya 
den  zu - ; vakajuta.  Vo  vakavavnna  avahenza  avaiige  vakata  : - mukunnogtva 
uvenii • Avene  vakata:  »uve  asuajife  efigaja  jya  denzu .-  1\>  akata:  -kwn! 
vasufife  voni,  ndefi  mbivi  une,  manya  vqni  vikukunngtea  jure,  nandeja- 
guja  unddla  fusikit .«  Vakavuka  vakasika  ku  kihufu  ku  In gast.  Unyi - 
have  pafata:  -tunywitsage  amagasi-;  ujunge  akata:  - ena! - Vakaiytca. 
Pafakala  ujunge:  - tujavage  ejujuji- ; unnine  akedika.  Vakajava  vakajava, 
efiguli  jikife.  Unyihove  pn  akataga  ejya  denzu  mumwa  akata  kurmine: 
-In  ja  !•  ve  akingifa  akata  ja  akahuma.  Vakajava  vakajava,  vo  jikife, 
unyahove  akataga  elya  denzu  mumwa  akatsova  kurmine  akata:  -tola  Uno, 
tulqle umwene  akata:  -kwobako,  fing  uto je  uveve- ; akata  1a  akahuma. 
Vakajava  vakajava  vakajava,  jikije.  Unyahove  akata  kurmine:  -iiigila 
fing  uto  je.-  Umwene  akiitgifa.  U iyahqve  vo  ambwene,  ajarjile  mumwa, 
gujagife  nuntwe  gtea  nncene,  akatgja  umahga,  pajansela,  akadenda  vu- 
ngrtu ; pafavuka  ktvilola  ulukglgfwe.  Vo  akasika , vakambutsa,  ndale  1 
mwene;  urnwetie  akata:  -ena,  ndekale  ndemivme .-  Akatama  navo  akaggna 
akaggna.  EfUsuva  »'finge  akavuja  akayqdqka.  Vo  akasika  ku  nyurnba,  vaka- 
mbutsa vakata  : - unnino  alimlakuf-  Umtcetic akata : -kwo! nyage,ajimbele, 
ipigenda  er  wann.  - Akaggna.  NakUavgvakambutsa  vakata:  - unningndaku?  - 
Umweneakata:  • kwg ! iiyatje,  ndendekije mbefe,  ipigenda.-  Na kilavo  rorule- 
vuje,  nakasike,  Pu  vakakivgna  ekideje,  kikema  bahn  kikemba  : - unswambinyo 
nakwale,  vambafife  efigaja  jya  denzu,  vandabye  rnmadaba.  - Vo  vakapulrka, 
vakambutsa  vakata:  - unnino  undekije  ndakul-  Umweneakata:  -nrlendekile 
mbefe,  ipigenda.-  Vakanimafa  rakaggna.  Pa  rusiku  ekidege  kikavuja 
hikrmba:  - unswambinyo  nakiraje,  vambafife  elujafa  lya  denzu , vandabye 
rnmadaba.-  Arme  vakambutsa  ufya  vakata:  -unnino  undekije  ndakuf- 
umwene  akata:  -kwg!  ndendekije  mbefe,  ipigenda,  ikwitsa  paiige  kilavo. - 
Avene  vakata:  -fhgekidege  kikwemba  vo  kekif-  umwene  akata:  -kwg! 
nyage,  kigafa  vovule,  kikejembefa  kyene  vovule.-  Vakanünafa  rakaggna. 
Pa  vusiku  ekiggng  ekiiige , ekidetje  kikemba  ulunge  kikata:  -unswa- 
mbihyo  nakwale , vambafife  efigaja  jya  denzu , vandabife  na  madaba.-  Po 
afiiikumbutsa  vakata:  -unnino  undekije  ndakui - umwene  akata:  -nde- 

1 nda  als  zusaiutueiigezugen. 
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ndekile  mbele,  ipigenda , panye  ikwitsa  kilavQ. « Avene  vakata : -viigeku/ege 
kikuemba  vo  keki ( * Umwene  akata:  -ktcv  ! kujala  kikejembela  vovule.- 
Avene  manya  vakata:  »tsukwa!  tuvuke,  tutgtelage .«  Vakavuka  nuranyina 
va  ce  vambudile,  nudadadye  navange , vakatgtela.  Vo  vakavuka  vaka- 
vavgna  avanu  pa  nstla,  rakaravutsa  vakata:  » upu  vi teile,  nda  vakale 
vonif • Avene  vakata:  -bako,  natuvavweni , tumbwene  jujwa  mwene.-  Vaka- 
vuka, vakavavgna  avange,  vakavae utsa  vakata:  -upu  vitsile,  nda  vakale 
vonif - Avene  vakata:  - bako , tuvavwene  vo  vaveli,  «junge  manya  ajagife 
pa  kifiulu. - Po  vakatsisika  pa  kihulu  vakagavana  amadaba  vakambutsa 
vakata:  - amadaba  aga  kekil-  Umwene  akata:  -amadaba  twakinajaapo, 
ga  baho .-  Uvanyina  akata : - matiya  amadaba  yxvqneka,  nd’umunu  alimife 
pasi;  apn  tuselule,  bügle.  • Po  akaselula  pasi  akajuvona,  untwe  guvoneka, 
palata:  • unguju  nkit  unselile  apa .*  Po  vakamwibata  na  interne  vakajava 
elujuli  vakamwingitsa  mumwa , numanga  vakamatela , pili  ragodoka.  Yro 
vatsisike  ku  ngumba,  uvanyma  va  junge  akavavutsa  akata:  • unswambarigo, 
ndakut « Avene  vakata:  -bako,  tukambudife  namwene,  manya  tumbwene, 
akambudile  unswambitu .-  Umwene  akaUja  akata:  - mumbudile  ndetif 
unswambaiigo'f  ukuta  nie,  ndehgmbage,  neye  mumbudile  umunu. - Avene 
vakata:  - uvwe  tumbwene  ambudife  unswambitu , po  tutye:  na  mwene 
aswitsage.  * 


4.  Avagojqlo. 

Aragon  vaveli  vakalseiigile  ;xi  lugasi,  ujunge  ku  nena  ujunge  ku  sika. 
Uve  akatsengife  ku  nena,  akatsova  ku  nine,  uve  aliengile  ku  sika,  akata: 

• tubuilage  avajuva  vitu,  une  ndebudage  ujuva  vane,  uveve  vo  uewene, 
ndembudile,  po  ukambude  najuve  uvanyoko .»  Umwene  akedika.  Vakavuka. 
Uve  atsengife  ku  nepa,  akatgla  uvutonu  akatwanga  akatwanga,  pafadudifa 
mmagasi ; amajasi  po  javye  amaduhu , gavyeata  unkisa.  Uve  atsengife 
ku  sika,  vo  agavwene  amagasi  madtiiiu,  akata:  - unjango  fing  akambudile 
uvanyma , najune  ndembudaje  ujuva. * Akatola  enyengo,  palambuda 
uvanyma,  pafantaya  ndugasi.  Vo  antaiji/e,  akavuka  kunnine,  uve 
atsengife  ku  nena,  akambu  fa  akata:  * najune  ndekambudife  ujuva.  ■ Akingila 
nnyumba  akambgna  mumwa  uvanyina  va  nnine.  Akatsgva  akata: 

• uveve  nyangn  unzahgile  ; une  ndembudile  ujuva , uve  uvanyoko  undekile  ; 

najuve  urnbudage  jvanyoko.  * Umwene  akata  : • bako  une  ndelahile  uvutonu 
vovule- ; ujunge  po  akata:  ■ ukumbu/a  une  ukuta:  ndelahage  uvutonu? 
Une  ndembudile  ujuva,  najuve  urnbudage  uvanyoko .*  Umwene  akata: 

• bako,  uli  ntsimu  uveve,  wie  ndendekile.  * U junge  po  akata  : » bako  wie  nde- 
mbudife,  aswe,  najuve  umbuda je ; Igla,  guvaoife  untjma , vo  ndembudile, 
urnbudage  najuve .«  Umwene  akata:  * kwo , bako,  humbe  umbudatje  uve * ; 
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um  werte  paiakweya  eiiyenyq,  palam/ntda  uvanyina.  Vo  ambudile,  unnine 
akalila  akalila , vakafinda  kwilwa  ; manya  akata:  - Ifno  umbudile  ujura.- 
Umirene  akata:  -manya  unduxitse  ure,  ukatye:  ndembude  uvanynko , po 
ndembudile  uvanyqkq .*  Vakitsa  avajavo  vakata:  - ndekani ! mbudife  ava- 
nyatinyo , vaxtre  vo  vaveli;  muxajane.  « Aoene  po  vakaxajana. 


5.  Amalamba. 

Vakofe  avanu  navavaha  navadebe,  vakavuka  ku  luyaxi / vakata: 
- tujave  eliyuU .-  Vakajava  vakajava  vakambula  uj  urige  nndume,  ayele, 
vavwene,  ajelile,  likaduja  nkivino,  vakata:  - huma /*  Vakajava  vaka- 
java, likile,  vakata:  -yefa  linq- ; akingila,  eliyuli  likadtuja  nelireja; 
vakamumya.  Vakajava  vakajava  rakaholonyala  vakata:  - inyi/a 

finq,  tulole .«  Vakavona  iki/e,  ajayi/e  nuntwe.  Po  vakatqla  ixixinde, 
vakanxela  vakadenda  pakyanya ; rakayodoka.  Vranytna  nndume  ulya 
akampujekcla  unxwambe,  nakitxe.  Vakavavutxa  avanine,  ndali'  ndaku ; 
avene  vakata:  » kvco t nyaye. * Nakilavq  nakitxe.  Vakandqnda  vaka- 
ndqnda vakalemwa.  Manya  elitxuva  ejirige  umatsave.  ve  vanseliU,  akavuka 
kwineya  amatfasi ; akadudumya  ekide/i , akapuleka  umunu , vo  akatxova 
akata:  »ve  vudttdumyauve , nda  veye  ttyakahatxa , ukambulele  unyajuva, 
ukale:  unxwambe  uvambe/e , vanyavye  akalende.  • Umirene  akakirnbela, 
na  ku  nt/umba  akanünala.  Na  kilavq  uvanyina  akata:  ■ behaya , uneye 
amajaxi • ; akavuka  kwineya.  Vo  akadudumya  ekide/i,  pafatsgva  umunu 
akata:  -ve  vududumyare,  nda  veye  nyakahatxa , ukambulele  unyajuva, 
ukale:  ynxwambe  uvambe/e , vanyavye  akalende. • Urnen :a  akavuka  ku 
nyumba  akaxika , jmnye  alxotw  kinu.  Na  kilavo  vovu levule.  Vo  akaneya 
ulmiye,  akambula  uvanyina  akata:  - vo  ndeka/e  kleine  ja  amayaxi,  atxn- 
vife  umunu,  akata:  ve  vududumyauve , nda  veye  nyakahatsa , ukambulele 
juva , ukate:  unxwambe  uvambe/e,  vanyavye  akalende .*  Uvanyina  akata: 
• humbel  bako  ubehaye  nalinq,  une  ndexihatje , ndepu/ike,  / lange  ve  jujica. - 
Vakavuka  vakaxika  ku  lugaxi;  uvanyina  aköva,  umen:a  akaneya  ama- 
yaxi. Pq  vapulike  umunu , vo  itxova  ita:  -ve  vududumya  ve,  ndaveye 
nyakabatsa , ukambu/e/e  unyajuva , ukate  unxwambe  uvambe/e,  vanyavye 
akalende . • Pq  akitxa  uvanyina  akavusa  ekixinde  akambona  untwe; 
akatqla  elikumbufq  akaimjuja  akambqna , ve  jujwa.  Akalila  akalila, 
manya  vakambqna,  nmwana  avqlile  mmana.  Vakampemba  vakambeka 
ku  nyumba.  Vakalama  ixijanq  xidatu ; pifi  vavuka  kwijima  vakatxova 
kunxicambe  vakata:  -vwejekelwe  ukwokqla  umwqtq ; variyitxe  avanu,  po 
ukabele. - Vakavuka.  Vavye  vavukile,  po  vakitsa  avatwa,  vakata: 

1 Zusammeugezogen  aus  nda  a(i. 


Djgitized  by  Google 


121 


-re  kijume , utxcqkoje  umicqto,  tupepe  esajq.-  Umtcene  akata : * ktcij ! 
hako , nandtkxcqkqja  umwntn .*  Auen«  vakata:  - tqja  umicqtq! - umtcene 

akata:  -bako,  nanditoja vatqfije  tt Jubeln,  vakata:  ■ tuntove  umene;- 
pajatofa  uvurqtq;  avye  itoja  umtcqtq , akahambuka  ukuva  Jugasi,  Jtcd 
Jukadega  Jukadega , gavye  ama Jamba.  Avatwa  po  vakimbeja.  Avene 
kuktca  ttku  vakafima , vakakivma  ekidrtje,  kikatama  baho  kikemba 
kikala:  -nda  ndima-fimaje,  ku  nyumba  kuli  mafamba . * Unten  za 

akata:  -ktcg!  ekiderje  eki,  tqva  ve  dada - ; akatqva.  Manya  ekyene  kika- 
cujijifa  kikemba  vtcq.  1*0  vakata : -kwo,  tuvujajef-  vakavuja  vakatjqdqkefa 
ku  nyumba  vakasika.  Ktco!  amalamba!  Vakavuka  kuvene,  vansefij e 
umtcana , vaketuleka  nnyumba  ja  vene.  Avene  vakavabuda  vunqnu. 


6.  U mtc  avujej  emba. 

Avastcambe  vareli , ujunye  tim  baba  u junge  undebe,  vakamengela 
uvanyinat'Q  uhgunda  vakagqdoka.  V ranyina  akasagafa  akasajaja,  pojücitsa 
fliyQsi  JJkandtcatsa . Umtcene  akakimbefa.  Vo  akasika  ku  nyumba,  avastcambe 
vakata:  • ndetit « akata:  -ktco!  fitsile  efinu  fikandtcatsitse,  vtcitse  tjkatjo- 
neje .-  Akavuka  unstcarnbe  umbaha , akagoneja , undäla  akasagaja.  Lt- 
kitsa  efijosi  ftkandwalsa , po  akema  unstcarnbe,  manya  fikandicatsa  na- 
mtcene,  Jikuvasicima.  Vakasika  ku  nyumba.  Undebe  akata:  -ndetit- 
Ummamadye  akata:  -ktcq!  tujeniijice;-  akata:  -mujemijtcet  - akata:  -e!- 
Po  umtcme  akavuka  akagoneja  akatofa  nuruke  nejiganga  ; efiganga  akareka 
ndusuve,  Jikapia.  Lijeitsa  eligqsi ; umtcene  akata:  - sita  kuku , sita!- 
akatola  uvuke  akajipa , ejyene  Jikata:  -ma,  micitsukufu , sing  (ja , mani 
akartge ;*  akatoja  akaiige  akata:  - ahama !-  akalilsutsa,  Jikata:  - ena  mwi- 
Ltukufu  caitgo , kinoga-  ; pajatqfa  e/iifanga , efipie,  akata:  -ahama  sitso /• 
akalaha  mundqmo,  Jikapia  na  mmtsingq  namtcitumba  Jikastra.  Vaka- 
cuka  vakasika  ku  nyumba.  Undebe  akata:  - ktcg ! ujindtcatsi  juve,  bjla 
ndejjbudife  efinu  Jilya-  ; umtcene  akata : -ktcq!  ndaji!  undebe  palata  mci- 
tsage  ndekufungekeje.-  Vakavuka  vakasika , kteö!  Jikasica. 

Umbaha  akata:  - ktrq  ! ufibudife  uve,  une  ndefrmijtce- ; undäla  aka- 
sagaja akamaja. 

Umbaha  akatsoya  kunnilnave  akata:  -ve  u/i  ntensi  vufe,  ungabehage 
ktca  Mtcavujejemba , ukamijage? - Umtcene  akata : -ena  ndivuja.-  Umma- 
madye akata : * kwo ! navtcivujn. - Umtcene  akata : -e! ndengabehe , ndivuja. • 
Usqtigidye  akata:  -uhgabehe,  po  vttkugavona  amanu  amaduiui , jiktcemba, 
yjekage  ukugalola , ulolaye  ku  vuitge,  ufutage  vovule.-  Akavuka  aka- 
sika kunsitq  nda  kuko  akagarona  amanu  amadunu  agakemba.  U- 
mtrene  akavttja  akambula  usqhgidye.  Umtcene  akata:  -manya  ndekiwulije 
ukuta,  ujekage  ukulola,  ulqlage  ku  vuhge.-  Akavuka  akasika  kunsitq 
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akafuta  vovufe , rutmjalgla , nimbwa  tsa  mtcene  idatu  ejwge  Emahofejianya, 
ejihge  Emafuhgefefa , nejfhge  Emamyahgefefa.  Akavuka  akavuka  aka- 
sika  kufusumbu,  avene  vakasuguta  vakata:  • tügu  tügu!  ekinyama  kyele- 
tife* , akasuguta  namtrcne  akata  : ■ tiuju  tügu  ! kiftipiggdgka.  * Vo  vukahwa, 
txikaggdoka  ku  nyumba  vakavomba  uvugafe;  tsikavavgna  imbwa , vo 
vicekefa  ufuketo  mbuyale.  Ikwitsa  ikusika  ku  mtcene  ikata:  • uvupita 
uvuvaha  jo  uhatage,  jo  ufitsatje  uvudebe,  uru  twira  twikada  nufurgndg .• 
Vakasika  nanco  uvugafe,  imbwa  tsikakada  nufuvondg  uvudebe;  arme 
rakata : • ufitsage  ru  ruvaha , ru  vunqge* ; umwene  akata:  • bako  twrhgfe- 
läge,  uru  tsikadife  imbwa .•  Avene  vakata:  -bako,  ufitsage  nruraha*  , u- 
mtrene  akata:  • bako , twehnfefage , uru  tsikada  imbtra.»  Akalya  akujuta  ; 
vakabeha  ktrigona , vatye:  •uijqnage  nnyumba  ja  menza .*  Umenza  ve 
akafe  unkete  ufujwifi.  Vo  akagoneleja  pa  kt  Jo,  tsikaketa  imbtra  ufu- 
jwifi fwa  mtcene,  vo  tsiketife,  tsikaveka  ufujtdli  pa  micana  umenza,  ika- 
tgfa  nufwambo  ikaveka  jxt  mtrana  umenza  ikatola  ufusapa  Iwa  menza 
ikareka  pahjnsi.  Fa  kifg  vakitsa  avadadadye  umenza  netiztmu  vakasika 
vakatema  umenza  nenzunu  vakampemba  vakambeka  nktvana.  TJrmrme 
/xilahuma  kumbele,  paladendula  isenga  nemene  nenn lo,  pafafuta  natto 
ufuvatja.  Vo  ncikya , arme  rakahuma  vakalola  nktvana  rakata : • kw{t ! 
tumbudife  umwafe  vitu • , pili  vakunda  mbefe.  Pa  nzila  imbtra  tsika- 
kiliruka  tsikavavgna  mbele;  po  tsikahofa  uluvasi.  Avene  vakitsa 
rakasika  vakatema  vakahenga  uluvasi  vakamala.  Vo  vahengife 
vamalile,  vakakunda.  Imbtra  tsikatsihofa  unsitg.  Vakitsa  rakasika 
narene  pansito  vakahenga  unsito  vakamala.  Umwene  akasika  pa  kihu- 
Ju;  atnrene  lutqkife  ukugenda,  po  atogile  mu  mbeki  iikyanya,  isenga 
nimene  ninoltj  nimbtra  tsikihgifa  ndugasi  tsikahambuka  matjahga.  Va- 
kitsa  rakasika  avene  aranu,  varwene,  atogile  mu  mbeki  iikyanya,  pili 
radvmula  vakadumula  vakadumula,  gukotjtta.  Vo  gugtce  umbeki, 
umwene  vakatema  vakatema  rakahasa ; vakafuta.  Imbtra  ikahuma 
ndut/asi  ikasika.  EmahoJehaiya  ekahofehanya  ekahofehanya  eka- 
funda.  Emafuhgefefa  ekajungelela  ekalungeleja , akara  munu.  Pg 
ekaheije/e  la  Emamyatiyejela  ekamyangejela  ekamyangelela  ekamyangelefa 
ekamala  naga  mihg  na  ist  meng  na  gu  ndgmo  na  Ist  mbulukutu,  ep^lije, 
avye  mtromi.  Akema , na  tsi  sritga  na  tsi  mene  na  tsi  nglg  tsikema. 
Vo  tsemile  akavutsa  akata:  • ve  ngfo,  ndenakusuhe  ku  nyumba,  vwikaie 
keki? • tknta : » ndikasike , ndikate:  me  l unswambg  ure  ale  kwa  Mtravu- 
jejemba,  muntgle,  afi pa  mpumbtce- . Akilahga  emene  akata:  » ndendku - 
suite  ute,  vwikaie  kekit«  jikata  jene:  • ndikate : me!  unswambg  ttve  ale 
ktca  Mtcavujejemba,  ali  pa  mpumbwe.  - Akilahga  eseriga  akavutsa  vovu- 
Jevitle ; jikata : » ndikate : hü!  unsteambg  vve  akafe  ktca  Mtcavujejemba, 
afi  pa  mpumbwe .»  Pg  akifahga  ekidege  akata:  •ndenakusuhe , uveye 
vwikaie  keki'! « ekidege  kikala : • ndikate : tsutswi,  tsutswi!  unswambg  uve 
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als  kwa  Mwavujejemba , alipa  mpumbwe* ; akata:  • behaya !•  Vo  kikatsi- 
xika  kwa  dadadye  kikemba  kjkata:  - Lsutswi,  lsutswi!  unswambo  usw.« 
U dadadye  akata:  •swimi  ekjdeye  ekj,  kita  keki? » Vakaswirna  ekjdeye. 
Ekidege  kjkavuja  kikemba:  » Lsutswi , tsutswi,  unswambo  usw.« ; Uda- 
dadye  akata:  • swimi  ekjdeye  eki,  kjljndeti! • vakaswirna.  Ekyene  kika- 
rttja  kikemba  rt ca,  avene  vakaswirna.  Kjkavuja  uluhye  kikemba  vovu- 
levule.  U dadadye  po  akata:  • tsnkwi!  tuvuke.*  Vakavuka,  va  nakatsi- 
yeluka,  vambona  namwene  nisehga  nimcne  ninqlo  pa  kifiufu.  Vakitsa 
vakasika  vakata:  • ndulsiimjile  kwa  Mwavujejemba !•  atye:  •§!  ndetsi- 
r~u jife. * V atye:  • ihyisehya  utqlileku?  nimcne  ninnlot*  akata : • ndetfomile , 
rakatye,  vambude. • Vakahwaya  vakayodqka , ejinge  esenga  akakyokcla 
nekideye.  Vakatsisika  ku  nyumba  ; akanyarela  ummamadye  isenya  kitsujo 
ninqlo  nimcne  akata : -re  ndwatsi,  lola , vo  ndetsivujile  kwa  Mwavujejemba .« 
Akatama  navo , vakandwada. 


7.  Uhyandemula. 

Vale  avahenza  ravet i,  umbaha  nunnünave.  Po  muhyi  umbaha 
akasuna  undebe  ktt  mayasi  akata:  -re  mwani,  behaya  ukvnetja  amayasi «, 
akampa  ekjdeli  ekiswe , pilj  kUsihulula  amayasi,  umwene  pajasuvalela  ku 
mayasi  akasika  ku  nyumba  akata:  •re  mmama,  ukamye  ekjdeli  ekiswe, 
ndelindile  ku  matjasi  kwineya .*  Manya  umwene  ummamadye , kumbele 
undebe  vo  akavukile,  akatola  enuku  akabuda  akafntdula  untwe  akapatjika 
kukyanya,  enuku  manya  akalya.  Nakilavo  akansuha  unnünave  nekjtleji 
ekiswe  ; undebe  akata:  » kwo ! mmama  ekjdeli  kjswe,  ngatsiljnda  itjolo  ku 
matjasi.  • Umwene  akata  : • ukevantlelaye  mwani , utjeyage  vunonu « ; undebe 
palabeha.  Umwene  kumbele  palabuda  eiiuku,  untwe  akavuja  akapayeka 
kukyanya , uku  apayike  utjuhge,  enuku  akalya.  Vo  alye,  akasika  unnü- 
nave akata:  • kwo ! mmama,  ukamye  ekjdeji  ekiswe,  ndeljndile  ku  mayasi, 
ndatye,  ndemalelage  umahya,  ndelemihce,  kjhatije .«  Akata  ummamadye: 
• ndikukupa  ekjhye  ekinonu  kilavo .«  Vo  vwavye  vwikya , akavuja  akampa 
ekjdeli  ekjstce  akata : •mwani,  eie  ly  kyq  kjnonu,  behaya  !•  Unnüna  aka- 
ruka  ku  mayasi ; umwene  kumbele  akavuja  akibnta  enuku  ejinge  aka- 
buda, untwe  akapatjeka  kukyanya  akalya.  Unnüna  akatsivuja  kulu- 
yasi  akasika  akata:  » ekjdeli  ukala  kjnonu,  humbe  kisice Vaharusiku 
akata:  ■ behatja  mwani , ku  mayasi. « Umwene  akata:  •kwo!  humbe  m/i- 
Ijnda,  ndivujilila  nisideli  isiswe- ; akata  ummamadye:  •bako,  efelo  kjnonu •; 
atsitola  ekjhye  akampa,  unnüna  akavnka.  Umwene  pambele  akabuda 
enuku , untwe  akapatjeka  kukyanya , enuku  akalya.  Akatsivuja  unnüna 
ku  matjasi  akasika  akata:  •isideli  sini  urnye,  siswe  sytmi .«  Ummama 

akata:  • baky ! kjlaco  ndikukupa  ekinonu. • Vwavye  vwikya,  akavuja 
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akampa  ekideli  akata:  * behahaga  ku  matja.fi.  - Umwene  kumbele  akavuja 
akibata  enuku  akabuda , untwe  akapa/jeka  kukyanya , enuku  akalya. 
Unnüna  vo  atsifika  kyluyast , akatsirona  ekirle/i  kibufula  akatsirujanitsa 
akitsa  aka.fika  akambrma  ummamadye,  abudil ’e  enuku,  ipatjeka  untwe 
kukyanya.  Vo  arwene,  ipatjeka  untwe,  akata : •tjtce  mmama ! vukusuha 
une  ku  maya.fi,  uvere  rwibttda  enukui • Ummene  akata:  » ndali  re  micani, 
ndikukupa  nare,  jo  ulekage  ukutsgva  kuvajuva .«  V akalya  vakalya, 
enuku  vakamaja.  Vo  vasike  aravahyina,  akararnla  unnüna  akata: 
-unye  mwita,  ehkanu  litola  inuku  tsinyo,  bakol  ummama  ipatjeka  emjttce 
tjya  huku  kukyanya,  inuku  ilya . « 1 'akata  araraüyina:  • unyure  vurra 

ndaktff ■ akata:  » une  ndiva  ku  matja.fi  nekitleli  ekisire. * Vakibata  umma- 
madye rakata:  * uvwe  twatye , ejidetje  limala  inuku , humbe  r wilya  jure- ; 
vakantova  rakantgra  vakantnva , vo  vatovile,  umwene  umwana  akahema. 
Vo  ikave  pa  kihulu , ji/cika  efipululu  likakuka  likaluta  nave.  Vo 
likukile  elipululu,  umwene  unnüna  akatoja  ekideli  akabeha  ku  mayasi 
akatsi.tika  ku  luyasi  akaneyelela  akaneyelela , jakadeya.  Umt rette 

akemba , ummamadye  akata: 

»re  rududumyqjrr , dudtca , dudwa, 
nda  veve  nyakahatsa , • » 

nda  veve  vwambu  liefe , » » 

ne  ye  rantcanye  ndutule,  ■ * 

vandahe  kukyanya,  » » 

jo  sula  enyakuka,  • 

jikukile  ktcivende , ■ * 

Akahuma  akantweka  unnünave  ekideli  akaygdoka  unnüna.  Akat.fi- 
lara  pa  ru.fi kt t nekitleli  akitsa  aka.fika  akaneya  akanetja , yakadega; 
akemba  ummamadye  akata:  »re  vududumygjve,  dudwa,  dudwa  usw.» 
akahuma  akantweka  umwene  akaygdoka.  Akatsigeja  enzelo  pa  vusiku 
akitsa  aka.fika  akanetjelela  akaneyelela,  yakadega.  Akemba  ummamadye 
akata:  »re  rududumya’ve,  usw.»  akahuma  akantweka,  umwene  akatjgdgka. 
Pa  tm.fi ku  akalara  nenzelg  embaha,  rakata  aravahyina:  •vubehaku  nenzelg 
embaha,  unatsibude • ? Umwene  akata:  -bakg,  kwale  ummama,  ikanweke. « 
Aravahyina  rakata:  » humbe  tubehaye  nur we  tukaijgnele * ; umwette  akata : 
•ena,  mbehatje,  hkaygnele,  jo  mukumbgna .»  Vakatsisika  vakaygnela, 
umwana  palaneyelela , yakadega.  Umbaba  akemba  akata:  »rer ududu- 
mydjre  usw.«  Vo  embife  akitsa  aka.fika  akantweka  unnüna  ekideli. 
Na  ravahyi/ia  vakambona  vakamwibata , umwene  akajayanika , vakeji- 
bata  vavene.  Vo  ribatine,  uhyosi  akata:  • kwg ! unsumunse  re  ndäla * , atye 
undäla:  » haket , nnsumwi.se  ut;e  re  hejosi « ; vo  ravwene  vitjatjelanila , vaiye: 
-tun jage,  jo  tukit.se  kilarg- , r akaygdoka.  Pa  vusiku  vakam/ta  umwana 
enzelo,  navene  vakaruka  vakayonefa.  Umwene  palaneyelela , yakadega  ; 
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akemba  u m ttux rnadye  akata : -re  vudvdumyajre  usw.«  , akahuma  aka- 

ntweka  unnüna  enze/o , arene  r aktbata,  ro  ribite,  akajayanika , vakejibata 
varene.  Vajatjelanila  ; unyosi  akata:  • kwo!  jure  re  ndäla*;  undala  akata: 
• ktcQ ! jure  re  ntjosi,  ukansumwise  najiyolo .«  Akata  unyosi:  ■ kw/j ! tvvujaye, 
re  tukalore  pa  vusiku.  ■ Vakayqdoka.  Na  pa  rusiku,  vakampa  umwana 
enzelo,  narene  rakaluta  ukuyonelefa , akatsisika  akaneyelela , yakadeya. 
Namwene  umbaha  akemba,  akahuma  akantireka.  Arene  rakasyondo- 
moka  , upu  vakale , vakibata ; vakejibata  rarene,  umwene  akajayanika. 
Vakata:  *kwo!  tuyahile  ndelil  ajacfife.  Tukanyonyqje  uhyitu,  atulqlele- 
laye Vakatsisika  ulunye  lusiku  rakayqneja  mwinyasi , namwene  uriyarq 
akayonefa.  Undebe  ro  aneyile  amayasi , yadekile,  ummamadye  akemba 
akahuma  akantweka.  Arene  vakasyqndomqka , upu  vokale , vakibata, 
umtcene  akajayanika.  Vakambutsa  unyavo,  ndämbwene,  akabe/a  umtcene 
akata:  •kxco!  nandembwmi,  ajayanike  vor  ule.»  Akata  undäla:  • turujaye 
takalajule. • Vakatsisika  kuntunanya,  akalatjula  akata:  • nkihyile,  upu 
eine  tja  amayasi,  mukikaye  nekihulu  ; nda  mwikave  pasika  pasika , muktt- 
livgna  elilamba ; vo  ndivwene  elilamba,  pq  vwembaye  ce  ndäla .«  Vakatsi- 
sika kwilamba,  akemba  undäla  akata: 


■ Nyandemula , Nyandemula , Nyantlemula , Nyandemula! 

ungandolefa  umwana,  Nyandemula! 

ujujila  yuvaha 

vale  vapivona  » 

ilutela  kwonu  • 

Ahe,  Nyandemula  /* 


Akanünala,  undäla  akacuja  akemba.  TJityandemula  akahuma , aka- 
mwanda akata : •bako,  natumbweni  umwana. * Akata:  • uyujila  yuvaha. 
pange  vapirtma  iluteja  kwonu l • umwene  akata:  • kwq ! bako. * Vo  abelije 
umtcene,  kikahuma  ekijnjqlo  ekinyamidnyqda , kikata:  • wmmyanye 

emidqyoda , umale,  pq  ndikurula  kirnt.*  Akammyanya  umwene  aka- 
mmyanya akamala;  vo  amalile,  kikata:  • liny  vwikaye,  rwikalirone  elilamba 
elünge.  - Vakatsisika  vakalirona  elilamba , akemba  undäla  akata: 
• Nyantlemula  usw.*  Tjnyandemula  akanünala.  Akaruja  akemba  undäla, 
po  akahuma , akamwanda  akata:  »bako,  natujnbweni . * Kikahuma  ekiyq- 
yolo  nurudqyqda , ckivyeata  na  ki/mgvhifi  lusiku , kikata:  • ummyanye, 
pq  ndikukurula Akammyanya  akammyanya  akamala,  kjkarqneka 
kinonu.  Vo  amyanyile  amalile , kitye:  * Imo  vwikaye,  rwikafirgne  elilamba 
pasika  palya .*  Vakika ; vakatsisika  p'ilamba.  Akemba  undäla  akata: 
* Nyandemula  usw.*  IJnyandemula  akanünala ; akaruja  akemba ; akatsi- 
huma  akamwanda  akata:  • bako , natumbweni  umtcana .*  Akata  undäla: 
•uyujila  tjuraha,panye  vapirqna,  ilutela  kwqnif*  akata:  - baktj. • Kikatsi- 
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huma  ekjjgjglg  ekihyamidgggda  kikata : - ummyange  kumihg , jo  ndt- 
kukuvula .-  Akitia  akammyanga  akamyanga  akamala.  Vo  amalile, 
kikihgi/a  kikatsihuma  navahenza  e/ipuga  kikata:  - nda  ro  ara?-  Unddla 
akata:  -baki >,  umtcene  alt  ku  nyumba.-  Kikaruja  kikihgi/a  kikatsihuma 
naro  atrahge  e/ipuga  kitye:  • nda  vo  ava ? « umtcene  akata:  - bakq , umtcene 
naptiafe,  alt  ku  iiyumba .-  Kikaruja  ekigoijo/g , kikaluta  nkutg/a  avahge, 
kikatsihuma  navg  kikata:  - nda  ro  ava?*  Undäla  akata:  -bako,  umtcene 
a/i  ku  iiyumba. - Kikaruja  kikaluta;  avahenza  vakatsisifa.  Kjkatsitola 
avada/a  vasa/a,  kikitsa  kikasika  kikata:  - nda  vo  ava?*  akata  umtcene: 
» bako , umtcene  a/i  ku  nyumba,  menza kikaruja  kikaluta  ktkatola  avahge 
avadäla  kikitsa,  kitye:  » nda  vo  ava? - akabela  umtcene  akata:  - bako , 
umtcene  a/i  ku  nyumba .-  Kikaluta  kikatsikuvatofa  aragoijofg  kikitsa. 
kikasika  navg  kikata:  - nda  vo  ava?-  Umtcene  akata:  -bako,  a/i  ku  nyumba. 
menza  vovu/e.  - Po  kikaggdgka  kikatsiktmtgla  umenza  lino  kikitsa 
nave  kikata:  -ndareujn?-  Umtcene  akata:  - enafjuju .-  Kitye:  -ena! 
urujage  nave  uka/ekage  nkuntänefa , unakantdne/age,  a/ahambuka  lugasi.  - 
Umtcene  akata : - vtceju  !-  Vakagodgka  nave  vakatama  rakatama  ; vaka- 
vavu/a  navavanine  akata:  - ndekage  ukuntäne/a.-  Vakatama  vakatama. 
Mahya  u/uhge  fusiku  undäla  akantane/a  umtcana,  avye  antahye , aka- 
hambuka  ukuva  u lugasi.  Pa/a/i/a  ungosi  akata:  -re  ndäla,  ve  untanye 
umtcana , uve  atuvuli/e  atye:  ylekage  ukuntane/a , lola  lino  ahambtcike 
lugasi- . 

8.  Ukadege’nzufe. 

Ukadege’nzu/e  afe  ne/iggntbu  akaluta,  upu  vijava  inini  avahenza 
rave/i,  nummamadye  nunnüna.  Ummamadye  akata:  -tuheleke  inini- ; ali- 
hkuta  unnüna : -ena,  ndebehage,  nde  ndebe.  - Umtcene  atye:  -tama  f ndebehe 
une,  nde  mbaha-;  almkicema  nihihi,  alihkubeha  , alihkuhileka.  Aka- 
beha  akabeha  akabeha,  Ukat/ege’ nzu/e , pafatsibeha;  aki/ahga  akata: 
-Kadetje’ nzu/e , ggg  inini.-  Ukadegenzu/e  akata:  - vikuma  pamba/e.- 
Akabeha  akabeha  akabeha  akaruja  aki/ahga  akata:  - Kadegd nzu/e 

Qgo  inini!-  Ukat/e  je' nzu/e  palatsibeha  akata  : -vikuma  pambale.-  Aka- 
beha umenza  akabeha  akemba  akata: 

-Kailegd nzu/e,  Kade je’ nzu/e,  Kadege’nzu/e , Kode  je? nzu/e  ! 
undindage  nane,  Kadege’nzule ! 

• * » » 

Ahe  Kadege’nzvfel - 

Umtcene  U kadetje  nzu/e  akemba  namtcene  akata: 

-menza,  menza,  menza,  menza ! 
ndasindakuvu/e,  menza! 
ndete  kumitu  kutafe , menza, 
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ukujenda  ukafevafere , menza , 
upia  ruyeluka  vvcirgna , menza, 
lukwora  ulurunyurunyu , • 

ludeyile  nda  vanu , menza! 
ahl  menza!* 

Vakatama  pasi  ukulya  inini.  Vavye,  valye,  ramalile , jm  akata 
Ukadeyenzule:  *ve  menza,  unyape  ekytindi.  - Akatiya/ia  akanyapa  aka- 
nyapa, kikanata.  Po  akema  Ukadeyenzule  akanyapa  jo  mtrrne,  ekisindi 
kikaruka ; vo  kitmkile,  lukavoneka  ulwambn.  Vmvene  akata : -re  menza, 
ttiole!*  Akavuka  akanyapa  ekinge  akatsivqna  inzuluju,  atye:  • re  menza, 
utgle!*  Akavuja  akanyapa  ekinge , arvcene  enytteq  nekimanya,  atye:  *lüm 
ustcalayr,  re  menza!*  Akastcala  u menza  akaxtca/a  akastcaja  sygni  nafu- 
Ixcambo  najetiyuvQ  natsinzululu  nakikimanya.  Avye  astcalife,  akata  U- 
kadejenzvle:  • be/ia  ku  nyumba  kica  juva,  une  ndibeba  kwilo/a  unteyo, 
najune  ndivuja ; ukabehaye  kwijava  amahembi.*  Akatsisika  umenza  ku 
nyumba , akambqna  uvanyina  Ukaelej/e'nzule  akata:  -tubehaye  kwijara 
amahembi,  l'kadetjenzule  avye  ktci/ola  unteyo.*  Umtcene  akata:  *e, 
mwana  vahgo*,  vakavuka  nuranyina  ku  mahembi;  vakalsijava  vakajava, 
pili  vartija.  Vavye  vasike  ku  nyumba,  uranyina  Vkadeyenzufe  aka- 
mbula  umenza , ateleke  amahembi;  vo  atelike  amahembi , yakapia.  Garye- 
yapie,  akabeha  kukumbula  uranyina  TJkadejenzule.  Ve  atye:  -ukipule, 
ulitsaye;  ulitsaje  amadebe  , amavaha  utaye  ku  makona.*  Umtcene  aka- 
lya  amabaha,  amadebe  manya  akata  ja  ku  makona. 

Avye  alye,  amalile,  akitsa  uranyina  Ukadejenzufe  akasika  aka- 
tjudulija  akata:  * tupalajtalaye  ku  makona  tja  rakamwana* , akayarqua 
amahembi  amavaha  nayamuji  mmakona,  jto  akayudu/i/a  u junge  akata: 
(•unkarmrana  nalakatame  nunstcambanyo*).  Po  akata:  -ateleke  amayasi, 
yapitsaye,  gnjevulaje,  Ukadejenzule  nnonu  pa  muhyi,  pa  kilo  iha- 
mbuka  libonzu.  Uholehanye  amakala,  uveke  pa  ndyango;  vo  iktcinyila 
pa  ndyango,  ududilatje  amayasi  pa  nttce  ytca  mtcene.*  Vo  ambulife , po 
akcujeluka  Ukadeyenzule,  uku  akale,  aliiikicemba  ultvembo  afinkuta: 

• nde  nyato . nde  nyato, 

• » • » 
ndiymda , hyalemela,  nde  nyato, 

» * » m 

ahe!  nde  nyato.* 

Akitsa  akasika  ku  nyumba.  Vo  ayidtce  panzi , po  akata  uvanyina: 
• uielenanye  amayasi.*  Ukadeyenzule  akihyija ; vo  iktcinyila  pa  ndyango, 
umenza  akakimbela  kunzi  ; \tQ  akitsa  uvanyina  akatula  amayasi  aka- 
dudila  pa  ntwe  akastcekula  erignvo  akatveka  kuynti  aknmjta  namakala 
nucubaya , umtcene  akalya , nuvubaya  akahojta.  Vg  ahopile  amalije. 
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a/jhkudeka  ehyama , nitxa  mbeya  nitsa  mene  nitsa  xehya  nilsa  vanu.  Vo 
amafife,  uvanyina  akahusuka , avye  ahuswike,  ralihkujya.  IJmenza  aka- 
kimbela , akajydoka  ku  nyumba. 

Ukadeye  nzule  akajnna  ; pa  vusiku  akalara  hkujenda , akayenda 
akaymda  akuoartma  arahenza  ravo  mmadnreln.  Arye  atsikuvaricene, 
avahenza  vakatsosahya , vatye:  - tuheleke  ihihi  ktca  U kade  je  nzule.-  Atye 
ummamadye:  -une  ndidwada,  Ukadeyenzule  nnonu  pa  munyi,  pa  kijo 
ihambuka  jibonzu .-  A tye  unnuna:  > ema , ndehijeke  unene , uji  ndwalsi, 
vwatsikimbeja- , ajihkxcema  ukubeha  kuhijeka.  Akabeha  akabeha  aka- 
beha, Ukadeye  nzule  pajatsibeha  ; akilahya  akata:  - Kadeye' nzule , ojo 
ihihi !-  umtcene  akata:  • vikurna  pambaje .-  Akabeha  akabeha  akabeha 
akavuja  akilahya  akata:  - Kadeye nzule , ojo  ihihi/-  Ukadeye  nzule  pala- 
luta  akata:  - vikurna  jximba/e. • Akabeha  akabeha  akemba  akata: 

-Kadeye  nzule,  Kade  je nzule,  Kadeye  nzule , Kadejettzuje! 
undmdaye  nane,  Kndeyenzvje !- 

Umtcene  Ukadeye  nzule  akemba  namwene  akata: 

- menza,  menza,  menza,  menzal 
ndasindakuvyle , menza - usw. 

Umenza  po  asike.  Vakatama  pasi  ukulya  inini.  Vo  ralye , vama- 
jije  inini,  pa  akata  U kadeye’ nzule:  -ve  menza,  unyape  ekixindi - ,•  akanyapa 
akanyapa , kikanata.  Po  akema  Ukadeye’ nzule  akanyapa  jo  mwene, 
ekisindi  kikaruka , vo  kjvukile,  jukarotteka  uUcambq;  akata:  -ve  menza, 
tnja!-  Akavuka  akanyapa  ekihye,  akatsivema  inzuluju,  akata:  -ve  menza, 
utole!-  Akavuja  akanyapa,  avteene  eh y uro  nekimahya.  Akatsova  ku 
menza  akata:  - jino  ystcajajr,  ve  menza!-  Akastcaja  u menza  synni  na 
julwarnbo  nehyuvo  ninzujuju  nekimahya.  Arye  astcajije,  Ukadeje- 
’ nzule  akata : - n/ka  ku  nyumba  ktca  juva,  une  ndibeha  ktcilola  nute  jo, 
najune  ndiruja ; ukabehaye  ktrijara  amahembi-  Akavuka.  Akatxixika 
umenza  ku  nyumba  akambona  uvanyina  I kadejettzuje  akata:  - tube - 
ha  je  kwijava  amahembi,  Ukadeye  nzule  arye  ktcilola  untejo.-  Umtcene 
akata:  -ktca,  vukuneka  vorn  je,  najrjuhye  anekile,  akjmbye.-  Umtcene 
akata:  -/hi ko!  ttandikimbela.-  Vakaruka  ku  tnahembi.  VakaUijava 
v akajara,  piji  vavuja.  Vacye  raxike  ku  hyurnba , uvanyina  Ukade  je  nzule 
akambuja  umenza,  atefeke  amahembi;  vo  atelike,  amahembi  jakapie. 
tiarye  japie,  uvanyina  Ukadeye’nzvje  akitxa  akata:  -uki/tule,  ufitsaje 
utndebe,  amaraha  ntajeku  tnakmta.-  Umenza  jxilakalya  utudcbe,  ama- 
caha  akata  ja  ku  maktma.  Akitxa  uhkamtcana  akaxika  ktcilola , aka- 
yudulila  akata:  -tuprijapälajc  ku  rnakona  ja  vakamtcana - , akahola  ama- 
raha , akaveka  hkihelo.  Akajudulila  ufutiye  akata:  -uhkamtcana  ve  ala- 
tama  nunstcambahyo.-  Po  akata:  -utelekr  amajasi , yapitxaje,  jajeyulaje, 
I kade je! nzule  nnonu  }>a  munyi,  pa  kijo  ihambuka  jibonzu / uholehahye 
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amakafa,  uveke  pa  ndyango , vo  ikwingila  pa  ndyango,  ududilatj  eatnaga.it 
pa  ntwe.  Po  akageluka  Ukadeye’ncule,  uku  akale,  akemba  akata: 

» nde  nyato,  nde  nyato, 
ndigenda,  ndilemela,  nde  nyato, 

• » • ■ 
aKe!  nde  nyatg.* 

TJ vanyina  akata:  • ujwa  ikwemba,  uteteiianyage  ainatjasi. * Vo  irigye, 
akatola  umenza  a magasi  akadudifa  pa  nttce  akaswekula  eliguvo  aka- 
v eka  kugati  akampa  amakafa  nueubatfa,  umwene  akafya , namahembi 
akalya,  nucubaga  akahgpa ; vo  ahopife  amafife,  akadcka  iityama,  nitsa 
mene  nitia  mbeva  nitsa  nofo  nitsa  senga  nitsa  vanu,  tsoni,  tsoni,  arene 
vakahusuka.  Vavye  vahustcike , vakatama  vakafya  voni.  Avye  undäla 
vamwene,  akahqla  numwana.  Vo  akulile  padebe  umwana,  po  akitsa 
ummamadye  akasika.  üluhge  lusiku  unnüna  akatsova  ku  mmamadye 
akata:  •undnlele  umwana,  um  ndibeha  ku  magasi,  urigajwone  esosofo 
ku  nttce,  ulekaga  ukubuda,  gtcg  ntima  t'/wa  micana.  Avye  af utile  ku 
magasi,  akajivona  esosolo  ku  nttce  gwa  micana  akabuda.  Vo  abudife, 
umwana  akastca.  Unnüna  vo  akavuja , akambtma  umwana,  asice,  atye: 
• rigakuvu  fife  ngatye:  ufekatje  ukubuda  isosolo  ku  nttce,  IqIo  , fino  ubudile 
umwana .•  Po  valitikutiggr'iya  pa  vugono  vtca  Kadeydmufe,  undäla  aka- 
heveta  uvuhevete,  ummamadye  manya  akakimbefa.  Vo  asike  Ukadegg- 
’nzufe,  akatama  pa  vuggng,  upu  raiigonitsr  umwana.  Unriäla  akata: 
• tmkumbuda  umwana .«  Umwene  Ukadege’nvule  akavusa  e litesu , vo  avu- 
sitse,  akambgna  umwana , asice.  Undäla  pafakata : dola,  umbudife  umwana .« 
Umwene  akata:  • bako , ubudife  uveve,  ve  ndäla /«  Akatola  esgnzq  aftnku- 
ntova  undäla , afmkuntova , alinkuswuna.  Po  akagodgka  undala  kumyave. 

Zusammenhängende  Übersetzung  nebst  einigen  Erklärungen. 

1.  Der  Schakal. 

Es  hatte  einmal  eine  Frau  vier  Kinder.  I)a  sie  selbst  zu  ackern 
hatte  und  bei  dieser  Arbeit  die  Kinder  nicht  recht  beaufsichtigen 
konnte1,  verbarg  sie  dieselben  in  einer  Ilöble,  deren  sich  viele  in 
den  Bergen  befinden.  Sie  sagte  zu  ihren  Kindern:  nun  verhaltet 
euch  recht  ruhig  und  seid  hübsch  artig.  Dann  ging  sie  zu  ihrem 

1 Auch  den  Kinga  geht  es  wie  den  hiesigen  Landleutcn  zur  Zeit 
der  Feldarbeiten,  daß  sie  die  Kinder  ohne  Aufsicht  lassen  müssen;  denn 
sie  arbeiten  zur  Ackerzeit,  Mann  und  Weib,  vom  frühen  Morgen  bis  zum 
späten  Abend. 
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Acker,  in  der  Meinung,  ihr  Bestes  getan  zu  haben,  zumal  diese 
Höhlen  nicht  leicht  von  jemand  zu  entdecken  sind.  Die  Kinder 
wohnten  nun  in  dieser  Höhle,  sangen  und  spielten,  machten  sich 
aus  runden  Ramhusstiicken  kleine  Trommeln,  indem  sie  über  die 
Öffnung  des  Bambusrohres  ein  Stäbchen  befestigten,  auf  das  sie 
dann  mit  einem  andern  etwas  größeren  Stäbchen  schlugen,  wie  man 
auf  eine  Trommel  schlägt.  Als  die  Mutter  am  nächsten  Tage  dort 
vorbei  kam  und  das  Getrommele  hörte,  rief  sie  von  weitem: 
• Kinderchen  dort  mit  euern  Trommeln,  seid  ihr  noch  alle  da?* 
Die  Kinder  antworteten:  -Ja,  wir  sind  noch  alle  hier  und  sind 
unserer  vier.*  Da  ging  dann  die  Mutter  vergnügt  an  ihre  Arbeit. 

Am  nächsten  Tage  kam  sie  wieder  dort  vorbei  und  rief  wieder: 
»Kinder,  seid  ihr  noch  alle  da  mit  euern  Trommeln  ?•  Und  wieder 
antworteten  die  Kinder:  -Ja,  wir  sind  noch  alle  hier;  wir  sind 
unserer  vier.* 

Fröhlich  ging  nun  die  Mutter  weiter  zu  ihrem  Acker,  um  dort 
zu  arbeiten.  Ein  Schakal 1 aber,  der  sich  in  der  Nähe  aufgehalten, 
hatte  das  Zwiegespräch  der  Mutter  mit  den  Kindern  mit  angehört 
und  sich  die  Frage  der  Mutter  wohl  gemerkt.  Als  nun  die  Mutter 
fort  war,  rief  auch  er  mit  seiner  groben  Stimme:  «Ihr  Kinderchen 
dort  mit  euern  Trommeln,  seid  ihr  noch  alle  da?*  Die  Kinder,  in 
der  Meinung,  ihre  Mutter  sei  noch  einmal  zurückgekehrt,  antworteten 
wie  zuvor:  »Ja,  wir  sind  noch  alle  hier;  wir  sind  unser  vier.* 
Da  ging  der  Schakal  der  Stimme  nach,  kam  an  die  Höhle,  holte 
sich  das  älteste  der  Kinder  heraus  und  fraß  es  auf.  Als  am  nächsten 
Tage  die  Mutter  wiederkam  und  wie  früher  rief:  -Kinderchen  mit 
euern  Trommeln,  seid  ihr  denn  noch  alle  da?-,  da  antworteten  sie 
mit  kläglicher  Stimme:  »Ein  böses  Tier  ist  gekommen  und  hat  das 
Älteste  von  uns  gefressen.*  Da  ging  die  Mutter  hin  zur  Höhle  und 
fragte,  als  sie  hingekommen  war:  »Aber  Kinder,  was  war  denn  das 
für  ein  böses  Tier?  Wie  kam  es  denn  her?*  Da  sagten  die 
Kinder:  »Als  du  fort  warst,  rief  uns  jemand  noch  einmal,  genau 
so  wie  du  es  tust.  Da  dachten  wir,  du  seist  es  und  antworteten; 
da  kam  zu  unserem  Schrecken  das  Tier  und  fraß  eins  von  uns.« 
Da  fragte  die  Mutter,  wie  denn  das  Tier  gerufen  habe.  Die  Kinder 
sprachen:  »Es  hatte  eine  ganz  grobe  Stimme.»  Da  sagte  die  Mutter: 
»Liebe  Kinder,  antwortet  nur  ja  nicht  wieder,  wenn  jemand  anders 
ruft  oder  das  Tier  zurückkehrt;  antwortet  nur  mir,  wenn  ich  euch 
rufe.»  Dann  ging  sie  wieder  ihrer  Arbeit  nach. 


1 Der  Schakal  wie  alle  im  folgenden  aufgeführten  Tiere  werden  per- 
sonifiziert gedacht,  behalten  aber  ihre  Gestalt  bei. 
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I)a  kam  denn  auch  der  Schakal  richtig  wieder  und  rief  mit 
seiner  groben  Stimme  wie  gestern.  Die  Kinder  aber  blieben  ganz 
ruhig  und  schweigend.  Da  rief  er  denn  zuin  andern  Male;  wieder 
erhielt  er  keine  Antwort.  So  ging  er  denn  zu  einem  weisen  Manne 
und  fragte  den,  was  er  tun  müsse,  um  eine  feinere  Stimme  zu  be- 
kommen; denn  er  hatte  wohl  erkannt,  daß  seine  grobe  Stimme  ihn 
diesmal  verraten  habe.  Dieser  sagte  nun  zu  ihm:  -Geh  und  such’ 
dir  einen  Ameisenhaufen;  da  hinein  setze  dich  dann  und  laß  dich 
von  den  Ameisen  tüchtig  beißen  l,  so  wird  deine  Stimme  ganz  fein 
werden.«  So  ging  denn  der  Schakal  zu  einem  Ameisenhaufen  und 
ließ  sich  von  den  Ameisen  ain  ganzen  Körper  beißen.  Er  ertrug 
den  Schmerz  stillschweigend  und  versuchte  immer  wieder,  ob  seine 
Stimme  nicht  schon  feiner  geworden  sei.  Als  er  endlich  hörte,  daß 
sie  ganz  fein  geworden  war,  ging  er  wieder  zurück  und  rief  nun 
diesmal  mit  feiner  Stimme.  Da  sagten  die  Kinder  zu  sich:  «Das  ist 
unsere  Mutter« , und  antworteten  wie  früher.  Da  kam  denn  der 
Schakal  hin  zu  ihnen,  holte  sich  das  zweite  der  Kinder  und  fraß 
es  auf.  Als  nun  die  Mutter  wirklich  kam  und  wie  früher  rief: 

• Kinderchen  dort  bei  den  Trommeln,  seid  ihr  alle  da?«,  da  ant- 
worteten die  beiden  übrig  gebliebenen:  «Es  ist  ein  böses  Tier  ge- 
kommen und  hat  sich  das  andere  von  uns  geholt;  nun  sind  wir 
nur  noch  zwei.«  Da  weinte  die  Mutter,  kam  zur  Höhle  und  sagte: 

• Ach  nein,  ihr  meine  Kinder,  seht,  jetzt  seid  ihr  nur  noch  zwei. 
Gehorcht  mir  doch  und  antwortet  nicht  wieder,  wenn  das  böse  Tier 
wiederkommt.«  Traurig  ging  sie  von  dannen  auf  ihren  Acker.  Aber 
wieder  kam  der  Schakal  und  rief,  wie  er  es  zuvor  getan,  und 
wieder  antworteten  die  Kinder.  Da  kam  er  denn  zur  Höhle,  holte 
sich  das  dritte,  fraß  es  auf  und  ging  vergnügt  von  dannen. 

Als  die  Mutter  vom  Ackern  heimkehrte,  rief  sie  wieder  ihre 
Kinder  und  sagte:  »Kinderchen  dort  mit  den  Trommeln,  seid  ihr 
noch  alle  da?«  Da  antwortete  das  einzig  übrig  gebliebene:  «Ich  bin 
nur  noch  allein,  denn  das  böse  Tier  hat  den  andern  geholt.«  Da 
kam  die  Mutter  und  weinte  laut  und  sagte:  «Ach  du  mein  Kindchen, 
sei  doch  nur  vorsichtig;  sieh  mal,  du  bist  jetzt  nur  noch  ganz 
allein,  antworte  ja  nicht.«  Dann  ging  sie  davon. 


1 Es  ist  interessant,  daß  auch  die  Kinga  dem  Safte  der  Ameisen,  der 
sich  doch  beim  Biß  auf  den  Körper  übertrügt,  eine  gewisse  Wirkung  zu- 
erkennen;  wird  doch  auch  bei  una  von  vielen  der  Saft  der  Ameisen  als 
Mittel  gegen  Rheumatismus  usw.  gebraucht,  teils  als  Ameisenspiritus,  teils 
dadurch  daß  man  einzelne  Glieder,  wie  die  Hand  usw.,  in  einen  Ameisen- 
haufen steckt. 
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Der  Schakal  aber  kehrte  zurück,  kam  in  die  Nähe  der  Höhle 
und  rief.  Das  Kind  anwortete,  da  es  die  Stimmen  nicht  unter- 
scheiden konnte.  Da  holte  der  Schakal  sich  auch  dies  und  fraß 
es  auf.  So  waren  sie  denn  alle  aufgefressen.  Als  nun  die  Mutter 
rief,  tat  sie  es  vergeblich;  denn  es  war  niemand  da,  der  hätte  ant- 
worten können.  Sie  rief  zum  andern  Male,  aber  vergeblich.  So 
machte  sie  sich  denn  auf,  kam  zur  Höhle  und  fand  — die  leere  Höhle. 

Nun  weinte  und  jammerte  sie,  rief  alle  Leute  zusammen  und 
sagte:  «Helft  mir  doch,  indem  ihr  mit  mir  zum  Zauberdoktor  geht 
und  dort  die  Zaubermedizin  trinkt  um  meinetwillen,  damit  der 
Mörder  offenbar  werde.«  Und  siehe,  alle,  alle  machten  sich  auf  und 
kamen  mit  ihr  zum  Zauberdoktor.  Dieser  zündete  ein  großes  Feuer 
an,  in  das  er  seine  Zaubermedizin  tat,  und  sagte  dann:  «Nun  alle, 
die  ihr  da  seid,  springt  mal  alle  durch  dieses  Feuer.«  Da  sprangen 
sie  denn  alle,  alle  nach  der  Reihe  durchs  Feuer.  Da  war  die 
Schlange,  die  da  sprang;  da  war  das  Reh;  auch  der  Hase  sprang 
in  großen  Sätzen;  sogar  das  Huhn  sprang  mit;  alle,  alle  ohne  Aus- 
nahme. Der  Schakal  aber  stand  wohlweislich  ganz  hinten  und 
wartete  bis  zuletzt.  Als  sie  aber  nun  alle  gesprungen  hatten,  mußte 
er  auch  heran  und  springen.  Aber  siehe,  als  er  sprang,  fiel  er, 
plumps!  ins  Feuer.  Er  ließ  sich  aber  nicht  irre  machen,  sondern 
sagte:  «Nanu!  Da  hat  mich  gewiß  der  Schwanz  gehindert«,  ging  hin, 
hieb  diesen  ab  und  warf  ihn  fort.  Dann  sprang  er  zum  zweiten 
Male,  und  wieder  fiel  er  plumps!  ins  Feuer.  Aber  noch  gab  er 
seine  Sache  nicht  verloren,  sondern  sagte:  »Das  dumme  Bein  hat 
mich  gehindert«,  ging  hin,  hieb  das  Bein  ab  und  sprang  von  neuem. 
Aber  wieder  fiel  er  plumps!  ins  Feuer.  So  schnitt  er  ein  Bein 
nach  dem  andern  ab  und  sprang  schließlich  ohne  diese,  aber  sein 
Gewissen  war  zu  schwer  belastet,  plumps!  lag  er  im  Feuer  und 
verbrannte.  Die  Frau  aber  rief  hocherfreut:  »Seht  Ihr!  Jetzt  ist  es 
offenbar  geworden,  wer  meine  Kinder  gefressen  hat.«  Damit  ging 
sie,  sammelte  einen  großen  Haufen  Brennholz  und  legte  es  sehr 
sorgfältig  aufs  Feuer,  damit  er  ja  ganz  und  gar  verbrenne  und  so 
völlig  zugrunde  gehe. 


2.  Der  Schakal. 1 

Drei  Mädchen  gingen  einstmals,  um  eine  Art  kleiner  Hülsen- 
früchte zu  graben.  Zwei  der  Mädchen  waren  fleißig  und  hatten 
ihre  Arbeit  bald  beendet,  das  dritte  aber  kam  nur  langsam  bei 

1 Hier  ist  der  Schakal  als  Mensch  gedacht. 
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seiner  Arbeit  vorwärts.  So  gingen  denn  die  ersten  beiden,  als  sie 
mit  Graben  fertig  waren,  nach  Hause;  dabei  mußten  sie  über  einen 
Fluß,  der  viel  Wasser  hatte.  Als  sie  nun  dort  ankanien,  sangen 
sie:  »Lieber  Fluß,  werde  doch  niedrig!»  Da  sank  das  Wasser,  so 
daß  sie  bequem  hindurchkonnten.  Als  später  das  andere  Mädchen 
auch  mit  ihrer  Arbeit  fertig  war,  ging  sie  auch  nach  Hause.  Als 
sie  ebenfalls  an  den  Fluß  kam,  sang  auch  sie,  der  Fluß  möge 
niedriger  werden;  dieser  aber  stieg  statt  dessen  immer  höher  und 
höher  und  nahm  zuletzt  auch  noch  ihren  Bergstock  mit  fort.  Da 
lief  es  voller  Furcht  davon  und  eilte  so  schnell  es  nur  konnte  auf 
ein  Feuer  zu,  das  es  in  der  Ferne  leuchten  sah.  Eis  kam  zuletzt 
auch  dort  an,  aber  bei  strömendem  Regen.  Als  es  angelangt  war 
bei  dem  Hause  eines  Mannes,  Schakal  genannt,  klopfte  es  an  die 
Tür  und  sprach:  »Ach,  lieber  Schakal,  öffne  mir  doch  die  Tür,  ich 
möchte  mich  wärmen.«  Der  aber  verhielt  sich  schweigend.  Da 
rief  es  denn  zum  andern  Male:  »Ach  lieber  Schakal,  mach'  mir  doch 
die  Tür  auf,  daß  ich  mich  wärmen  könne!»  Er  aber  schwieg  auch 
diesmal.  Da  sagte  es  denn  zum  dritten  Male:  »Lieber  Schakal, 
mach’  mir  doch  die  Tür  auf,  daß  ich  mich  wärme,  denn  ich  zittre 
vor  Kälte  und  Regen.»  Da  antwortete  der  Schakal:  »Wie  käme 
ich  dazu,  dir  zu  öffnen,  bist  du  etwa  meine  Frau?»  Das  Mädchen 
antwortete:  »Ach,  ich  friere  ja  so  und  möchte  mich  wärmen.»  Da 
machte  er  ihm  auf,  und  das  Mädchen  wärmte  sich.  Als  es  dunkel 
wurde,  sprach  der  Schakal:  »Nun  hast  du  dich  erwärmt,  darum 
geh  nach  Hause.»  Das  Mädchen  aber  sprach:  »Aber  Schakal,  wes- 
halb verjagst  du  mich?  Es  ist  doch  dunkel  geworden,  wie  leicht 
kann  ich  da  gefressen  werden.«  Da  sprach  er:  »Nun  denn,  so 
werde  mein  Weib!»  Da  weigerte  sich  das  Mädehen  und  sagte: 
• Nein,  morgen  früh  kehre  ich  wieder  nach  Haus.»  So  saßen  sie 
denn  und  kochten  ihr  Essen,  jeder  sein  eigenes.  Da  sprach  der 
Schakal  zum  Mädchen:  »Gib  mir  doch  von  deinem  Essen  etwas 
ah , ich  gebe  dir  etwas  von  dem  meinigen  • ; dabei  gab  er  dem  Mäd- 
chen etwas  von  seiner  Mahlzeit,  und  diese  gab  ihm  etwas  von  ihrer. 
Als  sie  sich  dann  zur  Ruhe  legen  wollten , bat  das  Mädchen  um 
eine  Schlafmatte;  da  sagte  der  Schakal:  »Ach  ■was,  ich  habe  keine, 
bist  du  etwa  meine  Frau,  daß  ich  dir  eine  Matte  geben  müßte?» 
Da  sprach  das  Mädchen:  »Gieb  mir  doch  jene  dort,  die  du  auf- 
gerollt hast.»  Er  aber  sprach:  »Fällt  mir  gar  nicht  ein,  denn  da- 
hinein habe  ich  mein  Kind  gewickelt.»  Das  Mädchen  holte  sich 
aber  doch  die  Matte  und  schlief  darauf.  Am  Morgen  aber  fand  sie 
das  Kind,  ging  zum  Schakal  und  sagte  zu  ihm:  »Sieh,  das  Kind 
fand  ich  in  der  Matte.»  Der  Schakal  sagte  darauf:  »Aber  ich  hab' 
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dir’s  doch  gesagt,  daß  ich  mein  Kind  dahineingelegt  hatte;  sei  nur 
jetzt  meine  Frau  und  ernähre  mir  mein  Kind.«  Da  nahm  sie  es 
auf  den  Rücken  und  ging  dann  mit  ihm  nach  llause.  Der  Schakal 
(der  von  ihrem  Aufbruche  nichts  gemerkt  hatte),  trat  hinaus  und 
sah  sie  in  einiger  Entfernung  gehen;  da  rief  er  ihr  zu:  «Wo  gehst 
du  denn  hin;1 *  Du  wirst  sicher  mein  Kind  töten.«  Die  Frau  sprach: 
• Wie  käme  ich  dazu,  dein  Kind  zu  töten?«  Da  sagte  er:  »Solltest 
du  Läuse  auf  dem  Kopfe  meines  Kindes  sehen,  so  laß  sie  ja  sein, 
ja  nicht  etwa  töten,  denn  das  ist  sein  Leben.«1  Die  Frau  sagte: 
•Jawohl!«  und  ging  dann  nach  Hause.  Dort  angekommen,  sagte  sie 
ihrem  Vater  und  ihrer  Mutter  die  Sache  von  den  Läusen. 

Als  sie  eines  schönen  Tages  mit  ihren  Eitern  zum  Ackern  ging, 
sagte  sie  zu  ihren  jüngeren  Geschwistern:  »Hört  ihr  Kleinen,  gebt 
hübsch  Obacht  auf  dieses  Kind,  und  wenn  ihr  Läuse  auf  seinem 
Kopfe  selten  solltet,  so  laßt  sie  nur  und  tötet  sie  ja  nicht,  denn 
das  ist  sein  Leben.«  Als  sie  nun  gegangen  waren,  sprachen  die 
jüngeren  Geschwister:  »Ach  was,  wieso  sollte  es  sterben?  (Wir 
sterben  ja  doch  auch  nicht  davon).«  So  sahen  sie  denn  nach  und 
fanden  auch  richtig  Läuse  auf  des  Kindes  Kopfe;  als  sie  sie  nun 
töteten,  starb  das  Kind  aber  doch.  Da  nahmen  sie  denn  das  Kind 
auf  den  Rücken , obgleich  es  tot  war  (und  trugen  es  umher).  Dort 
aber,  wo  die  Eltern  ackerten,  kam  ein  Vogel  angeilogen,  setzte  sich 
dort  nieder  und  sang:  »Mögt  ihr  hier  ackern  und  wieder  ackern, 
während  das  Haus  leer  geworden  ist?«3  Die  Frauen  riefen  dem 
Manne  zu:  »Schlage  doch  dieses  Vogelvieh !«  Der  kam  denn  auch, 
erschlug  es,  röstete  es  sich  am  Feuer  und  aß  es  auf.  Als  er  es 
verzehrt  hatte,  sitzt  auf  einmal  der  Vogel  wieder  da  und  singt: 
»Mögt  ihr  immer  ackern  und  wieder  ackern,  während  es  zu  Hause 
leer  geworden  ist?«  Da  sprachen  sie:  »Aber  so  was!  Dieser  Vogel! 
Schlag  ihn!«  Der  Vater  schlug  ihn  wieder,  röstete  und  aß  und 
sagte:  »Kommt  doch  auch  ihr  und  esset!«  Sie  aber  wollten  nicht. 
Da  setzten  sie  sich  dann  wieder  nieder,  da  begann  der  Vogel  wieder 
wie  zuvor  zu  singen.  Wieder  schlug  der  Mann  ihn,  tötete  ihn  und 
band  ihn  dann  in  Gras  ein,  um  ihn  mit  nach  Hause  zu  nehmen. 
Dann  sagte  er:  »Was  dieser  Vogel  wohl  hat!  Wollen  mal  sehen, 

1 Jeder  Kinga,  dessen  Haare  etwas  länger  sind,  hat  diese  lieben 

Tierchen,  die  von  schwarzer  Farbe  sind.  Läßt  er  sich  scheren,  so  ist  er 
sie  natürlich  auch  mit  den  Haaren  los;  sobald  die  Haare  aber  wieder  die 
gehörige  Länge  haben,  stellen  sich  auch  diese  »lieben  Tierchen»  wieder  ein. 
Kleiderläuse  gibt  es  wegen  Kleidermangel  nicht.  Der  obige  Ausspruch 
kehrt  in  den  verschiedenen  Märchen  immer  wieder. 

3 Eine  Redensart,  wenn  jemand  gestorben  ist. 
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ob  er  jetzt  auch  noch  aufersteht.*  Als  sie  nun  aufsehen,  da  sitzt 
wie  dort  (in  einiger  Entfernung)  wieder  ein  Vogel  und  singt:  »Mögt 
ihr  immer  wieder  ackern  und  ackern,  während  es  zu  Hause  leer 
geworden  ist?*  Da  sagten  sie:  »Aber  so  was!  Was  hat  denn  der 
Vogel  nur?*  und  gingen  nach  Hause.  Als  sie  dort  ankamen,  sahen 
sie,  wie  die  Kinder  das  verstorbene  Kind  herum  trugen.  Da  fragten 
sie  sie:  »Was  habt  ihr  denn  nur  gemacht?*  Die  Kinder  antworteten 
ihnen:  *Wir  haben  Läuse  gesehen  und  sie  getötet,  da  starb  das 
Kind.*  Da  weinte  die  Frau  und  sagte:  »Nun  habt  ihr  doch  das 
Kind  getötet,  obgleich  ich  euch  gesagt  habe:  gebt  gut  Obacht!*  Dann 
nahm  sie  es  auf  den  Röcken,  ging  nach  dem  Hause  des  Schakals, 
legte  es  da  hinein  und  ging  dann  davon. 

Als  der  Schakal  sie  etwas  später  in  einiger  Entfernung  sah, 
rief  er  ihr  zu:  • Wo  ist  mein  Kind?*  Sie  antwortete  ihm : »Ach,  das 
ist  gestorben,  ich  habe  es  ins  Haus  gelegt.*  Da  sprach  er:  »Das 
habe  ich  dir  doch  gleich  gesagt,  daß  du  mein  Kind  töten  wirst.« 
Da  sagte  die  Frau:  »Nicht  doch,  ich  habe  es  ihnen  (zu  Hause)  ge- 
sagt, daß  sie  gut  Obacht  geben  sollten  und  ja  nicht  die  Läuse  auf 
seinem  Kopfe  töten;  sie  aber,  als  sie  die  Läuse  sahen,  töteten  sie 
doch,  und  darauf  starb  das  Kind.*  Der  Schakal  aber  sagte:  »Ach 
was!  Du,  du  selbst  hast  mein  Kind  getötet.*  Dann  rief  er  seine 
Freunde  zusammen  und  folgte  ihr. 

Die  Frau  aber  lief  davon,  und  als  sie  zu  ihrem  Vater  kam, 
sagte  sie  zu  ihm:  »Der  Schakal  folgt  mir,  er  verfolgt  mich  mit  einem 
ganzen  Haufen  von  Leuten.«  Da  rief  denn  auch  der  Vater  seine 
Freunde  zusammen,  die  sich  auch  willig  einstellten;  und  als  dann 
der  Schakal  herankam,  kämpften  sie  miteinander  und  besiegten  den 
Schakal  mit  seinen  Leuten.  An  einem  anderen  Tage  sagte  der 
Schakal  zu  sich:  »Ich  werde  ihm  mal  seine  Sachen  heimlich  fort- 
nehmen.* Der  Vater  der  Frau  aber  sah  ihn  und  fragte:  »Was  soll 
das?«  Da  sagte  der  Schakal:  »Ja,  ihr  habt  mein  Kind  getötet.* 
Da  sprach  der  Vater  der  Frau:  »Wann  hast  du  denn  meine  Tochter 
gekauft  zur  Frau,  daß  sie  dir  dein  Kind  ernähre?*  Darauf  kam 
es  zum  Kampf  zwischen  beiden.  Der  Vater  aber  schlug  den  Schakal 
auch  diesmal  und  tötete  ihn. 

3.  Die  Reiherfeder. 

Einst  machten  sich  zwei  Knaben  auf  den  Weg,  ihre  Verwandten, 
die  weit  entfernt  wohnten,  zu  besuchen.  Der  eine  von  ihnen  hatte 
sich  mit  einer  Krähenfeder  geschmückt,  der  andere  mit  einer  Reiher- 
feder. Sie  gingen  weiter  und  immer  weiter,  da  sahen  sie  einige 
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Mädchen  auf  einem  der  Nebenhügel  ihnen  entgegenkommen ; diese 
riefen1  sie  nun  an  und  sagten:  »Ihr  Mädchen  dort  drüben,  welchen 
von  uns  beiden  mögt  ihr  wohl  leiden?»  Die  Mädchen  antworteten 
darauf:  »Wir  mögen  den  mit  der  lvrähenfeder  am  besten  leiden.» 
Die  Knaben  gingen  weiter.  Nicht  lange  danach  sahen  sie  wieder 
einige  Mädchen  und  riefen  auch  ihnen  zu:  »Welchen  von  uns  beiden 
mögt  ihr  wohl  leiden?»  Auch  diese  antworteten:  »Den.  der  die 
Krähenfeder  trägt.»  Darauf  gingen  beide  Parteien  ihres  Weges. 
Da  sahen  die  Knaben  auf  einem  andern  Hügel  wieder  mehrere 
Mädchen  ihnen  entgegenkommen;  auch  ihnen  riefen  sie  zu:  »Wel- 
chen mögt  ihr  wohl  von  uns  leiden?»  Wieder  lautete  die  Antwort: 
»Wir  mögen  den  leiden,  der  die  Krähenfeder  trägt.»  Da  sprach 
der  andere:  »O  weh!  mich  verschmähen  sie,  wir  wollen  nun  mal 
die  Federn  vertauschen.»  So  vertauschten  sie  denn  die  Federn; 
der  mit  der  Reiherfeder  gab  diese  seinem  Freunde,  und  dieser  gab 
ihm  dafür  die  Krähenfeder.  Auf  dem  nächsten  Hügel  sahen  sie 
wiederum  eine  Anzahl  Mädchen;  diesen  riefen  sie  nun  wieder 
fragend  zu:  »Welchen  von  uns  heideu  mögt  ihr  wohl  leiden?»  Diese 
antworteten:  »Den,  der  die  Reiherfeder  trägt.»  Die  nächste  Schar 
Mädchen,  die  sie  sahen  und  ebenfalls  fragten:  »Welchen  von  uns 
mögt  ihr  leiden?«  antwortete  wieder:  »Den,  der  die  Reiherfeder 
trägt.»  Da  sprach  dieser:  »O  weh,  sie  verschmähen  mich  alle;  ich 
bin  der  Häßliche,  ich  allein;  denn  dich  mögen  sie  alle  leiden;  ich 
aber  werde  wohl  niemals  eine  Frau  bekommen.»  So  gingen  sie 
denn  weiter  und  weiter,  bis  sie  zu  einem  Wasserlauf  kamen,  der 
in  einer  Schlucht  dahinrauschte.  Da  sprach  der,  der  nun  die 
Krähenfeder  trug:  »Laß  uns  Wasser  trinken!»  Der  andere  sagte: 
»Gewiß!»  Und  so  tranken  sie.  Darauf  sprach  der  erstere:  »Laß 
uns  eine  Grube  graben!»  Sein  Freund  wfar  damit  einverstanden. 
So  gruben  sie  denn  und  gruben.  Die  Grube  wurde  immer  tiefer. 
Da  warf  der  mit  der  Krähenfeder  die  Reiherfeder  hinein  und  sagte 
zu  seinem  Freunde:  »Hole  sie  wieder!»  Der  stieg  hinein,  holte 
sie  und  kam  dann  wieder  heraus.  Dann  gruben  sie  wieder  weiter. 
Die  Grube  wurde  immer  tiefer.  Da  warf  der  mit  der  Krähenfeder 
wieder  die  Reiherfeder  hinein  und  sprach:  »Hole  sie!  wir  wollen 
mal  sehen,  wie  tief  die  Grube  ist.»  Der  aber  sagte:  »Nein,  so  geht 
es  nicht!  Jetzt  hole  du  sie  nur!»  Der  holte  sie  denn  auch  und  stieg 


1 Da  die  Kinga  in  den  Bergen  wohnen,  gehört  es  zu  ihren  Sitten, 
sich  auf  dem  Wege  oder  auch  sonst,  wenn  sie  durch  Täler  oder  Schluchten 
voneinander  getrennt  sind,  das  zuzurufen,  was  sie  unter  anderen  Verhält- 
nissen mit  etwas  leiserer  Stimme  einander  kundtun  würden. 
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dann  wieder  herauf.  Nun  gruben  sie  tiefer  und  tiefer.  Als  die 
Grube  tief  genug  erschien,  sprach  der  mit  der  Krähenfeder  zu 
seinem  Freunde:  »Nun  steige  mal  hinein  und  hole  die  hinein- 
geworfene Feder!«  Dieser  stieg  denn  auch  hinein.  Als  nun  der 
mit  der  Krähenfeder  sah , daß  sein  F reund  vollständig  in  der  Grube 
verschwand,  auch  sein  Kopf  gar  nicht  mehr  zu  sehen  war,  nahm 
er  schnell  Erde,  begrub  ihn  und  verdeckte  die  Grube  gut;  darauf 
ging  er  seine  Verwandtschaft  zu  besuchen.  Als  er  dort  ankam, 
fragten  ilm  diese,  ob  er  denn  allein  gekommen  sei.  «Ja,«  sagte 
er,  «ich  war  ganz  allein.«  So  blieb  er  denn  bei  ihnen  lange  Zeit. 
Eines  schönen  Tages  machte  er  sich  wieder  auf  die  Heimreise.  Als 
er  nun  zu  Hause  ankam,  fragten  sie  ihn  dort:  «Wo  ist  denn  dein 
Freund?«  Er  antwortete:  «Ach,  das  weiß  ich  nicht;  der  ist  wohl 
noch  zurück , wahrscheinlich  geht  er  noch.  • Darüber  gingen  sie 
zur  Ruhe.  Am  nächsten  Tage  fragten  sie  ihn  wieder:  «Wo  ist 
dein  Freund?«  Er  antwortete:  «Ja,  das  weiß  ich  auch  nicht;  ich 
habe  ihn  zurückgelassen,  der  geht  wohl  noch.«  Auch  am  nächsten 
Tage  war  es  dieselbe  Sache;  er  aber  kam  nicht.  Da  sahen  sie  einen 
Vogel,  der  dort  stand  und  sang:  «Euer  Sohn  ist  nicht  da;  den  be- 
schuldigen sie,  die  Reiherfeder  getragen  zu  haben,  und  haben  ihn 
deshalb  im  Morast  vergraben.«  Als  sie  das  hörten,  fragten  sie  ihn 
wieder:  «Wo  hast  du  deinen  Freund  gelassen.«  Er  sagte:  »Ich  ließ 
ihn  zurück;  er  geht  gewiß  noch.«  So  schwiegen  sie  denn  und 
gingen  wieder  zur  Ruhe.  Am  nächsten  Morgen  kehrte  der  Vogel 
wieder  und  sang:  «Euer  Sohn  ist  nicht  da;  sie  beschuldigen  ihn, 
die  Reiherfeder  getragen  zu  haben,  und  vergruben  ihn  im  Moraste.« 
Da  fragten  sie  jenen:  »Wo  hast  du  deinen  Freund  gelassen?«  Der 
sagte:  »Ach  was!  ich  hab  ihn  zurückgelassen,  er  geht  wohl  noch; 
gewiß  kommt  er  morgen.«  Da  sprachen  sie:  »Und  der  Vogel,  der 
da  ist,  was  singt  der?«  «Ach,«  antwortete  er,  «das  weiß  ich  auch 
nicht,  der  ist  gewiß  nur  betrunken  und  singt  sich  nun  selbst  etwas 
vor.«  So  schwiegen  sie  denn  wieder  und  gingen  abends  zur  Ruhe. 
Am  nächsten  Tage  sang  der  Vogel  wiederum:  »Euer  Sohn  ist  nicht  da; 
sie  beschuldigten  ihn,  die  Reiherfeder  getragen  zu  haben,  und  haben 
ihn  im  Morast  vergraben.«  Da  fragten  sie  ihn  abermals:  »Wo  hast 
du  deinen  Freund  gelassen?«  Er  sprach:  »Ich  habe  ihn  zurück- 
gelassen, er  ist  noch  auf  dem  Wege  und  wird  gewiß  morgen 
kommen.«  Sie  sprachen:  »Und  der  Vogel  da,  was  singt  der?«  Er 
erwiderte:  »Ach  was,  der  ist  betrunken  und  singt  sich  selbst  nur 
was  vor.«  Sie  aber  sprachen  nun:  »Auf,  laßt  uns  gehen,  daß  wir 
sehen,  was  es  zu  bedeuten  hat.«  So  gingen  denn  die  Mutter  des 
Getöteten,  dessen  Vater  und  einige  andere  und  forschten  nach.  Als 
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sie  noch  gar  nicht  weit  gegangen  waren,  trafen  sie  mit  Leuten  auf 
dem  Wege  zusammen  und  fragten  diese,  ob  sie  die  Knaben  zu- 
sammengesehen hätten,  als  diese  zuriickkamen.  »Nein,»  antworteten 
die  Leute,  »das  haben  wir  nicht  gesehen,  sondern  wir  sahen  nur 
diesen  (den  Mörder)  allein.«  So  gingen  sie  denn  weiter.  Als  sie 
wieder  Leute  trafen,  fragten  sie,  ob  sie  (die  Knaben)  noch  beiein- 
ander waren,  als  sie  hier  durchgingen;  diese  antworteten:  »Gewiß, 
wir  sahen  sie  beide,  aber  der  eine  ist  dort  in  der  Schlucht  ver- 
schwunden, den  sahen  wir  nicht  wieder.»  Als  sie  nun  in  die 
Schlucht  kamen,  sahen  sie  Morast  an  der  einen  Stelle;  da  fragten  sie 
(den  Übeltäter):  »Was  ist  dies  für  Morast?»  Der  antwortete:  »Den 
Morast  fanden  wir  schon  vor,  als  wir  uns  hier  amüsierten,  der  ist 
von  hier  (ist  alt)«.  Die  Mutter  (des  Getöteten)  sagte:  »Aber  der 
Morast  sieht  doch  so  aus,  als  ob  jemand  frisch  gegraben  hätte. 
Da  wollen  wir  doch  mal  nachgraben  und  sehen.»  Da  grub  sie 
denn  nach  und  sah  bald  einen  Kopf  sichtbar  werden.  Da  sagte 
sie:  »Wer  ist  denn  dies  hier?  Du  hast  ihn  hier  begraben ! • Da  er- 
griffen sie  denn  auch  ihn,  gruben  eine  Grube,  warfen  ihn  da  hinein 
und  verschlossen  die  Grube  mit  Krde.  Dann  gingen  sie  nach  Hause. 
Als  sie  zu  Hause  angekommen  waren,  fragte  die  Mutter  des  andern: 
»Wo  ist  mein  Sohn?«  Diese  antworteten:  »Ja,  den  haben  wir  auch 
getötet,  nachdem  wir  ihn  erkannt  haben  als  den,  der  unsern  Sohn 
getötet  hat.»  Da  weinte  sie  und  sprach:  »Weshalb  habt  ihr  ihn, 
meinen  Sohn,  getötet?  Doch  nur  um  sagen  zu  können,  ich  soll 
bezahlen  (Strafe),  deshalb  habt  ihr  nun  einen  Menschen  getötet.« 
Sie  aher  sagten:  »Wir  haben  ihn  als  den  erkannt,  der  unsern  Sohn 
getötet  hat;  da  sagten  wir  uns.  nun,  dann  mag  auch  er  sterben.« 

4.  Die  Alten. 

Finstmals  wohnten  zwei  Männer  an  einem  Flusse,  und  zwar  der 
eine  am  Oberlauf,  der  andere  am  Unterlauf.  Der  oberhalb  Wohnende 
sprach  eines  Tages  zu  seinem  Freunde  am  Unterlauf  und  sagte  zu 
ihm:  »Wir  wollen  unsere  Mütter  töten;  ich  werde  meine  Mutter 
zuerst  töten,  und  wenn  du  gesehen  hast,  daß  ich  sie  getötet  habe, 
dann  töte  auch  deine  Mutter.«  Dieser  ging  darauf  ein.  So  gingen 
sie  von  einander. 

Der  am  Oberlauf  wohnte,  nahm  dann  Brombeeren,  zerstampfte 
sie  gehörig  und  schüttete  sie  in  den  Fluß,  so  daß  das  Wasser  da- 
von ganz  rot  ward  und  aussah  wie  Blut.  Als  der  am  Unterlauf 
Wohnende  das  rote  Wasser  sah,  sprach  er:  »Jetzt  hat  mein  Freund 
seine  Mutter  getötet;  da  will  denn  auch  ich  meine  Mutter  töten.« 
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So  nahm  er  denn  sein  Haumesser  (ein  großes  Messer  an  einem 
1 */4  Meter  langen  Stiel) , tötete  damit  seine  Mutter  und  warf  sie 
in  den  Fluß.  Als  er  sie  hineingeworfen  hatte,  ging  er  zu  seinem 
Freunde,  der  am  Oberlauf  wohnte,  und  erzählte  ihm:  »Auch  ich 
habe  nun  meine  Mutter  getötet.- 

Dann  ging  er  ins  Haus,  und  wen  sieht  er  darin  P — die  Mutter 
seines  Freundes. 

Da  sprach  er  zu  ihm:  «Höre  mal,  mein  Freund,  du  hast  mich 
beschwindelt;  ich  habe  meine  Mutter  getötet,  und  du  hast  deine 
Mutter  am  Leben  gelassen;  töte  nun  auch  deine  Mutter.» 

Sein  Freund  aber  sprach:  »Ach  wo,  ich  habe  nur  Brombeeren 
in  den  Fluß  geworfen.»  Da  antwortete  sein  Freund:  »Konntest 
du  mir  nicht  sagen , daß  du  Brombeeren  in  den  Fluß  werfen  wolltest? 
Ich  habe  meine  Mutter  getötet  (wie  wir  verabredet  hatten),  nun 
töte  auch  deine  Mutter.»  Da  sprach  der  andere:  »Ach  was,  du 
bist  ein  Dunmikopf,  ich  habe  (meine  Mutter)  am  Leben  gelassen.« 
Darauf  sprach  der  andere:  »Nein,  ich  habe  sie  (meine  Mutter)  ge- 
tötet, sie  ist  gestorben,  nun  töte  auch  du  die  deine;  siehe,  es  tat 
mir  meine  Seele  weh,  als  ich  sie  tötete,  darum  töte  auch  deine 
Mutter.» 

Da  sprach  der  andere:  »Ach  nein;  wenn  es  sein  muß,  dann 
töte  du  sie.»  Dieser  nahm  nun  das  Haumesser  und  tötete  nun  auch 
dessen  Mutter.  Als  er  sie  nun  getötet  hatte,  weinte  sein  Freund, 
und  sie  stritten  sich  fortwährend;  denn  er  sprach:  »Nun  hast  du 
meine  Mutter  getötet.»  Dieser  antwortete:  »Du  hast  mich  ja  dazu 
verleitet,  deine  Mutter  zu  töten;  da  habe  ich  sie  eben  getötet.» 

Da  kamen  (zuletzt)  ihre  Genossen  (dazu)  und  sprachen:  »Laßt 
doch  voneinander  ab  (mit  dem  Streiten) ; ihr  habt  (nun  einmal)  eure 
Mütter  getötet,  sie  sind  gestorben,  und  zwar  beide,  so  vertragt  euch 
nur  wieder  (was  hilft  da  alles  Streiten!).»  Da  versöhnten  sie  sich 
(denn  auch  wieder). 


5.  Der  See  oder  Teich. 

Eine  Anzahl  von  Leuten,  groß  und  klein,  gingen  einstmals  zu 
einein  Flusse.  Dort  angekommen,  sprachen  sie:  »Laßt  uns  eine 
Grube  graben !•  und  gruben  nun  (geraume  Zeit).  Dann  sprachen  sie 
zu  einem  der  Knaben,  er  solle  (die  Tiefe)  messen,  (dadurch,  daß 
er  hineinsteige.  Dies  tat  er  auch).  Als  sie  sahen,  daß  (ihm)  die 
Grube  bis  zur  Hüfte  ging,  sprachen  sie:  »Komm  heraus!»  Dann 
gruben  sie  weiter  und  weiter,  die  Grube  wurde  immer  tiefer.  Da 
sprachen  sie:  »Versuche  (nun  einmal)  zu  messen!»  Der  (Knabe) 
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stieg  hinein,  die  Grube  reichte  bis  zur  Schulter.  Da  halfen  sie  ihm 
heraus.  Darauf  gruben  sie  weiter,  immer  tiefer  und  sprachen  dann: 
»Nun  steig  mal  hinein,  damit  wir  sehen  (wie  tief  die  Grube  ist)!» 
Als  er  hineingestiegen  waren,  sahen  sie,  daß  er  (vollständig)  ver- 
schwand, auch  sein  Kopf  war  nicht  mehr  zu  sehen.  Da  nahmen 
sie  Erd-  und  Grasschollen,  vergruben  ihn  (darunter)  und  schütteten 
(die  ganze  Grube  zu)  bis  obenhin,  dann  gingen  sie  nach  Hause. 
Die  Mutter  dieses  Knaben  erwartete  (daheim)  ihren  Sohn,  der  aber 
kam  nicht.  Da  fragte  sie  seine  Genossen  (die  mit  ihm  gegangen 
waren),  wo  er  denn  wäre?  Die  aber  sprachen : »Nanu!  das  wissen 
wir  doch  nicht.»  Auch  am  nächsten  Tage  erschien  (der  Knabe) 
nicht.  Er  wurde  (von  den  Eltern)  gesucht  und  gesucht,  aber  ver- 
geblich; sie  fanden  ihn  nicht.  Da  ging  eines  Tages  die  Schwester 
des,  den  sie  (lebendig)  begraben  hatten,  um  Wasser  zu  holen.  Sie 
hielt  die  Wasserkalabasse  (Kürbisllasche)  ins  Wasser  und  hörte  (bei 
dem  Gluckern  des  Wassers,  das  in  die  Flasche  lief)  einen  Menschen 
(folgendermaßen)  sprechen:  »Du,  die  du  (das  Wasser  in  die  Flasche) 
gluckern  läßt,  wenn  du  meine  Schwester  bist,  so  sage  doch  meiner 
Mutter,  daß  man  ihren  ältesten  Sohn  (lebendig)  begraben  habe.« 
Das  Mädchen  lief  (voll  Furcht)  davon,  schwieg  auch  zu  Hause  (an- 
gekommen von  der  Sache). 

Am  nächsten  Tage  sprach  des  Mädchens  Mutter:  »Geh  und 
hole  Wasser».  Da  ging  es  denn,  um  Wasser  zu  schöpfen.  Als  nun 
das  Wasser  in  der  Flasche  gluckste,  sprach  (wieder)  ein  Mensch: 
• Du,  die  du  (das  Wasser  in  die  Flasche)  gluckern  läßt,  wenn  du 
meine  Schwester  bist,  so  sage  doch  meiner  Mutter,  daß  man  ihren 
ältesten  Sohn  (lebendig)  begraben  habe.»  Das  Mädchen  ging  nach 
Hause.  Dort  angekommen,  sagte  sie  auch  diesmal  nichts.  Auch 
am  nächsten  Tage  ging  es  in  derselben  Weise.  Als  es  aber  am  andern 
Tage  wieder  Wasser  geschöpft  hatte,  erzählte  es  seiner  Mutter  (die 
Sache)  und  sprach : »Als  ich  Wasser  schöpfte,  sprach  ein  Mensch 
(den  ich  nicht  sah,  nur  hörte):  .Du,  die  du  (Wasser  in  die  Flasche) 
gluckern  läßt,  bist  du  meine  Schwester,  so  sage  doch  meiner  Mutter, 
daß  man  ihren  ältesten  Sohn  (lebendig)  begraben  habe.’«  Da  sprach 
seine  Mutter:  »Also  doch!  Nein  geh  doch  auch  heute  noch  einmal 
(ich  gehe  mit)  und  verberge  mich,  damit  ich  höre;  vielleicht  ist  er 
es  doch  (nämlich  der  Vermißte).«  So  gingen  sie  denn  (beide)  und 
kamen  zum  Fluß.  (Dort  angekommen),  verbarg  sich  die  Mutter, 
das  Mädchen  aber  schöpfte  Wasser.  Da  hörten  sie  einen  Menschen 
sagen:  »Du  die  du  Wasser  in  die  Flasche  gluckern  läßt,  falls  du 
meine  Schwester  bist,  sage  doch  meiner  Mutter,  daß  man  ihren 
Sohn  (lebendig)  begraben  habe.» 
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Da  trat  die  Mutter  herzu,  entfernte  die  Erd-  und  Grasschollen 
und  erblickte  seinen  (des  Knaben)  Kopf.  Da  holte  sie  eine  Hacke 
herbei,  grub  ihn  (den  Knaben)  heraus  und  erkannte  ihn;  er  war  es 
(ihr  Sohn).  Sie  weinte  (nun)  und  weinte,  denn  sie  sahen,  daß  das 
Kind  an  der  einen  Seite  verwest  war.  Sie  trugen  ihn  nun  und 
legten  ihn  in  (ihrem)  Hause  nieder. 

Drei  Tage  blieben  sie  (beieinander  zu  Hause).  Da  machten 
sie  sich  auf,  um  ackern  (zu  gehen).  Ehe  sie  gingen,  sagten  sie  zu 
dem  Sohne:  »Hole  nicht  etwa  Feuer;  wenn  Leute  kommen  (und 
sagen,  du  sollst  es  tun),  so  weigere  dich.«  Damit  gingen  sie  davon. 
Als  sie  gegangen  waren,  kamen  Häuptlinge  (setzten  sich  vor  die 
Hütte,  riefen  den  Knaben)  und  sprachen:  »Heda!  Junge,  bring  uns 
mal  Feuer,  damit  wir  Tabak  rauchen  können.»  Er  aber  sprach: 
»Ach  nein,  ich  hole  kein  Feuer  (ich  darf  es  nicht).»  Sie  sagten  (zum 
andern  Male):  »Hole  Feuer!»  Er  aber  sagte:  »Nein,  ich  hole  kein 
Feuer.«  Da  nahmen  sie  einen  Stock  und  wollten  ihn  schlagen.  Da 
holte  er  denn  Feuer.  Als  er  aber  das  Feuer  geholt  hatte,  verwandelte 
er  sich  in  Wasser,  und  es  entstand  (an  der  Stelle)  ein  See  (Teich). 
Die  Häuptlinge  aber  liefen  davon  (als  sie  das  sahen). 

Die  Eltern  aber  sahen  dort,  wo  sie  arbeiteten,  einen  Vogel, 
der  sich  dorthin  gesetzt  hatte  und  nun  sang:  »Wollt  ihr  hier  ackern 
und  wieder  ackern,  während  zu  Hause  ein  See  (entstanden)  ist?» 
Da  sprach  das  Mädchen : »Nun  seh  einer  diesen  Vogel,  schlag  ihn 
Vater.»  Der  schlug  ihn.  Der  Vogel  aber  kehrte  wieder  und  sang 
in  derselben  Weise.  Da  sprachen  sie:  »Na,  dann  wollen  wir  nur 
nach  Hause  gehen  (und  sehen,  was  eigentlich  passiert  ist).«  So 
kehrten  sie  denn  um  und  gingen  nach  Hause.  Dort  angekommen 
(sahen  sie)  o Schreck!  den  See. 

Da  gingen  sie  (in  der  Verzweiflung)  zu  denen,  die  das  Kind 
(lebendig)  begraben  hatten  und  erhängten  sich  in  deren  Hütte. 
Diese  aber  töteten  sie  vollständig  (damit  sie  nicht  etwra  mit  dem 
Leben  davon  kämen  und  dann  gegen  sie  klagbar  werden  möchten). 


6.  U m wavujejemba 
(oder  der  kleine  Held). 

Zwei  Söhne,  ein  älterer  und  ein  jüngerer,  bereiteten  ihrer 
Mutter  einstmals  ihren  Garten  vor1  und  gingen  dann  nach  Hause. 

1 Zur  Vorbereitung  eines  Gartens  gehört,  daß  zunächst  Gras,  Ge- 
sträuch, Unkraut  und  dg!.,  die  auf  den  ruhenden  Äckern  sehr  üppig  wachsen, 
mit  den  Haumessern  niedergemäht  werdon;  diese  Arbeit  wird  gewöhnlich 
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Die  Mutter  bewarf  die  vorbereiteten  Beete  mit  Erde.  Da  kam 
plötzlich  ein  Kerl  zu  ihr  und  erschreckte  sie  so,  daß  sie  (aus  Furcht) 
entfloh.  Als  sie  nach  Hause  kam,  fragten  die  Söhne,  was  denn  ge- 
schehen sei;  da  sagte  sie:  »Ach!  da  kam  plötzlich  ein  Unmensch 
und  erschreckte  mich,  komme  doch  und  lege  dich  im  Grase  nieder 
(um  ihn  abzufassen).»  So  ging  denn  der  älteste  Sohn  mit,  um  sich 
im  Grase  zu  verbergen.  Die  Frau  aber  bewarf  die  Beete  weiter 
mit  Erde.  Da  kam  der  Kerl  (wieder);  der  Sohn  sprang  auf  (um 
ihn  zu  fassen);  der  Kerl  erschreckte  aber  auch  ihn  und  v eijagte 
nun  beide.  So  kamen  sie  beide  zu  Haus  an.  Da  fragte  der  Jüngste: 

• Nun,  was  ist  geschehen  ?•  Da  sprach  der  Älteste:  »Ach,  wir  sind 
überwunden  (wir  konnten  nichts  tun).»  Der  (Jüngste)  sprach:  »Was, 
ihr  seid  überwunden?»  Der  (Ältere)  antwortete:  »Ja!»  Da  machte 
sich  der  Kleine  auf,  um  sich  auf  die  Lauer  zu  legen  und  nahm 
Honig  und  einen  Stein  mit  sich;  den  Stein  legte  er  in  ein  glimmendes 
Beet,  daß  er  glühend  werden  möchte.  Als  nun  der  Kerl  (wieder) 
kam,  sprach  der  Kleine:  »Sita,  Großvater,  sita!»1  Dann  nahm  er 
etwas  Honig  und  gab  ihm  denselben;  der  Mensch  sagte:  »Das  ist 
recht,  mein  Enkelchen,  das  schmeckt  einmal  gut;  gib  mir  doch 
noch  etwas  davon.»  Da  holte  der  Kleine  noch  etwas  und  sprach: 

• Nun  tu  deinen  Mund  weit  auf.»  (Als  dies  geschehen)  fütterte  er 
den  Menschen  (mit  Honig).  Der  sprach:  »Ach  ja,  mein  Enkelchen, 
das  schmeckt  wirklich  gilt.»  Nun  holte  (der  Kleine)  den  glühenden 
Stein  und  sprach:  »Jetzt  tu  mal  den  Mund  ganz  weit  auf!»  Dabei 
warf  er  ihm  den  Stein  in  den  Mund,  daß  er  im  Munde,  im  Halse 
und  im  Leibe  alles  verbrannte,  so  daß  der  Mensch  starb.  Dann 
gingen  sie  nach  Hause.  Dort  angekommen,  sprach  der  Kleine: 

■ Nun  ist’s  bewiesen,  du  bist  ein  Hasenfuß!  Sieh,  ich  habe  jenen 
Kerl  getötet.»  Der  (andere)  sprach:  »Seit  wann  denn?«  Da  sagte 
der  Kleine:  »Komm,  ich  werde  es  dir  zeigen.»  So  gingen  sie  denn 
und  dort  angekommen,  sahen  sie  wirklich,  daß  der  Kerl  tot  war. 

Da  sprach  der  Älteste:  »So  etwas!  du  hast  ihn  getötet  (du  Knirps!), 
und  ich  wurde  überwunden!» 


von  Männern  getan.  Dann  wird  das  Umgehauene  zu  länglichen  Haufen  zu- 
saimncngcscharrt,  mit  Grasstücken,  die  mit  der  Hacke  durch  flaches  Einhauen 
mit  derselben  gewonnen  werden,  bedeckt  und  das  Ganze  angezündet  Wäh- 
rend die  so  entstandenen  Beete  brennen,  bewerfen  die  Frauen  dieselben 
mit  Erde,  damit  das  Feuer  nicht  lichterloh,  sondern  langsam  alles  durch- 
brennt. Das  ist  nebenbei  die  Art,  wie  die  Kinga  düngen. 

1 Sita!  Ausdmck  des  Mitleids,  des  Erbarmens,  des  Beileids,  ln  diesem 
Falle  wäre  es  etwa  zu  übersetzen:  -Ihr  seid  gewiß  recht  müde  usw.,  Groß- 
vater, ich  bedauere  Euch  herzlich.» 
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Die  Frau  aber  giug  nun  und  beendete  ihre  Arbeit. 

Darauf  sprach  der  Ältere  zum  Jüngeren:  »Du  bist  doch  so  ein 
Held;  wenn  du  zu  Mwavu jejeinba 1 gehen  würdest,  würdest  du 
wohl  von  dort  zurück kehren?»  Der  sprach:  »Gewiß  kehre  ich 
wieder  zurück.»  Der  Ältere  sprach:  »Du  wirst  gewiß  nicht  zurück- 
kehren»; er  aber  antwortete:  »Doch!  wenn  ich  ginge,  würde  ich 
auch  zurückkehren.*  Da  sprach  seine  Tante:  »Wenn  du  gehst,  so 
wirst  du  große  rote  Tiere  sehen,  welche  singen;  sieh  nicht  dahin, 
wo  sie  sich  befinden,  sondern  sieh  wo  anders  hin  und  geh  ruhig 
vorüber.»  So  ging  er  denn,  kam  an  einen  Wald,  der  in  einiger 
Entfernung  vom  Wege  lag,  und  sah  dort  die  roten  Tiere,  welche 
sangen.  Da  lief  er  zurück  und  sagte  es  seiner  Tante.  Diese  sprach: 
»Ich  habe  dir  doch  gesagt,  daß  du  nicht  dorthin  sehen  solltest, 
sondern  nach  der  andern  Seite.»  I)a  ging  er  denn  (zum  andern 
Male),  und  als  er  an  den  Wald  kam,  ging  er  ruhig  vorüber,  ohne 
dorthin  zu  sehen,  mit  seinen  drei  Hunden  Sammler,  Zusaminensetzer 
und  Beiecker.  So  ging  er  denn  weiter  und  weiter;  da  kain  er  an 
eine  Schmiede,  deren  Insassen  den  Blasebalg*  bewegten  und,  als 
sie  ihn  kommen  sahen,  sprachen:  •tüyu,  tüyu , das  Fleisch  bringt  sich 
selber.«  Da  nahm  auch  er  die  Blasebalgstäbe  in  die  Hand,  bewegte 
sie  auf  und  nieder  und  sprach:  • tütfu,  tuyu , das  Fleisch  wird  auch 
wieder  nach  Hause  gehen.» 

Als  es  Abend  geworden  war,  ging  er  mit  ihnen  nach  Hause. 
Dort  angekommen,  bereitete  der  Schmied  mit  seinen  Leuten  einen 
Brei.  Die  Hunde  (die  zusahen),  bemerkten,  wie  sie  ein  Rasiermesser 
im  Teige  verbargen,  kamen  (zu  ihrem  Herrn)  und  sagten  zu  ihm: 
»Iß  doch  ja  nicht  die  großen  Stücke  Brei,  sondern  die  kleinen 
Portionen,  die  wir  dir  bezeichnen  werden  dadurch,  daß  wir  mit 
unsern  Pfoten  ü!>er  dieselben  hinweggehen  und  dabei  hineintreten 
werden.»  Da  brachte  Mwavujejemba  (denn  dieser  war  es)  mit  seinen 
Leuten  den  Brei,  und  die  Hunde  traten  in  die  kleinen  Portionen. 
Die  Leute  aber  sprachen:  »lß  doch  die  große  Portion,  die  ist  sehr 
schmackhaft.»  Er  aber  sagte:  »Ach  nein!  ich  für  meine  Person 
sammle  die  Portionen,  die  meine  Hunde  zertreten  haben.»  Da  ant- 
worteten sie:  »Nicht  doch,  iß  doch  die  große  Portion»;  er  aber 


1 Name  eines  berüchtigten  Mörders,  der  keinen  lebendig  ließ,  der  zu 
ihm  kam. 

* Der  Blasebalg  ist  2 teilig  mit  langen  Stäben  als  Handhaben;  gewöhn- 
lich sind  3,  4 und  mehr  junge  Leute  als  Lehrlinge  bei  dem  Schmiede, 
die  diese  Blasebälge  mit  den  Händen  bewegen.  Das  Geräusch , das  dabei 
entsteht,  lautet:  tiufu , tügu! 
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sagte:  -Nein,  wir  essen  die  von  den  Hunden  zertretenen  Portionen 
(damit  ihr  sie  niciit  zu  essen  braucht).«  So  aß  er  siel)  denn  tüchtig 
satt.  Als  sie  zur  Ruhe  gingen,  sprachen  sie:  -Du  kannst  im  Mädchen- 
hause  schlafen«;  dem  Mädchen  aber  (die  in  dem  Hause  schlief) 
waren  die  Haare  geschoren.  Als  er  nun  in  der  Nacht  fest  schlief, 
schoren  ihm  die  Hunde  die  Haare,  legten  sie  auf  den  Kopf  der 
Tochter  (des  Hauses),  nahmen  ihres  Herrn  Perlen,  gaben  sie  dem 
Mädchen,  dessen  Baumwolle  aber  (die  sie  trug),  gaben  sie  dem 
Herrn.  In  der  Nacht  kamen  dann  die  Eltern  des  Mädchens  mit 
dem  Beile,  töteten  das  Mädchen  (in  dem  Glauben,  es  sei  der  Fremd- 
ling) und  trugen  es  in  die  Scheune.  Der  Bursche  aber  (von  den 
Hunden  geweckt)  stand  auf,  als  sie  (die  Mörder)  gegangen  waren, 
öffnete  die  Ställe  der  Rinder,  Ziegen  und  Schafe  und  ging  mit  der 
ganzen  Herde  davon. 

Als  es  hell  ward,  kamen  sie  (die  Mörder)  heraus,  sahen  in 
die  Scheune  und  sprachen:  «O  weh!  wir  haben  unsre  Tochter  ge- 
tötet« ; dann  verfolgten  sie  (den  Flüchtling).  Die  Hunde  wandten 
sich  auf  dem  Wege  uin,  und  als  sie  (die  Verfolger)  sahen,  schufen 
sie  (ein  dichtes  Gebüsch)  vom  Juckstrauch  (der,  wenn  man  ihm  zu 
nahe  kommt,  ein  furchtbares  Jucken  am  ganzen  Körper  verursacht). 
Als  die  (Verfolger)  näher  kamen,  hieben  sie  die  Jucksträucher  alle 
nieder  und  nahmen  dann  die  Verfolgung  wieder  auf.  Da  schufen 
die  Hunde  einen  dichten  Wald.  Als  sie  auch  an  diesen  Wald 
kamen,  hieben  sie  ihn  ebenfalls  nieder.  Während  der  Zeit  kam 
der  (Flüchtling)  in  einem  Flußtale  an,  und  da  er  ganz  erschöpft 
war,  kletterte  er  hoch  hinauf  auf  einen  Baum,  die  Rinder,  Ziegen, 
Schafe  und  Hunde  aber  gingen  in  den  Fluß  und  verwandelten 
sich  in  Steine. 

Da  kamen  denn  auch  die  Verfolger  hin,  und  als  sie  sahen,  daß 
er  einen  Bauin  erklettert  hatte,  hieben  sie  so  lange  darauf  ein,  bis 
er  umfiel.  Dann  nahmen  sie  den  (Mann),  zerstückelten  ihn,  verstreuten 
die  Stilcke  und  gingen  davon.  Nun  kamen  die  Hunde  wieder  aus 
dem  Flusse  heraus,  der  Sammler  sammelte  die  Stücke  zu  einem 
Haufen;  der  Znsainmensetzer  setzte  die  einzelnen  Teile  zusammen, 
daß  es  ein  Mensch  wurde;  der  Beiecker  aber  beleckte  ihn  ganz  und 
gar,  Gesicht,  Nase,  Mund  und  Obren,  und  machte  ihn  so  lebendig. 
Da  stand  er  auf,  desgleichen  die  Rinder,  Ziegen  und  Schafe. 

Als  sie  nun  alle  erstanden  waren,  sprach  er  (zu  einem  Schaf): 
• Du,  Schaf,  wenn  ich  dich  nach  Hause  senden  würde,  was  würdest 
du  dort  sagen?«  Es  sprach:  «Wenn  ich  ankäme,  so  würde  ich 
sagen  Mäh!  hole  deinen  Sohn,  der  bei  Mwavujejemba  war,  er  ist 
auf  dem  wüsten  Felde.« 
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Da  rief  er  eine  Ziege  und  sprach  zu  ihr:  -Wenn  ich  dich  senden 
würde,  was  würdest  du  sagen?«  Die  sprach:  »Ich  würde  sagen  Mäh! 
dein  Sohn,  der  bei  Mwavgjejemba  war,  er  ist  auf  dein  wüsten  Felde.  - 
Da  rief  er  ein  Rind  und  fragte  in  derselben  Weise.  Das  sprach: 
«Ich  würde  sagen  Buh!  dein  Sohn,  der  bei  Mwavujgjemba  war, 
er  ist  auf  dem  freien  Felde.« 

Da  rief  er  einen  Vogel  und  sprach:  «Wenn  ich  dich  senden 
würde,  was  würdest  du  sagen?«  Der  Vogel  sprach:  »Ich  würde 
sagen  tsutswi  tsutswi!  dein  Sohn,  der  bei  Mwavgjejemba  war,  er 
ist  auf  freiem  Felde.»  Da  sprach  er:  »Geh!«  Als  der  Vogel  nun 
zu  seinem  Vater  kam,  sang  er:  »tsutswi  tsutswi!  dein  Sohn  usw.«  Sein 
Vater  sprach:  » Verjagt  diesen  Vogel,  was  sagt  er?«  So  verjagten  sie  ihn. 
Der  Vogel  aber  kam  wieder  und  sang:  »tsutswi  tsutswi!  dein  Sohn  usw.« 
Der  Vater  sprach:  »Veijagt  diesen  Vogel , was  fallt  ihm  ein.«  Da 
veijagten  sie  ihn.  Er  kam  aber  wieder  und  sang  in  derselben  Weise. 
Wieder  verjagt,  kehrte  er  doch  wieder  und  sang  wie  vorher. 

Da  sprach  der  Vater:  »Auf  denn,  laßt  uns  gehen!« 

So  gingen  sie  denn,  und  als  sie  über  den  Hügel  kamen;  sahen 
sie  ihn  (den  Sohn)  mit  Rindern,  Ziegen  und  Schafen  im  Flußtale. 
Da  gingen  sie  zu  ihm  und  fragten  ihn:  »Bist  du  von  Mwavujejemba 
zurückgekehrt?«  Er  antwortete:  »Ja!  ich  bin  von  dort  zurückge- 
kehrt.* Da  fragten  sie:  »Und  wo  hast  du  denn  die  Rinder  her- 
geholt, und  die  Ziegen  und  Schafe?«  Da  sagte  er:  »Die  habe  ich 
mir  zugeeignet,  denn  man  wollte  mich  töten.«  1 

Da  trieben  sie  die  Herde  nach  Hause.  Ein  Rind  aber  übergab 
er  dem  Vogel  (der  als  Bote  gedient)  zur  Bezahlung.  Zu  Hause 
angekommen,  teilte  er  seinem  älteren  Bruder  10  Rinder,  Ziegen 
und  Schafe  zu  und  sprach:  »Siehst  du,  du  Hasenfuß,  wie  ich  von 
Mwavgjejemba  zurückgekehrt  bin?« 

So  wohnte  er  (wieder)  bei  ihnen,  von  ihnen  gefürchtet  (als  der 
kleine  Held). 


7.  Unyandemula. 

(Gefunden  und  wieder  verloren.) 

Es  waren  einmal  zwei  Schwestern,  eine  ältere  und  eine  jüngere. 
Eines  Tages  schickte  die  ältere  Schwester  die  kleine  zum  Wasser 
und  sprach:  »Schwesterlein,  geh  und  schöpfe  Wasser!«  Damit  gab 
sie  ihr  eine  Kalabasse  (Kürbistlasche) , die  entzwei  war;  daher  lief 
denn  auch  das  Wasser  heraus,  und  sie  vertrödelte  (viel  Zeit)  am 

1 Der  Kinga  sieht  die  gewollte  Tat  als  wirklich  geschehen  an  und 
verschafft  sich  dann  in  der  oben  angedeuteten  Weise  sein  Recht. 
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Wasser  (da  sie  versuchte,  den  Riß  zu  heilen).  Zu  Hause  ange- 
koinmen,  spracli  sie  dann  zur  älteren  Schwester:  »Du  hast  mir  ja 
eine  Kalabasse  gegeben,  die  entzwei  war,  ich  habe  viel  Zeit  dort 
am  Wasser  zubringen  müssen.» 

Nachdem  aber  die  Kleine  gegangen  war,  hatte  die  Große  sich 
ein  Huhn  geholt  (von  den  Hühnern  der  Eltern),  es  geschlachtet, 
den  Kopf  entfernt  und  ihn  auf  den  Söller  der  Hütte  gelegt;  das 
Huhn  aber  hatte  sie  verzehrt. 

Am  nächsten  Tage  sandte  sie  die  kleine  Schwester  wieder  mit 
einer  schadhaften  Kalabasse. 1 Da  sprach  die  Kleine  (obwohl  sie 
keinen  Riß  sah):  »Die  Kalabasse  ist  (gewiß  wieder)  entzwei,  gestern 
habe  ich  auch  eine  ganze  Zeit  dort  am  Wasser  zugebracht.*  Die 
Große  aber  sprach:  »Sieh  dich  nur  vor  und  trage  sie  gilt.»  Darauf 
ging  die  Kleine.  Die  Große  aber  tötete  hinterher  (wieder)  ein 
Huhn,  den  Kopf  aber  legte  sie  wieder  auf  den  Söller  zu  dem  andern ; 
das  Huhn  verzehrte  sie.  Als  sie  gegessen  hatte,  kam  ihre  junge 
Schwester  zurück  und  sagte:  »Na,  weißt  du,  Große,  du  hast  mir 
(wieder)  eine  zerbrochene  Kalabasse  gegeben,  ich  habe  eine  lange 
Zeit  dort  am  Wasser  verbracht;  ich  dachte,  ich  könnte  (die  Kala- 
basse) mit  Lehm  verschmieren,  doch  bin  ich  überwunden,  sie  wollte 
nicht  (da  der  Lehm  nicht  hielt).«  Da  sprach  die  Große:  »Morgen 
gebe  ich  dir  eine  andere,  eine  gute.»  Als  es  (am  nächsten  Morgen) 
hell  ward,  sprach  sie:  »Kleinchen,  das  ist  heut’  (aller)  eine  gute 
(Kalabasse),  geh  nur!»  Die  Kleine  ging  zum  Wasser,  die  Große 
aber  ergriff  wieder  ein  Huhn,  tötete  es,  legte  den  Kopf  oben  hin 
und  aß  (es).  Die  Kleine  kam  dann  wieder  vom  Wasser  zurück  und 
sprach:  »Du  sagtest  doch,  die  Kalabasse  wäre  heil;  dabei  war  sie 
doch  wieder  entzwei.« 

Am  nächsten  Morgen  sprach  sie:  »Geh,  Kleinchen,  zum  Wasser!» 
Die  aber  sagte:  »Ach,  ich  gehe  nur  immer  hin  und  her  mit  zer- 
brochenen Kalabassen.»  Da  sprach  die  Große:  »Nein,  heute  ist  sie 
ganz» ; damit  holte  sie  eine  andere  und  gab  sie  ihr.  Da  ging  die 
Kleine.  Sie  aber  tötete  hinterher  wieder  ein  Huhn,  legte  den  Kopf 
wieder  oben  hinauf  und  verzehrte  das  Huhn.  Die  Kleine  kehrte 
vom  Wasser  zurück  und  sprach:  »Vier  Kalabassen  hast  du  mir  nun 
gegeben,  und  alle  waren  entzwei.«  Die  Große  sprach:  »Nein,  aber 
morgen  gebe  ich  dir  eine  gute.» 

Als  es  am  nächsten  Morgen  hell  ward,  gab  sie  ihr  wieder  eine 
Kalabasse  und  sprach:  »Gehe  zum  Wasser!»  Hernach  aber  griff 

1 Die  Kalabassen  bekommen  oft  Risse,  diemansogar  nicht  sehen  kann;  erst 
wenn  sie  mit  Wasser  usw.  gefüllt  werden,  sieht  man,  daß  sie  nicht  dicht  sind. 
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sie  sich  wieder  ein  Huhn,  tötete  es,  legte  den  Kopf  oben  hinauf; 
das  Huhn  aber  aß  sie. 

Als  die  Kleine  nun,  am  Fluß  angekommen,  sah,  daß  die  Kalabasse 
lief,  kehrte  siesofort  zurück,  kamundsah.vviedie  größere  Schwester  das 
Huhn  tötete  und  den  Kopf  oben  auf  den  Söller  legte.  Als  sie  das  gesehen 
batte,  sprach  sie:  «Also  so  (machst  du  es),  Große,  mich  schickst  du  zum 
Wasser,  und  du  schlachtest  ein  Huhn  !*  Da  sprach  die  Große:  -Seit  wann 
denn  .Schwesterchen?  1 * Ich  gebe  dir  auch  etwas  davon  ab,  sage  nur  den 
Kltern  nichts  davon.*  So  aßen  siedenndasHuhn,  ohne  etwas  übrigzulassen. 

Als  aber  ihre  Eltern  kamen,  sagte  die  Kleine  zu  ihnen:  *lhr 
denkt,  ein  wildes  Tier  holt  eure  Hühner.  Nein,  weit  gefehlt!  meine 
große  Schwester  legt  die  Hühnerköpfe  auf  den  Söller,  die  Hühner 
aber  ißt  sie.*  Da  sprachen  die  Eltern:  *Und  wo  bist,  du  in  der 
Zeit?*  Sie  sprach:  »Ich  bin  am  Wasser  mit  zerbrochenen  Kala- 
bassen (die  sie  mir  gibt,  um  damit  Wasser  zu  schöpfen,  damit  ich 
mich  recht  lange  dabei  auf  halte , da  sie  alle  laufen  und  ich  das 
Wasser  nur  mit  großer  Mühe  herbeischaffen  kann.)* 

Da  ergriffen  sie  die  Große  und  sprachen:  »Wir  dachten,  ein 
Raubvogel  macht  unsere  Hühner  alle,  dabei  ißt  du  sie.*  Damit 
schlugen  sie  sie  tüchtig.  Als  sie  sie  gehörig  geschlagen  hatten,  lief 
das  Kind  davon.  Als  sie  in  einem  Flußtale  angekommen  war,  kam 
ein  Regenstrom 1 (den  Berg  herab),  riß  sie  um  und  führte  sie  davon. 

Nachdem  der  Regenlauf  sie  davon  geführt  hatte,  nahm  die  Kleine 
eine  Kalabasse  und  ging  zum  Wasser;  am  Flusse  angekommen,  schöpfte 
sie  und  schöpfte,  ihre  große  Schwester  aber  (im  Flusse  verborgen)  sang: 
Die  du  das  Wasser  in  die  Kalabasse  glucken)  läßt,  dudica,  dudwa 3 4 
Bist  du  meine  Schwester?  • ■ 

Bist  du  es,  die  mich  verklagte?  » • 

Daß  sie  mich  im  Stampf  blocke  stampften?  * • 

Und  mich  dann  in  die  Luft  warfen? 

Es  kam  ein  reißender  Regen,  » • 

Der  führte  mich  in  die  Talsenkung.  * * * 

1 ndali  Redensart  zur  Beruhigung,  etwa:  *sei  nur  still-,  *es  ist  gar 

nicht  so  schlimm*  , Grundbedeutung:  *wann*. 

3 Bei  starkem  Regen  gleichen  die  Wege  Bächen;  gehen  die  Wege 
nun  bergunter  wie  in  diesem  Falle,  so  haben  diese  eine  so  große  Gewalt, 
daß  sie  einen  Menschen  wohl  umreißen  können. 

8 Nachahmung  des  Gluckerns,  das  beim  Schöpfen  mit  der  Kürbis- 
flasche entsteht. 

4 Zeigt  die  Art  der  Kingagesänge;  jede  Zeile  wird  nach  einer  bestimmten 
Weise  gesungen  mit  dem  betreffenden  Refrain.  Die  Noten  zu  Obigem  würden 
etwa  sein  des,  des,  des,  des,  c,  c;  Refrain:  d,  des,  des,  d,  des,  des. 

10* 
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Dann  stieg  sie  heraus  (aus  dem  Fluß),  setzte  ihrer  Schwester  die 
Kalabasse  auf  den  Kopf  (und  verschwand);  die  Schwester  aber  ging 
nach  Hause. 

Am  nächsten  Morgen  brach  sie  früh  auf  mit  ihrer  Kalabasse, 
kam  (zum  Fluß)  und  schöpfte,  bis  (diese)  voll  ward.  Die  ältere 
sang  (wieder): 

• Die  du  das  Wasser  in  die  Kalabasse  gluckern  läßt,  dudwa, 
dudwa  usw.« 

Dann  kam  sie  heraus  und  half  ihr  (der  Schwester)  die  Kala- 
basse auf  den  Kopf.  Diese  ging  darauf  nach  Hause.  Am  nächsten 
Tage  nahm  sie  einen  (irdenen)  Wassertopf,  kam  und  schöpfte,  bis 
er  voll  ward.  Die  Große  sang  (wieder):  »Die  du  das  Wasser  usw.«, 
kam  dann  heraus  und  half  ihr  den  (Wassertopf)  auf  den  Kopf, 
worauf  die  Kleine  nach  Hause  ging.  Am  nächsten  Morgen  nahm 
sie  einen  ganz  großen  Topf,  da  sprachen  die  Eltern:  -Wohin  gehst 
du  mit  dem  großen  Topf,  du  willst  ihn  wohl  zerschlagen?*  Sie 
antwortete:  »Nein,  meine  große  Schwester  ist  ja  da,  die  wird  tnir 
den  Topf  schon  auf  den  Kopf  setzen.«  Da  sprachen  die  Eltern: 
•Wenn  es  so  ist,  dann  wollen  wir  nur  zusammen  gehen,  wir  werden 
uns  verbergen.«  Darauf  antwortete  sie:  »Ja,  geht  nur  und  verbergt 
euch,  ihr  werdet  sie  schon  sehen.«  Da  kamen  sie  denn  auch  an  (den 
Fluß)  und  verbargen  sich.  Das  Kind  aber  schöpfte  Wasser,  bis  der 
Topf  voll  ward.  Die  Große  sang  dann  wieder:  »Die  du  das  Wasser 
usw. « Als  sie  gesungen  hatte , kam  sie  und  setzte  dem  Kinde  das  Ge- 
fäß auf  den  Kopf.  Auch  die  Eltern  sahen  sie  und  wollten  sie  ergreifen, 
sie  aber  entschwand  (ihnen  unter  den  Händen),  so  daß  sie  sich  gegen- 
seitig festhielten.  Als  sie  so  einander  hielten,  sprach  der  Mann: 
»Na  ja!  du  Frau,  du  hast  sie  losgelassen.«  Die  Frau  aber  sagte: 
• Nein,  du  Mann  du,  du  hast  sie  losgelassen.«  Nachdem  sie  ein- 
gesehen, daß  sie  doch  nicht  zu  Rande  kämen,  sprachen  sie:  »Wir 
wollen  nur  nach  Hause  gehen  und  morgen  wieder  (hierher)  kommen.« 
So  gingen  sie  denn  nach  Hanse. 

Am  nächsten  Morgen  gaben  sie  dem  Kinde  einen  Wassertopf; 
sie  selbst  gingen  mit  und  verbargen  sich.  Die  Kleine  schöpfte,  bis 
der  Topf  voll  ward;  da  sang  (wieder)  die  ältere  Schwester:  »Die 
du  das  Wasser  usw.«  Dann  kam  sie  heraus  und  half  der  Schwester 
den  Wassertopf  auf  den  Kopf.  Die  Eltern  griffen  zu,  doch  war  sie 
verschwunden,  während  sie  Zugriffen,  und  sie  hatten  sich  (wieder) 
gegenseitig  erfaßt.  (Wieder)  stritten  sie  sich  wie  am  vorherigen 
Tage,  der  Mann  sagte:  »Na  ja,  du  Frau!»  und  die  Frau  sagte:  »Na 
ja  du  Mann,  du  hast  sie  auch  schon  gestern  losgelassen.«  Da  sagte 
denn  der  Mann:  -So  was  aber  auch,  wir  wollen  nur  nach  Hause 
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gehen  und  uns  morgen  früh  wieder  auf  den  Weg  machen.*  So 
gingen  sie  denn  nach  Hause. 

Am  nächsten  Morgen  gaben  sie  dem  Kinde  den  Wassertopf, 
sie  selbst  gingen  vorauf,  sich  zu  verbergen , (das  Mädchen , als  es 
den  Fluß)  erreicht  hatte,  schöpfte  Wasser,  bis  der  Topf  gefüllt  war. 
Wieder  sang  die  Große,  kam  heraus  und  half  der  Kleinen  (den 
Wassertopf)  auf  den  Kopf;  die  Eltern  sprangen  aus  ihrem  Verstecke 
hervor  und  griffen  zu,  und  wieder  hatten  sie  sich  selbst  erfaßt;  die 
(Tochter)  war  verschwunden.  Da  sprachen  sie:  »So  was  aber  auch ! 
was  haben  wir  denn  nun  wieder  mal  gemacht?  sie  ist  verschwunden. 
Wir  wollen  uns  einen  Freund  werben,  der  genau  auf  uns  achtgibt.* 

Das  nächste  Mal  kamen  sie  wieder,  verbaigen  sich  im  Grase, 
auch  der  (mitgebrachte)  Freund  verbarg  sich.  Als  die  Kleine  Wasser 
geschöpft  hatte  und  das  Gefäß  voll  war,  sang  die  ältere  (wieder), 
kam  heraus  und  setzte  der  Schwester  den  Wassertopf  auf  den  Kopf. 
Da  sprangen  die  Eltern  aus  ihrem  Versteck  hervor  und  griffen  zu, 
sie  aber  entschwand  (wieder).  Da  fragten  sie  ihren  Freund,  ob  er 
sie  gesehen  hätte  (wohin  sie  gegangen  wäre),  der  verneinte  und 
sagte:  -Nein,  ich  habe  sie  nicht  gesehen,  sie  ist  einfach  verschwun- 
den.- Da  sprach  die  Frau:  -Dann  wollen  wir  nur  nach  Hause 
gehen  und  durch  den  Zauberer  die  Sache  entscheiden  lassen.* 

So  kamen  sie  denn  zum  Zauberdoktor,  der  machte  seinen 
Hokuspokus  und  sagte:  «Nun  geht  an  der  Schöpfstelle  in  das  Fluß- 
tal hinein  und  verfolgt  dasselbe  abwärts,  so  werdet  ihr  einen  See 
sehen.  Wenn  ihr  den  See  gesehen  habt  (also  dort  angelangt  seid), 
so  mußt  du,  Frau,  singen.* 

So  kamen  sie  denn  (den  Rat  des  Zauberdoktors  befolgend)  zu 
dem  See,  und  die  Frau  sang: 

• Nyandemula , Nyandemula,  Nyandemula,  Nyandemula! 
sieh  doch  für  mich  nach  dem  Kinde,  Nyandemula! 
der  Weg  ist  doch  groß  und  breit  » 

sie  (du  mit  deinen  Leuten)  sind  doch  sehend  • 
wenn  es  irgendwo  vorbeigeht  • 

Ahe  Nyandemula! 

Er  aber  (Unyandemula)  schwieg. 

Da  sang  das  Weib  zum  andern  Male. 

Darauf  kam  Unyandemula  heraus,  antwortete  ihnen  und  sagte: 
• Nein,  wir  haben  das  Kind  nicht  gesehen.*  Da  sagten  sie:  -Der 
Weg  ist  doch  so  groß,  vielleicht  haben  sie  es  gesehen  irgendwo 
voriibergehen.*  Er  sagte:  »Nein.*  Als  er  verneint  hatte,  kam  eine 
alte  Greisin  (Hexe)  heraus  mit  Triefaugen,  die  sprach:  »Lecke  mir 
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die  Triefaugen  ganz  klar,  dann  will  ich  dir  etwas  sagen.«  Da  leckte 
sie  und  leckte,  und  als  sie  fertig  war,  sprach  die  Hexe:  «Nun  ver- 
folge nur  das  Flußtal  weiter,  dann  wirst  du  einen  andern  See  sehen.« 
Als  sie  dorthin  kamen,  sahen  sie  den  See,  und  die  Frau  sang  wieder: 
»Nyandemula  usvv.«  Unyandemula  aber  schwieg.  Da  sang  das 
Weih  zum  andern  Male,  worauf  er  erschien  und  ihr  antwortete: 
»Nein,  wir  haben  das  Kind  nicht  gesehen.«  Da  kam  eine  Hexe 
mit  Triefaugen  heraus,  die  sich  anscheinend  nie  gewaschen  hatte, 
die  sprach:  «Belecke  mich,  dann  sag’  ich  dir’s.«  Da  leckte  die 
Frau  und  leckte,  also  daß  die  Hexe  ordentlich  schön  aussah.  Als 
sie  mit  dem  Lecken  fertig  war,  sprach  sie:  «Nun  verfolge  nur  das 
Flußtal  weiter,  dann  wirst  du  dort  unten  einen  See  sehen.«  So 
gingen  sie  denn  weiter  und  kamen  an  den  See.  Wieder  sang  die 
Frau:  «Nyandemula  usw.«  Wieder  schwieg  Unyandemula,  und  erst 
als  die  Frau  zum  zweiten  Male  gesungen  hatte,  kam  er  heraus  und 
antwortete:  »Nein,  wir  haben  das  Kind  nicht  gesehen.«  Sprach  das 
Weib:  «Der  Weg  ist  so  groß,  vielleicht  habt  ihr  gesehen,  daß  sie 
irgendwo  vorübergegangen  ist.«  Er  sagte  aber:  »Nein.«  Da  kam 
wieder  eine  Hexe  heraus  mit  Triefaugen  und  sagte:  »Leck’  mir  die 
Augen  klar,  dann  werde  ich  dir’s  sagen.«  Da  leckte  sie  und  leckte, 
bis  sie  fertig  war;  als  sie  fertig  war,  ging  die  Hexe  hinein  und 
brachte  eine  große  Schar  Mädchen  heraus  und  fragte,  ob  es  eine 
von  ihnen  wäre.  Die  Frau  sagte:  »Nein,  sie  ist  (wohl)  noch  im 
Hause.«  Da  ging  sie  wieder  hinein  und  kam  mit  einer  anderen 
Schar  Mädchen  und  fragte,  ob  sie  dabeiwäre.  Sie  sprach:  »Nein, 
sie  ist  nicht  dabei,  sie  ist  (wohl)  noch  im  Hause.«  Da  ging  die 
Hexe  andere  zu  holen , kam  mit  ihnen  heraus  und  fragte , ob  das 
die  rechten  wären.  Die  Frau  sprach:  »Nein,  sie  ist  noch  im 
Hause.«  Da  ging  sie  wieder.  Die  Mädchen  aber  waren  alle.  Da 
holte  sie  junge  Frauen,  kam  heraus  und  fragte,  ob  sie  dabei  wäre. 
Sie  sprach:  »Nein,  sie  ist  noch  im  Hause  und  ist  ein  Mädchen.« 
Da  ging  sie  wieder,  holte  andere  Frauen,  kam  zurück  und  fragte, 
ob  es  die  seien;  sie  aber  verneinte  und  sprach:  »Nein,  sie  ist 
noch  im  Hause.«  Da  ging  die  Hexe  und  holte  alte  Frauen  heraus 
und  fragte,  ob  sie  dabei  wäre.  Die  Frau  aber  sprach:  »Nein, 
sie  ist  noch  im  Hause  und  ist  noch  Mädchen.«  Da  ging  sie  zurück 
und  brachte  nun  endlich  das  Mädchen  heraus  und  fragte,  ob  es 
diese  sei.  Da  sprach  die  Frau:  »Ja,  das  ist  sie.«  Da  sprach  die 
Hexe:  »Nun  ja,  so  gehe  denn  mit  ihr  nach  Hause,  unterlaß  es  aber, 
sie  zu  schelten;  sowie  du  sie  schiltst,  verwandelt  sie  sich  zu  Wasser.« 
Sie  sprach:  »Ja,  es  ist  gut!«  So  gingen  sie  denn  mit  ihr  nach 
llau^e  und  wohnten  lange  Zeit  beieinander,  sagten  es  auch  ihren 
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Freunden,  daß  sie  sie  nicht  schelten  möchten.  J>o  verging  eine  lange 
Zeit.  Eines  Tages  aber  schalt  die  Frau  das  Kind,  und  sowie  sie  es 
gescholten  hatte,  verwandelte  es  sich  zu  Wasser.  Da  weinte  der 
Mann  und  sagte:  >I)u  (böse)  Frau  du,  du  hast  das  Kind  gescholten, 
von  dem  die  Hexe  uns  gesagt  hatte,  unterlaß  es,  dasselbe  zu  schelten. 
Sieh,  nun  hat  sie  sich  in  Wasser  verwandelt  (wie  die  Hexe  es  vor- 
ausgesagt hatte).* 


8.  Ukadegenzule.1 * * 

Ukadegenzule  ging  einstmals,  auf  seinem  Streichinstrument* 
klimpernd,  an  einem  Acker  vorbei,  auf  welchem  zwei  Mädchen, 
ältere  und  jüngere  Schwester,  inini*  ausgruben.  I)a  sprach  die 
Ältere:  -Wir  wollen  ihm  inini  hintragen.*  4 * * Sprach  die.  Kleine:  »Ja 
wohl,  ich  werde  sie  hintragen,  da  ich  die  Kleinste  bin!*  Sprach 
sie  (die  Große):  »Du  bleibst!  ich  werde  gehen,  denn  ich  bin  die 
Große.*  Damit  stand  sie  auf,  nahm  inini  und  ging,  um  sie  (dem 
Manne)  hinzubringen.  So  ging  sie  denn  und  ging  (ihm  nachfolgend); 
Ukadegenzule  aber  ging  immer  weiter  (ohne  sich  umzusehen). 

Da  rief  sie  und  sprach:  • Kadegenzule ! 4 nimm  doch  die  nini!« 
Ukadegenzule  aber  sagte:  «Sie®  werden  (sie)  mir  dort  weiter  hinten 
geben.-  Damit  ging  er  immer  weiter.  Da  rief  sie  zum  andern 
Male:  »Kadegenzule ! nimm  doch  die  nini!*  Ukadegenzule  aber 
ging  weiter  und  sprach:  *Sie  geben  (sie)  mir  weiter  hinten.*  So 
ging  denn  das  Mädchen  immer  weiter7  und  sang  (zuletzt): 


1 cnzule,  unbekannte  Vogelart,  akadege  = Vogel;  es  wäre  also  zu  über- 
setzen Vogel:  enzule,  als  Nomen  proprium  eines  märchenhaften  Menschen. 

1 eligombu:  kleines  Streichinstrument,  dessen  Resonanzboden  durch 

eine  abgeschnittene  Kalabasse  gebildet  wird.  Junge  Männer  nehmen  diese 
Instrumente  mit  auf  den  Weg,  um  sich  durch  Klimpern  die  Zeit  zu 
verkürzen. 

4 inini:  eine  fingerstarke,  ein  bis  zwei  Finger  lange  Erdfrucht,  die  der 
Kartoffel  an  Geschmack  sehr  nahe  kommt. 

4 Die  Kinga  sind  sehr  mitteilsam,  namentlich  junge  Mädchen  gegen 
junge  Männer  und  umgekehrt. 

4 Als  Vokativ  ohne  vokalischen  Anlaut. 

* Sie:  3.  Person  Pluralis,  höfliche  Anrede,  etwa  unserm  -Ihre  Gnaden, 
entsprechend. 

7 Daß  beide  weitergeheu,  ist  ein  Zeichen,  daß  sie  aneinander  Wohl- 
gefallen haben , sonst  wäre  das  Mädchen  umgekehrt  und  hätte  den  Mann 
unhöflich  gescholten. 
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• Kadegenzule,  Kadegenzule,  Kadegenzule,  Kadegenzule! 
Warte  doch  auf  mich,  Kadegenzule! 

» • • » » 

Ahee! 

Da  sang  auch  Ukadegenzule: 

Mädchen,  Mädchen,  Mädchen,  Mädchen! 

Warum  sollte  ich ’s  dir  nicht  sagen , Mädchen ! 

Daß  mein  Zuhause  weit  ist,  » 

im  Gehen  kannst  du  dich  verlieren,  • 

(so  weit  ist  es) 

und  wenn  du  den  (letzten)  Hügel 

überschritten,  so  findest  du,  • 

ein  dunkles  Gebüsch  rauschen,  • 

welches  die  Gegend  erfüllt  und  aus- 
sieht wie  eine  versammelte 
Menschenmenge,  * 

Ahee,  Mädchen!« 

Zuletzt  kamen  sie  beide  zusammen  (er  ging  langsamer,  sie 
schneller)  und  setzten  sich  nieder,  die  nini  zu  essen.  Als  sie  fertig 
waren  mit  Essen,  sprach  Ukadegenzule:  »Du  Mädchen,  reiß  einmal 
diesen  Grasbüschel  heraus.«  Da  riß  sie  und  riß.  aber  er  wollte  nicht 
(herausgehen).  Da  stand  Ukadegenzule  auf  und  riß  ihn  selber 
heraus,  da  ging  er  sofort.  Als  er  entfernt  war,  kamen  Perlen  zum 
Vorschein,  da  sagte  er:  «Nimm  sie,  Mädchen.«  Dann  ging  er  etwas 
weiter  und  riß  einen  anderen  Grasbüschel  heraus,  darunter  sali  er 
eiserne  Schellen  und  sprach:  «Nimm  sie,  Mädchen.«  Darauf  riß  er 
einen  anderen  Grasbüschel  heraus,  darunter  sah  er  ein  (schönes) 
Fell  und  (Armringe  von)  Messing;  da  sprach  er:  «Nun  Mädchen,  be- 
kleide dich  damit.«  So  schmückte  sich  denn  das  Mädchen,  indem  sie 
alles  umlegte,  die  Perlen  (um  den  Hals),  das  Fell  (um  die  Schulter), 
die  Schellen  (um  die  Fußgelenke)  und  die  Messingringe  (um  die  Arme). 
Als  sie  fertig  war  mit  dem  Ankleiden,  sprach  er  zu  ihr:  «Nim  geh 
nach  Hause  zu  meiner  Mutter, 1 ich  gehe  erst  noch  die  aufgestellte 

1 Sie  waren  also  stillschweigend  übereingekommen,  daß  sie  ihm  folgen 
werde,  so  machte  er  ihr  das  übliche  Brautgeschenk.  Er  selbst  hätte  ihr 
die  Gegenstände  nicht  geben  dürfen,  daher  das  Rupfen  der  Grasbüschel. 
Der  Sitte  nach  darf  der  junge  Mann  nie  persönlich  mit  dem  Mädchen 
sprechen,  das  er  heiraten  möchte,  dazu  sind  sogenannte  Brautwerber  (ava- 
tuni),  Freunde  des  Betreffenden,  die  die  Braut  und  die  Schwiegereltern  fragen, 
ob  sie  einwilligen,  da  die  auch  die  Geschenke  und  die  Morgengabe  übermitteln. 
Tra  Märchen  sind  Ausnahmen  natürlich  gestattet,  während  sich  sonst  im  ganzen 
Volkssitte  und  Charakter  ziemlich  genau  widerspiegeln  in  den  Märchen. 
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Kalle  zu  besehen,  doch  komme  ich  bald  zurück;  geh  nur  und  grabe 
(amahembi)  Knollen.*  1 Das  Mädchen  ging  und  kam  zum  Hause, 
sah  die  Mutter  des  Kadegenzule  und  sprach  (zu  ihr):  «Laß  uns  gehen, 
Knollen  zu  graben,  Ukadegenzule  sieht  erst  nach  der  Falle.«  Die 
sprach:  *Schön,  mein  Kind.«  So  ging  sie  denn  mit  seiner  Mutter 
zu  den  Knollen.  Dort  gruben  sie  (eine  ganze  Anzahl)  und  kehrten 
dann  (nach  Hause)  zurück.  Als  sie  zu  Hause  angelangt  waren,  sprach 
die  Mutter  Kadegenzules  zu  dem  Mädchen:  »Nun  koche  die  Knollen 
(tüchtig).*  Als  sie  die  Knollen  gekocht  hatte  und  diese  gar  waren, 
ging  sie  zur  Mutter  Kadegenzules,  ihr  dies  zu  sagen.  Diese  sprach : 
»Nimm  sie  vom  Feuer  und  iß,  und  zwar  sollst  du  die  kleinen  essen, 
die  großen  aber  zu  den  Schalen  legen.*  Sie  aber  (nicht  dumm, 
denn  die  größten  schmecken  am  besten),  aß  die  großen  und  warf 
die  kleinen  zu  den  Schalen.  Als  sie  nun  mit  dem  Eissen  fertig  war, 
kam  die  Mutter  Kadegenzules,  schnalzte  (bei  geschlossenem  Munde) 
mit  der  Zunge  und  sprach:  »Nun  wollen  wir  mal  die  Schalen 
unserer  Schwiegertochter  auseinanderscharren.«  Da  sah  sie  denn, 
daß  gar  keine  großen  Knollen  zwischen  den  Schalen  lagen  (sondern 
nur  kleine),  schnalzte  wieder  mit  der  Zunge  und  sagte:  »Die 
Schwiegertochter  wird  nicht  bei  meinem  Sohne  bleiben.*  Dann 
sprach  sie  (zu  dem  Mädchen):  »Nun  koche  einmal  Wasser,  ordent- 
lich heiß,  daß  es  Wellen  schlägt;  denn  Ukadegenzule  ist  nur  schön 
am  Tage,  nachts  verwandelt  ersieh  in  einen  Löwen;  ferner  sammle 
die  Holzkohlen  zusammen  und  lege  sie  an  den  Eingang  (der  Hütte). 
Wenn  er  dann  in  die  Tür  hereintritt,  so  gieß  ihm  das  Wasser  auf 
seinen  Kopf.-  Als  sie  ihr  dies  gesagt  hatte,  kam  Ukadegenzule 
von*  seinem  Gange  zurück  über  den  (nächsten)  Hügel,  einen  Gesang 
singend , folgendermaßen : 

»Ich  bin  eine  Riesenschlange,  ich  bin  eine  Riesenschlange, 

• * 9 9 9 u 

Ich  bin  gegangen  und  habe  alles  überwunden,  ich  Riesenschlange, 

• 9 9 9 9 9 9 9 9 

Ahee!  ich  Riesenschlange.« 

Nun  langte  er  am  Hause  an;  als  er  draußen  stampfte,  sprach  die 
Mutter:  -Halte  das  Wasser  bereit!«  Da  kam  Ukadegenzule  herein. 
Als  er  in  die  Tür  trat,  lief  das  Mädchen  schnell  hinaus  und  davon. 
Da  kam  seine  Mutter,  nahm  das  Wasser  und  goß  es  ihm  über  den 
Kopf,  zog  ihm  das  E'ell  ab  und  legte  es  in  die  Hütte  hinein  und 

1 amahembi:  scharfe,  in  der  Kehle  furchtbar  kratzende  Knolle,  die  nnr 
nach  sehr  langem  Kochen  genießbar  wird. 

* uku  akale:  von  da,  wo  er  hin  war  = von  seinem  Gange. 
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gah  ihm  die  Holzkohlen  und  frisch  gekochtes  Bier,  die  Kohlen  aß 
er,  und  das  Bier  trank  er.  Als  er  fertig  war,  erbrach  er  lauter 
Fleisch  von  Ratten,  von  Ziegen,  von  Rindern  und  von  Menschen. 
Als  er  fertig  war,  wusch  es  die  Frau,  und  als  sie  es  gewaschen 
hatte,  setzten  sie  sich  nieder  und  aßen.  Das  Mädchen  aber  lief  und 
kehrte  nach  Hause  zurück. 

Nachdem  Ukadegenzule  geruht  hatte,  machte  er  sich  eines 
Morgens  frühe  auf,  uin  spazieren  zu  gehen,  da  sah  er  dieselben 
Mädchen  wieder  auf  dem  inini -Acker.  Als  er  sie  sah,  sprachen 
die  Mädchen  (die  ihn  ebenfalls  sahen)  miteinander:  »Wir  wollen 
Ukadegenzule  inini  hintragen.-  Da  sprach  die  Ältere : -Ich  fürchte 
mich,  denn  Ukadegenzule  sieht  nur  am  Tage  schön  aus,  nachts  aber 
verwandelt  er  sich  in  einen  Löwen.-  Da  sprach  die  Kleine:  »Gut, 
bleibe,  ich  werde  sie  selber  hintragen,  du  bist  ja  ein  Hasenfuß  und 
(neulich)  ausgerückt.-  Damit  stand  sie  auf,  um  ihm  die  nini  zu 
bringen.  Sie  ging  und  ging  (wie  auch  damals  ihre  Schwester). 
Ukadegenzule  ging  immer  weiter.  Da  rief  sie:  -Kadegenzule,  hier 
sind  inini.-  Der  aber  sagte:  -Die  geben  Sie  mir  weiterhin.*  Weiter 
ging  sie  und  weiter.  Da  rief  sie  wieder:  -Kadegenzule,  nimm  doch 
die  nini.«  Ukadegenzule  aber  ging  weiter  und  sprach:  -Die  geben 
Sie  mir  weiter  hin.«  So  ging  sie  denn  immer  weiter  und  sang: 

Kadegenzule,  Kadegenzule,  Kadegenzule,  Kadegenzule! 

:|:  Warte  doch  auf  mich,  • :j: 

Ahee,  Kadegenzule. 

Auch  Ukadeggnzule  sang: 

:]:  Mädchen,  Mädchen!  :|: 

Sollt’  ich  dir’s  nicht  sagen,  Mädchen! 

daß  es  zu  mir  nach  Hause  sehr  weit  ist,  Mädchen! 

Es  ist  zu  gehen  fast  ohne  Aufhören, 

Übersteigst  du  den  letzten  Hügel,  so  siehst  du  • 
dichtes  rauschendes  Gebüsch  ■ 

so  viel,  daß  es  aussieht,  als  wäre  eine 
große  Menschenmenge  bei  einander 
Ahee,  Mädchen ! 

Da  erreichte  ihn  das  Mädchen.  So  setzten  sie  sich  nieder,  um 
inini  zu  essen.  Als  sie  gegessen  hatten  und  die  nini  alle  waren,  sprach 
Ukadegenzule:  -Mädchen,  reiß  den  Grasbüschel  heraus!*  Sie  versuchte 
ihn  herauszureißen,  doch  weigerte  er  sich,  nachzugeben.  Da  stand 
denn  Ukadegenzulg  auf  und  riß  ihn  selbst,  da  kam  der  Grasbüschel 
heraus.  Als  er  beseitigt  war,  wurden  schöne  Perlen  sichtbar;  da  sprach 
er:  »Nimm  sie,  Mädchen!«  Dann  rupfte  er  einen  anderen,  da  kamen 
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Schellen  zum  Vorschein.  Da  sprach  er:  'Nimm  sie,  Mädchen!» 
Darauf  rupfte  er  einen  andern,  da  fand  er  ein  (schönes)  Fell  und 
Messing  (-Armringe).  Da  sprach  er  zum  Mädchen : »Nun  schmücke 
dich,  Mädchen!»  Da  legte  sich  das  Mädchen  alles  an,  die  Perlen, 
das  Fell,  die  Schellen  und  die  Armringe.  Als  sie  damit  fertig  war, 
sprach  Ukadegenzule:  »Nun  geh  nach  Hause  zu  meiner  Mutter,  ich 
gehe  erst,  um  nach  der  Falle  zu  sehen,  ich  kehre  aber  auch  (bald) 
zurück,  gehe  nur  und  grabe  Knollen.»  Damit  ging  er.  Das  Mädchen 
kam  zum  Hause,  sah  die  Mutter  U kadegenzules  und  sprach:  »Wir 
sollen  gehen  und  Knollen  graben,  Ukadegenzule  sieht  nach  der 
Falle.»  Sie  aber  sprach:  »Ach  was!  du  betrügst  mich  nur,  die 
andre  hat  mich  auch  betrogen  und  ist  davongelaufen.»  Da  ant- 
wortete (das  Mädchen):  »Nein,  ich  laufe  nicht  davon.»  Da  gingen 
sie  denn,  Knollen  zu  graben,  und  als  sie  genug  gegraben  hatten, 
kehrten  sie  zurück.  Als  sie  nach  Hause  zuriickgekehrt  waren, 
sagte  die  Mutter  Kadegenzules  zum  Mädchen,  sie  solle  die  Knollen 
kochen.  Als  sie  sie  gekocht  hatte  und  sie  ganz  weich  waren, 
kam  die  Mutter  Kadegenzules  und  sprach:  »Nun  nimm  sie  vom 
Feuer  und  iß  die  kleinen,  die  großen  aber  wirf  zu  den  Schalen.» 
Darauf  aß  denn  auch  das  Mädchen  die  kleinen  und  warf  die  großen 
in  die  Schalen.  Da  kam  die  Schwiegermutter,  um  nachzusehen, 
schnalzte  (mit  geschlossenem  Munde)  und  sprach : »Nun  wollen  wir 
mal  in  den  Schalen  der  Schwiegertochter  scharren.»  Dann  nahm 
sie  die  großen  (Knollen)  und  legte  sie  in  einen  Korb.  Darauf 
schnalzte  sie  noch  einmal  und  sprach:  »Die  Schwiegertochter  wird 
bei  meinem  Sohne  bleiben.»  Darauf  sagte  sie:  »Nun  koche  recht 
heißes  Wasser,  das  da  Wellen  schlägt;  denn  Ukndegenzule  ist  nur 
schön  bei  Tage,  nachts  verwandelt  er  sich  in  einen  Löwen.  Sammle 
die  Holzkohlen  und  lege  sie  an  den  Eingang,  und  wenn  er  zur  Tür 
herein  kommt,  dann  schütte  ihm  das  Wasser  über  den  Kopf.» 

Da  kam  Ukadegenzule  von  seinem  Gange  zurück  über  den 
Hügel  und  sang: 

• Ich  Riesenschlange,  ich  Riesenschlange, 

» » • 9 

Ich  ging  und  überwand  alles,  ich  Riesenschlange, 

Ahee,  ich  bin  eine  Riesenschlange.» 

Die  Mutter  sagte;  »Das  ist  er!  er  kommt,  stell’  dir  das  Wasser 
zurecht.»  Als  er  dann  hereinkam , nahm  das  Mädchen  das  Wasser 
und  goß  es  ihm  auf  den  Kopf,  zog  ihm  das  Fell  ab  und  legte  es 
ins  Innere  der  Hütte,  gab  ihm  die  Holzkohlen,  die  er  aß;  desgleichen 
aß  er  die  Knollen;  das  frische  Bier,  das  sie  ihm  gegeben,  trank  er. 
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Als  er  damit  fertig  war,  erbrach  er  Fleisch,  und  zwar  von  Ziegen, 
von  Ratten,  von  Schafen,  von  Kühen,  von  Menschen,  alle,  alle 
Sorten;  sie  aber  (Mutter  und  Schwiegertochter)  wuschen  es.  Als 
sie  es  gewaschen  hatten,  setzten  sie  sich  nieder  und  aßen  alle 
zusammen,  sie  aber  (das  Mädchen)  wurde  seine  Frau  und  gebar 
ein  Kind. 

Als  das  Kind  etwas  größer  geworden  war,  kam  ihre  ältere 
Schwester  (zu  Besuch).  Da  sprach  eines  Tages  die  jüngere  zur 
älteren  Schwester:  »Gib  doch  mal  Obacht  auf  das  Kind,  ich  gehe 
z-um  Wasser,  und  wenn  du  eine  Laus  auf  des  Kindes  Kopf  siehst, 
so  unterlaß  es,  diese  zu  töten,  denn  sie  ist  des  Kindes  Leben.« 

Als  sie  nun  gegangen  war,  sah  sie  (die  ältere  Schwester)  eine 
Laus  auf  dem  Kopfe  des  Kindes  und  tötete  sie.  Kaum  hatte  sie 
sie  getötet,  da  starb  das  Kind. 

Als  nun  die  Jüngere  zurückkam,  sah  sie,  daß  ihr  Kind  tot 
war  und  sprach:  «Habe  ich  dir  nicht  gesagt,  unterlaß  es,  die  Läuse 
auf  dem  Kopfe  (des  Kindes)  zu  töten?  Siehst  du,  nun  ist  das 
Kind  tot.« 

Da  legten  sie  (das  Kind)  auf  das  Lager  Kadegenzules,  die  Frau 
aber  mahlte  Mehl,  während  die  ältere  Schwester  davonlief.  Als 
Ukadegenzule  kam,  setzte  er  sich  auf  seine  Lagerstätte,  dahin,  wo 
sie  das  Kind  hingelegt  hatten.  Da  sprach  die  Frau:  «Du  tötest 
ja  das  Kind!«  Da  entfernte  Ukadegenzule  die  Matte,  und  als  er 
sie  entfernt  hatte,  sah  er  das  tote  Kind.  Da  sagte  die  Frau:  «Siehst 
du,  nun  hast  du  das  Kind  getötet.«  Er  aber  sprach:  «Nein,  du, 
Frau,  hast  es  getötet.«  Damit  holte  er  einen  Stock,  schlug  die  Frau 
tüchtig  durch  und  jagte  sie  davon. 

Da  ging  denn  die  Frau  nach  Hause  zurück. 


Isisago 

(Rätsel). 

1.  Kö  kili  kmu , ekyo  nakitoma  uluyasi. 

akaowa,  andre  amahembi. 

2.  Alutilf  umunn , ikuva  eligymbu. 

elidfdf , oder  ein  Mann,  der  Mais  entkörnt. 

3.  Kityr  dibu ! na  ktmg  na  kttno. 

isambula. 

4.  Kö  kili  kirnt  ekita:  nininini. 

amakgmby  (oder  nininini  ktt  vendt). 
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5.  Ndeli  numwana , nda  ludere,  ilovgka. 

mufatsi. 

6.  E/ranyum  e^gnile,  emwana  jÜya  (oder  jihenga). 

ulwala  nenyevetelg. 

7.  Emmjüivla  elya,  Ui  navana  vo/gsu. 

enanga,  avana:  uneuvu,  unkombe,  emgndelg  usw. 

8.  JSdeli  numwana , nakumanyika  nakumiho  nakunkongo. 

esyaifaha. 

9.  Kuno  ky£!  ktmo  ky£! 

uluketQ. 

10.  Kimbela  palya,  tukaatjane. 

ulusxtg , andre  ufuoetfg. 

11.  Ktvalasu  mpetu. 

eljtsiva. 

12.  Ungatjendaeje  vwtvgna  vitsova  kykyu. 

ukulima,  avanti  vo  vilima. 

13.  Ejikumbujo  lyane  ndapondik,  nalisila. 

ulwajg. 

14.  IJmwene  iva  mpamato,  avanu  viva  vqlosu,  ikuvatelutsa. 

enzala. 

15.  Ndaholile  umwana  vane , ndatye:  ndekimbele,  umwene  palitsa  rnbefe. 

umwitsitsi. 

16.  XJngateme  nehyengg,  napakatoloke. 

eliyanya. 

17.  Ndeholile  umwana  van e,  ilmda  üfenda  nakifo  namunyi,  niejela 
aijataluke. 

uftufasi. 

18.  Angdkgme  ningoha  ndupagel 

esula  vo  itima,  upatfe  ndetif 

19.  Ndaholile  umwana  vane,  nitjela  avuke. 

efiyanga,  manya  ameUle  baho. 

20.  Umwana  vane , ndavwibata  f 

emepg. 

21.  Ndahengile  urujunda . ngamgta  youletsi,  hgavye  ndibena,  ngabenela 
pa  kwgkg. 

ulujwüi. 

22.  Kuli  munu,  nidwada  untwa. 

ul  unyeti. 

23.  Kuli  vanu , vüjenda  vahanine  vovule,  navijayana  lusiku. 

tägig. 

24.  Ndehglile  avana , vo  vatenzi  vgni. 

inzuk(. 
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Freie  Übersetzung. 

1.  Was  ist  das  für  ein  Ding,  das  im  Wasser  nicht  naß  wird? 

Akarwa , ein  kleines  Tier,  das  im  Sumpf  lebt  und  immer 
trocken  erscheint, 

oder  amahembi,  eine  Erdknolle,  die  ein  sehr  großes  Blatt 
hat,  von  dem  das  Wasser  immer  ahläullt,  so  daß  es 
selbst  beim  Tropenregen  trocken  bleibt. 

2.  Wer  ist  das,  der  vorübergeht  und  auf  dem  (Saiten-)  Instrument 
spielt  ? 

elvledf , eine  Wespenart.  deren  Zirpen  mit  dem  Klimpern  auf 
genanntem  Instrument  große  Ähnlichkeit  hat, 

oder  ein  Mann,  der  Mais  abkörnt.  (Da  ist  die  Handbewegung 
gemeint.  Der  Mann  hält  mit  der  linken  Hand  den  Mais- 
kolben und  körnt  ihn  mit  den  Fingern  der  rechten  ab.) 

3.  Allenthalben  macht  es  • dibu !• 

Gemeint  ist  das  Geräusch,  das  die  nußartigen  Früchte 
des  Sambulabaumes  verursachen,  wenn  sie  zur  Zeit  der 
Reife  von  selbst  abfallen. 

4.  Was  macht  nintnini? 

Gemeint  ist  der  Eindruck,  den  die  • makombo « , Pflanz- 
löcher von  etwa  15  cm  Tiefe,  auf  das  Auge  machen, 
mit  denen  die  Äcker  vor  der  Aussaat  versehen  werden, 
und  zwar  ziemlich  dicht  beieinander. 

5.  Was  kommt  über  den  Fluß,  auch  wenn  er  noch  so  voll  ist? 

e.fugatsi,  die  Spinne;  sie  spinnt  den  Faden  darüber  hinweg. 
Man  muß  dabei  bedenken,  daß  die  Flußufer  stets  mit 
Bäumen  und  Gesträuch  bewachsen  sind,  die  ein  Be- 
festigen des  Fadens  ermöglichen. 

6.  Was  ist  das  für  eine  Mutter,  die  fortwährend  stilliegt,  während 
ihr  Kind  beständig  ißt  (oder  mäht)'? 

ulicafa  großer  Mahlstein,  der  liegen  bleibt. 

enyet-etelo  kleiner  Mahlstein , mit  dem  gemahlen  wird. 

7.  Ich  kenne  jemand,  der  hat  viele  Kinder;  wer  ist  das? 

Der  Amboß,  zu  ihm  gehören  Blasebalg,  Zange,  Hammer  usw. 
Der  Kiiiga  geht  von  dem  Standpunkt  aus,  daß  der  bloße 
Amboß  zwecklos  wäre  und  kann  sich  denselben  nur 
im  Zusammenhänge  mit  den  genannten  Dingen  denken, 
die  er  darum  Kinder  nennt. 

8.  Was  ist  das  für  ein  Ding,  bei  dem  man  vorn  oder  hinten  nicht 
unterscheiden  kann? 

Die  Bienenpuppe. 
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9.  Was  sagt  allenthalben  »Äy/«  ? 

uluketo , das  Rasiermesser,  das,  gewöhnlich  nicht  sehr  scharf, 
beim  Scheren  ein  ziemlich  starkes  Geräusch  verursacht. 

10.  Was  trifft,  fortlaufend,  doch  wieder  zusammen? 

ulusilo,  der  Bambusstreifen,  mit  dem  die  einzelnen  Bau- 
stangen, die  die  stets  runde  Hütte  bilden,  befestigt  werden, 
und  der  natürlich  bis  zum  Anfang  zurückkehren  muß. 

Ebenso  yluretjo,  der  Zaun,  der,  ringsherumgeführt,  am 
Ausgangspunkt  zusammentrifft. 

11.  Was  ist  ganz  weiß  (=  schneeweiß)? 

Die  Milch. 

12.  Wann  tun  alle  Leute  dasselbe?  „ 

Zur  Ackerzeit,  in  der  alle  Leute  ackern. 

13.  Ich  habe  eine  Hacke,  die  wird  trotz  aller  Arbeit  nie  alle; 
welche  ist  das? 

Der  Fuß,  mit  dem  man  beim  Gehen  immer  wieder  den 
Erdboden  gleichsam  schlägt,  wie  mit  der  Hacke  beim 
Ackern. 

14.  Wer  überwindet  als  einzelner  alle  Menschen,  die  doch  viele  sind? 

Der  Hunger. 

15.  Vor  wem  flüchtet  man  vergeblich? 

Vorm  Schatten. 

16.  Was  bleibt  beim  Schlagen  mit  dem  Haumesser  doch  unversehrt? 

Der  Stein. 

17.  Was  geht  Tag  und  Nacht,  ohne  jemals  zu  ruhen? 

Der  Fluß. 

18.  Gegen  welche  Speere  kann  man  sich  nicht  schützen? 

Gegen  den  Regen.  (Ein  gelinder  Tropenregen  ist  stärker 
als  der  stärkste  Regen  hier,  außerdem  kennt  der  Kinga 
keine  Regenschirme  usw.,  die  auch  nicht  sehr  viel  nutzen 
würden.) 

19.  Was  bewegt  sich  nicht  von  der  Stelle? 

Der  Stein,  der  eingewachsen  ist. 

20.  Was  läßt  sich  nicht  greifen? 

Der  Wind. 

21.  Welche  Ernte  ist  nach  dem  Schnitt  in  der  Hand  zusammen- 
zufassen ? 

Die  Haare,  wenn  sie  geschoren  sind. 

22.  Wer  fürchtet  auch  den  König  nicht? 

Die  Glätte.  (In  der  Regenzeit  werden  selbst  ebene  Wege 
so  glatt,  daß  groß  und  klein,  also  auch  der  Häuptling 
oder  König,  hinfällt.) 
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23.  Was  geht  stets  gemeinsam,  ohne  sich  au  trennen? 

Die  Schafe  (die  im  Gegensatz  zu  den  Ziegen  stets  bei- 
einanderbleiben). 

24.  Wer  zeugt  nur  streitbare  Helden? 

Die  Bienen. 

Ein  Beispiel, 

wie  die  Vakinga  ihre  Häuptlinge  rühmen  und  loben. 

Ena  ntwa  vango!  Etwa:  Jawohl,  mein  Herr! 

■ duma! 

• juval 

• Nguluve  l 

• wavi  ntimi  t 
i kipenyemem , 

• kumbeje  pili  jipapa, 

• küahemba; 

» unavane  uhembiU, 

• ekiljgnga  kigwa. 

• juixi  va  ku  misüo, 
emwyale,  eggo  'javiU, 

IJüguluve , jiganga, 
elijavile,  nalilavuke. 


• mein  Freund! 

• meine  Mutter! 

■ mein  Gott! 

• Segenspender! 

o,  du  gibst  eine  fette  Ziege, 

ach,  und  die  lammt  hernach, 

und  du,  o,  du  forderst  sie  nicht  zurück; 

solltest  du  sie  zurückfordern, 

da  würde  eher  die  Welt  zugrunde  gehen. 

O,  du  Mutter  der  Wälder  (=  Ziegen), 

was  du  gepflanzt  (=  geschenkt)  hast 

als  Gott,  das  ist  wie  ein  Stein, 

der  tief  eingegraben  ist  und  niemals  weicht. 


Digitized  by  Google 


161 


W Örterverzeichnis. 


Bei  den  Kinga -Wörtern  sind  die  Vorsilben  von  den  Stämmen 
durch  einen  Bindestrich  getrennt.  Die  Klassen  sind  durch  eine  Zahl 
nach  dem  Stamm  bezeichnet.  In  der  3.  Klasse  und  dem  Plural  der 
7.  Klasse  (pluralia  tantum)  ist  der  Stamm  in  Klammern  beigefügt. 
Man  beachte  die  Veränderungen,  welche  die  Präfixe  dieser  Klassen 
bei  dem  Anfangskonsonanten  der  Staminwörter  hervorrufen. 

Die  alphabetische  Ordnung  richtet  sich  nur  nach  den  Stämmen 
und  nicht  nach  den  Präfixen. 

Vor  die  Verbalstämme  tritt  das  Infinitivpräfix  bzw.  die  Pro- 
nomina personalia. 

•Mit  yti  konstr. ■ deutet  an,  daß  die  mit  diesem  Vermerk  be- 
zeichneten  Verbalstämme  den  Pronominalstainm  von  • untima *,  also 

als  Pron.  pers.  erfordern,  auch  wenn  das  Verbum  selbst  den 
betreffenden  Zustand  usw.  einer  Person  zueignet ; z.  B.  der  Mensch 
ist  ärgerlich  = • umunu  <juoipile • , nicht  umunu  avipile. 


n 

ehy-a  ) Stämme,  die  hier  fehlen,  siehe 
um-a  ) unter  ha. 

a Genitiv parti kel 

abdsa  anrühren 

ely-ayaha  6 Wabe 

dyana  einander  begegnen 

atjdnila  begegnen  mit 

ulte -rufe  7 Tierhaar 

dtfuldnya  i etwas  Neues  beginnen, 

atfula  ^ dichten,  komponieren 

tihama  Mund  öffnen 

ujve-ajn  7 Fuß 

djula  gähnen 

umw-aka  2 das  Jahr 

eky-aka  4 Stiel 

(ilale  /Gruß  beim  Scheiden  auf  lange 
Zeit;  etwa  leb’  oder  lebt  wohl! 

Archiv  f.  d.  Stud.  deutscher  Kulonialsprachea. 


ujw-ala  7 großer  Mahlstein 
ala  ausbreiten , aushängen 
aldlula  1 . von  oben  abheben ; 2.  blät- 
tern im  Buch 
eky-aje  4 Wochenhütte 
umtc  - ajevahgo  1 (meine)  Tochter 
aluka  auskriechen 
djula  Ausbringen  von  jungen  Bienen 
amba  1.  in  Empfang  nehmen,  die 
Hand  aufhalten;  2.  Falle  stellen 
für  Ratten  usw. ; 3.  gegeneinander 
aufreizen 

dmbela  fangen  mit  Lockspeise 
umw-ambo  2 das  Ufer,  mit  Demon- 
strativen oder  Lokativen:  dies- 
seits, jenseits 
uhc-amba  7 Perlen 
ambuka  1 . Fluß  überschreiten ; 2.  an- 
stecken (v.  Krankheit) 

Bd.  Ul.  11 
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ambuhetsa  ansteckcn  (v.  Menschen),  I 
übertragen 

ambuke/a  jemand  anstecken  (von 
Krankheit) 

ambutsa  Verlegenheit  bereiten 
ambnla  die  gestellte  Falle  auf- 
nehmen 

eky-amembe  4 Brustbein 
amula  1.  anfangen  (bei  großen 
Äckern);  2.  antworten 
rky  - amwernbe  4 Brustbein 
nndnana  austauschen,  wechseln 
andnanya  zuin  Tauschen,  Wechseln 
bewegen 

uvw  - anasyale  8 — ucw  - anyasyale  8 
Niere 

anda  antworten , erwidern 
andeka  antworten  (intr.) 
andesa  etwas  wiedertun 
anduka  sich  verändern , größer 
werden 

andula  etwas  verändern,  von  einem 
Ort  nach  dem  andern  legen, 
vertauschen , vergrößern 
rly-andundulu  6 Schwanz  vom  Büffel 
anika  ausbreiten  zum  Trocknen 
anikila  1.  für  jemand  ausbreiten; 
2.  Holz  auseinanderlegen;  3.  vom 
Blitz  erschlagen  werden 
anuja  das  Ausgebreitete  hereinholen 
eky-anya  4 Scheune  der  Herren 
dnyvpa  schnell  machen,  sein,  laufen 
dngum  i etwas  beschleunigen, 
ahgusanyaS  schnell  etwas  tun 
njxi  hier 

apo  1.  hier;  2.  dann,  ja  dann, 
wenn  es  so  ist 

asama  perplex  sein , sich  etwas 
nicht  erklären  können 
uvte-asica  8 Vogelnest 
ava  diese 
avasa  anrühren 


b 


em-b  ) die  hier  fehlenden  Wörter  suche 
um-b  ) unter  o. 


babadala  knirschen,  knittern 
babaduka  Schlagen  des  Donners 
bada  Üaclunachen , -drücken 
badama  anhangen,  anhaften,  neben- 
einandersein 

badenana  angrenzen,  nebeneinander- 
sein 

badebad 'e  Hach 

uvu-bmja  8 Suppe  (dicke),  dickes 
Bier  (frischgebrautes) 
baha  hier,  hierbei 
baba/Hi  gerade  hier,  hierbei 
baho  gerade  dabei 
balio  baho  daselbst,  sofort,  sogleich, 
soeben 


baka  einschmieren,  salben 
ekt-bake  4 Stirn,  Flasche 
bako  nein , Verneinung 
rli - bamandeja  6 kleine  Tür 
bametsa  etwas  mit  Gewalt  hin- 
werfen, daß  es  zerschellt 
bamila  Haus  usw.  ausfüllen 
> k[ - bann  4 Scheune  der  Leute 
band/ 1 tlach  machen,  durch  Ab- 
hauen von  Holz  usw. 
banduka  Abpiastern  von  Borke,  von 
Eisenspänen  beim  Schmieden 
bandula  Abschlagen  von  Borke  usw. 
banya  Nachlese  halten 
banyililsa  bedrängen,  einengen 
balsuka  zerbersten , auseinander- 
spalten 

batsuja  zerspalten 
bedama  gebogen  sein 
beha  (Perf.  bihe)  gehen  irgendwohin 
um-beki  2 
eü-beki  6 

ickt-beki  4 Holz,  Balken,  Brett 


Baum 
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ufu-beki  7 Stock,  Rute  zum  Schla- 
gen 

beluka  niederfallen,  im  Staube 
liegen,  Rollen  von  Steinen  usw., 
abstnrzen 

bet  um  wälzen,  rollen  usw. 
um-beta  2 Weg  kleiner  Tiere 
eki-beto  4 Tor,  Tür  im  Dorf 
b£da  nicht  achten,  widerstreben, 
übertreten,  nicht  glauben 
eit  - beweist  6 Ischias 
beha  speien 

bela  verneinen,  untersagen 
ulu- beleye  7 Halm,  Stengel  der 
kleinen  Kafferhirse 
bena  Ernten  der  kleinen  Kafferhirse 
em- bette  3 Ernte  des  Kafferkorns 
eli-beto  6 1 l/j  Fallen,  altes  Längen- 
maß; das  Stück  Zeug  wird  um 
die  Hüfte  geschlungen  und  muß 
dann  mit  beiden  Enden  auf  die 
Erde  reichen 

betsa  verneinen , bestreiten , nicht 
glauben  wollen 
eki-bepa  4 Muskel 
em-beva  3 Ratte 

bida  schmerzen  (im  Leib),  kneipen 
bina  in  Gras  oder  Zeug  einwickeln, 
Paket  machen 
ulu -bina  7 Paket 
btixula  schlagen 

e-böba  3 (ohne  Nasal)  Aussatz 
eli-boma  6 Schutzmauer 
ulu-botja  7 Gemüse 
em  - botjo  3 Büffel 

bonda  zum  zweiten  Male  durch- 
ackern, bei  großem  Kafferkon 
bosola  blind  sein 
bosotsa  blind  machen,  blender 
bosu  blind 

bosyohka  verschleiert  sein , vom 
Himmel,  Augen 


I bnta  Seil  drehen 
buda  töten,  entzweimachen 
em-buda  3 Räuber,  die  jemand 
auflauern  und  töten 
budifea  Geschlossensein  der  Hand, 
um  5 zu  zeigen,  mit  Daumen 
zwischen  Ring-  und  Mittelfinger 
budika  kupamatu  neim 
budisa  Hand  schließen , um  5 zu 
zeigen.  Kaust  machen 
Imdvla  1.  Niederbrechen  der  Erbsen 
in  der  Blüte;  2.  Abziehen  grüner 
Bohnen ; 3.  Hühner  köpfen 
em-buyuma  3 Kuh,  die  schon  ge- 
kalbt, Ziege,  die  gelammt  hat 
bttnya  zudecken , etwas  darauf- 
decken 

buityilila  Verbinden  der  Augen  usw. 
butula  mit  Saughorn  einen  Gegen- 
stand aus  dem  kranken  Körper 
entfernen 
eli-buye  6 Feder 
e.ki-butsu  4 Knöchel.  Gelenk 
eli-btci  ti  Gepard 

d 

en-d  | Stämme,  die  hier  fehlen,  siche 
un-d  ) unter  l. 

\ ama-daba  6 pl.  t.  Morast 
dabela  beschmutzen  mit  Dreck 
däda  wundern  (von  Frauen  und 
Mädchen  gebraucht) 
däda  nicht  aus  dem  W ege  gehen 
beim  Begegnen 
u-dada  1 mein  Vater 
dadaluka  auseinandersein , vonein- 
I ander  entfernt  sein 
dadalula  auseinanderbringen  (Men- 
schen, Pflanzen  usw.,  wenn  Viele) 
daddruka  langsam  gehen 
dädntmka  Schritt  für  Schritt  gehen 
dadeka  treten 

II* 
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dadektla  auf  etwas  treten 
daya  1.  nichts  mit  jemand  zu  tun 
haben  wollen;  2.  verjagen 
in-dakamba  3 pl.  t.  Kuhdung 
rli-dako  6 Gesäß,  Hintere 
dakula  kauen 

dakulela  1 . vorkauen , päppeln ; 
2.  mit  Zunge  schnalzen,  wenn 
ärgerlich;  3.  schnalzen  beim 
Locken  der  Ziegen  usw. 
däla  Blühen  von  Bäumen  und  Strau- 
ch em 

däla  verstockt,  eigensinnig  sein 
daleka  herausfordernde  Stellung 
einnehmen 

un-dambanyo  1 mein  Schwager, 
meine  Schwägerin 
däna  1 . kratzen,  schrammen ; kratzen 
derllühner;  kratzen  beim  Suchen 
von  nirii;  2.  auf  heitern  vom  Him- 
mel: kiddnile  kukyanya 
danyika  eine  Hand  quer  zur  andern 
legen,  um  daraus  zu  trinken 
dapa  ) in  Empfang  nehmen,  Lohn 
dapufa ) oder  Geschenk 
un-dapo  2 Eisen  (wie  es  gegraben 
wird) 

ulu-dasi  7 s.  t.  Weide,  Grasfläche, 


Feld 

dAta  binden 
datu  drei 


auseinandermachen, 
voneinander  entfernen 
datulana  voneinander  entfernt  sein 
dätula 


datula 
dätulanya 


, J i aufbinden 
datulanya ' 

dega  voll  sein,  gefüllt  sein,  viel  sein 
ulu - d fielt  7 Rückgrat 
eki-deli  4 Kürbisflasche,  große 
dema  hüten,  weiden,  behüten, 
schonen 

ekj-demo  4 Herde 


I drnda  schließen , zuschließen  , zu- 
machen; (rel.)  für  jemand 
denduka  offen  sein,  auf  sein 
dendula  öffnen,  auftun;  (rel.)  für 
jemand 
detsa  füllen 

debe  klein,  wenig,  gering 

drda  f s*e^en*  herumlungern,  be- 

, v lästigen,  beim  Arbeiten 

dedama  I . , ,,,  , , 

' nicht  vom  r leck  kommen 

eli-dede  6 Wespenart 

dedeletsa  jemand  etwas  aufreden, 

das  er  nicht  getan 

deya  sich  wundern , staunen 

eki  - de<je  4 Vogel 

eli-dehani  6 Schneeballstrauch 

j deka  sich  übergeben , erbrechen 

deke  weich,  milde,  schwach 

dtkepa  weich,  schwach  werden 

\ dekesa  schwach,  weich  machen, 

auflockern, erweichen, schwächen 

dela  sich  zwischen  zwei  Schlafende 

legen,  um  geschützt  zu  sein 

deklmt  etwas  sagen,  das  nicht  wahr; 

etwas  Voraussagen , das  nicht 

eintrifft 

eli-dmzu  6 Reiher 
eki-denge  4 Bierkalabasse,  Kürbis- 
flasche 


ulu-denyu,  ulu-denu  7 Milz 
denya  etwas  zerbrechen,  knicken, 
(rel.)  für  jemand 

denyeka  zerbrochen  sein,  geknickt 
sein 

I <7(7*j  krumm  sein , sich  neigen 
depanika  schwanken  vom  Rohr 
desa  zum  Brechen  bringen,  dazu 
reizen,  kaus.  von  deka 
l d&a  neigen,  beugen,  krümmen, 
kaus.  von  dgpa 

! detema  sich  fürchten,  zittern  vor 
Furcht 
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dibiduka  verfaulen,  von  Fischen 
dida  etwas  drücken 
didivala  1.  bewölkt  sein  vorn  Him- 
mel; 2.  ärgerlich  sein  (mit  tju- 
konstr.);  3.  zum  Brechen  geneigt 
sein 

digja  sich  fernhalten;  sich  weigern, 
wohin  zu  gehen 

digtsa  jemand  fernhalten,  verbergen 
— kaus.-rel.  verborgenen  Sinn  in 
etwas  legen,  jemand  etwas  auf- 
schieben 

dika  fein  mahlen  (Mehl) 
dikila  1.  für  jemand  mahlen,  2.  etwas 
im  Sande  verscharren , in  der 
Erde  oder  im  Grase  verbergen 
en-dili  3 geflochtener  Biertrink- 
becher 

ulu-dilu  7,  endifu  3.  Kreisel 
ulu-dilu  7 Queckengras 
dtluka  in  Sprüngen  abstürzen,  ab- 
springen,  federn 

dt'lvla  1.  kaus.;  2.  kreiseln,  davon 
nulilu  Kreisel 

dima  herabfallen,  herabstürzen, 
vom  Abhang  tisw. 
dimya  kaus. 

dinlndika  herunterrollen,  -stürzen 
ditsuka  zenpietscht  werden,  auf- 
platzen 

ditsvla  zerquetschen,  aufplatzen 
machen 

döda  etwas  durch  Zeichen  verraten, 
jemand  verraten  durch  Zeigen 
(in  der  Ferne) 

döda  init  dem  Daumen  am  llals 
drücken , um  jemand  zu  er- 
würgen 

cm» - dogq/la  2 p.  t.  Eiter  (in  den 
Augen) 

doja  1.  Pressen  von  Rizinus,  2.  tief 
ackern 


dojola  blutig  schlagen,  geißeln, 
Kopf  blutig  schlagen 
doknla  in  den  Zähnen  stochern 
dola  zeichnen  , malen , schreiben 
dombariyuka  sich  über  das  Essen 
andrer  hermachen 
domela  feststampfen  (Pfahl) 
dqmelela  begleiten,  auf  den  Weg 
bringen,  auch  kaus. 
donyola  tröpfeln  von  Regen,  Tränen 
— kaus.  donyoletsa 
dy/>a  schwanken,  von  langen, 
dünnen  Gegenständen 
dqpa-dqpa  schwanken,  von  Lianen- 
brücken usw. 

fki-dotq  4 großer  geflochtener  Korb 
dora  bitten,  betteln,  etwas  er- 
bitten 

eki-dgmuoA  Gabe,  erbetene 
dqvela  rel.  von  dava  bitten  für 
jemand 

eki-dqvela  4 Beet,  Hügel  der  nini, 
Kartoffelart 

düda  ausgießen,  ausschiitten;  rel. 

in  etwas  hinein,  für  jemand 
dudika  verschüttet  sein;  rel.  für 
jemand  ausgegossen  sein 
duduma  Gluckern  des  Wassers 
dudumya  Gluckern  des  Wassers  beim 
Schöpfen  mit  Flasche 
dudwnbala  einen  Buckel  haben, 
krumm  sein  von  Gliedern 
dwja  bis  wohin  reichen,  grenzen, 
aufhören 

ekt  - dutjala  4 Berg 
umu- duyudikq  2 Kafferhirse  (ein- 
geweichte) 

duka  schimpfen,  schmähen;  kaus. 
dusa 

eki-duku  4 unteres  Ende  des  Rück- 
grats, Steiß 

en-dukuto  3 großer  Federbusch 
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^ sich  weigern  wohinzu- 
gelien,  überdrüssig  sein, 
eigensinnig  sein 
dulama  auf  einer  Höhe  stehen, 
hoch  sein 

dulamuka  abschüssig,  schräg  sein, 
abfallen  nach  einer  Seite,  auch 
bücken ; kaus.  dulamula 
dulüka  reif,  stark,  fest,  ausge- 
wachsen sein;  kaus.  stark,  fest 
machen,  trösten,  kräftigen 
dulüka  Loch  — Öffnung  sein 
dülüla  Loch  — Öffnung  machen  in 
Haus,  Dach,  Wand;  überhaupt 
durchstechen 

dulumbuka  I . abschwemmen  von 
Erde;  2.  dehnbar  sein,  sich 
dehnen 

dttlinnbula  (trans.)  dehnen 
eli-duma  6 Panther 
dumal  Freund,  Kamerad  — ena 
dt/ mal  so  ist's  recht  mein  Freund! 
dumuka  abbrechen,  abfallen,  um-, 
abgehauen  sein 

dumula  ahhauen,  fällen,  abschneiden 
vom  Weg , einer  Sache  ein  Ende 
machen 

dumulanya  mitten  durchhauen, 
mitten  durchgehen 
dundumala  nicht  grüßen  heim 
Kommen  oder  Vorübergehen 
= unhöflich  sein 

dünungala  stumpf  sein,  flach  sein 
dünungitsa  ilach  schlagen,  ab- 
stumpfen 
dunti  rot 

duAt/jxila  rot  sein,  gelb  werden  von 
Blättern  usw. 
dutu  dick,  fett 
duhiba  dick,  fett  werden 
dütsanya  zerkleinern,  Holz,  Kno- 
chen usw. 


edufiltca  j 


dula  aufhäufen  auf  Korb  und  mit 
Gras  umbinden , endulu  also  auf- 
gehäufter Korb 

du}/ Ja  abwärtsgehen,  in  einer  Ver- 
tiefung verschwinden 
en-dulu  3 Aufhäufung  von  Essen 
auf  Körben 

dujüja  das  aufgehäufte  Essen  aus- 
schiitten  s.  dula 
ulu-  dululu  7 Faulheit 
eh  - dunttflgu  6 schwarze  Ameise 
uvu-duftya  8 fein  gellochtener 
Frauengurt 
dtcada  furchten 
dwatsa  Furcht  einjagen 
un-dtcatxi  Furchtsamer,  Feigling 
dtcatsi  feige,  furchtsam 
eki  - dtcibt/dtribu  4 / „ . . 

ufu - dwibtuhcibu  7 j Quelle 
dwibuka  hervorquellen 
dyotja  Brei  rühren  = vgmba 


0 

j}»i-e  | Stämme,  die  hier  fehlen, 
etiy-e)  8.  unter  be. 
rky-ebako  4 Butter 
ebuda  sich  töten 

edabela  sich  beschmutzen,  mit  Kot 
edeka  zustimmen,  glauben,  auf  einen 
Ruf  antworten 

edeka  (rel.)  zustimmen  zu,  Refrain 
singen 

edehetsa  zustimmen,  darauf  ent- 
gehen 

edema  — /Jinda,  sich  hüten,  schonen, 
vorsichtig  sein  in  bezug  auf  sich 
selbst 

edo/a  sich  bezeichnen,  beschmieren 
mit  farbiger  Erde 
eduluxa  sich  zusammennehmen,  ge- 
trost sein,  sich  selbst  festmachen 
p()a  nachäffen,  nachahmen 
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eyatatsa  sich  ermüden,  müde 
machen 

eyeisa  sein  Heil  versuchen,  etwas 
zu  tun  wagen,  probieren 
eyima  stöhnen,  krächzen,  mit  Baß- 
stimme reden 

eyiriya  sich  rühmen,  überheben 
eyumbitsa  (nwihce)  sich  den  Kopf 
stoßen 

ehit'a  außer  sich  sein  = ehe 
ehusa  sich  selbst  erhöhen , über- 
heben 

ultc-ehugQ  7 Uberhebung 
ejeyamitsa  sicli  anlehnen 
ejisa  sich  herunterlassen,  sich  er- 
niedrigen, demütigen 
ejamrletsa  sich  zu  etwas  zwingen, 
sich  keine  Ruhe  lassen 
ejungula  sich  absondern , abseits- 
stellen vom  Haufen 
ekanyatca  sich  abhärten 
ekumbata  die  Anne  kreuzen 
ekuya  außer  sich  sein  über  ein 
Geschehnis 

ekulsa  sich  selbst  großziehen,  über- 
heben 

ekueya  sich  verziehen,  aus  dem 
Wege  gehen 
eleta  sich  darbringen 
elofela  sich  vorsehen,  auf  sich  acht- 
geben 

elaya  sich  mit  Reisegedanken  tra- 
gen , sich  zur  Reise  bestimmen 
clamya  sich  schmutzig  machen 
rfapeUla  sich  verwünschen,  ver- 
fluchen 

elekela  auf  etwas  stürzen , fallen, 
etwas  bedecken,  erdrücken 
rieften  ( lya ) essen 
eleyeha  sich  absondern 
ek  keinen  abstehen,  von  einer 
Sache 


e/na  stehen,  (mit  na)  anfangen,  be- 
ginnen 

etneka  erhöhen,  ehren,  aufrichten 
emya  stellen 
emba  singen 

umic-embo  2 1.  Brenneisen,  zum 
Durchbohren  der  Hackenstiele 
usw.;  2.  Verleugnung,  Schwindel 
nltc-embq  7 Gesang 
eno  nun,  in  diesem  Falle 
enyanya  enzasi  sich  sorgen  um,  so 
daß  man  krank  wird 
epatja  sich  abwehren 
epaka  sich  einschiffen , sich  an- 
schließen 

epala  1.  sagen,  was  man  auf  dem 
Herzen  hat;  2.  Sünde  bekennen; 
3.  sich  abmelden 

enayela  denken,  nachdenken,  be- 
denken 

ultr-rsayrlo  7 Gedanken,  das  Denken 
esaja  beten 
ulw-esajo  7 Gebet 
e.iamusa  sich  begrüßen  (mit  Um- 
armung) 

emvula  sich  alles  zurechtlegen 
nmxo-exesi  2 Schatten,  von  Men- 
schen 

esingela  sich  abschließen 
esicavula  sich  waschen,  Gesicht 
eswrka  sich  bekleiden 
elavula  sich  nbmelden 
f toteka  festwurzeln,  Wurzel,  Fuß 
fassen 

etuleka  sich  erhängen 
ulte  - eteeni  7 Fuß  von  Bergen, 
Hügeln  usw. 

etsova  für  sich  reden , sich  meinen 
rtxceka  sich  etwas  auf  den  Kopf 
legen , um  es  zu  tragen 
rvandela  vorsichtig  sein,  etwas  vor- 
sichtig tun 
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evekela  Essen  usw.  aufbewahren 
evenga  sich  selbst  vertreiben 
ejbfype  leicht,  nicht  schwer 
eb&puka  leicht  werden 
eyama  angelegt  sein 
etjamitsa  etwas  wogegen  lehnen, 
stellen 

etjeka  etwas  anlehnen  an  — 
eha  gespaltenen  Bambus  glätten 
eheju,  ejti , gtceju,  wr eju  Zustim- 


mung, ja 

uvw-eja  8 Abgrund,  Abhang 
ely-ela  6 s.  t.  Asche 
ela  sichten 
umw-elela  2 Spreu 
eie lo  (Adv.)  heute 
elelo  (ji  der  heutige  Tag,  das 
Heute 


erueluka  1.  abwehren  mit  Händen; 

2.  etwas  verneinen 
ena  Leib  einziehen 
enelela  Leib  einziehen 
enemuka  aufgerichtet,  erhoben,  in 
die  Höhe  gerichtet  sein 
eti emt/la  aufrichten,  etwas  anheben, 
in  die  Höhe  richten 
enga  brauen , Bier  kochen 
ulic-ehgn  7 großer  Biertopf 
ely-eve  6 Geburtshaus 
eyeletsa  1.  etwas  verschwinden 
lassen,  2.  etwas  unsichtbar  tun 
fcovoana 


Ihwana 


jedenfalls,  wahrscheinlich 


8 

gadula  Klappern  der  Zähne  bei 
Frost  oder  Furcht 
<jadutsa  knirschen  mit  Zähnen 
yatja  plagen,  anhaften,  von  Krank- 
heit usw.,  groß  werden,  hart 
werden,  gerinnen 

7 Bein  der  Tiere 


gatjala  verweilen  bei  etwas,  sich 
abmiihen 

tjagelanila  um  etwas  streiten , starr- 
köpfig beharren  auf  etwas 
gageftca  geplagt  werden  von  Krank- 
heit 

yaha  tun,  machen 
tjala  berauscht  sein,  betrunken  sein, 
auch  von  Tabak 
eli-gala  6 Feder 

tjalagdthka  etwas  Unrechtes  sagen 
oder  tun 

uvu-tjalatjala  8 Verschlagenheit, 
Geriebenheit,  Überlegenheit 
uü  -tjalagala  1 verschlagener  Mensch 
en-galape  3 (Stamm  yalape)  Kriegs- 
horn 

uvu-tjale  8 Brei 

en-gama  3 (Stamm  gama)  Stößer, 
Habichtart 

tjana  lieben , gern  haben , Wohl- 
gefallen haben  an 
ulu-gana  7 Liebe 
ulu-yanda  7 Richtplatz,  Ort,  wo  Ge- 
tötete hingeworfen  werden 
ulu-tjando  7 Messingperlen 
eki-ganza  4 Handlläche 
eli-ganga  6 Stein 
tnanga  3 desgl. 

(jaiigdluka  staunen  über  etwas,  das 
man  zum  ersten  Male  hört 
eri-gano  3 (Stamm  jatio)  Hinter- 
kopf 

uh-tjasi  2 Tunke 
ulu  - gasti  7 Fluß 
ama-gasi  6 p.  t.  Wasser 
en-gastmula  3 (Stamm  gasimula) 
großer  Adler 

eit  - gasinga  3 (Stamm  yasiitya)  desgl. 
ijatala  müde  sein 

yalatsa  müde  machen,  jemand 
ermüden 
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ifataluka  ruhen,  rasten,  ausruhen 
yatalusa  zur  Kühe  bringen,  aus- 
ruhen lassen 

rfati , mit  mu,  jxi,  ku  zwischen, 
mitten,  drinnen 

en-yaimya  3 (Stamm  yatJnga)  große 
Trommel 

$ falsa  betrunken  machen,  betäuben 
tfatsu  (Adj.)  arm 
un-tfatsu  1 Armer 
uvu-<)alsu  8 Armut 
(jatsupa  arm  sein,  werden 
(Java  teilen,  ahteilen 
tjavana  untereinander  teilen 
yaranya  aus  teilen 
uvu-tfembe  8 Bier 
g&fa  bringen,  tragen,  führen, 
(Rel.)  bringen  zu,  übergeben 
<fe<iektsa  bringen,  von  mehreren 
zusammen 
un-<jeka  1 Säugling 
ulu-rfeka  7 desgl. 
yela  1.  messen,  etwas  versuchen, 
probieren;  2.  versuchen  jemand, 
lauern  auf 

ytlayela  dies  immer  wieder  tun 
<jeleka  aufeinanderstellen , -legen, 
auch  über  Kreuz 

en-yeleka  3 (Stamm  yeleka)  große 
Geschwulst,  tritt  an  Kopf,  Ellen- 
bogen und  Knien  auf,  heilbar 
geUnanya  aufeinanderstellen 
(feien ana  auf-  oder  übereinander 
sein 

eli - (feig  6 p.  t.  Versuch 
(jeluka  übersteigen,  Berg,  Zaun 
yelunana  neidisch  sein , gleich  sein 
wollen 

yelunar'tya  1.  = tjeluka ; 2.  an  zwei 
Orten  dasselbe  sagen,  zwei  Per- 
sonen entzweien  durch  üble 
Nachrede 


1 yrhtm  hinüberbringen  über  Berg 
usw. 

yenda  gehen 

I yenda  ruMnyima  ins  Blaue  hinein- 
gehen . gehen  ohne  auf  den  Weg 
oder  das  Ziel  zu  achten 
’ yrndayrrida  spazieren 
< jendejsla  herumgehen 
yenza  gehen  machen,  zum  Gehen 
bringen 

ulu-genye  7 Abhang 
I yrtsa  versuchen,  wagen,  unter- 
nehmen 
ulu-yi  7 Saite 
yida  verschneiden 
uii  - (jide  2,  engicle  3 verschnittener 
Bulle  oder  Bock 

yiduka  schmutzig  werden  von  Zeug 
usw.,  kaus.  tjidma 
fjidula  trampeln,  stampfen,  kaus. 
gidiUsa 

(filifa  etwas  verachten,  ver- 
leugnen, daran  vorübergehen, 
als  kenne  man  es  nicht,  über- 
sehen, nicht  mögen 
yilimbala  hart  werden  von  Händen, 
hart  werden  von  etwas,  das  zu- 
vor weich  war 

yilimhuka  streiken , davongehen, 
jemand  verlassen 

< jilimbula  dazu  veranlassen, 
auch  Herde  vor  sich  her- 
treiben 

ef^na  \ \ Abhang,  Absatz 
ulu-gima  7 ) 

i/imba  etwas  anhaltend,  mit  An- 
strengmg  tun 

m-yimo  3 (Stamm  (fimo)  Horn  mit 
Zaubermedizin 

yimamuka  erschrecken,  zusaminen- 
fahren , kaus.  tjinzamula 
tfötja  schwanken,  zu  fallen  drohen 
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(jobrka  — tjaiigola  jemand  bitten, 
etwas  zu  tun , jemand  mieten, 
dingen 

yqrlqka  nach  Hause  gehen,  heim- 
gehen , von  der  Arbeit  nach 
Hause  gehen 
eli-yodqmce  6 Esel 
yqya  jemand  würgen,  erwürgen, 
erdrosseln 

fji-yoya  6 s.  t.  Ärger,  Mut,  Zorn 
yoyolo  alt  an  Jahren  (Adj.) 
yn-yqggfg  1 Greis,  Greisin 
«ru-got/oly  8 das  Alter 
tfogomboka  Aufgehen  von  Erbsen, 
Bohnen,  Kürbissen 
en-yoha  3 und  eli-<)oha  6 Wurf- 
speer 

t)oha  Aushöhlen  der  Stampfblöcke, 
(eligohflo  Instrument  dazu) 

beraten  über  jemand,  mit 
yoka  ) schlechter  Absicht,  um 
yokana  j ihn  zu  töten  usw.,  berat- 
' schlagen 

en-yqlq  3 (Stamm  <jolo)  Kriegsruf, 
Kriegsgeschrei 

goloka  gerade,  gerecht,  recht, 
richtig  sein 
yolola  geraderichten 
<)olqsa  etwas  geraderichten,  Arm 
ausstrecken,  recht  handeln,  ge- 
recht handeln 

yolosu  gerecht,  richtig,  gerade 
ynlqronilaki  sich  neigen,  krümmen 
gqforqnrlf  krumm  sein,  gebeugt  sein 
ygma  1.  pfänden;  2.  jemand  etwas 
wegnehmen , um  ihn  zu  zwingen, 
eine  Schuld  zu  zahlen,  oder  eine 
Streitsache  zu  schlichten  usw. 
eki-yomanq  4 Geplündertes 
ijqmba  umzingeln,  einschließen 
eli-yqmbu  6 Saiteninstrument 
yona  liegen,  ruhen 


yona  elulo  schlafen 
yona  enzanza  auf  dem  Rücken  liegen 
yona  Jukeyi  auf  der  Seite  liegen 
yona  amagqnasiri  = träumen 
ama  - tjonasivi  6 p.  t.  Traum 
tjonda  jemand  aufpassen  , beobach- 
ten , kundschaften 
ulu -yqnde  7 Bogen 
yqnela  auflauern 

yonza , l*erf.  ile  1.  ernten  von  Mais 
und  großem  Kafierkorn;  2.  auf- 
rollen,  zusammenrollen  von  Mat- 
ten usw. 

yonzeja  mit  hineinrollen,  einwickeln 
yonzola  Matte,  Decke  aufrollen, 
ausbreiten 

un-jfgnyo  2 Rücken;  mit  Lokativen: 
hinten 

yonyijla  jemand  bitten,  ersuchen, 
auffordern  etwas  zu  tun,  mieten 
dingen 

yqnya  etwas  hinlegen,  jemand  zum 
Schlafen  bringen,  jemand  ein- 
schläfern 

yqnya  eligqnyq  jemand  einschläfern, 
um  ihn  hernach  zu  töten;  jemand 
in  eine  Falle  locken 
f li-yonyq  6 s.  t.  Verrat  durch  Ein- 
schläfern; unyaUyqtiyo  Verräter, 
der  den  Eingeschläferten  aus- 
liefert 

t'A-yqsa  3 (Stamm  yosa)  Bündel, 
von  Gras,  Lianen,  Schilf 
un-tfosi  1 ein  Mann,  männlich 
riigosi  3 großer  dicker  Mann 
ulu -yqsi  7 Bursche  von  14  bis  20 
Jahren 

engoxi  3,  rki-yqsi  4,  yn  - yqsi  2 Ge- 
nick 

yosipa  alt  sein , — werden , von 
Menschen 

! ™~9QSQ  3 (Stamm  yosq)  Feindschaft 
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yosölela  Rufen,  Lockenderllenne  guhgumala  festlichen , unbeweglich 
(von  Küchlein)  | sein  oder  sitzen  --  Stein  im 

ylu-yosu  7 Baumart,  deren  Milch  Fluß  usw. 

gekocht  ein  gutes  Bindemittel  ni  • gutignni  3 (Stamm  gunguni) 
liefert  Wanze 

ifotola  übergeben  von  Kigentum,  <n-gnbe  3 (Stamm  gube)  Schwein, 
zuröckbringen  wild  und  zalnn 

gubakula  abdecken,  was  geschlossen  efi-gugu  6 Rohr,  Schilf 
tjubeka  zudecken,  aufeinander-  ! gufa  kaufen,  kaus.  gutsa 

decken  | wu-gule  8 Gekauftes 

(jvbelet'tanya  zudecken , aufeinander-  guluka  (liegen 
decken  1 un-gunda  2 Garten 

gubehana  zugedeckt  sein,  aufein-  gyhgula  entsagen,  vermeiden,  weil 
andersein  i nicht  erlaubt 

yttbehahya  zudecken,  aufeinander-  <)utsa  verkaufen 

decken  ittn-gufxi  1 Kaufmann 

gnbukula  Deckel  abnehmen  uvu-yutxi  8 Kauf 

guja  Zusammenlegen,  -falten,  ijn-gtma  2 Zuckerrohr,  Stengel  vom 

-biegen  Mais  und  großem  Kaft'erkoru 

<jtijana  zusammengefaltet,  -gelegt,  j gica  1.  fallen;  2.  heiraten; 

-gebogen  sein  [ Rel.  1.  fallen  auf,  — in;  2.  dem 

yujanya  Zusammenlegen , -falten,  Mädchen  Morgengabe  geben 

-biegen  gtceda  sich  kratzen,  wenn  es  juckt 

gujilinana  zusammengefaltet,  -ge-  rii-gwehe  3 (Stamm  gtcehe)  Wild- 
legt, -gebogen  sein  I Schwein 

gujilihanya  Zusammenlegen , -falten,  en-gvembe  3 (Stamm  gwembtt)  der 
-biegen  I Schild 

gumba  (nenonde)  mit  der  Faust 

schlagen  " 

gumbitsa  mit  dem  Kopf  anstoßen,  häga  ( imatjn ) schneiden,  impfen, 
sich  an  etwas  stoßen  schröpfen,  tätowieren 

en-gvmbtre  3 (Stamm  gurnbter)  hagnla  Holz  sammeln 
Schlafloch  lur  Mädchen  ulu - hcujala  7 Brennholz 

guna  jemand  absichtlich  übersehen,  ^ ya  l etwas  wogegen  legen,  um 
ihm  nicht  antworten  = <fila}  gilila  iia,jry,  i„  ! hinaufzusteigen  oder  zu 
gundama  sich  beugen , neigen  vor  ‘ ' klettern 

Menschen  hagnla  etwas  unterlegen,  um  einen 


gundamika  etwas  beugen  Gegenstand  zu  erhöhen;  reL 

eii-gunikq  3 (Stamm  gunikn)  Stoß-  desgl. 

speer  haja  hin-  und  herreden,  -suchen, 

gungulyuka  krummen  Buckel  haben,  überspringen , nicht  nach  der 

gebeugt  sein  beim  Schleichen  Reihe  tun 
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haka  treibjagen  durch  Aufscheuchen 
ulu-häla  7 s.  t.  Weisheit,  Verstand, 
Klugheit 

häla  ( pa  nyumbä)  erben,  nachfolgen 
häla  1.  auswählen,  erwählen;  2. auf- 
suchen, auf heben  von  der  Erde; 
kaus.  häxa 

eli-hala/tu  6 rote  Ameise 
ulu-hale  7 s.  t.  Viehgras 
ehy-alutsi  (Stamm  halutsi)  3 kleine 
Rehart 

hama  verziehen;  kaus.  hamya 
eli-hamba  6 s.  t.  frisches  Gras  nach 
dem  Brande 
hamba  sich  zerstreuen 
hambuka  anders  werden,  sich  ver- 
ändern, sich  verwandeln 
hambula  verwandeln,  anders  machen 
um-ana  (Stamm  hana ) 2 Leib, 

Körper 

hanza  j etwas  vermischen,  ver- 
hanzahya  ( mengen 
eli-hanzi  6 Gebüsch 
ulu-haitano  7 Malwenart 
hanga  vermischt  sein 
um-aiiga  2 Sand,  Erde 
my-ahga  3 (Stamm  hanga)  desgl. 
vny-ahga  (Stamm  hanga)  3 Höhle 
hänya  Wasser  zugießen , z.  B.  zu 
Speisen,  wenn  diese  trocken  uswr. 
hanga  1.  Knochen  zerkleinern;  ein- 
knicken,  wenn  zu  lang;  zer- 
schlagen der  Erdstücke  beim 
Ackern;  2.  Verlorenes  suchen 
durch  Fühlen  mit  Stock  usw.  im 
Wasser  usw. 

eki-hahyasi  4 kleine  Raupe 
häta  1.  Bambus  in  schmale  Streifen 
spalten;  2.  kratzen  Irans,  häta 
würzen,  salzen 

my-ato  (Stamm  hato)  3 Riesen- 
schlange 


haxa  ) zerstreuen,  auseinander- 

haxahya  ( treiben,  bringen 
ama  - haxwa  6 p.  t.  Lunge 
ümatxa  (Stamm  hatxa)  1 Schwester 
(vom  Bruder  gesagt) 
häva  ) klein  machen,  zer- 

hävahya  ( kleinern 
häva  säumen  (mit  Neg.),  verzaubern, 
verhexen 

eki-häva  4 Gefäß  (eigtl.  kleine 
Messingglocke) 

havagufa  mit  Wasser  verdünnen 
urn-aoi  1 Zauberer  (Stamm  havi) 
uvu-hari  8 Zauberei 
htrfa  richten,  schlichten,  recht- 
sprechen 

eki-heki  4 Baumstumpf 
heleka  hinbringen  zu  jemand,  (nie 
herbringen) 

helrla  frieren,  zittern  vor  Kälte 
hemba  zurückfordern  — txitjila 
hxnza  ausschlachten  (von  Vieh),  zer- 
legen 

hmanitxa  jemand  mit  Essen  ent- 
gegengehen, wie  Frauen  ihren 
Männern  bei  der  Rückkehr  aus 
dem  Kriege,  oder  nacli  anstren- 
gender Arbeit 

hepa  (rmepo)  kalt  sein  = es  ist  kalt, 
es  friert 
hetsa  stehlen 

hebfluka  rauchen,  aufsteigen  (von 
Rauch);  kaus.  hebfluxa 
hrbuka  schwitzen  = tutfutila 
hvtja  aus  dem  Wege  gehen;  (rel.) 
jemand  weichen,  Platz  machen 
für  jemand 
hei)elefa  sich  nähern 
hegeletsa,  nähern,  näher  bringen 
heha  leise  sprechen,  flüstern,  über 
jemand  reden,  verleumden 
hekvlela  immerwährend  verleumden 
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heka  lachen , fröhlich  sein , aus- 
lachen, kaus.  hesa 
hekela  sich  freuen,  fröhlich  sein 
ulu  - hekelq  7 s.  t.  Freude 
ulu-heko  7 s.  t.  Gelächter 
eki-hela  4 abgeschnittene  Kürbis- 
flasche, wird  von  Zauberern  mit 
Medizin  gefüllt 
eli  - heia  6 größere  desgl. 
ekj-helo  4 kleiner  flacher  Korb 
heltda  verachten 
h£lula  Wiederkauen 
hema  davonlaufen,  wenn  geschlagen ; 
verziehen 

hembula  ausgraben  (Kartoffeln  usw.) 
ulu  - hemu  7 s.  t.  Absturz , Abrutsch 
hemuka  abstürzen,  abrutschen, 
(Berg  usw.) 
hena  grob  mahlen 
h(jna  ausweichen  (auf  Wegen) , s. 
he  (ja 

hendama  verleumden , verklatschen, 
Unwahres  über  jemand  sagen 
hehga  Gras  mähen;  Gras,  Gesträuch 
umhauen 

hengama  schräg  sein 
hehgamtka  schräg  stellen  = hehgeka 
hengeka  1.  umgemäht,  umgehauen 
sein ; 2.  schräg  stellen  = hehga mika 
iny-engo  (Stamm  hengn)  3 Hau- 
messer 

thy-enyerige  (Stamm  henyenge)  3 
Stechfliege 

hepa  zuriickstehen  vom  Kauf 
hepula  jemand  lächerlich  machen 
hepulwa  lächerlich  gemacht  werden 
hesa  jemand  aufheitern 
heisa  wegräumen , aus  dem  Wege 
rücken 

eli-heee  6 Haus,  Hütte 

heveia  mahlen  s.  dika,  batsa , hena 

uvu-hevele  8 Mehl 


hodeka  knüpfen,  knoten 
hodekela  erwachsen,  mannbar  sein 
hodenana  1 verheddert,  verknotet 
hodelehana  ) sein 
hodehahya  ) verknüpfen,  zusam- 
hodelenahya  ( menknoten 
ulu-honza  7 Rauheit  des  Körpers, 
Behaarung 

hopa  ( iseke ) Frucht  tragen,  bringen 
eki-hope  4 kleiner  Haufen  Menschen 
um-olsi  (Stamm  holst)  1.  Regen- 
macher; 2.  Tunke  vom  Fleisch 
hoga  zusammerisetzen,  zwei  oder 
mehrere  Dinge  zu  einem  ver- 
binden 

zwei  Dinge,  die  mit- 
einander verbunden 
sind,  z.  B.  zwei  Hügel 
hqjeleitauya  = hoga 
hogdha  schlaff,  hängend  sein,  von 
Schnur  usw. 

hogrjsa  nachlassen,  wenn  zu  straff, 
von  Schnur  usw. 
hoja-hoja  ) unstät,  unbeständig, 
hojanika  ( ruhelos  sein 
hojdnitsa  unstät,  unbeständig,  ruhe- 
los sein  (aber  auch  trans.) 
h(tka  = pona  vom  Tode  errettet 
sein 

hdla  1.  gebären  (von  Menschen); 

2.  aufheben,  aufsuchen  — hdla ; 

3.  erwählen , auswählen  = hdla 
hfilenanya  zusammensuchen 
hologota  durchstoßen  (mit  Stock 

oder  Speer  durch  Tür  oder  Wand, 
um  jemand  zu  töten,  oder  etwas  zu 
fühlen,  in  den  Bienenkorb,  um 
die  Bienen  aufzustören) 
holofjQtetsa  ersticken,  überwuchern 
von  Schlingpflanzen,  Unkraut  = 
hopotsa 

holonga  tiefgraben 


hogana 

hggelehana 


Digitized  by  Google 


174 


hglghgala  tief  sein,  Loch  usw.  ' hungelela  liineinsehen  von  außen, 
hama  stechen  mit  Speer  usw.,  I>oi-n  hinaussehen  von  innen  = mcha 
hnmba  bezahlen;  kaus.  hosa  hum  ) anstoßen,  bewegen,  er- 

eli-hombo  6 und  ulu- hombq  7 Lohn,  husnhya  ( schrittei  n 
Bezahlung  husana  sich  bewegen 

homola  1 . ausziehen , Dorn  usw. ; husuya  etwas  waschen , reinigen 
2.  blühen  (von  Mais  und  kleinem  mit  Wasser 
Kafferkorn)  eli-huvr  6 Schaum 

hona  nähen,  liechten  e-hula  3 Zierhaumesser 

hona  nlulrmbe  stopfen  hüla  schafl'en,  erschallen,  hervor- 

hma  uvusica  Nest  bauen  bringen  = p£la 

ulu-honrln  7 Nadel  hyfa  uruekkv  sich  entschuldigen; 

honga  lehren,  einfuhren,  verfuhren  machen,  daß  jemand  mild  ge- 
hgngela  glücklich,  froh  sein  usw.  stimmt  wird 
hnngetsa  Glück  wünschen  eki-hulu  4 Flußtal , Tal , Vertiefung 

itiy - onyo  (Stamm  hnnyo)  3 Galle  hnfufa  durchregnen,  beim  Hause; 
hotiola  1 . herausfordern  zum  Kampf;  laufen,  von  Gefäßen 

'2.  Nachlese  halten  = banga  \ huma  ausgehen;  herausgehen;  her- 
hnnyama  hocken  i kommen  von , aus 

hnpgla  abwerfen;  zu  lriih  gebären,  humbe!  wenn  es  so  ist!  ja  dann! 

von  Tieren  dann  vielleicht!  dial.  auch  kumbe! 

hnsa  auf  Zahlung  dringen,  zahlen;  kumba!  k wie  deutsch  ch 

machen  ] hnmya  hinaus-,  herunterbringen, 

um-osi  (Stamm  kryti)  1 einerderauf  herausziehen;  rel.  humrhetsa 
Zahlung  dringt  Awiia  jemand  abgeben  von  dem, 

hötsa  immerzu  fragen,  als  ob  man  das  man  hat;  zu  jemand  frennd- 

eine  Sache  nicht  gehört  hätte  lieh  sein;  so  tun,  als  ob  man 

hiitm  (von  hfila)  ernähren,  erziehen  etwas  geben  will  und  dann  die 

hora  verführen  zum  guten  oder  Hand  schnell  zurückziehen 

bösen,  jemand  umwandeln,  über-  humariya  Freundschaft  halten  ein- 
reden;  (rel.)  zuin  Kampf  reizen,  ander,  gegenseitig  mitteilen 
aufreizen  j uru - huiiga  8 Schießpulver 

fli-hrrrf  (5  Krähe  \ ulu- huiigQ  7 s.  t.  Gnade 

horrka  Griff  an  Hacken  schmieden  hum  etwas  erhöhen,  daß  es  weit 
hörrla  jemand  verunreinigen,  da-  sichtbar  ist;  hochheben 
durch,  daß  man  ihn  zwingt  etwas  hiitm  auspre.vsen 
zu  essen  oder  zu  tun,  das  er  für  hutsüla  braten;  perf.  ilr 
unrein  hält  hurela  hoffen,  vertrauen;  kaus. 

hvhutila  Kriegsruf  ausstoßen  huretsa 

huka  Schütteln  der  Milch,  daß  sie  hwaga  (o)  treiben,  Vieh  auf  die 
zu  Butter  wird;  dann  schütteln  | Weide;  wegtreiben 
überhaupt;  kaus.  husa  \ hwaga  (*/)  Bellen  der  Hunde 
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htcana  gleichen,  aussehen  wie 
hwanana  gleich  sein,  ähnlich  sein 
hwananya  gleich  machen,  ähnlich 
machen 

eki  - hwani  4 Bild 
rki- hicamhitso  4 Gleichnis 
hwanga  einlegen,  -stecken,  in  Sack, 
Tasche,  Kasten  usw. 
hwangtila  herausnehmen,  auspacken, 
aus  Sack  usw. 

htcsrfa  («)  1.  Singen  der  Gottesge- 
sandten ; 2.  Bellen  des  Schakals 
htcentda  1.  Abreißen,  Raufen  der 
Kafferkornähren,  Abreißen  von 
Zeug,  Abziehen  von  Bohnen; 
2.  Spalten  von  Bambus  in  schmale 
Streifen 


i 

ibata  fassen , halten , ergreifen, 
greifen , festhalten 
ibatela  für  jemand  etwas  halten, 
etwas  worauf-,  wogegenhalten 
ibatelela  führend  halten,  leiten, 
führen,  auch  beaufsichtigen 
ibatrtsa  halten,  behalten  machen. 

zum  Halten  geben 
timic-ibalo  2 Zange 
tgolo  gestern 

igu  frisch,  grün , unreif,  naß 
ujuta  satt  sein ; kaus.  igusa 
el-üig  6 Auge,  Öhr 
ultc-ihgUi  7 Träne 
ika  herunterkommen,  -gehen,  -stei- 
gen, -klettern 
ulw-ika  7 Löffel 

ila  sich  weigern  etwas  anzunehmen. 

weil  zu  klein  oder  zu  wenig 
ima  geizen 

inama  Kopf  nach  vorn  beugen 
mdmila  bückend  trinken,  ohne  ein 
Gefäß  zu  gebrauchen,  essen  mit 


(adv.)  nahe 


dem  Munde,  ohne  einen  Löffel 
zu  gebrauchen 

indmuka  Kopf  hochrichten,  die 
Augen  erheben 

inämula  jemand  den  Kopf  hoch- 
richten 

fl-ino  6 Zahn 
umw-inyo  2 Salz 
ipi  kurz,  nahe 
uvw-ipi  8 die  Nähe 

p - ipi  1 2 

ktc-ipi  13 
ipula  (perf.  iptee)  Essen  vom  Feuer 
nehmen  und  irgendwo  hinein- 
tun = auflun 

isa  herunterlassen,  erniedrigen, 
demütigen 

ek-isu  4 kleinerweitmaschiger  Korb 
itsa  kommen 
- ulw-itsi  7 Tür;  pl.  inz- 
umw-itsitsi  2 Schatten 
I itsutsi  vorgestern 
ifanga  rufen,  schreien 
ingila  hineingehen 
I ingitsa  hineinbringen,  -stellen,  -legen 


jaga  1.  verschwinden,  verloren 
gehen . verloren  sein . irren, 
verirren;  2.  auch  vom  Sterben 
neben  vuka  im  Gebrauch:  umunu 
ajatjilc  der  Mensch  ist  gestor- 
ben, umunu  arukile  der  Mensch 
ist  tot 

u-jaja  mein  Onkel  (Bruder  der 
Mutter) 

enzala  (Stamm  ja/a)  3 Hunger 
jaja  1.  etwas  verkleinern,  verringern 
=-  Schuld  durch  schlechtes 
Richten;  2.  sich  die.  leichteste 
Last  nehmen,  sich  immer  das 
Leichteste  aussuchen 
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uvu-jambdla  8 Kantschu,  Klopf- 
peitsche vom  aufgetrennten  Kuh- 
schwanz 

eli-jani  6,  enyani  3 (Stamm  jani) 
Hundsaffe 

jangamuka  schnell  aufstehen , sich 
schnell  erheben 
enzasi  (Stamm  jasi)  3 Blitz 
jalsa  verlieren  machen , etwas  ver- 
lieren, vertreiben,  irreleiten 
jara  1.  graben,  buddeln;  2.  ein- 
dringen  vom  Splitter  usw.  = ver- 
letzen ; 3.  abptliicken  vom  Ge- 
müse. Viel  gebrauchtes  Wort, 
auch  mit  schlechter  Bedeutung 
jarela  1.  für  jemand  graben  usw. 
(s.java);  2.  da  auch  Medizinen 
gegraben  oder  gepflückt  werden 
(Wurzeln  oder  Blätter)  = gesund 
machen,  eigtl.  jemand  mit  Me- 
dizin versorgen 
eki-javn  4 Batatenhügelbeet 
eli-javo  6 Batate  (Süßkartoffel) 
enzelo  (Stamm  jeln)  3 Wassertopf 
jenza  Zusammenrufen  vieler 
jengama  zusammengekommen  sein, 
wenn  zusammengerufen  s.  jenza 
jegama  ratlos,  sprachlos  sein 
jeja  Gras  usw.  umhauen  und  liegen 
lassen,  daß  es  fault 
je  je  unreif,  klein , verkümmert  von 
Frucht 

jejepa/a  ) nicht  reif  werden, 
jejejxilelica  \ nicht  viel  Frucht 
bringen 

jcjefa  sich  nicht  ans  Licht  wagen, 
im  Verborgenen  schleichen 
jf jelwa  unreif,  verkümmert  sein, 
von  Früchten 
jej&na  wenig  regnen 
je  ja  nichts  tun 
jefama  stillsitzen,  nichts  tun 


jeluka  sich  vermindern,  weniger 
werden 

jelula  alle  machen,  verringern,  ver- 
schwenden 

jesa  etwas  schnell  beendigen 
jeluka  vergehen,  verschmachten 
mzjla  (Stamm  jila)  3 Weg 
ulu-jgka  7 (pl.  inz-)  Schlange 
jujwala  sich  fürchten;  wenn  ver- 
schuldet, sich  schämen 
jvjuralsa  jemand  erschrecken,  be- 
schämen durch  Vorhalten  seiner 
Schuld 

jümba  1.  Schuld  immerwährend 
einfordern,  mahnen,  auch  pfän- 
den ; 2.  anschwellen , vom  Fluß 
enyumba  (Stamm  jumba)  3 Haus 
isi-jumba  4 pl.  t.  Dorf,  Ortschaft 
jumbaluka  an  wachsen,  größer  wer- 
den (schleichender  Panther); 
aufgehen,  vom  Brotteig;  an- 
schwellen, vom  Fluß 
eli-jungu  6 großer  Biertopf 
jujela  schwappen,  von  halbgefüllten 
Gefäßen  beim  Tragen 
ulu-juke  7 (pl.  mit  nz)  Biene 


. ~ ' . ! beschämt  sein 
jululala  ) 

juiigula  hin  und  her  lliegen,  von 
Vögeln;  auf  der  Flucht,  unstet 
sein,  von  Menschen 
u-juva  meine  Mutter 
enyicabaho  (Stamm  jicababq)  3 Tag,  an 
dem  nicht  gearbeitet  werden  darf 
jweluka  arm  werden 
jweta  ) laut  reden,  von  Men- 
jecetefefa  ( schenmenge 


k 


kal  Ausruf  des  Erstaunens 
ama-ka  6 p.  t.  Kraft,  Macht,  Gewalt 
j kada  treten , trampeln , kneten 
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kdijahala  etwas  anstaunen,  das  man 
zum  erstenmal  sieht 
ama  - kakala  6 p.  t.  Kehricht, 
Schmutz,  Müll 

inakala  3 (Stamm  kakala)  pl.  ge- 
fallenes Laub 

kdkaletsa  verunreinigen  durch  Uin- 
herwerfen  oder  Liegenlassen  von 
Abfällen , Schalen  usw. 
enala  (Stamm  kaJa)  3 Reif,  Frost 
eli-kala  6 Holzkohle,  auch  glühende 
' Kohle 

kalatjala  sich  entwickeln , schlau, 
listig,  unterrichtet  sein 
kalagatsa  jemand  etwas  beibringen, 
daß  er  schlau,  listig  usw.  wird 
kaiala  zornig  werden 
kalatelela  aufmuntern,  aufpassen, 
beaufsichtigen  bei  Arbeit  usw. 
kama  melken 

ulu-kana  7 s.  t.  Grausamkeit 
kanana  streiten,  bestreiten 
kanika  verneinen 

kanddma  zögern , sich  verzögern, 
sich  aufhalten,  verspäten 
viani  (Stamm  kani)  7 pl.  t.  Streit- 
sucht, Verneinung 
kanika  bestreiten,  leugnen 
e-kanu  3 Boden,  Söller 
erianu  (Stamm  kann)  3 Tier,  Wild 
enanzo  (Stamm  kanzn)  3 Selnniede- 
medizin 

ulu  - kanana  7 Gummiliane 
ehanga  (Stamm  kanga)  3 Zuschlag- 
stein der  Schmiede 
kangala  fest,  hart,  mutig,  beherzt 
sein;  kaus.  kangatsa 
kangasu  hart,  fest,  mutig 
eli-kangalambica  6 Buschlaus 
nlu-kangikulu  7 Regenbogen 
eriata  (Stamm  katn)  3 Grasring  zum 
Tragen . Kniescheibe 


katale  früher,  vor  langer  Zeit 
kaca  erwerben 
eli-kanata  6 Schwabe 
enavata  (Stamm  kavata)  3 Wanze 
vlu-kembetsi  7 Rippe 
kenunu  (init/j)  stumm,  still,  schweig- 
sam 

kenza  wünschen,  wollen,  Verlangen 
haben 

eli-kenza  6 Schlagfalle 
e-ke.m  3 s.  t.  (ohne  Nasal)  Er- 
barmen 

ama-ketsi  6 pl.  t.  Ruß  an  Töpfen 
ktgeta  abschneiden,  durchschneiden, 
beschneiden 

keka  schneiden  in  Scheiben  (von 
Kürbis) 
keka  atmen 

kgkagela  schwer  atmen , japsen 
kein  sich  freuen 

kelama  stehen  (vom  Wasser.  Vielt 
usw.) 

kflamika  Wasser  abdämmen,  es 
zum  Stehen  bringen 
enele  (Stamm  kele)  3 oder  enilili 
(Stamm  kilili)  3 große  Affen- 
art 

ulu  - k/jlfma  7 Flöte 
kfleta  abschaben 

kfletsa  verweilen , sich  auf  halten, 
verspäten 

ulu  - kr /igele  7 Prinzessin 
eli-kenu  6 = eli-pagala  6 
kenyemuka  erschrecken 
kenzu/a  lächeln 

enenze  (Stamm  kenze)  3,  eli - kenzr 
6 Ratte 

kenena  kleine  Stücke  hauen , ab- 
haueu 

kepa  fallen  (vom  Wasser),  weniger 
werden  (von  Nahrungsmitteln) ; 
kaus..  ke.sa 
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kesa  fallen  machen  (vorn  Wasser), 
es  zum  Sinken  bringen,  weniger 
machen  (von  Nahrungsmitteln) 
kgsa  noch  einmal  durchackern  hei 
schon  geackerten  Feldern,  die 
mit  kleinem  Kafferkom  hesät 
werden  sollen 
krta  scheren , rasieren 
eli-keralr  6 Heuschrecke 
friere  (Stamm  kerr)  3 Schakal 
kiliga  umrfihren 

kililika  zittern  vor  Schmerz,  Furcht 
usw. 

kiliruka  sich  umdrehen,  umwenden, 
sich  bekehren 

kilivufa  etwas  umdrehen,  um- 
wenden, jemand  bekehren 
kima  Kriegstanz  atifiiihren 
ulu  - kimba  7 Batatenhügel 
kina  sich  amüsieren 
kininikn  trocknen,  was  vorher  naß 
war  (intrans.) 
un-kisa  2 Blut 
ktsti  mutig,  beherzt 
kila  jemand  etwas  sagen , über- 
reden = r ula 

kiva  mutig  sein,  kaus.  kisa 
un-kila  2 Schwanz 
f-kiln  3 Finsternis,  Dunkelheit;  s .lo 
kimbela  iliehen,  davonlaufen.  aus- 
rücken 

uti-kiniinu  1 Stummer 
kinga  Fliegen  von  Kranken,  ihnen 
gut  zu  essen  geben 
kitä  (mitreinerVerbalform)ohnezu; 
kitülya  ohne  zu  essen;  kUamela 
ohne  zu  wachsen  = ruta 
kitsigg  zehn,  Zehner,  Zehnheit 
un  - kitatxoya  Stummer  s.  tsova 
kitupulanopeX  ormittag.etwalOUhr, 
( tupula , kn  pe  mit  Präfix  der 
4.  Klasse) 


komba  Vieh  stehlen 
ama-kotu  6 p.  t.  Kot  (vom  Men- 
schen) 

kona  um  ein  Mädchen  anhalten 
kovakova  frösteln,  beben  vor  Kälte 
kovata  Ernten  von  Erbsen  und 
Bohnen 

kovalala  zusanunenkriechen;  sich 
atifwärmen  am  Feuer;  fast  hin- 
einkriechen ins  Feuer,  wenn 
man  friert 

kovelfi  für  jemand  um  ein  Mädchen 
anhalten 

un-kovo  2 Weg  großer  Tiere  wie 
BüfTel  usw. 

ko<jo$a  führen,  leiten  = Kranke. 

Blinde  usw. 
kQhgmofa  husten 
ulu-kohnmolo  7 der  Husten 
\ üh- ko  je  7 s.  t.  Hungersnot 
koln  erigolo  Kriegsruf  ansstoßen 
kolateMa  aufmuntern,  beaufsichti- 
I ge« 

f-nolfkn  (Stamm  koftkn)  3 Milch 
vom  «/«-z/o.vu- Baum,  die  gekocht 
zum  Befestigen  der  Sperre  usw. 
in  den  Schäften  dient 
knftla  etwas  in  die  Hand  nehmen, 
Spazierstock  usw. 
eri olo  (Stamm  koln)  3 Schaf 
ulu  - kolo  7 Freundschaft 
knloijnka  ausrenken 
enn lokn (S  tarn  m kofokolo)  3 Eisen- 
grube 

kolnlelsa  (trans.)  überwachsen  (von 
Wegen) 

knlnblira  überwachsen,  unbetreten 
sein  (von  Wegen) 
ciinma  (Stamm  knma)  3 großer 
Blasebalg  der  Schmelzöfen 
komba  am  Handgelenk  erfassen, 
dasselbe  umfassen 
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kovibann  ennmbn  sich  gegenseitig 
am  Handgelenk  halten  (etwa  beim 
Ringen),  davon  nn-kombe  2 
Zange 

un  - kombe  2 Zange 
ama-kom  6 Schale,  Pelle 
kontla  getreten,  betreten  sein  (von 
Wegen);  kaus.  kqnza 
erwnde  (Stamm  konde)  3 Faust 
kqnona  schnarchen 
nlu-kmze  7 Finger,  Zehe;  Finger- 
und  Zehnagel 
konga  folgen,  nachfolgen 
koiujana  folgen,  der  Reihe  nach 
un -kgngomela  2 Gurgel 
enono  (Stamm  kqno)  3 Wunde 
konnrnbala  krummsitzen  wie  die 
Hunde 

konqna  hämmern,  behauen  von 
Steinen,  meißeln,  aufeinander- 
schlagen 

könya  Baum  entwurzeln,  fällen 
könya  wenig  geben 
könyeka  entwurzelt  sein  (von 
Bäumen) 

könyeka  geizig  sein 
p/iQpe  (Stamm  kqpe)  3 Augen- 
wimper 

knta  aulfordern  zu  nehmen , was 
einem  dargereicht  wird  (mit 
dem  Worte  ko\) 

ulu-kqtq  7 s.  t.  Fluch,  Verdammnis 
kötöfa  verfluchen , fluchen , ver- 
dammen (ylukqtö  Fluch,  Ver- 
dammnis) 

kntsa  feuern,  Feuer  aninachen, 
heizen;  rel.  kotsehetsa  neben 
koletsa 

rki-kqtsi  4 Pfeiler,  Pfosten 
cki-kotsn  4 Feuerherd,  Feuerstelle 
uln-kqva  7 Riemen 
efi  - kqrr  6 junge  Schoten  von  Erbsen 


und  Bohnen;  ismu  siU  makqvc 
= die  Schoten  bilden  sich 
koveka  1 etwas  über  Kreuz  legen, 
kovenanya  ( etwas  worüber  legen 
kovetiana  über  Kreuz  sein 
eki-  kqvekanq  4 Kreuz 
enooo  (Stamm  kqvo)  3 und  efi - kovq 
6 Banane 

kovokqfa  Zusammengesetztes  aus- 
einandernehmen 

\uii-ku  1 Schwiegersohn,  -tochter, 
-mutter,  -vater 

/cugiita  wehen , brausen  vom  Winde 
enuyüta  (Stamm  Jcvgüta)  3 s.  t. 
Sturmwind 

un-kujo  2 wilde  Feige 
kufa  glatt  machen  durch  Betreten, 
Geben,  dadurch,  daß  mau  immer 
wieder  auf  dieselben  Stellen  tritt 
kufika  sehr  betreten , glatt  (von 
Fläche)  sein 


un-kvfu  2 Stamm,  Gemeinschaft 
kufuga  drängen,  schieben,  stoßen 
j k'ülüla  I.  Dach  abdecken,  2.  Haare 
ausreißen 

kvfüfa  Draht  ziehen 
kvluma  donnern,  donnerähnlich 
brüllen 

kufunüia  mitfortreißen  (vom  Fluß), 
schleifen 

kufunyafa  voll  sein  (vom  Mond) 
elf-  kulnt ti  6 Schwabe 
kumbata  umarmen 
kumbatana  sieh  gegenseitig  um- 
armen, auch  eng,  gedrängt  bei- 
einander sein 

kumbyhetm  erinnern  (Irans,  u.  in- 
trans.);  daneben  auch  kumbusa 
(Irans.)  selten  gebraucht 
kn/ia  fegen,  reinigen 
kundiatjifa  hinken 

12* 
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künika  aasgefegt,  leer,  alle  sein 
künika  etwas  Vorreden,  nicht  halten, 
was  man  gesagt  oder  versprochen 
kunuka  ausrücken,  fliehen,  ge- 
schlagen sein  im  Kriege,  Streite 
usw. 

kuriga  anschweißen 
kunüna  reinigen,  ausklopfen,  aus- 
leeren 

kununika  rein  werden 
kupa  (mgufftra)  jemand  herausreden , 
daß  er  unschuldig  erscheint 
un-kusu  2 Grenze  (zwischen  Äckern) 
inusti  (Stamm  kusv)  3 pl.  Rost 
ulu-kusu  7 Garbe.  Erbsböndel 
küta  schreien,  rufen,  heulen,  stöhnen, 
kaus.  knsa 

küta  ausraufen  = htccnula 
knja  schnell  laufen 
kuka  (trans.)  wegspülen,  Regen, 
Regenlauf  (ohne  I'ers.-Obj.) 
u-kuku  1 mein  Großvater 
etiuku  (Stamm  kuktt)  3 Huhn 
küla  wachsen ; kaus.  kütsa,  wachsen 
lassen,  erziehen,  ernähren 
küla  ausziehen,  Pfahl,  Zahn  usw. 
eli-kule  6 Kriegstrommel 
eüumba  (Stamm  kumba)  3 Zauber- 
nägel 

kumba  nach  etwas  oder  jemanden 
werfen,  jemandem  etwas  zu- 
werfen 

knmbila  tanzen,  um  Gaben  zu  er- 
langen; vor  dem  Häuptling 
tanzen,  um  Hacken  zu  be- 
kommen 

kunda  folgen , verfolgen 
enunrlelo  (Stamm  kumlelg)  3 Grund-, 
Stützpfeiler 
ku  - nti  s.  nzi 
ulu  - kungo  7 s.  t.  Wüste 
ulu - knng tujo  7 s.  t.  Nebel 


kungulnla  Ausstichen  von  Erbsen 
usw. 

efi  - kusi  6 Schwiele  in  der  Hand 
kuva  schwindeln,  falsche  Klagen 
fuhren 

kuva  spielen , Instrument 
kuvala  sich  den  Fuß  stoßen 
i’li - kuvaliq  6 Karawanenstraße 
kuvdta  dreschen 
eki- kuvatelo  4 Dreschstock 
kuvelela  sausen,  brausen  (vom 
Winde),  wehen,  auch  ins  Blaue 
hineingehen 

nlu-kuveleJo  7 Sturmesbrausen 
kica  Morgengabe  geben 
kwalavdtula  etwas  entwenden  im 
Voriihergehen,  etwas  stehlen  und 
dann  ausrücken 

ulu  - kvoale  7 s.  t.  Verrücktheit, 
Wahnsinn 

enwale  (Stamm  kwale)  3 Rebhuhn 
Ätcaso  streifen  (trans.) 
ktcdvuka  schnell  gehen 
kwela  ausreichen,  langen,  ge- 
nügend sein 

hcrtm  machen,  daß  etwas  aus- 
reicht, auch  allcmachen 
kweleltle  Geräusch , das  die  knar- 
rende Tür  verursacht 
ulu  - kvoema  7 Spalt,  Kluft 
kwemuka  ausgerissen,  ausgespült 
sein  durch  Regen,  Fluß  usw. 
kwetnuia  ausspülen , aushöhlen , von 
Wegen  usw. 

kweta  oberflächlich  hacken,  mit 
der  Hacke  jäten 

kwgni  überall,  von  oni  mit  Lok.  ku 
hrqnu  irgendwo,  von onu  mitLok.  /tu 
j kya  helle  werden,  erheitern,  sich 
aufklären , Vorübergehen  von 
Regen 

i kgdndyq  rechts 
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l 

lala  Rasten  von  Karawanen 
lala  alt 

lalapafa  alt,  schlecht  werden  (vom 
Zeug  usw.) 

/ara  Verzieren  der  Häuser,  streichen, 
zeichnen 

larela  versprochen  sein  (vom  Mann) 
lavelxca  versprochen  sein  (vom 
Mädchen) 

leta  bringen,  herbringen,  herzu- 
bringen; neben  leta 
lövülela  etwas  entdecken,  offenbaren 
lala  sehen ; kaus.  lotsa  seinen  Blick 
richten  nach,  gehen  nach 
Inlela  aufpassen,  auf  jemand  sehen 
lolesa  umhersehen,  sich  Hinsehen 


l 


larfa  zeigen,  sagen,  weisen,  weis- 
sagen, prophezeien 
faijela  befehlen 

fa/jala  herunterfallen,  gestreut  sein 

eki - latjalela  4/  _ , 

, ' , : : , . i Brosamen,  Krümel 

aka  - lagaifla  5) 

latfafuka  trocknen,  wenn  naß  ge- 
wesen 

latfafusa  zum  Trocknen  bringen 
durch  Aufhängen  usw. 

la/jaxu  trocken 

eki-la<)o  4 kleine  runde  Wurzel, 
Mittel  gegen  Leibschmerz 
unyamalayo  Prophet,  Weis- 


sager 

latjula  durch  Zauberbecher  oder 
-würfel  etwas  herausbekommen 
(Mord,  Diebstahl  usw.),  wahr- 
sagen, zaubern;  kaus.  layutia 
faha  werfen  (mit  Speer),  werfen, 
säen 

eki-laho  4 Wunde  vom  Speer 
fuflakalaka  3 Kinnlade 


' lalfka  überbrücken,  Brücke  schla- 
gen; (intrans.)  anbrennen  (vom 
Essen) 

lalela  (eljmenyu)  Überspringen  der 
Stimme,  heiser  sein 
lalem  Essen  anbrennen  lassen 
i Hi-lafwe  Schlange 
I endama  (Stamm  lama)  3 Färse 
lama  schmutzig  werden,  — sein 
i lamya  schmutzig  machen 
eli-iamba  6 See,  Tümpel 
lambalala  1.  Sinken  der  Sonne; 

2.  ausgestreckt  sein 
I lambalika  ausstrecken 
Idmvla  Streitende  nuseinanderbrin- 
gen 

landa  zudecken,  bedecken,  belegen, 
bestreuen 
landebla  streuen 
landdla  schlingen,  ranken 
landdtsa  lange  Stiche  machen 
efi-lanzi  b Bambus 
uru-fanzi  8 Wein  (Bambuswein) 
eli- lanffdmuli  6 Fackel 

i 1 kurzsichtigsein,  schlecht 
lahguka  : sehen  können 

* 2 gut,  sauber  gefegt  sein 
Janyula  gut  fegen,  sauber  fegen 
(auch  — tova  ?) 

I lapa  verbieten,  untersagen 
lapelela  verfluchen,  verdammen,  ver- 
wünschen 

' nndaso  (Stamm  laso)  2 Pfeil 
rndata  (Stamm  lata)  3 unfruchtbares 
Tier 

i-ndatu  (Stamm  lata)  3 Sandale 
läva  früh  auf  sein , früh  auf  brechen 
lävata  suppig  sein  statt  fest;  kaus. 
lavasa 

lävuka  essen  (am  Tage),  sich 
stärken 

lävuka  ausplantschen 
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eli-lanca  6 verlassener  Ort 
undela  (Stamm  leid)  2 Baumart 
aka-lelg  5 Ding  zum  Essen,  Löffel 
leviba  aufheben,  aufbewahren  (vom 
Essen)  usw. 

eli-leva  6 kleine  Schlagfalle  mit 
Stein 

uvu-feya  8 Gaumen 
leya  Ausrede  suchen,  wenn  man 
keine  Lust  hat,  etwas  zu  tun 
ulu-leyehe  7 Strick 
legela  ausgerenkt  — , eingebrochen 
sein 

leyuka  1.  abfallen,  zu  fallen  drohen; 
2.  verleugnen 

lejakja  schmutzig,  liederlich  sein 
(von  Frauen) 

leka  lassen,  unterlassen , sein  lassen 
leka  ululekn  hinterlassen 
lekela  jemandem  etwas  lassen 
lekelanila , jemandem  etw'as  über- 
lassen, von  dem  dies  bei  anderer 
Gelegenheit  ebenfalls  getan  wird 
lekenana  sich  trennen  voneinander, 
auseinandergehen,  sich  verlassen 
sich  verfehlen 

lekefmüya  trennen,  auseinander- 
bringen 

ulu  - kkq  7 s.  t.  Vermächtnis 
lela  bewirten,  beköstigen 
leUdeka  hin- und  hertaumeln,  gehen, 
ohne  zu  sehen 

uvu -lema  8 Fehler,  Krüppelhaftig- 
keit 

lema  überwinden,  besiegen 
lemtca  überwunden  sein,  etwas 
nicht  vermögen,  nicht  können, 
geschlagen  sein 

lemala  sieh  verwunden,  verun- 
glücken 

Igmatsa  jemanden  verwunden,  un- 
glücklich machen 


lemba  Ausschlagen  der  Bäume 
e-lembe  3 kleine  Wildkatze  (ohne 
Nasal) 

tdu-lembn  7 Stopfe 
i letuluka  zerrissen  sein 
lendula  zerreißen  trnns. 
letiga  abschneiden 
lengalenga  glänzen,  leuchten,  schim- 
mern, blank  sein,  blenden 
lengelemuka  bergab  steigen 
k.sa  (von  leka)  entwöhnen  trans. 
lesit'wa  entwöhnt  sein 
uvu-lesimca  8 Entwöhnung 
eki-lesu  4 Kinn 
ylu-lesu  7 Bart 
\lesuka  sich  gut  kleiden 
l&tika  überlaufen,  wenn  zu  voll 
uru-ktsi  8 kleine  Kafferhirse 
kra  sich  ergeben , sich  unterwerfen, 
kaus.  lesa 

lemlafa  viel  Land  bebauen , auch 
eben  sein 

jevaleva  1.. Sinken  der  Sonne;  2.  weit 
gehen ; 3.  (mit  gu)  im  Sterben 
liegen 


ugu-levtifu  10 
! undevulu  2 


Zehner 


eli-kvutsi  8 kleiner  Kafferkorn 


garten 

lia  mit  den  Augen  winken 
uvu-lüju  8 Hurerei 
ligupa  huren  und  alles,  was  damit 
zusammenhängt 

lika  tüchtig  verhauen,  schlagen  (mit 
Stock) ; Pass,  liktea 
limba  Essen  aufbewahren 
ulu-lhnbq  7 Feuerlohe 
lindima  Beben  der  Erde 
\lipuka  schnell  laufen  (auch  vorn 
Feuer  bei  Grasbränden  und  im 
Ofen)  schnell  verzehren  (das 
Holz) 
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litama  still,  ruhig,  friedsam  sein 
li  sein 
lila  weinen 
fifefa  weinen  über 
JiJela  ekesa  sich  erbarmen 
lima  1.  ackern;  2.  arbeiten 
eki-limela  4 Acker 
uvu-lime  8 Reichtum,  viel  Acker 
haben 

linda  warten,  wohlauf  sein,  7.u 
Hause  sein,  sielt  wohl  gehaben 
unduidelrtsi  (Stamm  fmdeletsi)  1 Auf- 
seher 

Imdekelrla  verharren  (bei  einer 
Sache,  an  einem  Orte) 
ulu-lindq  7 Umgebung  des  Häupt- 
lings, Stab 

u-nyalulindo  1 Hofmann 
Imo  jetzt,  nun 
finana  gleich  sein 
Unanya  gleichmachen,  ausgleichen, 
übereinstimmend  machen , auch 
Übereinkommen,  einswerden 
finga  gleichmachen,  ausgleichen, 
übereinstimmend  machen 
endolo  (Stamm  lolo)  3 unreife  Frucht 
endolu  (Stamm  Joln)  3 eine  Schling- 
ptlanze 

eki-ln  s.  t.  4 Nacht  s.  kifq 
undomq  (Stamm  lomo)  2 Mund, 
Lippe 

londa  suchen 

longa  sagen,  reden,  sprechen,  be- 
stellen 

jgngola  vorangehen,  führen 
longotxa  führen  lassen,  — machen, 
vorangehen  lassen  (auch  von 
Gefangenen,  da  diese  immer  vor- 
angehen müssen) 

Iota  1 . Vorhersagen , weissagen ; 

2.  sich  herausschwindeln 
lopa  fischen 


loveka  einweichen  in  Wasser 
loveka  esula  Regen  machen 
Iqvqka  Fluß  überschreiten 
lovonanya  Fluß  überschreiten  hin 
und  zurück 

lovola  aus  dem  Wasser  ziehen, 
- — holen,  — nehmen 
loyosa  jemanden  übersetzen  über 
Fluß;  etwas  hinüberbringen 
lu<)ula  beim  Geben  schelten  (so  daß 
kein  Segen  auf  den  Gaben  ruht) 
endundulima  (Stamm  lundulima ) 3 
Geschwür  an  Stirn  und  Genick 
(unheilbar) 

luma  1 . beißen ; 2.  abspenstig 

machen,  das  Mädchen  vom  Bräu- 
tigam abwenden 
undumi  (Stamm  lumi)  2 Floh 
ifi-  lumilakaveli  fi  Ohrwurm 
endwulwa  (Stamm  luvulwa)  3 Stoß- 
speer 

luka  liechten 
lukegi  seitwärts,  quer 
\ eki- lu-kmgele  4 kleine  Prinzessin; 
i s.  nlu-kengele 
lala  dick,  sauer  werden  (von  Milch, 
Bier) 

lu lala  taub  sein  (der  Ähren),  nicht 
recht  zur  Reife  kommen 
eli-lulu  fi  Binse 

lumba  rühmen;  schmeicheln,  um 
etwas  zu  erlangen,  oder  wenn 
man  etwas  erlangt  hat 
lumbila  wiederrauben,  wenn  man 
beraubt  worden 
lunda  sammeln , auf  häufen 
lundeka  aufgehäuft  sein 
lundamanya  versammeln,  (trans.), 
vereinigen,  zusammenrufen  zur 
Versammlung 

Itmdamana  sich  versammeln,  ver- 
einigen , Zusammenkommen 
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eki-lunde  4,  pl.  ama-lunde  6 Bein 
lyndnnafa  dick,  aufgetrieben  sein 
(vom  Leib) 

eki-lunga  4 Erde,  Land,  Welt 
lunga  zusammensetzen 
lungama  gerade  ausgeben  ohne 
auszuweichen  (von  Menschen 
und  Wagen) 

lungekela  jemand  etwas  zeigen, 
Bescheid  sagen,  hinweisen 
lungenanya  zusammen-,  aneinander- 
setzen 

Ihm  1.  loslassen,  daß  jemand  oder 
etwas  voriibergeht,  entkommt; 

2.  aufgeben  etwas  zu  kaufen ; 

3.  aus  dem  Wege  räumen;  4.  ver- 
fuhren 

lusanya  verführen 
lusikv  jemals,  je,  einmal 
ulunge  lu.tiku  ein  andermal 
lula  vorübergehen;  kaus.  Ium 
lutenanya  vorübergellen 
uvu-luva  8 Blume,  Blüte 
eki-luvaka  4 Stößer 
indurc  (Stamm  lyne ) 3 pl.  t.  Pocken, 
Blattern 

Iwa  kämpfen,  streiten 
Itcela  (Hel.)  für  jemand  oder  einer 
Sache  wegen  kämpfen  oder 
streiten 

Iwela  etwas  verweigern,  auf  halten 
von  Nahrungsmitteln  usw.  (ohne 
Obj.) 

IwahguUtsa  niederwerfen  beim  Rin- 
gen 

lu-emba  kratzen , reißen , ritzen, 
schrammen 

lya  essen , sich  nähren , fressen 
lela  Morgengabe  essen,  ver- 
wenden 

lernca  1.  gegessen,  gefressen 
werden;  2.  beraubt  werden  | 


undyango  (Stamm  lyango)  2 Tür, 
Tor,  Öffnung 

lyufyiiM  Heißes  essen,  es  im  Munde 
hin-  und  herdrehen 

rn 

e-m  J Stämme,  die  liier  nicht  zu  finden 
i-  m 1 sind,  suche  unter  /> 

i Stämme,  die  hier  nicht  zu  finden 
‘ ' ( sind,  suche  unter  tun-  bei  A 

um -möge  2 Messer 
eki-mags,  4 Erntemesser 
makelo  früh,  ganz  früh,  vor  Tages- 
anbruch 

mala  fertigstellen , -machen , fein-, 
alle  machen . beendigen 
malanya  alle  machen ; verschwen- 
den, um  damit  fertig  zu  werden 
eli-mali  6 Frauenhaus 
um-mama  1 ältere  Schwester 
mamuka  leicht  entzweigehen , ent- 
zweigehen, dünn,  fadenscheinig 
seiu  (von  Zeugen  usw.) 
mamula  entzweireißen,  — machen 
mana  (mit  mu , pa)  an  der  Seite 
manya  wissen,  erkennen,  auch 
denken 

manya  denn,  aber  usw.;  s.  Kon- 
junktionen 

manyana  bekannt  sein  miteinander, 
befreundet  sein 
manyanya  bekannt  machen 
manyika  bekannt  — , gekannt  sein 
rnanyisa  bekannt  machen,  lehren, 
unterweisen 

efi-  masihga  6 großer  Adler 
mata  die  Wände  mit  Lehm  be- 
werfen, verputzen,  auch  weißen, 
beschmieren  mit  Lehm,  Kuh- 
mist usw.  (Wände,  Fußboden, 
Körbe,  um  sie  dicht  zu  machen 
usw.) 
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maialuka  immer  wieder  abplatzen 
(vom  Putz),  sich  nicht  verputzen 
oder  verschmieren  lassen 
mateka  sich  verputzen,  schmieren 
lassen 

matuka  Abplatzen  des  Putzes 
matula  den  Putz  abkratzen 
e-mavo  3 Wildkatze 
mbah  an  der  Seite,  daneben 
mbalembale  seitwärts,  daneben 
mbele  hinten,  hinterher 
elj  - mbeiiga  6 Engerling 
meha  durch  Tür,  Fenster  oder 
Iiitzen  sehen 

um-mehe  2 weiße  Ameise 
fki-mela  4 Feststehendes,  Festge- 
wachsenes 

mela  Wachsen  von  Gras,  Bäumen 
usw. ; kaus.  metsa 
memena  zerkauen,  zerknacken  mit 
den  Zähnen 

mena  übertreten  (Gebot),  wider- 
streben , Verachten  von  Geboten 
und  Gesetzen,  Übermut  treiben 
ulu-mrnn  7 s.  Übertretung,  Wider- 
spenstigkeit 

eli-meAyu  6 Rede,  Wort 
mrhyuka  abgebrochen  sein  (von 
Brot,  festem  Brei  usw.) 
aka-menyukela  5 Brosamen, 
Brocken 

menyula  abbrechen  von  Brot  usw. 
mila  schlucken,  schlingen 
eki-milarademi  4 kleiner  See,  großes 
Wasserloch 

minya  Geschwür  ausdrücken 
miisa  schleudern,  spritzen  mit  der 
Hand 

mitsila  schleudern  auf  etwas,  spren- 
gen mit  etwas 

uvu-monyolo  8 Tür  am  Tor  (von 
aufgereihten  Bambusstangen) 


molamofa  langsam,  sachte,  vor- 
sichtig, leise 
ingxa  reich  machen 
mota  reiche  Ernte  haben,  alles  im 
Überfluß  haben 

e-mote  3 reiche  Ernte,  reicher  Er- 
trag, Reichtum 
| uru-mqsu  8 Reichtum 
ufu-muli  7 Licht,  Leuchte 
pa  mtniyi  am  Tage 
myalarigula  mit  d.  Zunge  schleckern, 
ohne  daß  etwas  vorhanden  ist, 
oder  bei  der  Vorstellung  von 
leckeren  Speisen 
myauya  lecken 

myanza  1.  lecken  lassen;  2.  futtern, 
päppeln 

myatula  glatt  ahhauen.  abschneiden 
n 

(*n-  ) Stämme,  die  hier  fehlen,  suche 
in-  ( unter  t 

na  1.  und,  mit,  auch;  2 Vernei- 
nungspartikel 
ulu  - naldnce  7 s.  t.  Fels 
namanyuka  etwas  unnötig,  ohne 
Grund  oder  Zweck  tun 
nana  acht  (ohne  Präfix) 
napanza  schlecht,  faul,  stinkend  sein 
ulu  - navanava  7 s.  t.  Abenddämme- 
rung 

nda  sowie,  gleichwie,  als  ob,  ob 
(das  a assimiliert  sich  dem  fol- 
genden Selbstlaut) 
ndaku  , 

ndapi  wo  s.  Lokativ 
ndamu  ' 

ndalif  wann?  seit  wann? 

ndi  ich  (Pron.  pers.  vor  dem  Verb) 

nd£  so,  folgendermaßen 

ndcti'i  wie?  (Art  und  Weise) 

nema  langen  Zug  bilden 


Digitized  by  Google 


186 


ntrna  sich  zieren,  stolzieren 
nma  oben,  oberhalb,  höher  hinauf 
(mit  kn.  pa.  mu , pake,  kuke)',  aucli 
kenenannia 

nma  sich  unterwerfen,  ergehen  = 
Ima 

nenya  jemand  unterwerfen  = 
lesa 

nene  ich  bin  es!  bin  ich  es?  ist  es 
meine  Schuld? 
eki-nrnyele  4 Rohrklapper 
ni  vier 

ekirnima  4 (liegender  Hund  oder 
Affe  (?) 

norfa  gut,  schön,  glatt,  recht, 
würdig,  friedlich,  mit  Frieden, 
schmackhaft  sein 

noyanoya  nach  etwas  verlangen 
(mit  ji«  konstr.) 

nayela  wohlanstehen,  würdig,  wert 
sein  einer  Sache  usw. ; Gegen- 
teil von  vipila 

noyira  etwas  gern  haben,  wollen. 

Verlangen  haben  nach 
uvu-noyire  8 Wunsch,  Wille,  Ver- 
langen 

nöna  1 . weißglühend  sein ; 2.  fettsein 
n(ma  (Kihena)  hei  Kriegstänzen  hin- 
und  hergehen 
tujnefa  (Kihena)  küssen 
mmelana  (Kihena)  gegenseitig 
küssen 

uln-nnnejo  7 Kuß 
e-noni  3 Geschwulst 
e - nonyira  3 1.  Geschichte,  Er- 
zählung; 2.  Streitsache,  Sünde 
(l  wird  mit  tjifa,  2 mit  tiila  kon- 
struiert) 

nonnna  leise  reden,  (lüstern 
notsa  gut,  recht,  glatt  machen, 
Ruhe,  Frieden  hersteilen,  — 
bringen,  — machen 


notxanot&a  1.  durch  immerwährendes 
Fragen  eine  Sache  klarstellen 
wollen,  verhören,  obgleich  das 
Urteil  im  geheimen  schon  ge- 
fällt ist;  2. Verlangen  nach  etwas 
erwecken  und  nicht  befriedigen 
eki-nt.<tiyilj  4 eine  Hülsenfrucht 
mu-nu  1 Mensch 
eki-nu  4 s.  Ding 
eti-nu  4 p.  t.  Essen 
niina  saugen  mit  den  Lippen,  aus- 
lutschen 

nn-nüna  1 jüngerer  Bruder  oder 
Schwester  bei  gleichem  Ge- 
schlecht 

nunaja  schweigen 
nunatsa  zum  Schweigen  bringen, 
stillen,  ruhig  machen,  beruhigen, 
trösten 

nUria  riechen,  stinken  (intrans.) 
nüsa  riechen , schnüffeln  (trans.) 
ntrana  lügen,  schwindeln 
nirtwi  schwer 

ntceka  Ausschlagen  der  Bäume  — 
Irmba 

enz-  \ Die  hier  fehlenden  Stämme  ». 
inz-  ) unter  j und  U 


ku-nzi  i 


pa 


i - nzi  1 


draußen 


»i 

e-it  J Stämme,  die  hier  nicht  zu  finden 
i-h  ) sind,  suche  unter  k 

nala  leuchten  (vom  Feuer) 
tU-nala  lyanhtr  6 Totenschädel 
ulu-nafq  7 s.  t.  Schein  vom  Feuer 
nani  zuerst,  zunächst,  sofort,  also- 
bald,  ein  für  allemal  (erfordert 
stets  relative  Form  des  Verbs) 
i'ianiriani  schnell,  schleunigst 
eriaäya  s.  ijanya 
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e-neki  3 Linkheit,  :itlv.  links 
iieluka  weiß,  bestaubt,  schmutzig 
sein 

nelusa  bestäuben,  abfärben,  be- 
schmutzen 

nenela  mit  Fistelstimme  reden,  mit 
dünner  Stimme  reden,  wie  die 
Frauen  und  Mädchen  beim 
Grüßen 

iirnya  Abhauen  kleiner  Stücke 
nenyahya  zerkleinern,  in  kleine 
Stücke  hauen 

aka-iietenrte  5 kleine  Farrenart 
ngalamna  leer 
eli-ngahyiga  6 Habicht 
eki-uggti  4 Nilpferdpeitsche 
ulu-nguvenguvq  7 s.  t.  Abenddäm- 
merung 

ulu-üguresi  dasselbe 
niluka  blitzen 
hinuka  plötzlich  sterben 
e-niili  3 KingakartofTel 
eki-nkqngoln  4 Falle  zum  lebend 
fangen 

eli - nongq  6 Schnabelvogel 
eki-tionofo  4 Baumknorren 
eli-iwnyo  6 Schnecke 
nlu-nucalya  7 Pilz,  eßbar 

M 

eny-  Stämme,  die  hier  nicht  stehen,  suche 
unter  /»  und  j sowie  bei  den  Vokalen 
hya  zu  Stuhl  gehen  (obszön) 
nyaduka  auf  den  Zehen  schleichen 
nyaija  etwas  wegreißen 

’*yntf£  j ich  weiß  nicht 
nyageka  ) 

u-tiyakivaga  1 Prinz 
u-nyaky-eja  1 Verschwender 
u-nyakulotda  1 Aufseher 
nyala  welk,  dürr  werden  (von 
Pflanzen,  Kartoffeln  usw.) 


iiyalapica  ekeln  (intrans.) 
e-nyafa  3 Kerze  (Fremdwort) 
u - nyaligouyo  1 Verräter,  der  das 
j Opfer  einschläfert 
\ n-uyaUpasa  1 Zwilling 
>- nyafubajama  3 hartes,  trocknes 
Fell,  das  bei  der  Berührung 
knittert 

u-nyajuhonza  1 Mensch  mit  rauhem 
Körper;  s.  lwnza 

u-nyalu- Intale  1 Verrückter ; s. 
ktrale 

nyaftjfa  etwas  mit  dem  Fuß  oder 
Stock  fortstoßen,  fortschleudern 
nyalnkn  so  weggeschleudert  sein 
« - riyalufmdo  1 Hofmann ; s.  u. 
lindq 

n-nynlutqgq  1 einer,  der  etwas  auf 
sich  hält,  sich  gut  einrichtet 
usw.  von  ulu  - /o;jq  7 Schmuck. 
Zierde 

eki-nyaficongula  4 kleiner  Holzstuhl 
\ y - nyalwotsi  1 Künstler 
r-nyama  3 Fleiseh 
u-nyamagrfq  1 Versucher 
u- nyamalagq  s.  la<jo 
u-nyamigugulu  1 Schmutzfink 
e-nyandalxcr  3 Schlange 
ulu-nyanlivu  7 llache  Kürbisranke 
u-nyanani  1 Streitsüchtiger;  s . kani 
nyaiigrmusi  rötlich 
u-nyaiiguvn  1 Schwangere 
nynngu  schnell 

nyanya  1.  Feuer  anlegen,  anzünden 
(Gras  usw.);  2.  rösten  (Bataten 
usw.) 

nyanyamala  bedrängt  sein,  in  die 
Knge  getrieben  sein 
nyariyamika  bedrängen 
nyanyamuka  — hama  verziehen 
E-nyanza  3 Nyassasee 
I u-nyanzala  1 Armer;  s.  jala 
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nyapa  ausrupfen  (Gras  usw.),  jäten 
nyasa  etwas  wärmen,  trocknen 
nyasa  amavoko  Hände  wärmen, 
wenn  klamm 

ama-nyasrnga  6 p.  t.  Pilze  (nicht 
eßbar) 

f.li-nyasi  6 Gras,  auch  Feld 
u-nya-sgni  s.  soni 
hyava  den  Itfihrlöffel  abkratzen 
e-tiyavu  3 Katze 

nyctfela  jucken,  kitzeln  (intrans.) 
üypyesa  kitzeln,  krabbeln  (trans.) 
u-nyehe  1 Säugling 
nytjca  feucht,  beschlagen,  naß  sein 
tiye.su  feucht  (vom  Land) 
eli-nyekesi  6 Raupe,  die  Jucken 
verursacht 

nyemiluka  entweichen,  sich  heim- 
lich entfernen 

nyenya  umwickeln,  umschließen. 

umgehen  (bei  Wegen  usw.) 
nyeAgtlela  einwickeln 
nyengctela  etwas  rund  herum  nm- 
geben 

ulu-nyeti  7 s.  t.  Glätte 
ulu-nyika  7 Iliigel 
eki-nyiko  4 Tabakspfeife 
nyila  rennen , hülfen 
nyilila  wohin-,  worauf  zulaufen 
n-nyimali  1 Schwangere;  s.  mali 
iiyoyotasu  fein,  weich,  kostbar  (vom 
Zeug) 

e-hyombt  3 Wildkatze 
nyongola  drehen,  herumdrehen, 
schraubenartig  umwickeln 
nyuka  zerreiben,  gegeneinander 
reiben,  daß  etwas  entzwei  geht. 
(Strick  usw.);  2.  weich  machen, 
weich  schlagen,  gerben 
nyulanyufa  sanft  regnen 
tiyumuka  ausgerissen  sein  (vom 
Haar  usw.),  abgerissen  sein 


nyumula  ausreißen,  abreißen 
nywa  trinken 

aka-nytcrlo  5 Trinkgefäß,  Becher 
nytcesa  tränken 

nytcilifa  1.  fest  sein,  fest  stehen; 
2.  getrost  sein 

nytci/ilsa  1 . feststellen,  festmachen; 
2.  zureden , getrost  machen, 
trösten 


o 

eny-o  ) Stämme,  die  hier  fehlen,  suche 
itm-o  i unter  ho 
öha  begießen 

öja  Verwesen  von  Früchten,  Ba- 
taten usw. 
uvtc-oke  8 Honig 
olulala  zerschlagen  sein 
olulika  zerschlagen  (trans.)  (vom 
Menschen) 
oma  trocken  sein 
omeltca  durstig  sein,  dürsten 
omi  (Adj.)  lebendig 
uvtc-omi  8 Leben 
omti  (Adj.)  trocken 
wte-omu  8 Trockenheit,  Trockenes 
uvw  - ontlu  8 Mark 
opa  abnehmen 

npflela  in  Finplang  nehmen,  emp- 
fangen, annehmen,  aufnehmen 
ulw-ntsi  7 s.  t.  Kunst 
ova  sich  verstecken 
mama  auf  dem  Bauche  liegen 
nvamika  auf  den  Bauch  legen 
ovata  1.  brüten;  2.  beschützen,  be- 
schirmen 

oveka  1.  saugen  mit  Zauberhorn, 
Saugglas;  2.  zum  ersten  Male 
ackern,  wo  zuvor  nie  geackert 
wurde  = vamla 
ovetsa  jemand  verstecken 
ovttka  nächtlich  überfallen 
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ovula  1.  Fell  abziehen;  2.  Bataten- 
hügel verackorn , die  Oberfläche, 
Grasdecke  abackern;  Rel.  = java 
ultc-odosi  7 s.  t.  Fontanelle 
o$a  baden 

otjama  angewachsen  sein  von  frisch 
Gepflanztem,  Stecklingen  usw. 
ojeka  pflanzen , Einstecken  von 
Stecklingen 

orjola  ausgraben  mit  Wurzeln 
umw-oja  2 Hauch 
okela  bezahlen,  belohnen 
eky-okelo  4 Lohn 
ola  markieren,  zeichnen,  ein- 
schneiden 

olela,  oleka  überführen,  es  be- 
zeugen, daß  jemand  gestohlen 
hat  usw. 

oloka  sich  vermehren,  viel  werden 
olosa  vermehren  (trans.) 
oIqsu  viel 

ineinanderstecken 
(Körbe  usw.) 

auseinanderziehen, 
omokola  1 -nehmen  was  inein- 

qmokolahya  j andergesteckt  war 

(Korb  usw.) 

omola  = tutia  senden,  schicken,  be- 
stimmen 

omylela  jemand  einen  Boten,  Führer 
oder  Arheiter  geben 
iny  - onelo  3S  Saugwarzen 
qni  alle,  ganz 
onza  etwas  gefangen  haben 
oha  saugen  (vom  Säugling,  jungen 
Tieren);  qua  saugen 
okana  vermischt  sein 
ohahya  vermischen 
Qhgija  j j,jnz„fj-|gen 
ongeletna  ) 
ucw-gngq  8 Hirn 


oimka 

omeriahya 

omS'lekanya 


’ qhyomela  1.  alle  werden,  getötet 
werden;  2.  viel  sein;  3.  fortge- 
schwemmt werden , iin  Wasser 
umkommen 

nhytmetsa  alle  machen,  umbringen, 
fortschwemmen  (trans.)  (vom 
Wasser) 

viel 

tm  yesu  ) 

qta  sich  wärmen  am  Feuer 
qtela  sich  wärmen  an  oder  in  der 
Sonne,  sich  sonnen 
umu)-oto  2 Feuer 
otsa  jemand  baden,  — taufen 
ntsimca  getauft  sein 
oca  1 . rauschen  (vom  Regen) ; 2.  Lärm 
machen 


V 

pa  geben;  Lok.  auf 
jxibate  flach 

/xibateka  flach  machen,  abllaclien 
pabeka  flicken 

pabckefa  aufflicken,  Flicken  auf- 
setzen 

/>aya  sich  schützen,  — decken,  aus- 
weichen  (beim  Speer  usw.) 
rinayaln  (Stamm  payalo)  3 Dach 
ama-payalq  6 Dachsparren  und 
Dach  Verzierung 

patjasa  in  den  Arm  oder  Schoß 
legen 

jxujata  im  Arm  oder  Schoß  tragen, 
halten 

oli-pafjeka  6 Ast,  Zweig 
payeka  legen  auf,  hochlegen 
paka  Leinpacken;  2.  jemand  mit- 
nehmen 

um-pako  2 Sack,  Beutel,  Blasebalg 
pnkuka  herausfallen 
pakula  auspacken,  abpacken 
päla  Vorsingen 
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ptlln  kratzen, scharren;  (Adj.)  grau- 
sam, schwierig 
eki-pafa  4 Glatze 
jjalaiiana  sich  zerstreuen 
palananya  zerstreuen  (trans.) 
eli-palasa  6 geniales  Horn 
pafuja  irgendwo  anders  unterbrin- 
gen, entfernen,  trennen  (wenn 
zwei  oder  mehrere) 
pamatn  eins 

/Jamba ansetzen  (von  Kartoffeln  usw.) 
parnba  umtentn  Feuer  anzünden 
eki-pambatja  4 Brust 
jmnza  aushriiten,  nusbringen  (von 
jungen  Vögeln);  Perf.  iU 
panza  Nest  hersteilen  für  Vögel 
zuui  Brüten ; Perf.  itec 
pa-nzi  s.nzi 

/mhga  1.  erzählen,  sagen;  2.  auf- 
häufen (von  Brennholz) 
pahgeka  aufgehäuft  sein 
pange  vielleicht,  oder 
parigr-pang«  entweder  — oder 
/mnguka  zusammen-,  herunter- 
stürzen 

yairyula  1.  abnehmen,  herunter- 
nehmen , abbauen ; 2.  zerstören 
(von  Häusern  usw.) 

/mityuka  abbrechen  (von  Zweigen) 
(intrans.) 

/mnyufa  abbrechen  (von  Zweigen) 
(trans.) 

/m/m  l.auf  dem  Kücken  tragen; 

2.  gebären  (vom  Vieh) 
u-/m/m  1 mein  Großvater 
eli- pa/mtelq  tj  Flügel 
eli-papeln  I)  Nachgeburt 
rki-papg  4 Geschlecht,  Familie 
papuka  losreißen,  abreißen,  ab- 
gehen (vom  Zeug  usw.) 

/mpula  1.  Äcker  abtrennen,  Gräben 
ziehen  und  dadurch  trennen; 


2.  eingerissenes  Zeug  weiter- 
reißen 

um-pa/nca  1 Prinz 
/msa  1 . mit  Stiel  versehen,  in  Stiel 
einlassen  (Hacken,  Speere  usw.); 
2.  gut  hüten,  daß  sich  das  Vieh 
vermehrt 

pax'ifuka  zerstreut  sein 
pasanila  sich  zerstreuen , ausein- 
andergehen  (von  vielen) 
pasanika  zerstreut  sein 
rki-paso  4 Buckel  vom  Kind 
1 ylu-pate  7 s.  t.  dns  Alleingehen 
uju-patsi  7 Schmuckmuschel,  weiße 
patuka  sich  absondern , alleinhalten 
pätula  i absondern  von  der  Herde, 
palulanya  \ — von  der  Menge 

patulana  sich  voneinander  abson- 
dern 

pava  warnen 
eki-pavekelo  4 Flicken 
um-pavo  2 Kriegsbotschaft,  Verrat 
im  Kriege 

parusiku  morgens,  am  Morgen 
efi-pelet ? 6 Bandwurm 
peluka  sich  abwenden  vom  Häupt- 
ling, untreu  werden 
pe'lusa  abtrünnig  machen;  jemand 
dazu  bringen,  daß  er  unterläßt 
etwas  zu  tun , das  er  tun  wollte, 
z.  B.  kaufen  usw.,  daß  er  nicht 
kaufte  usw. 

prniba  tragen,  heben,  hogh-, anheben 
/jenda  spannen  (Saite,  Bogen  usw.) 
pendula  etwas  verdrehen,  auch 
dolmetschen 

penza  hinderlich  sein  auf  dem  Wege 
usw.,  fallen  machen , hindern 
penga  1.  etwas  im  voraus  haben 
wollen,  bitten,  fordern;  2.  be- 
stellen . bekannt  machen , daß 
man  etwas  haben  möchte 
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pengama  quer  sein,  — gehen  (von 
Wegen  usw.) 

pimgesana  etwas  herabsetzen, 
schlecht  machen,  um  es  seihst 
zu  erwerben,  — fiir  sich  zu  ge- 
winnen 

pepa  mit  fortschwemmen,  fort- 
reißen, (vom  Wasser) 
petula  unterfassen  unter  etwas,  um 
es  aufzuheben,  — abzuheben 
ulu-peke  7 pl.  t.  Frucht  des  Kaffer- 
korns 

um-pela  2 Gummi 
p§la  Bier  in  die  Hand  gießen 
jtila  schafTen , erschafl'en , machen 
pela  aufhören,  es  nicht  mehr  tun 
wollen 

pfifetfcta  — durchlöchern;  tglola, 
dulula 

um-pelefa  2 Stamm,  Gemeinschaft, 
Gemeinde 

peleletso  etwas  zureichen 
pehletsa  ekivo/cQ  die  Hand  hinaus-, 
heraus-,  heraufreichen,  -strecken 
pefe-sela  mit  der  Hand  winken 
um-pelica  1 der  Tor 
uvu-pelira  8 Torheit 
pemba  Bier  saugen  durch  Stroh- 
halm, Hohr  usw. 
weu- pemba  8 große  Kafferhirse 
eli-pembeln  t>  s.  Krankenkost 
ama-pembelo  6 pl.  Wohlbefinden 
(als  Gruß  gebräuchlich) 
penda  nachsuchen,  durch-  (vom 
Feind  oder  im  verlassenen  Lager) 
nnene  (Stamm  pene)  3 Ziege 
penza  im  Walde  oder  Gebüsch  Platz 
machen , — Bahn  bereiten , das 
Unkraut  und  Gestrüpp  nieder- 
hauen 

penzcfuka  heiter  werden,  hell  — vom 
Himmel,  der  zuvor  bewölkt  war; 


frei  werden  (Platz  von  Men- 
schen, wenn  sich  vorher  viele 
darauf  befanden),  auch  freundlich 
werden  (von  Menschen) 
penzejula  heiter  machen,  erfreuen, 
wenn  jemand  betrübt  oder  böse 
war;  eine  Menschenmenge  ver- 
treiben 

pena  schnauben;  davon  ernenn  Nase 
jxnela  anschnauben,  anspucken, 
(von  Fröschen,  Schlangen  usw.) 
ernenn  (Stamm  penn)  3 Nase 
pepa  1.  rauchen  (Tabak,  llaid'); 
2.  Böses  beratschlagen , auf  Böses 
sinnen 

eki-pepeln  4 Tabakspfeife 
5 um  - pepo  1 Geist 
j emepo  (Stamm  j>epn)  3 Wind 
uvu-pesn  8 Opferstelle 
]>eta  Schütteln  im  Korbe,  Getreide 
wannen 

; pita  Mais  ernten 
petula  Getreide  reinigen 
pemca  1 . gegeben  werden ; 2.  er- 
halten haben , begabt  sein 
eki-pevu>a  4,  uvu-penra  8 Gabe 
eli-pi  6 Ohrfeige 

pia  kochen , brennen , sich  ver- 
brennen 

piopa  heiß  sein,  warm  sein,  — im 
Fieber 

jriusa  aufwärinen , warm  machen 
pittsu  heiß,  warm 
piga  Stange  usw.  unter  etwas 
stecken , um  es  zu  heben : 
hebeln 

eki- pigefn  4 Hebestange 
/Ki  da 

/mlapöla  ohne  Aufenthalt,  ohne  sich 
umzusehen  gehen  — po/a 
fx>le  schweig  ) alleinstehender  1m- 
I poli  schweigt ) perativ 
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, . 1 teilen,  abteilen  (Haus 

, . durch  Zwischenwand, 

poyolanya  ) 

J ( \ orhang  usw.) 

pocjolana  getrennt,  ahgeteilt  sein, 

getrennt  wohnen 

ulu - potfolanyo  7 Vorhang , Zwi- 
schenwand 

poka  1.  retten,  erretten;  2.  weg- 
nehmen;  rellexiv  epoka  1.  sich 
retten,  sich  selbst  helfen  ; 2.  sein 
Bedürfnis  verrichten 
ekj-pokano  4 Raub,  Geraubtes 
pola  1.  Gras  strichweise  nieder- 
hauen; 2.  ohne  Aufenthalt,  ohne 
sich  u inzusehen,  gehen ; pdla-pöla 
wie  2.  pglanika  wie  pola 
pola  uiiyunda  — hot'iya  Gras  usw. 
niederhauen 

emombuw  (Stamm  pomlnce)  3 Grab 
pfina  heil  werden,  gerettet  werden; 
I’erf.  itse  davonkommen  (vom  Un- 
glück usw.)  entgehen,  ent- 
schlüpfen 

pönya  heilen  ; Rel.  jumehytsa 
pimyn  schlagen ; Perf.  iU 
jyqnda  schmieden 

emgndflo( Stamm pondelg)  3 Hammer 
emqüyo  (Stamm  poitgo)  3 Ziegenbock 
pqsu  angenehm,  süß.  nicht  scharf 
jmguha  Hände  waschen 
eki- puujuhifo  4 1.  Waschschüssel; 

2.  kleiner  Armring 
pujuka  schwindeln,  reden,  was 
man  nicht  weiß 
rki- puh  4 Spitze  des  Schiffes 
pola  blasen,  anblasen  (vom  Feuer), 
pusten,  nnhauchen 
rki-pult  4 Kloß,  Kugel 
pulw/iita  1.  Durchstoßen  der  Knoten 
im  Innern  des  Bambus  oder 
Rohres;  2.  Auskratzen  der  Kala- 
bassen 


1 pulusa  abwischen,  reinigen 
eli-jmmbu  6 Knoten  im  Bambus 
und  Rohr 

fmnuma  ausklopfen  = kununa 
/mna  ärgerlich  sein,  von  jemand 
nichts  wissen  wollen 
punilitsa  ungehorsam  sein,  tun  was 
man  nicht  soll 
jruma  füttern 

jutnynka  gerupft  sein  (vom  Huhn) 
imhyula  Huhn  rupfen 
■ puija  im  Sterben  liegen  (mit  yu 
konstruiert) 

ek\-puya  4 j großer  Haufen  Men- 
fli-puya  6 ) sehen  usw. 
pnyuka  ( rlitsuva ) Stand  der  Sonne 
nachmittags  etwa  um  3 Uhr 
I putjula  die  Feuerprobe  durch  den 
Zauberdoctor  erdulden 
pufjutsa  die  Feuerprobe  an  wenden 
(Es  wird  dabei  dem  Deliquenten 
die  untere  Hälfte  einer  abgeschnit- 
tenen Kürbisllasche , in  welche 
Feuer  getan  wird,  mit  der  offenen 
Seite  auf  dem  Leibe  hin-  und 
hergerieben;  saugt  sie  sich  fest, 
so  daß  der  Leib  verbrennt,  so  ist 
die  Schuld  erwiesen,  wenn  nicht, 
ist  er  unschuldig) 
pula  schlagen,  dreschen 
pulrka  hören 

pulehetsa  genau  hören,  gehorchen, 
horchen 

pvlekeka  gehört  werden,  sein; 

ruchbar,  bekannt  sein 
pylula  hobeln,  glätten,  abschaben 
(vom  Holz) 

eU-pult/lu  6 Pfütze,  Regenstrom 
puma  rauben,  plündern 
um  - pumbwe  2 Wüste,  unbewohntes 
Land 

puma  schnitzen 
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emungu  3 (Stamm  pnngu)  Fieber, 
Krankheit 

flj  - pnngu  6 Schnupfen 
pupa  = puma  rauben,  plßndern, 
die  Hütten  ausräumen 
eki-pupano  4 Raub,  Geraubtes 
pupiwala  traurig  sein 
picata  ) Gei’äusch  verursachen, 
pwateUla  ( lärmen 
ptcepa  leise  reden,  flüstern 
pya  neu 

pyatula  glatt  abhauen,  abschneiden 
pyela  anflehen 

» 

saba  = liäba  Brei  usw.  eintauchen 
in  Sauce  oder  Gemüse 

"1  Stock  der  Frauen 
ufu-saya  7 \ 

saja  denken,  nachdenken  =r  esa- 
§ela 

Isich  bedenken , nach- 
denken, überlegen, 
bei  sich  beschließen 
sajala  behäufeln,  mit  Erde  be- 
werfen (der  isuve , Kaflerkorn- 
beete,  nachdem  die  Erd-  und 
Grasstücke  aufgehäuft  sind,  die 
die,  hügelartigen  Beete  bilden) 
ulu - saganyo  7 s.  t.  Gedanke,  Rat- 
schluß, Beschluß 

ama-sajn  6 p.  Gedanken,  Denken 
saja  segnen;  reflexiv  esaja  beten, 
rel.  sajela  fiirbitten 
sajana  sich  miteinander  versöhnen 
sajanyo  miteinander  versöhnen, 
jemand  versöhnen 
ufu-saje  7 Kelch,  Schale,  Gefäß 
sajela  fiirbitten,  für  jemand  bitten, 
beten 

e-sajo  3 Tabak 
ulu-sajn  7 s.  t.  Segen 


i saka  beleidigen , beschimpfen 
e-saka  3 Haus 

sakala  rauschen  (knistern,  Stroh 
usw.) 

sakajalal  das  Geräusch  des  Kni- 
sterns = kunzi  kuli  sakalala 
draußen  geht  es  knitterknatter; 
Kaus.  sakalsa 

sakula  nach  langer  Zeit  finden , was 
verloren  war 

ulu-salala  7 großer  Wasserfall 
salala  herabstürzen  (von  Wasser) 
salama  herabstürzen 
saluka  sich  verändern,  schlecht 
werden , elend  aussehen  usw. 
salusa  etwas  unkenntlich  machen, 
— verschlechtern,  — verderben 
samwa  vergessen 
fki-samica  4 Vergeßlichkeit 
säna  unterwürfig  sein,  sich  — 
zeigen,  gehorsam  sein,  auch 
danken 

sanga  Zoll  — , Steuern  zahlen 
sangula  besteuern 
un  - sangutsi  1 Zöllner 
saiigaluka  glücklich  sein;  alles 
haben , was  man  wünscht  und 
braucht;  in  Frieden  sein,  selig 
sein 

sangalusa  glücklich  machen,  zu- 
frieden — , selig  — 
u n-sangajusi  1 Seligmacher 
un  - sangalusu  1 Seliger 
eji-sango  6 Zoll,  Steuer,  Abgabe 
ulu-sangula  7 Euter 
sänya  Holz  spalten 
sanyika  gespalten  sein 
säpela  unrecht  beschuldigen,  auch 
täpela 

säsa  etwas  eintauchen 
säsa  1 . hervorstehen  (der  Zähne) ; 
2.  grausam  sein 
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eli-sasi  6 Zweig,  Gesträuch 
eki-sava  4 kleiner  Lederschurz  der 
Männer 

ulu-saruhra  7 Faden,  Zwirn,  Wolle 
sävüfa  i aussuchen,  -lesen,  wenn 
sävülanya  \ vermischt 
sävUja  immerwährend  stehlen,  und 
so  die  Hütte  nusräumen 
ulu-  sejjcje  7 Rizinusfrucht 
seka  im  Licht  seiu , beschatten 
eki-seko  4 Schutzding  gegen  Feuer 
sekuln  aus  dem  Lichte,  aus  der 
Sonne  gehen 
sela  begraben 
selufa  ausgraben 
selulela  behäufeln 
ulu-sepo  7 Scherbe 
sesa  Essen  verbergen,  wenn  Gäste 
kommen,  um  es  allein  zu  ver- 
zehren 

segedya  Zertreten  (Dreschen)  von 
Kafferkorn  im  Korbe 
ylu-segeh  7 Mähne 
sehula  aussuchen 

sejuka  abgeschunden , abgeschürft 
sein  (von  Haut) 

sejula  Haut  schinden,  abschürfen 
ulu - seke  7 Same,  Kern,  auch 
Frucht 

un-sekelcvtce'2  Kiessand,  Benasalz 
sela  stehlen  auf  den  Feldern 
selela  schwimmen 
selema  durchgehen , ziehend 
schmerzen 

serna  Untergehen  von  Sonne,  ver- 
schwinden 

ucu-snnn  8 Untergang  der  Sonne 
= Westen 
smama  schräg  sein 
seneluka  uingefallen  sein 
seneka  schräg  stellen 
eki-tenete  4 Armring  (ein  Reif) 


ulu -scriete  7 Armring 
e-seriga  3 Rind 

— enambaku  (Stamm  kambaku ) 
Bulle,  Ochse 

— embtujuma  3 Kuh,  die  gekalbt 

— endama  (Stamm  lama)  3 Färse 
sengemuka  schlecht  stehen,  zu  fallen 

drohen 

sengrmula  zu  Falle  bringen 
senyiluka  schlechte  Reden  führen, 
schimpfen,  schmähen  mit  schand- 
baren Worten 
sej>a  kundschaften 
sesa  Kinder  beschwichtigen,  — be- 
ruhigen 

un-sesi  1 Kundschafter  (von  sepa) 
eki  -seveja  4 Ferse , Hacken 
sgvtila  obenauf  ackern  bei  schon 
geackertem  Felde,  spreizen  (von 
Pflanzen) 

si  Verneinungspartikel 
eli-siga  6 Kochstein 
sitfa  zurück-,  auf  halten,  zurück- 
treiben 

sigala  überbleiben,  Zurückbleiben 
süfatsa  überlassen , zurück- 
lassen, stehen  lassen 
aka-sigalela  ö Überbleibsel 
ulu-süfi  7 Augenlid 
mtjidya  Zerreiben  von  Kafl’erkorn 
mit  den  Händen,  auch  sigifui; 
Perf.  sigidye,  xujihe 
eki-sigo  4 Türpfosten 
siba  etwas  verstecken,  verbergen 
sihama  verborgen  sein 
■nka  ankommen,  anlangen 
sila  alle  werden,  abnehmen  (vom 
Mond) 

eki-sima  4 Schöpfloch,  Brunnen 
simama  aufgerichtet  sein  (von 
Pfählen  usw.) 

simanza  etwas  genau  erfragen 


Digitized  by  Google 


195 


yn-simba  2 Leiche 
sTmba  1.  anschwellen;  2.  Stock 
brennen 

simika  etwas  aufrichten,  aufstellen 
eli-simike  6 großer  Biertopf 
eki-simike  4 Wand 
simililsa  genau,  eingehend  etwas 
sagen 

simiUtsanya  sich  gegenseitig  aus- 
sprechen, — etwas  auftragen 
ximula  1.  Essen  vom  Feuer  ab- 
nehmen;  2.  Bäume,  Pfähle  aus- 
reißen 

eki-sina  4 Stamm,  Stengel 
ama-sma  6 pl.  Reichtum 
e-Mnda  3 Wachs 

sindamala  sich  beherrschen,  be- 
herzt sein 

uvu-sindamasu  8 Mut,  Furchtlosig- 
keit 

tm- singt  2 Graben 
sinzila  im  Sitzen  oder  Stehen  ein- 
schlafen , einnicken , mit  dem 
Schlafe  kämpfen 
eki-smga  Unkrauthaufen 
sTnga  drohen , bedrohen , verbieten 
singilsa  zögern;  unschlüssig  sein; 
immer  wieder  bleiben,  obgleich 
man  gehen  will  und  müßte 
H n-stngo  2 llals 


singutsa 

singutsanya 


etwas  genau  erfragen, 
erforschen,  nach- 
fragen 


sinmya  kneipen  mit  den  Fingern 
e-sinyo  3 Maden 


sipa  etwas  innerlich  überwinden, 


(Schmerz,  Hunger  usw.);  auch  für 
fasten  zu  gebrauchen 
stpuka  Beben  der  Erde  — Imdima 


sisa 

siswala 

stsifinana 


finster  sein , 
blicken 


finster 


i 


sisimtika  aufwachen,  aufstehen  (vom 
Lager),  sich  aufrichten 
sisimula  jemand  aufwecken,  auf- 
richten 

sita  sich  weigern 

sita!  Beileidsruf,  -ausdruck ; pl. 

vasitef  siti! 
sitsg  sehr,  tüchtig 
siva  1.  umnähen  (von  Stoffen,  Kör- 
ben usw.); 2.  Wasser  abdämmen; 
davon  ekisica 

smda  nicht  voll  (mit  /«  konstruiert 
= ekirigto  kili  kismda  oder  kjfi 
sinda  der  Korb  ist  nicht  ganz  voll) 
syrigtfttea  etwas  umgehen , es  stehen 
lassen  (Pflanze,  Baum  im  Garten), 
es  beim  Ackern  nicht  umackern, 
einen  Platz  freilassen 
eki-sola  4 Wirbelwind 
soJa  hassen 

u-songi  1 meine  Tante 
un-soge  2 Traube  und  Strunk  vom 
Rizinus 

sgka  s.  doda  verraten 

sokela  einstampfen  (in  Korb  usw.) 

sokokn  mager  werden,  — sein 

sokosu  mager 

sota  immerwährend  reden 

snjenana  eine  Streitsache  ausfechten 

e-somba  3 Fisch 

e-somi  3 Madenart,  die  Menschen 
im  Schlafe  beißen 
sqna  Regen  vertreiben  durch  Me- 
dizinstock oder  durch  Horn 
ulu-sona  7 Glückwunsch  nach  Ge- 
burt 

sgnesa  wlusgno  den  Wöchnerinnen 
nach  der  Geburt  seine  Glück- 
wünsche aussprechen 
un-soni  2 Unterschenkel 
i-soni  3 p.  t.  Scham 
u-nya-soni  1 einer,  der  sich  schämt 
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Stock  mit  Knopf 

songa  verführen  s.  honga , lusa 
sopa  hinwerfen,  streuen  von  (Sa- 
men usw.,  auch  von  Reden  = sopa 
ekisopo  Stichelreden  führen) 
sosoja  jemand  drohen  mit  Finger 
oder  Stock 
e-sosolo  3 Laus 
sota  aufhäufen 

solatna  aufgehäuft  sein,  viel  sein 
söteka  1.  im  Grase  verbergen; 
2.  ackern  wo  sich  sonst  keine 
Äcker  befinden 

ulu  - sotso  7 Ähre  von  kleiner  Kaffer- 
hirse 

e-sopa  3 geschmiedete  Eisenstöcke 

(gelten  als  Tauschartikel) 

e-sude  3 Hase 

suduga  breiig  machen 

suga  Brei  rühren 

stujila  bewirten,  für  jemand 

Essen  bereiten 

sugama  knien 

ekj-sugamijo  4 Knie 

furchtbar  verhauen,  daß 

, . , i der  Betreffende  krank 
swjnjanya ) ^ 

sugula  Land  und  Leute  feien  gegen 
Krankheit  oder  Feind  durch 
Zaubermedizin 
sutfusvja  Mund  ausspülen 
suguta  Blasebalg  treten 
mjilinanya  zerknillen,  verwirren 
suka  aufhäufen  und  mit  Gras  auf 
den  Körben  usw.  befestigen;  Rel. 
dasselbe 

e-suka  3 Reisekost 
ama  - suke  6 p.  t.  Schweiß 
uvu-sukesu  8 Wärme,  Hitze;  Adj. 
warm 

eki-suku  4 Regenzeit 


e-sonzo  3 
u lu  - sonzo  7 


sukuja  im  Feuer  stochern,  daß  es 
brenne  = sulutfuta 
sukula  die  aufgehäuften  und  mit 
Gras  umwundenen  Erbsen,  Boh- 
nen usw.  vom  Korbe  abnehmen 
eli - sttkulunu  6 Ellenbogen 
sukumbe  (Adj.)  flaschenartig  gestaltet 
sukumbika  Körben  usw.  eine  fla- 
schenartige Form  geben,  unten 
weit  und  oben  eng 
sukwa  aufgetriebenen  Leib  haben 
vom  vielen  Essen 
e-sula  3 Regen 

stifinana  ärgerlich  sein  (mit  gu  kon- 
struiert) 

.mluguta  im  Feuer  stochern,  daß 
es  brenne 
eli-sujuke  6 Wolke 
stduvala  traurig,  betrübt  sein  = 
susuva/a 

sumbatila  Faust  machen,  Hand 
schließen,  etwas  in  die  Hand  neh- 
men, mit  der  Hand  umschließen 
uvu-sumbe  8 Verlegenheit,  Not, 
Bedrängnis 

ulu-sumbu  7 Schmiede 
eki-sumbu  4 flache  Schlafgrube  (für 
die  heißen  Nächte) 
sv  mb  wo  1.  beschäftigt  sein,  etwas 
Vorhaben;  2.  in  Not  oder  Ver- 
legenheit sein 

sumuka  entkommen,  entschlüpfen, 
aus  der  Hand  entgleiten , aus- 
rücken, wenn  gefaßt 
sumusa  etwas  loslassen , das  man 
gehalten 

sünda  vermodern , verfaulen  (von 
Gras  und  Erdstficken,  bei  auf- 
gehäuften Beeten,  dann  auch 
vom  Fleisch , das  zu  faulen , zu 
verwesen  beginnt),  verderben 
| sündika  zudecken , zupfropfen 
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simikifa  zudecken 
suria  senden 

sünga  durch  Medizin  Tiere  oder 
Feinde  ohnmächtig  machen,  ihnen 
die  Kraft  nehmen 
elj-sungu  6 Bezahlung  für  Medizin 
und  Zauberei 

eli-sungu  6 s.  t.  Raum  unter  Tisch, 
Bett  usw. 
supafa  stumpf  sein 
supi  klein,  kurz 
susa  Wasser  aufrühren  s.  suva 
e-susa  3 Fackel 
ama-svsa  6 p.  t.  Gicht 
susuvafa  betrübt,  traurig  sein 
ama-suta  6 p.  t.  Fett,  Butter 
suva  aufgerührt  sein  (vom  Wasser 
usw.),  geschwärzt  sein  vom 
Feuer;  Kaus.  susa 
suvala  sich  verweilen,  verzögern 
suvatsa  (trans.)  verweilen,  ver- 
säumen machen , jemand 
aufhalten 

suvala  1.  in  die  Backentaschen 
stecken;  2.  sich  etwas  merken 
= hinter  die  Ohren  schreiben 
suvila  = suvala 
suvitsa  = - suvatsa 
un-suvu  2 Blasebalggestell 
eli-suga  6 ) Horn  der  Tiere, 
ulu-suga  7 ( großes  Zauberhorn 
sukanwa  vor  dem  Abschied  sein  Herz 
ausschütten,  — gegenseitig  sagen, 
was  man  auf  dem  Herzen  hat 
sukwa  Sehnsucht  haben  nach  je- 
mand oder  etwas 
sula  unsabwa  auskleiden 
sulama  traurig,  betrübt  sein 
suma  einkaufen 
e-surigu  3 Spaß 

un-  sungulo  2 großes  Faugnetz, 
Tragnetz 


eli-suve  6 Kürbishügelbeet 
swa  sterben,  entzweigehen 

eki  swa  4^  j Krankheit,  Seuche 
u tu  -swa  i ) 

uku-swa  9 der  Tod,  das  Sterben 
uvu-swa  8 neben  uvw-aswa  8 
Nest 

swaba  ernten  (Bohnen.  I.insen  usw.) 
swala  sich  kleiden , anziehen  = 
esweka 

swaletsa  jemand  kleiden,  anziehen 
= sweka 

un  - swambango  1 (mein)  Sohn 
swaiiga  ) übertönen,  über- 
swanganya  ) schreien 
e-swara  3 Hamster 
stcavata  unterm  Arm , in  der  Achsel- 
höhle tragen 

swavula  Gesicht  waschen 
sweka  1.  jemand  kleiden;  2.  Dach 
decken 

sweka  einstecken  (Schwert  in  die 
Scheide  usw.) 
swekula  herausziehen 
swima  jagen,  veijagen 
eki-swiswi  4 großer  Bambuskorb 
uvu-swiko  8 geschmolzenes  Eisen 
syata  (esava)  kleinen  Lederschurz 
der  Männer  durch  die  Beine 
ziehen  und  von  hinten  im  Lenden- 
gurt befestigen 

syekrla  vergeben  (Sünde,  Schuld) 
geröstete  Rizinuskerne  zer- 
reiben, um  das  Fett  gebrauchs- 
fähig zu  machen  (zum  Einfetten 
von  Hackenstielen  usw.);  Ocker 
oder  Farben  zerreiben 
e-syog 2 3 gelber  Ocker 
syombeka  etwas  im  Grase  ver- 
stecken , es  in  den  Versteckplatz 
hineinschieben  oder  unterschie- 
ben unter  etwas 
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syQndqmqka  aufspringen  aus  dein 
Grase  oder  Versteck,  in  dem  man 
verborgen  war 

syqtiqtoka  verrenkt,  verstaucht  sein 
synla  wetzen , scharfen , schleifen 
eji-  syulelo  6 Schleifstein 


f 

ta  sagen,  tun,  machen  = etela 
taga  wegwerfen,  jemand  verlassen 
auf  dem  Wege 

taga  pasi  den  Reiter  abwerfen 
eli-  tatjala  6 Kürbisart 
tala  beginnen,  anfangen 
emi-tala  2 p.  t.  Vielweiberei,  Harem 
talama  grausam  sein,  verfolgen 
talamu  1.  grausam,  schwierig; 

2.  teuer,  schwer  zu  erlangen 
talela  zuvorkommen , bei  jemand 
anfangen 

talrtsa  etwas  zuerst  tun , auch  ver- 
anlassen, daß  etwas  zuerst  ge- 
tan wird 

tama  sich  setzen,  sitzen  bleiben 
eji-tarna  ß Wange,  Racke 
tambalala  sich  ausstrecken 
tambalika  (trans.)  nusstrecken 
tamu  (Adj.)  krank,  schwach,  elend 
■un-tamu  1 der  Kranke,  Schwache 
uvu-tamu  8 Krankheit 
tamtea  krank  sein 
täna  borgen 
täna  schelten 
tanami  s.  longo  erst 
ulu-tanalxi  7 Chamäleon 
tandaluka  ausgespannt,  aufgerollt 
sein  zur  Länge  (Decke,  Matte) 
tandalula  nusspannen,  aufrollen  zur 
Länge 

tandatsa  ausspannen,  ausbreiten 
(Decke,  Matte) 


tandeka  ausbreiten , aufdecken, 
(Tücher  usw.  auf  Tisch  usw.) 
tandela  kundschaften 
tanduka  zusammengelegt,  -gerollt 
sein  (Decke,  Matte) 
tandula  Zusammenlegen , -rollen 
tänela  anfahren,  schelten 
tanzt  s.  langt)  erst 
tahga  helfen,  beistehen 
emi - tangetsa  2 pl.  Söller,  Boden 
tangq  erst,  zuerst,  schließt  auch  den 
Begriff  des  Wartens  in  sich;  tangq 
iktritsa  uju  zuerst  kommt  dieser; 
itsage  taiigq  erst  möge  er  kommen ; 
wenn  jemand  etwas  fortnehmen 
will,  das  noch  nicht  fertig,  oder 
reden  will,  ehe  der  andere  sein 
Gespräch  beendet  hat,  so  sagt  man: 
tangq  — warte  nur  noch,  erst  will 
ich  zu  Knde  reden;  dieselbe  Be- 
deutung haben  tanzi  und  tanami 
tapa  fangen,  auffangen:  tapela  vgl. 

auch  tapulanya 
eki- tapavugah  4 Schlund 
täpeja  unrecht  beschuldigen  = sdjifla 
tapulanya  schnell  und  gierig  essen, 
die  besten  und  größten  Stücke 
nehmen,  alles  aufessen;  auch 
tapela 

enasi  (Stamm  last)  3 Spitze  von 
hohen  Gegenständen 
lata  Fuß  fassen  beim  Ausrutschen, 
sich  feststellen  auf  glatten  Wegen 
= etoteka 

tatavuka  — dadavuka 
uvu-tavangwa  8 Feindschaft,  Krieg 
un-taraügtea  1 Feind 
tacula  jemand  entlassen,  loslassen, 
freilassen,  Krlauhnis  geben  zum 
Gehen;  befriedigen  durch  Geben, 
daß  der  Betreffende  dann  geht; 
etarula  sich  ahmelden 
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ufu- tembet&i  7 Rippe  von  Tieren 
tendtjrka  schimmeln,  beschlagen 
tendelesta  schimmlig  machen 
enendjli  (Stamm  teruliji ) 3 Kinder- 
trommel von  Bambus  mit  einem 
Holz  Tiber  der  Öffnung 
un-tetei  2 ) 

M-utn  4 < Kr,PPe>  Tro« 


tedgsa  vorsichtig  sein 
teya  fangen  mit  Falle  oder  Schlinge, 
auch  in  der  Rede 
tegfla  fangen  mit  Lockspeise 
tejenana  sich  gegenüberstehen,  -sein 
teijenahyn  etwas  gegenübersetzen, 
-stellen  usw. 

me^itsuva  (Stamm  teejitsuva)  3 Fieber 

tejola  heiraten 

uvu  - tegqln  8 Hochzeit 

teka  lügen 

ulu-teka  7 Hungersnot 
tekela  opfern 

tekeleßa  flehentlich  bitten , flehen 
un-tela  2 Rührlöffel,  -keile 
eli-tela  6 Ischias 
un-tele  2 Ebene 
tfleka  Topf  aufs  Feuer  setzen 
televafa  eben  sein 
teluka  ausrücken , fliehen  in  der 
Schlacht 

telula  geschlagen  sein , besiegt 
sein 

telutsa  besiegen 

tema  hauen  mit  dem  Haumesser 
oder  der  Hacke,  schneiden  mit 
dem  Messer,  schlagen  = schlach- 
ten (von  Großvieh) 
temeka  unterwürfig,  anhänglich, 
dienstbereit  sein,  dienen 
eli- lende  6 Schmelzofen,  Hochofen 
tenya  1.  bauen  (Gerüst,  Brücke); 
2.  streiten,  davon  witenzi  Sieger, 
Überwinder 


enenglla  (Stamm  tengtla)  3 Tanz- 
trommel. Es  gehören  vier  zu 
einem  Satz 
tengelemuka  trauern 
leügula  anfangen,  beginnen;  Rel. 
tenguUla,  davon  - tengulilo  der  An- 
fang 

ist-  tengutsi  4 p.  t.  Veitstanz 
mi-tehgutsi  1 Vorfahre 
tesegala  flach  sein  (Korb,  Teller, 
Loch) 

tesetfeka  flach  machen  (Korb  usw.), 
flach  graben  (Loch) 
titeln  Gackern  der  Hühner 
tetelanila  etwas  in  Gemeinschaft 
tun  = tangana 

tetenanya  etwas  vorsichtig,  ordent- 
lich tun,  ohne  es  zu  verderben; 
sich  alles  bereitstellen , vorbe- 
reiten 

teva  Krümmen  von  Hacken , daß 
sie  etwas  hohl  werden 
tet'ama  krumm  sein  (von  Beinen) 
uvu-teve  8 Krummheit  von  Beinen; 

alt  nuvuteve  er  hat  krumme  Beine 
leveka  gebogen  sein  von  Hacken 
tepula  Fleisch  zerschneiden , zer- 
teilen 

temdanya  Fleisch  zerschneiden,  zer- 
teilen; von  Tieren,  Löwen  usw. 
zerreißen 

ama-ti  6 p.  t.  Speichel,  Speie 
tiejela  1.  ausgleiten;  2.  glatt  sein 
(von  Wegen) 

tiejetsa  glatt  machen  (von  Wegen) 
tika  zerstreuen 

tikanya  1.  zerstreuen;  2. verschwen- 
den 

i zerreiben  (etwas 
tikinynla  ) Festes),  in  der 

tikinyulanya  ) Hand  zerquet- 

schen 
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umrühren 


ulu-tikitiki  7 Staub,  Pulver 
tima  regnen 

tTmba  schlagen  mit  Stein,  auf- 
schlagen 
timbula 
timbulanya  ' 
tina  mit  der  Hand  winken,  zu- 
winken 

un  - tintnga  2 Suppe 
Hnyuka  verrenken 
tipula  herausholen  (Dorn,  Sand- 
flöhe) 


ulu-tihda  7 Kinnbacke 
tiva  flechten  (Tabak,  kleine  Kinder- 
schiirzen) 

uvu-tivu  8 breitgeflochtener  Frauen- 
gurt 

un-tima  2 Leber,  Sitz  der  Gefühle, 


Seele 


toya  steigen , klettern , hochstehen 
(von  der  Sonne) 

toya  eliyqya  böse,  ärgerlich  werden 
tntsa  hochheben , steigen  machen 
lolsa  ejiyoya  böse,  ärgerlich  machen 
Wi-tQijelo  2 Leiter 
eki-toyelo  4 Tritt 
ulu-lqyo  7 Schmuck,  Zierde;  «nyn- 
lu  - toyq  einer,  der  etwas  auf 
sich  hält 


tqka  matt  werden,  sich  ergeben, 
gebändigt  werden,  sich  demütigen 
tysa  bändigen,  untertan  machen, 
jemand  ermüden,  — demütigen 
tyla  holen,  nehmen 
lolnka  1.  durchbohrt,  durchlöchert 
sein;  2.  wund,  blutig  geschlagen 
sein 

tqlnla  1.  durchbohren,  durch- 
löchern ; 2.  wund  schlagen 
toma  naß  sein,  feucht  sein 
tymya  naß,  feucht  machen 
tnmboka  sich  weigern,  widerstreben 


tma  1.  abschälen,  abpellen  mit  den 
Fingern;  2.  kneipen  mit  den 
Fingernägeln 
tondola  abpflücken 
ulu-tondtce  7 pl.  inondice  Stern 
topola  Schluckauf  haben 
eki-tqpqtsi  4 Schluckauf 
un-tote  1 Schwangere 
uvu-totf  8 Schwangerschaft 
totela  nachforschen,  wenn  jemand 
oder  etwas  verloren  gegangen 
ist;  suchen,  die  Spur  verfolgen 
isi-lotsi  4 p.  t.  schmackhaftes  Essen 
tyva  1.  schlagen;  2.  tüchtig  Bier 
trinken 

tovetsa  aufschlagen  mit  — 
eki-tovu  4 kleiner  Graskorb 
tsäba  eintauchen 
tsatfa  (ekilsnijq)  Märchen,  Ge- 
schichten erzählen 
fki-teayo  4 Märchen,  Rätsel 
fsaejaiuka  aufgeheddert  sein  (von 
Schnur  usw.),  entwirrt  sein 
Uayalula  aufheddern,  entwirren 
tsay  elf  nana  verheddert,  verwirrt 
sein 

tsayarala  1 . Hochstehen  von  Hör- 
nern; 2.  Hochstehen  von  Pfählen 
tsambuk'ila  jemand  scharf  oder  un- 
ausgesetzt ansehen,  mit  den 
Augen  fixieren 

cnzanga  (Stamm  tsahya)  3 Hanf 
tsanga  lügen , beschwindeln 
ui'u - tsahye  8 Betrug,  Lüge 
tsatsama  s.  tsoisoma  knistern 
u-tsela  1.  kleine  Prinzessin 
u-tsetsa  1.  kleiner  Prinz 
ama-tsebele  6 Mais 
efi-tsrbeletsi  6 Maisstrunk  und 
-Hülse 

Lsgrnama  schräg  stehen,  Kopf  neigen 
nach  der  Seite  (intrans.) 
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tsgmeka  schräg  stellen,  Kopf  nach 
der  Seite  neigen  (trans.) 
tsenga  bauen  (Häuser  usw.) 
uvu-tsenge  8 Dorf,  Stadt,  Wohnort 
eU-tsengg  6 Mauer,  Baustangen  usw. 
tsesa  s.  sesa 
ulu-tsetse  7 Schläfe 
tsiba  ablecken,  ablutschen 
tsiga  anhalten , Perf.  tsige  (in  Ver- 
bindung mit  anderen  Verben 
gebraucht,  um  diese  zu  ver- 
stärken: atsige  anunye  er  schwieg 
dauernd , atsige  emile  er  stand 
andauernd  still) 
tsigila  zurückfordern  = hemba 
uvu-lsihg  8 Quaste  am  Kuhschwanz 
un-tsiho  2 Kuhschwanz 
tsi/a  sich  weigern  zu  essen 
Uila  ohne  etwas  sein;  wie  vufa  mit 
Nominalpräfix;  untsila  umpoki 
einer,  der  ohne  Heiland  ist; 
umbula  umjygki  desgl. 
tsima  (intrans.)  auslöschen  (Feuer, 
Licht) 

tsimya  (trans.)  auslöschen 
Utimu  (Adj.)  dumm , töricht 
ulu  - tsimu  7 Widerspruch 
uvu-lsitnu  8 Dummheit,  Torheit 
tsimbuka  (intrans.)  spritzen  (vom 
Wasser,  bei  Schlag) 
tsimbula  (trans.)  spritzen  mit  Wasser 
tsimuka  nicht  auf  passen,  träumen, 
dösen;  von  tsimu  1.  dumm, 
geistesabwesend;  2.  leicht,  un- 
gefährlich; e kirnt  kitsimu  das  ist 
eine  leichte,  ungefährliche  Sache 


un-lstnga  2 Bienenkorb,  ausge- 
höhlter Baumstamm,  der  der 
Länge  nach  aufgeschnitten  ist 
tsibgahflsa  bedenken , überdenken, 
recht  erkennen,  nachdenken  über 
tsiugerala  gerade  sein,  aufrecht- 
ste.hen  (Korb,  Topf) 
tsingevtka  geradestellen,  aufrichten 
tftingttrla  einen  Kreis  beschreiben 
tsitsima  kalt  werden , abkühlen 
un-tsitsimila  2 Schatten  überhaupt 
tsitsimya  kalt  machen  durch  Wasser ; 
pusten,  daß  etwas  kalt  werde, 
das  warm  ist 
tsitsimu  kalt,  still,  ruhig 
eli-tsiva  6 Milch 

tsirafa  taub  sein  oder  scheinen, 
nicht  hören  oder  nicht  hören 
wollen 

tsivatxa  übertäuben,  in  den  Ohren 
liegen,  taub  machen  durch  Reden, 
Geräusch,  oder  taub  machen  über- 
haupt 

tsogotna  mager  machen  (vom  Bier, 
wenn  man  lange  Zeit  viel  davon 
getrunken  hat) 

tsondokela  schnell  laufen,  rennen 
tttnsa  zum  Reden  bringen 
tsosanya  sich  unterhalten  (dadurch, 
daß  man  sich  gegenseitig  zum 
Reden  bringt) 

tsnla  bekannt,  berühmt,  berüchtigt 
sein 

tsotsoma  Knistern  vom  Feuer,  Krei- 
schen vom  Fleisch,  das  gebraten 
wird.  Quarren  der  Kinder  = 


tsimufa  1.  Wasser  in  den  Breitopf  tsatxama 

gießen , nachdem  der  Brei  daraus  tsnva  reden , sprechen 
entfernt  ist;  2.  Bier  verdünnen,  j tsm'efa  1.  für  jemand  reden,  spre- 
wenn  es  sauer  geworden  chen;  2.  sich  gewöhnen,  Relat. 

tsiiiga  Grasring  drehen,  etwas  ein-  desgl. 

rahmen  | enzovele  (Stamm  tnQcele)  3 Sprache 
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enznvelq  (Stamm  tsgyelo)  3 desgl.  1 
ulu-tsavo  7 Dialekt 
tsuga  zum  Munde  führen 
tsuyumbana  voll  sein  (vom  Munde 
mit  Speisen) 

tsuyumhanya  sich  den  Mund  voll- 
stopfen, soviel  nur  irgend  hin-  . 
eingeht 

Isuktcal  Aufforderung  zum  Voran- 
oder Vorwärtsgehen 
tsula  zuviel  essen 

tsujuügaja  still  schweben  an  einer ' 
Stelle  (von  Vögeln),  Stillstehen 
(von  Menschen) 
tsümba  springen 
eli-tsurnbr  6 Dorf,  Ortschaft 
pnztisi  (Stamm  tsusi)  3 Floh 
tsutsa  Füttern,  jemand  etwas  zum 
Munde  führen;  Kaus.  von  tsuga 
tsutsuvala  verdorben  sein  (vom 
Essen,  durch  Zugießen  kalten 
Wassers) 

tsutsurika  kaltes  Wasser  auf  ge- 
kochtes Essen  gießen  und  es 
dadurch  verderben 
tsuva  jäten 

tsuvila  jäten,  auch  behäufeln 
tswula  1.  Milch  verdünnen;  2.  kal- 
tes Wasser  in  Warmes  gießen, , 
auch  bei  Bier;  3.  Essen  aus  dem  | 
Kochtopf  holen  und  das  Wasser, 
in  dem  es  gekocht  ist,  darin 
lassen 

tsuvula!  zum  Kommen  nulTordern 
tsuka  auferstehen 

tsusa  auferwecken 
un-  tsululu  2 kleiner  Wasserfall 
und  Leitung  mit  Fall 
ulu-tsululu  7 Schelle 
tsululu  Ilerabfallen  des  Wassers  bei  i 
kleinen  Fällen,  Tröpfeln  der  [ 
Traufe 


tsungula  wanken  (vonBetrunkenen), 
schwindlig  sein,  sich  herum- 
drehen 

tsungutsa  wanken  machen,  schwind- 
lig machen 

t&vnguteja  rund  herumgehen 
tsungutetsa  umgeben,  umzingeln, 
rundherumgehen  machen 
e/j- tsuva  (Stamm  tsuva ) 6 Sonne, 
' Uhr,  Tag 

ulu- tsuva  7 Hitze,  heiße  Zeit 
eli-Utxca  6 Feder 

tswengeja schlüpfen  (von  Schlangen), 
leicht  durch  eine  Öffnung  gehen 
twitja  1.  einweichen  (von  Kaffer- 
korn,  daß  cs  keimt);  2.  etwas 
ins  Wasser  werfen 
tuguta  Brennen,  Kratzen  im  Halse 
tu/jutila  schwitzen 
mugutifa  (Stamm  tutjutila)  3 Schweiß 
un-tuguva  2 Medizin,  Baum 
tuja  auf  dem  Wege  unverrichteter 
Sache  umkehren 
finuje  (Stamm  tuje)  3 Eule 
tüja  drängen  zu  etwas 
tülilija  wiederholt  zu  etwas  drängen 
tuma  feucht  werden  im  Tau 
tumbeka  aufhängen 
tuvibela  hängen 
ulu  - tumbu  7 Nabel 
uvu  - tumbu  8 Gedärme 
enumbula  (Stamm  tumbula)  3 Herz 
tuua  mit  Relat.  an  fragen  um,  für  je- 
mand ; davon  untuni  der  Braut- 
werber 

un-tunduvana  2 Kopfputz 
tungutsima  Perf.  ile  nachdenken 
über  etwas,  sich  sorgen 
tunguvala  ) drängen,  zwingen  zu 
tunguveka  ! etwas 
tvnguvekica  gedrängt  sein,  — werden 
tunifila  rauchen  (vom  Feuer) 
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tüpa  stracks  gehen,  ohne  Aufent- 1 
halt 

tüpa  viel  werden , — sein 
hipula  Aufheben  von  Hütte  oder , 
schweren  Dingen;  Intrans.  dazu 
tupuka 

tuputsanya  das  Betreffende  mit- 
einander tragen 

etiula  (Stamm  tuta ) 3 Wildtaube 
tüta  schlagen  (mit  schwerem  Stein 
usw.,  von  oben  herab  mit  beiden 
Händen) 

tüta  Herausquellen  des  rn  oleko 
(Harzes),  mit  dem  die  Hau- 
messer (inyengq)  in  den  Stielen 
befestigt  werden 

tutulija  beim  Fechten  abwehren 
und  dann  den  Feind  ergreifen  : 
tutuma  überlaufen,  überkochen, 
überschäumen 

tuva  stechen,  stoßen  mit  Speer  oder 
so  tun 

türuka  aufplatzen,  zerbersten 
turula  stechen,  stoßen  mit  Sj>eer 
oder  so  tun 

tüvula  aufplatzen,  zerbersten 
emi  - tula  2 pl.  Heckendorn 
titln  (engiiyica)  sündigen 
tüla  eine  Last  niederlegen 
tüfa  (engnytea)  verkündigen,  kund- 
tun, berichten 

tuleka  etwas,  jemand  aufhängen 
eki-tuf ’e  4 Stampfblock,  Holztopf 
tuma  schöpfen  mit  der  Hand 
tumba  den  Rücken  zudrehen 
eki- tumba  4 Pacht 
tumbanyuka  den  Rücken  zndrehen, 
von  welcher  Seite  man  auch 
komme 

lumbeka  etwas  anhängen 
tumbuka  hoch  herabfallen 
tumbu/a  herabstürzen 


tunda  kleines  Bedürfnis  verrichten 
un-tunanya  1 Arzt 
tunya  1.  aufreihen  (von  Perlen); 
2.  hintereinandergehen,  eineReihe 
bilden 

eki-tunya  4 Ding,  auf  dessen  Namen 
man  nicht  kommt 
urm- tunya  8 Gegend,  auf  deren 
Namen  man  nicht  kommt 
tun y ith  abptlficken 
tunza  in  Reihe  aufstellen 
un-tiea  l Herr,  kleiner  Häuptling 
txcanya  stampfen,  zerstampfen  in 
Mörser,  Stampfblock  usw. 
tieeka  jemand  etwas  auf  den  Kopf 
legen , daß  er  es  trage 
un-ttce  2 Kopf 

hernynka  auf  platzen,  zerbersten 
ticenyula  es  dazu  bringen , daß  es 
aufplatze  usw. 

tteinyana  gegenseitig  mit  Kopf 
oder  Hörnern  stoßen  (Ochsen, 
Ziegen) 

ulu-ticitxci  7 großer  Bambuskorb 
zum  Aufbewahren  von  Nahrungs- 
mitteln 

hcivilila  untertauchen  (intrans.) 
bcivilitsa  untertaueheu  (Irans.) 
tirivijuka  auftauchen 
tyasdmula  niesen 
tyilevala  eben  sein 

u 

uye  (Adj.)  scharf,  spitz 
eky-ulu  4 der  Tauschartikel 
ely-ulu  6 Geschwür 
fky-uma  4 Eisen,  Reichtum 
ufumi  (Stamm  umi)  7 s.  t.  Tau 
eky-undu  4 Schimmel 
unguka  sich  besonders  sammeln, 
sich  absondern , sich  trennen 
vom  Haufen 
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unyufa  etwas  absondern,  trennen 
ujrila  es  sagt  = muß 
rky-uve  4 kleines  Zauberhorn 

• 

ca  sein,  bestehen 
ufu-vaya  7 Stall 
caha  groß,  dick,  breit 
eli-vaho  6 Nachgeburt 
vajuka  aufbrechen  (von  Geschwü- 
ren usw.) 

vajufa  Geschwür  7.11m  Aufbrechen 
bringen 

vafa  1.  scheinen  (von  Sonne  und 
Mond);  2.  heiß  sein  (von  Sonnen- 
hitze); 3.  zählen;  4.  beschuldigen 
vafafa  rein  werden  (vom  Aus- 
satz USW'.) 

uvu-vafafq  8 Reinheit 
cafafuka  1.  aussätzig  sein;  “2.  offen- 
bar werden,  ans  Licht  kommen 
vajafufa  1 . aussätzig  machen ; 2.  offen- 
bar machen , ans  Licht  bringen 
valatsa  rein  machen  vom  Aus- 
satz usw. 

vafatse  heilig,  gefürchtet 
vafatse  (Adj.)  heilig,  rein 
nvn~valat.se  8 Heiligtum,  Opfer- 
stätte; Ort,  der  zu  fürchten 
oder  zu  meiden  ist 
valeka  1.  Erscheinen  des  Mondes; 
2.  worauf  legen  = (jefeka;  vale- 
nana , vafenanya  — yelenana. 
yefenanya 

vajuka  abgenoinrnen  sein 
väktla  eins  vom  andern  abnehmen, 
blättern  (im  Buch) 
palufa  ausbringen  (von  Küken); 

( tsirafwihce  sie  sind  ausgebrütet) 
väftifa  auseinanderbersten 
vamha  ausspannen  (von  Fellen  usw.) 
efi-vamba  6 Narbe 


embambo  (Stamm  vambq)  3 Stelle, 
die  zu  fürchten  ist,  namentlich 
von  schwangeren  Frauen 
vanrla  günstige  Gelegenheit  er- 
spähen, etwas  zu  tun,  zu  stehlen 
usw. 

umA(7/irfa  (Stamm  vanda)  1 Arbeiter, 
Untertan,  Bürger 
ekf-  vanda  4 Maisbrot 
vandika  vorsichtig  sein , langsam, 
bedächtig  sein  = evandefa 
ufu-vanza  7 Ilof 

vanya  1.  erlösen,  befreien  durch 
Loskauf;  2.  ungebrauchten  Platz 
einrichten  zum  Ackern  oder  Be- 
bauen , urbar  machen 
efi~  vanya  6 großer  Bohrwurm  im 
Rizinus 

efi-vanyo  6 Lösegeld 
ulu-vasi  7 Strauch,  der  bei  Be- 
rührung Jucken  verursacht 
ufu-va.su  7 Rippe  vom  Menschen, 
Seite 

rava  schmerzen 
ve  der,  welcher 

reya  einzäunen,  Zaun  machen 
(ufuveyo) 
nfu-vetjo  7 Zaun 
rejama  hohles  Kreuz  haben 
veka  stellen,  setzen,  legen 
vika  Krähen  des  Hahnes 
rekufa  betteln 
vefefa  Säumen  der  Matten 
refi  zwei 

renya  1.  verjagen,  vertreiben,  hin- 
ausstoßen; 2.  decken  (von  Vieh) 
venyefefa  jemand  folgen  wie  Hund, 
gern  haben , suchen 
efi-vengo  6 Wolke 
re  du 

embeija  (Stamm  v e<ja)  schwarzer  Affe 
mit  weißem  Mantel 
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eli - vetja  6 Schulter 
verfafa  auf  der  Schulter  tragen,  auf 
die  Schulter  legen 
veyatia  jemand  etwas  auf  die 
Schulter  legen 

vfjanika  sich  zerstreuen , sich 
trennen , auseinanderlaufen 
rfjdnga  etwas  verderben 
c ijdngika  verdorben  sein 
ulu  - vejdntjiko  7 Verderben 
vijdnya  zerstreuen,  scheiden,  ver- 
schwinden 

embeju  (Stamm  vejti)  3 Same,  Saat 
embektvifa  (Stamm  vejavela)  3 1 
Schwalbe 
eli-vele  6 mamma 
rmbejetje  (Stamm  veleye)  3 kleine 
Geschwüre  am  Gesäß  und  Lenden 
eli-velesvpa  6 Hüftknochen 
veni  wer 

eli-vengi  6 Fruchtbaum 
vesuja  reifen,  reif  sein 
embija  (Stamm  vija)  3 s.  t.  Freund- 
schaft 

rnka  hell  brennen,  lodern  (vom 
Feuer);  brennen  (vom  Holz),  im 
Gegensatz  zu  qualmen 
vina  (mit  (ju  konstruiert)  neiden 
vinimca  (regelmäßig)  neiden 
vrtnika  neidisch  sein 
aka-vini  5 Neid 
eki-vino  4 Hüfte 

vipn  (mit  gu)  1.  ärgerlich,  böse, 
erregt  sein,  zornig  sein;  2.  nicht 
schön,  nicht  ordentlich  sein 
rivi  schlecht 

vo  so,  wie,  sowie,  wenn,  als 
robtee  es  ist  dunkel  geworden 
vo  vule  nun  ists  gut,  nur,  nur  so, 
allein 

vo  vule  vule  gerade  so,  also,  also 


eki-voko  4 p.  ama-roko  Arm 
r Ola  schneiden,  sägen 
völa  faulen 

vqmba  1.  arbeiten;  2.  Essen  be- 
reiten 

vq mbela  1.  arbeiten  für  jemand; 
2.  für  jemand  Essen  bereiten, 
bewirten 

umbqmbi  (Stamm  vqmbi)  1 Arbeiter 
aka-vombo  5 Arbeit 
umbombq  (Stamm  vombo ) 2 Arbeit 
vona  1.  sehen,  erblicken,  erkennen; 
2.  finden 

voneka  sichtbar,  erkennbar  sein, 
erscheinen 

vonekeja  jemand  erscheinen , sich 
erzeigen 
vonya  zeigen 

rmbondo  3 1 ,,  . , 

, . , . ( \ ogel-  und  I ler- 

efn-vonr/o  4 ; . 

uiu-vondo  7 ( belnC 

vojxi  binden , zusammenbinden 

ropoka  aufgebunden , losgebunden, 

frei  sein 

vopoja  losbinden,  auf  binden,  be- 
freien 

vgsu  verfault,  faul  (vom  Holz) 
vuja  1.  zurückkehren , bleiben; 
2.  mit  einem  anderen  Verb  ver- 
bunden = wiederholen , etwas 
noch  einmal  tun 

vujanilsa  am  selben  Tage  zuriiek- 
k ehren 

vujilila  etwas  immer  wieder  tun 
vujitsa  vergelten,  rächen 
ulu-vujitao  7 Rache 
vula  1.  Abhauen  von  Zweigen; 
2.  Abbrechen  der  mojm/alq  der 
Hütte  nach  verübtem  Ehebruch, 
Haus  einreißen 
eU-rulatsi  6 Geschwür 
embululu  (Stamm  vulufu)  3 Schaldung 
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vttlungala  rund  sein 
tmlunge  rund 

rulutala  Abkörnen  von  Mais 
vuluvula  Summen  der  Bienen, 
brummen  (vom  Menschen) 
vunda  1. vernieten;  2. niederbrechen 
oder  -treten  (von  Gras  usw.) 
eki-vvüyujukelo  4 ( . 

I . • 7 f r i UI  HL-  IV?.  II 

aka-rungujukefq  «>  \ 
eki-vurila  4 Haufe  stillsitzender 
Menschen 

eki-vuta  4 Pllanzloch 
vu  tsa  1.  zurückführen,  wieder- 
gelten, wiederbringen;  2.  Ster- 
benden Mund  und  Augen 
schließen 

vuka  gehen,  Weggehen 
vukela  anlaufen,  darauf  zugehen, 
überfallen 

eki  - vukogotn  4 Fledermaus 
ruh  ohne  — sein,  nicht  im  Besitz 
sein  von  — (mit  Präf.  des  Subst. 
verbunden! 

eula  jemand  etwas  sagen,  erzählen 
umbulamong  (Stamm  vufamono)  2 
Baumart 

vulefa  sagen  für  oder  über  je- 
mand = verleumden 
r ule  so,  also,  in  der  Weise,  ver- 
gleichend oder  Itezüglich  des 
Gesagten  oder  Geschehenen 
umbuluyu  (Stamm  vulugü)  2 Baum- 
art 

embujuyusu  (Stamm  ruluyuxu)  3 
Schmetterling 


( vumba  formen 

! pmbumbe  (Stamm  vumbe)  3 Kloß, 
Wespennest,  großes  Kisenstück 
eki-vumbuko  4 Nachkommenschaft, 
Geschlecht 

vumbuka  1.  Nachkommenschaft  ha- 
ben ; 2.  rauben,  stehlen,  grausam 
sein 

rumbufa  1.  grausam  machen;  2.  er- 
neuern, nusilicken 
vunga  strafen,  zurechtweisen,  ein- 
führen 

vungujuka  abbröckeln,  zerbröckeln 
r usa  gehen  machen , wegnehmen, 
wegräumen 
rutsa  fragen 

vuvuja  krank  sein,  der  Pflege  be- 
dürfen 

t-urusa  fächeln  mit  Blättern , Zwei- 
gen 

vurtUsa  jemand  pflegen,  der  krank 
i’li-vurusi  6 Fliege 
embtca  (Stamm  rica)  3 llund 
ama-nce  6 pl.  t.  Hagel 
nretsa  zum  zweiten  Male  schmieren 
von  Häusern,  glätten,  ausbessern 
geschmierter  Flächen 
eki-rga  4 Topf 
rgnla  pflanzen 
fki-vguka  4 Gegengift 


*"*■  f s.  j und  U 
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abbrechen , abbröckeln , vom  Brot, 
trans.  menyula ; intrans.  menyuka ; 

— von  Zweigen,  intrans. panyi/Ävj ; 
trans.  panyula 

abbürsten  pulmo 

abbröckeln,  zerbröckeln  vungujitka ; 

— vom  Brot  usw.  menyuka 
abdäinmen , vom  Wasser,  daß  es 

steht  kelamika ; — vom  Wasser 
siva 

abdecken,  Deckel  usw.  gubakufa. 

( fubukula ; — Dach  külüja 
Abenddämmerung  ulu  - ngurehguve 
7 s.  t. ; ulu  - navdnara  7 s.  t. ; 
ulu  - nguvesi  7 s.  t. 

Abendessen  isinusya  kwegoneka ; isya 
kwegoneka 

abfallen,  abbrechen,  abgehauen  sein 
dumuka ; — abbrechen  machen, 
abhauen  dumuja;  — zu  fallen 
drohen  jeguka;  — übrigbleiben 
sigala ; — streiken  tjifimbuka 
Abgrund,  Abhang  uvw-eja  8;  tjlij- 
genge  7 

abhärmen  susuuala,  vipa  (mit  iju 
konstr.);  — sorgen  enyanya 
abhärten,  sich  edufusa,  ekangatsa 
abhalten  vom  Gehen  = fernhalten 
dietsa 

Abhang  ulu -y  enge  7;  eki  - yima  4; 
uju-gima  7 

abhauen  = fällen,  abschneiden  vom 
Weg,  eine  Sache  dumuja ; — 
(glatt),  abschneiden  pyatuja , mya- 
luja;  — von  Zweigen  vuja 
abkommen  vom  Wege  jaga 
abkörnen,  vom  Mais  vujutufa 
abkratzen , den  Rührlöffel  nyava 
ablecken,  ablutschen  tsiba 
ablegen,  Last  tyla 
abmagern  egkoka 


! nbmelden , sich  elavuja 
abmühen  eyatatsa , gagaja 
abnehmen,  eins  vom  andern  väjufa, 
ajafuja ; — vom  Monde  sifa ; — 
alle  werden  sija ; — in  Empfang 
nehmen  opa , optjeja ; — Essen 
vom  Feuer  sitnufa;  — aufgehäufte 
Erbsen  usw.,  die  mit  Gras  auf 
einem  Korbe  befestigt  waren 
sukvja 

labpellen,  absebälen  mit  den  Fin- 
gern tonn 

abptlücken  tgnd/jja , tunguja 
abplastern,  Borke,  Eisenspäue  ba- 
nduktr,  — machen  bandufa 
abplatzen , Putz  matuka 
abreißen,  raufen  von  Ähren  htce- 
nuja;  — von  Zeug  htcmuja ; — 
(intrans.)  papuka,  (trans.)  schon 
Eingerissenes  papuja 
Abrutsch,  Absturz  uju-hemu  7 s.  t. 
abschaben  kejeta 
abschälen,  Rinde  bandufa 
abschließen , sich  esingeja 
abschneiden  jenga;  — etwas  kegeta. 
dumuja 

abschürfen , Haut  sejuja 
abgeschürft  sein  sejuka 
abschüssig,  schräg  sein  dufamuka 
absondern,  sich;  sich  abseitsstellen 
vom  Haufen  ejunguja 
absondern , sich  jmtuka . ejegeha ; — 
etwas  patula , patujanya ; — von- 
einander patujana ; — sich , ab- 
trennen , sich  unguka ; — ab- 
trennen, etwas  ungufa 
abstehen  von  einer  Sache  efekejwa 
absteigen  ika 

abstürzen , in  Sprüngen , federn 
diluka;  — herunterfallen  vom 
Abhang  dima;  — etwas,  jemand 
i dimya;  — herunterrollen  dinindika 
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abstürzen , abrutschen  hemuka 
abteilen,  abtrennen,  Ilaus  durcb 
Zwischenwand  usw.  potjola,  po- 
golanya ; abgeteilt  sein,  getrennt 
(durch  Wand)  wohnen  potjqlana 
abtreten  überlassen  lekeja 
abtrünnig,  untreu  werden,  sich  ab- 
wenden vom  Häuptling  pefuka-, 
abtrünnig,  untreu  machen  prlusa 
abwehren,  etwas  verneinen  rnse- 
luka ; — schützen  j>aga; — schützen 
sich  epatja 

abwendig  machen,  die  Braut  lutna-, 
— Leute,  Arbeiter  usw.  tfilimbula 
ab  werfen  hnpgla-,  — Reiter  tatja  pasi 
abwischen , reinigen  puhtsa 
achten  Sana-,  — auf  lolela , linda 
ächzen  egima 
Acker  eki-limrla 

ackern  lima ; — noch  einmal,  schon 
Geackertes  kg-ca;  — obenauf  bei 
schon  geackertem  Feldes/en/a;  — 
rund  herum  um  eine  Stelle,  auf 
der  eine  Pflanze  oder  Baum  usw. 
geschont  werden  soll  singeletsa 
Adler  großer,  eri gasimufa  3 (Stamm 
tjasimula) , engasinga  3 (Stamm 
< jasinga ),  eli-masiiiga  6 
ähneln,  ähnlich  sein,  gleich  sein 
hwana,  Perf.  ilr , hxranana , Perf. 
mg 

Ähre  von  kleiner  Kafferhirse  ulu- 
sotso  7 

ändern  sich  hambuka ; — sich  ver- 
ändern anduka;  — etwas  hambula, 
andufa 

ärgern  sich  vipa  (mit  iju  konstr.) ; 

— jemand  tot. ca  eligqya 
ärgerlich  sein  sulinana  (mit  gu);  — 
von  jemand  nichts  wissen  wollen 
guna,  puna 

Affe,  großer  silbergrauer  enefe  3 


(Stamm  keU) , enilili  3 (Stamm 
kiliji)-,  — großer  schwarzer  mit 
weißem  Mantel  embega  3 (Stamm 
vega);  Hundsaffe  enyani  3 (Stamm 
jnni).  eli-jani  6 
afterreden  delelesa 
albern,  dumm  tsimu 
alle  werden  täja,  — umkommen  im 
Wasser  onyomela-,  alle  machen, 
umbringen  gnggmetsa 
alle,  ganz  oni 

Alleingehen,  das  Alleinsein  ulu- 
pate  7 s.  t. 

allein  lassen  leka-enr,  süjalca 
alt,  vom  Menschen  usw.  f/Qfjolg, 
von  Zeugen  und  Gegenständen 
lala ; alt  sein,  lalapala;  — wer- 
den , vom  Menschen  tjgsipa 
Alter  gvu  • (fotjolo  8 
Ameise,  weiße  ym-mehe  2;  — 
schwarze  eli-dunyngu  6;  — rote 
cli  - halasu  6 
amüsieren , sich  kina 
anbeten  tekelesa  ku 
anbrennen,  von  Kssen,  intrans.  la- 
leka ; trans.  lalesa 
anfahren,  schelten  tönela 
anfangen  mit  etwas,  beginnen  lala ; 
= zuerst  sein  talelsa ; = zuvor- 
kommen  takla 

anfangen,  beginnen  trnguja,  ema  na-, 

— beim  Ackern  auch  arnuia 
anflehen  pyela,  tekelesa 
Anfragen,  für  jemand  anhalten  um 

tuna 

angenehm,  süß — sein  nof/a ; 

— machen  nqtsa 

angewachsen  sein,  treiben  von  frisch 
Gepflanztem  ogama 
angreifen  ibata 

angrenzen,  nebeneinander  sein  ha- 
denana 
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anhaben,  Zeug  mala 
.Inhalten  (auf halten)  sü ja',  — um, 
hei  Mädchen  kma ; — für  jemand 
kovela 

anhaltend,  mit  Anstrengung  etwas 
tun  yimba 

anhangen,  anhaften,  nebeneinander 
sein  badama 
anhängen  usw.  tumbeka 
anklagen  tulefa , vala ; — falsch 
kuva,  kuvela , dedeletsa 
ankleiden.  sich  swala ; — jemand 
meka,  maletsa 
ankommen,  anlangen  sika 
anlehnen,  intrans.  ecjama,  trans. 
eefamitsa,  eyeka;  — sich  ejeeja- 
mi/sa 

anmachen,  Feuer  kntsa 
annehmen  opelela 
anriihren  abasa , avasa 
Anschlag  machen  yoka,  tjokana , 
pepa;  — anschlagen  an,  gegen 
etwas  tovela 
anschw'eißen  kuitya 
anschwellen  simba ; — vom  Fluß 
jiimba,  jumbaluka , deya 
nnsehen,  scharf,  unausgesetzt  tsa- 
mbuki/a 

ansetzen, von  Kartoffeln  nsw.pamba; 

— Topf  ans  Feuer  teleka 
anstannen  etwas,  das  man  zum 
ersten  Male  sieht  kayabala 
anstecken,  jemand;  von  Krankheit, 
sich  übertragen  au ( ambukela;  — 
übertragen  von  Mensch  zu  Mensch 
ambuhe tsa ; — ansteckend  sein, 
von  Krankheit  ambuka 
anstoßen  mit  Kopf  yumbitsa 
antworten  anda;  — auf  Ruf  edeka 
anzünden,  Feuer,  Licht  pamba  nu- 
mwqtq,  kntsa;  — Gras,  Iiaus 
nyanya 

Archiv  f.  d.  Stud.  deutscher  Koloni&lsp rächen 


1 Arbeit  akavqmbo  5,  umbombo  2 
(Stamm  vombo ) 

arbeiten  vomba;  — für  jemand 
vnmbela ; = ackern  Uma 
Arbeiter  umbmnbi  1 (Stamm  vombi), 
umbanda  1 (Stamm  vanda) 

Arm  eki-vqko  4,  pl.  ama-vqkq  6 
arm  sein  yatsupa ; — werden  jtoe- 
luka 

Armer  un~yat.su  1 , u-nyanzala  1,  Ar- 
mut uvu-yatsu  8 

Armring,  kleiner  eki-puyuhilo  4;  — 
(Reif)  eki-senete  4,  ulu-seriete  7 
Arzt  un  - tuhanya  1 
Asche  ely~ela  6 s.  t. 
atmen  k£ka ; — schwer,  japsen  keka- 
yela 

auf  binden , -lösen  vopola,  dätnla, 
dätulanya;  — auf  etwas  vqpela; 

— jemand  etwas  = lügen  teka 
aufbrechen, von  Geschwüren  vajuka; 

— dazu  bringen  vajula ; — auf- 
brechen = abreisen  luta , vuka 

aufdecken,  Decke  auf  Tisch,  aus- 
breiten tandeka 

aufeinandergelegt,  -gestellt  sein 
yeleriana 

aufeinanderlegen , -stellen  yeleka, 
tfejenahya 
auferstehen  tsuka 
Auferstehung  uvu~tsuko 
auffangen  mit  der  Hand  taj>a;  — 
Tier  teija ; — Mensch  opelela ; — 
Flüssigkeit  amba 

auffordern  jemand,  etwas  zu  nehmen 
kota;  — zu  gehen  tsukwa!  — 
zu  kommen  t-suvula ! 
aufgehäuft  sein  lundeka 
aufgehen  von  Sonne  und  Mond 
huma 

aufgerichtet,  erholten  sein  enemuka; 
I aufgerichtet  sein  = stellen simama 
. IM.  UI.  lt 
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aufgeröhrt  sein,  vom  Wasser  xttca ; aufplatzen,  zerquetscht  werden,  daß 
Raus.  susa  i sich  der  Inhalt  entleert  ditsuka ; 

aufgetriebenen  Leih  haben , vom  ! Raus,  ditsuja 

vielen  Essen  stiktca ; aufgetrieben  aufplatzen , zerbersten  tücula,  twe- 
sein  , vorn  Leib  Iwnduvala  tiytika ; — machen  hceiiyufa 

aufhalten,  sich;  verspäten  keletsa  aufreihen,  von  Perlen,  von  Menschen 
aufhängen,  jemand,  etwas  tulekn.  eine  Reihe  bilden  tuöya ; — von 
tumbdka ; — sich  etuleka  Menschen , in  eine  Reihe  bringen 

aufhäufen  und  mit  Gras  verbinden  tun  za 

bei  Rörben  düla\  — auf  bauen,  von  aufreizen  zum  Ranipf  hqhoja,  hör  f ja 
Brennholz wsw.panya ; aufgehäuft  aufrichten,  erhellen,  in  die  Höhe 
sein  panyeka ; Aufgehäuftes  ab-  richten  enemula ; — stellen,  Pfahl 
bauen,  niederreißen  pangvja ; Ein-  usw.  ximika.  cmya,  emeka-,  — von 
fallen  von  Aufgehäuftem  pahguka  Vogelscheuchen  hulikija ; — sich 
auf  häufen  sota',  aufgehäuft  sein  sisimuka;  — jemand,  der  traurig 
sotama ; aufhäufen,  von  Erbsen,  dulusa,  nytceletsa 

Bohnen  usw.  auf  einen  Korb  aufrollen,  ausbreiten,  Matte,  Decke 
und  das  Aufgehäufte  mit  Gras  yqnzoja,  tandalula;  nufgerollt, aus- 
befestigen suka,  sukila  gespannt  sein  tandaluka 

Aufhäufung  von  Essen  auf  Rörben  aufschlagen  tgvela ; — = zerschellen 
endulu  3 (Stamm  dulit ) j bametxa ; — Buch,  = blättern 

auflieben,  aufsuchen  von  der  Erde  afalula 

häln,  ho  Ja',  — Essen  usw.  — auf-  Aufseher  u-nyakuloteja  (Stamm  lo- 
bewahren  jimba,  evekeja  /W-a)  1,  v-ndindefetsi  (Stamm 

aufheitern,  jemand  hrxa ; — hell  lindeletsi)  1 

werden  kya  aufspringen  aus  dem  Grase  oder 

auf  hören,  nicht  mehr,  nicht  wieder!  dem  Versteck,  in  dem  man  ver- 
tun wollen  /Wo;  — = nach  Hause  borgen  war,  syondomoka 
gehen  yodoka,  vuja; — = fertig  aufstehen,  schnell  jangamuka;  — 
sein  mala',  — = alle  sein  sila  I = stehen  emo;  — vom T od  tsuka ; 

aufklären,  sich  (Himmel)  kya,  dana  ! — vom  Lager,  Schlaf,  erwachen, 

(mit  ki  konstruiert  = kidanife  sich  aufrichten  sisimuka 
kukyanya , der  Himmel  hat  sich  aufsteigen,,  vom  Rauch,  rauchen 
aufgeklärt);  — eine  Sach  evqneka;  hrbfhika 

— offenbar  werden  valdlula  aufsuchen  jqnda; — Gefallenes  hq Ja ; 
auflauern  gone  ja,  (jonda  — nachforschen  toteka 

aufm  untern , beaufsichtigen  kafate-  auftauchen  aus  dem  Wasser  hririluka 
Jela,  kolatsfela,  ibatejela ; — = er-  auftischen  stigi/a 
heitern  hexa  : auftragen,  Essen  Irta;  — jemand 

aufpassen  = hören  pitjehetsa;  nicht  etwas  jageja 
aufpassen  = träumen,  geistes-  auftrennen  lenduja 
abwesend  sein  tsimuka  | aulwachen  sisimuka 
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Aufwärmen,  warm  machen  piusa 
aufwecken  sisimula 
aufzehren  lya,  mala ; — die  Mor- 
gengabe lela 

aufziehen  auf  Sclmur  tuüya,  twnza ; 

— ernähren  kutsa , hdtsa 
Auge,  Öhr  el-ihn  6 
Augenlid  ulu-siyi  7 
Augenwimper  er'iopr  3 (Stamm  kope) 
ausbessern  = llicken  hon  ela,  pabeka, 
pabekela ; — = stopfen  hona  ulu- 
fembo 

ausbreiten,  aushängen  ala;  — sich 
= ranken  landala ; — sich  = 
zerstreuen  hamba;  — sich  = viel 
werden  oloka\  — Zeug,  Matten 
yonzqla , tandatsa , tandahda, 
lande  ka 

ausbringen  (von  Küken)  välula, 
alula 

ausbrüten , ausbringen  junger  Vögel 
panza ; Perf.  ile 

ausdehnen,  Draht  ziehen  külvfa 
ausdrücken,  Geschwür  minya;  — 
= pressen  hntsa 

auseinanderbringen,  Streitende  la- 
mula ; — wenn  viele  dadafula-,  — 
auseinandersein  dada/uka 
auseinanderfalten  yonzofa-,  -gehen, 
wenn  schlecht  mamuka;  -gehen, 
sich  trennen  lekenana 
aiiseinaudernehinen  kgvokola; — was 
zusanunengesteckt  war,  Körbe 
usw.,  omokoja,  omokojanya 
auseinanderpflanzen,  -stellen, -legen  , 
dal  lila,  dätulahya 

auseinanderrollen,  von  Matten  usw. 
yonsola 

auseinanderspalten,  intrans.  balsuka, 
cdfuka ; Irans,  baisula 
auseinandertreiben  hasa , efjahya, 
palanahya 


ausforschen,  -fragen  vutsa,  <jonda , 
hntsa 

ausführen  (tun)  <jaha 
ausfüllen,  Haus  usw.  bamila 
ausgefegt  sein , leer,  alle  sein  künika 
ausgehen  Licht,  Feuer  tsima;  — 
spazieren  beha  hkuyenda,  yenda- 
tjenda ; — alle  werden  sifa 
ausgerenkt,  eingebrochen  sein  leyela 
\ ausgestreckt  sein  lambalala ; aus- 
strecken lambalika 
ausgewachsen  sein  duluka 
ausgießen  duda 
ausgleiten  tielela 

ausgraben  selula ; — Kartoffeln  usw. 

hembula;  — mit  Wurzeln  oyola 
anshöhlen  yoha 
auskehren  kttna 
auskleiden  snla  unsabtca 
ausklopfen  pumüna;  — reinigen 
kvnüna ; ausgeklopft,  rein  sein 
kununika 

jauskratzen,  der  Kalabassen  (Fla- 
schenkürbisse) puluyuta 
auskriechen,  aus  Eiern,  auch  von 
Bienen  valulwa,  aluka 
auskundschaften  tandela,  sepa,  yonda 
auslachen  heka 

auslassen,  Vieh  usw.  hnmya;  — 
überspringen  tsnmba 
ausleeren,  Kasten,  Sack  htcahgnla ; 

— reinigen  kvtiuna 
auslegen,  ausbreiten,  aufrollen, 
Decke,  Matte  tandatsa 
auslöscheu,  ausgehen,  intrans.  von 
Feuer,  Licht  tsima-,  — aus- 
machen . trans.  tsimya 
auslösen , loskaufen  vaiiga 
auspacken  pakula;  ausgepackt  sein, 
herausfallen  jxikuka 
ausplantschen  fAvttka 
auspressen  hntsa 

14* 
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aiisraufen  küta,  htrrnula 
Ausrede  suchen , wenn  unlustig ; 

etwas  zu  tun  Jega 
ausreichen,  zureichen,  auslangen, , 
langen,  auskoininen  kteela 
ausreißen,  von  Haar  usw. , ab- 
reißen nyumula ; ausgerissen  sein 
nyumuka 

ausreißen , von  Bäumen , Pfählen 
simula 

ausrenken  knlotjgka 
ausrotten  gngometsa 
Ausruf  des  Erstaunens  kat  k£! 
kwgf 

ausruhen  yataluka 
ausrupfen , jäten  nyapa 
außer  sich  sein  über  ein  Gescheh- 
nis ehi-ra,  eku/ja 
Aussatz  ebdba  3 (Stamm  böba) 
aussätzig  sein  valaluka ; — machen 
valalula 

ausschlachten,  zerlegen  Kenza 
ausschlagen  der  Bäume  lernba. 

mceka ; — Pferd  usw.  htmda 
ausschiitten,  aufgehäuftes  Essen 
dültila;  — sein  Herz  vorm  Ab- 
schied sukanwa 
aussenden  suna 

Bussöhnen,  sich  miteinander  sajana, 
trans.  sajanya 

ausspannen,  von  Fellen  usw.  ramba , 
datjalika ; — aushreiten  tandatsa 
anssprechen , sich  gegenseitig, 
gegenseitig  etwas  auftragen  simi- 
litxanya ; — etwas  tsopa,  longa 
ausspülen  (Mund)  sutfusuja : — aus- 
reißen, aushühlen,  von  Wegen 
kirrmula ; ausgespült  usw.  sein 
kwemuka 

ausstrecken,  sich  tambajala ; — Hand 
usw.  < jolola : — trans.  tambalika 
aussuchen  sehula ; — -lesen  sacyla. 


särüfanya ; — von  Erbsen  usw. 
kunyulula 

nustauschen  ananana 
austeilen  tjava , (jaranya 
austreiben  humya,  swima 
austrinken  nywa 
austrocknen  oma 

auswachsen  zur  vollen  Größe  duluka 
auswählen . erwählen  häla , hdja 
ausweichen  hena,  brtja,  ekwega ; — 
Schlag  usw.  pa<ja 
ausweiden  henza 
ausziehen , Dorn  usw.  hgmoja 
ausziehen,  Pfahl,  Zahn  küfo;  — 
simula  (von  Frauen  gebraucht); 
— Kleider  usw.  sula ; — aus  der 
Scheide  (Messer  usw.)  swekula ; — 
= verziehen  hama 
Axt  enzunv  3 (Stamm  tsunu) 

b 

baden,  sich  oifa\  — jemand  gtsa 
sich  Bahn  bereiten,  Platz  machen, 
durch  Umbauen  von  Unkraut 
und  Gestrüpp  im  Walde  usw. 
penza 

ballen,  zur  Kugel  vumba ; — die 
Hand,  um  5 zu  zeigen  = Faust 
machen  budisa ; — Faust  sumbata. 
sumbatila 

Bambus  eli-lanzi  6;  Bambuswein 
uvu - lanzi  8;  — junger  engosij 
— alter  nidäla ; = Weinbambus 
« wu-lanzi  8 

Banane  zum  Essen  enorg  3 (Stamm 
körn) , fli-koro  6;  — wilde  eU- 
vangalala  6 

Bandwurm  eji-pelete  6 
bändigen  tnsa , lesa 
Bart  ulu-lesu  7 

Batate  = Süßkartoffel  eli-javn  6: 
— Hügel  = Beet  cki-javg  4 
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Batatenhügel,  großer  n/u-kimba  7 ; 
pl.  inimba 

bauen,  Nest  bona  ucustca;  — Haus 
usw.  tsenga ; — Brücke,  Gerüst 
tenga 

Bauin  um-beki  2,  eli-beki  6,  un- 
tuguva  2;  Baumknorren  eki- 
nonolo  4 ; Baumstamm  etei-sma  4; 
Baumstumpf  eki-heki  4 
Baumart  umbufamanq  2 (Stamm 
vufamqno),  undefa  2 (Stamm  le/a), 
umbulugu  2 (Stamm  culugu ),  ulu- 
gosu  7 

Baumwolle  ulu-sapa  7 
beabsichtigen  ta,  nogtca 
beackern , ackern  Irma 
beanspruchen  fgnda,  nogtra 
beaufsichtigen  lolela,  linda,  deina 
Beben  der  Erde  findirna,  ripuka; 

— = zittern  det§ma,  ki/ijika 
bedauern  = bemitleiden  filela  ckesa, 
nag  ela ; — = bereuen  susuvala 
bedecken  Haus,  Körper  sweka 
bedenken  , nachdenken  über  tsinga- 
heisa 

bedrängen  nyanyamika ; — um- 

zingeln nyengelela 
Bedrängnis,  Not,  Verlegenheit  uvu- 
sumbe  8 

bedrängt,  in  die  Enge  getrieben 
sein  nyanyamala 
beeilen  angupa , trans.  angusa 
beendigen,  schnell  etwas  jesa,  mala 
beerdigen  se/a 

Beet  der  Batate  eki-jam  4;  — der 
Kingakartoflel  eki-dqvela  4;  — 
der  Kürbisse  e/i-suve  6 
befallen  = fallen  auf  elekcla , (fice/a 
befehlen  laije/a 

befestigen  nywilitsa ; — feststampfen 
doinefa 

befeuchten  Igmya , mitsila 


befreien  poka,  vanga,  vqjxda 
Befreiung  ttvupoki 
begegnen  ayani/a ; — einander  ai/ana 
begehren  nogwa,  kenza 
begießen  öha , öhela 
beginnen , anfangen  lala , tefigula 
begleiten , auf  den  Weg  bringen 
dome/ela 

begraben,  vergraben  se/a 
begrüßen  sich  esamusa , samusa ; — 
Höhere  pembetsa 
begünstigen  gana 
behalten  ca  na 

behäufeln,  bewerfen  mit  Erde,  von 
Kafferkornl>eeten  saga/a-,  — von 
Batate  n sein  {ela , tsuvifa 
beherzt  sein , sich  beherrschen 
sindamala 

behüten  dema , linda,  Iqlela 
Beine  von  Menschen  eki -lande  4. 
pl.  ama-  fände  6;  — von  Tieren 
imbondo  7,  isi-vondo  4,  vt-gaya  7, 
atna-gaga  6 
beißen  }uma 
bekämpfen  hoa  na 
bekannt  sein  miteinander  manyana ; 
— machen  manyanya ; — = ge- 
kannt sein  manyika ; — -machen, 
lehren , unterweisen  manyisa 
bekehren  sich  ki/ivuka ; — jemand 
kilwula 

bekennen,  Sünde  epa/a\  — es  zu- 
geben edeka 
bekommen  pevwa 

beladen , jemand  tweka ; — sich 
etweka 

belagern  nyenge  Ufa,  baiiyi/itsa 
belästigen  gatatsa , omeletsa 
beleidigen,  beschimpfen  saka,liya, 
duka 

Bellen  der  Hunde  htcatfa  (u);  — 
der  Schakale  htceya  (ü) 
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belohnen  homba , oktda 
bemalen  läva,  dqla 
bemerken  vona 
bemerkbar  werden  voneka 
bemitleiden  sayela,  likfa  ekexa 
benachrichtigen  txqra , vula,  lüla 
mongwa ; — warnen  pava 
beneiden  vinika 

beobachten,  jemand,  aufpassen 
gonda,  lala , vqna 

beraten,  ratschlagen  <jqka,  tjqkana 
berauben  poka,  puma,  yoma 
berauschen  gatxa 
berauscht  sein  (jaja 
Berg,  hoher  eki-dutjala  4;  — niedri- 
ger =:  lliigel  ulu-nyika  7 
berühmt,  berüchtigt,  bekannt  sein 
tsQta 

beschädigen  vejanga 
beschäftigt  sein , etwas  Vorhaben 
sumbwa 

beschämen  jufu.sa , julujeka ; be- 
schämt sein  julu/a,  jululala 
beschatten,  im  Lichte  sein  seka 
beschimpfen,  einander  dukana 
beschmutzen  giduxa , lamya ; — sich 
elamya ; - — mit  Dreck  dabela ; — 
sich  edabeja 
beschützen  avata 

beschuldigen,  Schuld  zurechnen 
Valn,  valela ; — sich  gegenseitig 
valana ; unrecht  sAprla,  täpela 
besiegen  telutsa ; besiegt  werden, 
sein  ttduja 

Besitzer  (von)  umwene  1 
bestäuben  , abfarben , beschmutzen 
nelusa 

bestaubt,  weiß,  schmutzig  sein 
nrluka 

besteigen  tgga.  tggela 
bestrafen  vuüga 
bestreiten,  leugnen  kanika 


' besuchen  bla 
betasten  arasa 
beten  esa ja 

betrunken,  berauscht  sein,  auch 
vom  Tabak  yala  ; — machen,  be- 
rauschen gatxa 
betrüben  suxucatxa 
betrügen  faka.  nwana.  txanga 
Betrug  neu  - ntcasi  8,  neu  - txange 
l>etteln  rekula 

beugen.  Kopf  nach  vorn  inama;  — 
sich,  vor  Menschen  gundama;  — 

I etwas  yundamika 
Beutel  um-pakg  2 
bewegen  huxa . hitsanya;  — sich 
husdna 

bewirten,  beköstigen  lela;  — für 
jemand  Essen  bereiten  sugila 
bewölkt  sein,  vom  Himmel  didi- 
eala 

bezahlen  homba;  — belohnen  okrla 
biegen  gönda 

Biene  u/u-juke  7.  pl.  inzuke 
Bienenkorb  un-tsinga  2 
Bier  nvn-gpmbeH;  — frisch  ge- 
brautes, dickes  uru-baya  8 
Biertopf,  großer  tli-simike  6,  eli- 
jungu  6 , ulte  - rtigq  7 ; auch  zum 
Aufbewahren  von  Nahrungs- 
mitteln 

Bild  eki-hwani  4 

bilden,  formen  rumba;  — schaffen 

j Pi!a 

binden  vopa , data;  auf  — vo])oIa, 
dätula 

Binsen  ama-fulu  t>;  Binsenmatte  eli- 
texti  6 

bitten,  erbitten  dova;  — dringend 
tekejesa ; — tlehen  tekelesa,  pyela ; 
— jemand,  etwas  zu  tun.  jemand 
dingen  gobeka.  gongola 
i bitter  kali 
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Blasebalg . großer  aifrma  3 (Stamm 
korna ) ; — kleiner  um-pako2 
blasen,  anblasen,  von  Feuer,  {nisten 
pttla 

Blatt  efyani  6 (Stamm  ani) 
blenden , blind  machen  bosntsa 
blind  bagti\  — sein  bQSQfa',  — 
machen  bosotsa 

Blinder  umbosu  1 (Stamm  tiQsu), 
umbosu  amihq 

Blitz  ciuasi  3 (Stamm  jasi) 
blitzen  üiluka 

blühen,  von  Bäumen  undSträuchem 
däfa 

Blume,  Blüte  uvu-luva  8 
Blut  un-kisa  2 
bluten  Auma  uiikisa 
Boden,  Söller  erni-  tangetsa  2 pl.  t„ 
e-kanu  3,  eli-tala  6 
böse,  ärgerlich  werden  tnya  eligqga : 
— machen  tntsa  eljgoga 
böse,  erregt,  zoniig  sein  vipa  (mit 
gu  konstruiert),  umunu  uju  gu- 
vipife  dieser  Mensch  ist  zornig; 
yu  Pronominalstamm  von  untirna. 
Sitz  der  Gefühle 
Bogen  ufu-jonde  7 
Bohne  eli-fulima  6,  pl.  ama-luUma 
Bohrwurm,  großer,  im  Rizinus  e/i- 
vahga  6;  — gewöhnlicher  ejj- 
sukutsi  6 

borgen,  leihen  (nur  von  jemand) 
täna 

Bosheit  uru  - galagala 
Bote  wisvntca  1 (Stamm  suntca) 
Botschaft  undomo  2 (Stamm  fomo) 
braten  hutsula , Perf.  de  = hutsulile 
brauen  enga 

Brausen  des  Sturmes  ulu-kuvrlelq  7 
Braut,  Verlobte  unyavufegoltca-, 
Bräutigam  unktirapo;  Brautwerber 
untuni 


brechen , knicken  denya , intrans. 
denyeka 

zum  Brechen  neigen  didivala ; — 
reizen  desa 

Brei  uvu-jaje  8,  uru-pita  8 
breiig  machen  suduja 
Brei  rühren  dyoja , rgtnba 
Brenneisen  umio-embq  2 
brennen,  hell  = lodern  vTka ; — 
im  Feuer,  heiß  sein  pia 
Brennholz  inyagafa  7,  sing,  ulu- 
hagala ; — sammeln  hagala 
bringen,  tragen,  führen  gega ; — von 
mehreren  zusammen  gegeletsa ; 
her-,  herzu-  lela,  leta 
Brocken,  Brosamen,  Überbleibsel 
aka-vungujukelo  5,  aka-jagalela  5, 
aka-mmyukela  5 , aka-sigajeja  5 
brüllen  kujuma 
brüten  orata 

I Brust  eki-pambaga  4,  weibl.  eli- 
vele  6 

Brustbein  eky-amembe  4 
Buckel,  vom  Menschen  eky-ombe  4; 

vom  Rind  eki-paso  4 
bücken . sich  gundama 
Büffel  em-boyo  3 

Bulle,  Ochse  eiiambaku  3 (Stamm 
kambaku) 

Bündel,  Gras,  Lianen  usw.  engqsa  3 
(Stamm  ggsa);  — Krbsengarben 
ulu-ku.m  7,  pl.  inusu 
Bursche  undvme  1 (Stamm  lume) 
Buschlaus  elj - katiga/ambtea  6 
Butter  eky-ebako  4 

c 

Chamäleon  ulu-tanalsi  7 

d 

Dach  iuunjalo  3 pl. 

Dach  abdecken  külüla 
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Dachsparren  und  -Verzierung  ama- 
payafn  t> 

davonlaufen,  wenn  geschlagen,  ver- 
ziehen hema 

decken,  Dach  sweka;  — von  Tieren 
tanda,  venga ; — Tisch  tandeka 
dehnen,  sich,  dehnbar  sein  dulü- 
mbuka ; — etwas  dulumbula  trans. 
denken,  nachdenken  saya ; — an 
jemand,  jemanden  bedenken,  be- 
mitleiden sayela ; — = nach- 

denken, überlegen  sayanya,  sa- 
tjariyuka 
dichten  ayula 

dick,  fett  dutu ; — werden  dutuba 

— sauer  werden,  von  Milch,  Bier 
lula ; — aufgetrieben  sein,  von 
Leib  lunduvala 

Dieb  umetsi  (Stamm  hstsi),  undyasi 
(Stamm  lyasi) 

dienstbereit,  anhänglich  sein  temekn 
Ding  eki-nu  4,  eki-tunga  4 
donnern,  brüllen  kuluma 
Dorf  isi-jumba  4 p.  t. , eli-tsumbe  ti 
Dornen  ctni - lula  2 pl.,  ama-tula  6. 

emi - twinyo  2,  ama-twinyo  6 
Draht  ziehen  kujüla 
drängen,  jemand  zu  etwas  tüla, 
tülilila ; — schieben,  stoßen  kulu-  \ 
ya ; — einander  kuluyana;  — 
zwingen,  zu  etwas  tuüguvala ; — 
tunguwka 

drehen,  etwas  herumdrehen  nyq- 
ngqla ; — Grasring  Isiriga ; — Seil 
bota 

dreschen  kuvala 
Dreschstock  eki-kuvatejo  4 
drohen,  bedrohen,  verbieten  sTn ga; 

— mit  Finger  oder  Stock  sosola 
drücken,  etwas  dida 

dumm,  töricht  tsimu 
Dummheit,  Torheit  uvu-tsimu  8 


Dung  von  Kühen  usw.  endakamba  3 
(Stamm  dakamba) ; — von  Ziegen 
usw.  imbululu  3 (Stamm  vulu/u) 
durchlöchern,  durchbohren  tolola, 
pefeyeia,  düiüla 

durchregnen,  beiin  Iiause,  durch- 
tropfen, -laufen  vom  Gefäß  hu  lula 
durchstoßen  mit  Speer  (Tür  oder 
Wand)  hgloygta ; — der  Knoten 
im  Bambus,  Rohr  usw.  puluyu/a 
durstig  sein,  dursten  omelwa 

e 

eben  sein  televala,  tytlqvala 
Ebene  un  - trle  2 
ehebrechen  liyupa 
Ehebruch  uvu-liyu  8 
Ei  eli-kaüa  6 

einengen,  bedrängen  banyilitsa 
einfordern,  immerwährend  Schuld, 
mahnen  jümba 
eingehen  i/igija 
einkaufen  suma 
einladcn  ilauya 
einreißen  pauyufa 
einschlafen , einnicken  sinzüa 
einschläfern,  niederlegen,  zum 
Schlafen  bringen  yqhya 
einstampfen,  in  Korb  usw.  soktfa 
einstecken,  Schwert  in  die  Scheide 
usw.  stcrka 

eintauchen  saba , tsiiba,  sasa 
einvv eichen  loveka ; — Kaflerkorn 
Istciya 

einwickeln  nyengelrla 
einziehen , Leib  ma , enelela 
Eisen  (wie  es  gegraben  wird)  un- 
dapo  2 (Stamm  dapo)\  — (über- 
haupt) fky-uma  4;  — geschmol- 
zenes uvu-swika  8 
Eisengrube  enolokolg  3 (Stamm 
kolgkolq) 
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Eisenstücke,  geschmiedet  e-sgva  3 
Eiter  (in  den  Augen)  un-dogoda  2 
ekeln  intrans.  iiyalapwa 
Elefant  etsungica  (ohne  Nasal)  3 
Ellenbogen  eli-sukulunu  6 
Eltern  ava-vaha,  ava-dada,  avajuva 
emporheben  pernba,  inula 
eng  si>iye\  — zulaufend  nach  oben 
sukumbe  Adj.;  — zulnufen  lassen, 
Körbe  also  liechten  usw.,  daß 
sie  llascbenartig  gestaltet  sind 
sukumbika 

Engerling  eli-mbenga  6 
entdecken,  etwas,  es  offenbaren 
lövöleja 

entgegengehen,  mit  Erfrischung 
oder  Essen  henamtsa 
entgehen,  einer  Gefahr  pona , su- 
muka;  — entschlüpfen  lassen 
summa,  lusa 

entlassen,  jemand,  freilassen,  Er- 
laubnis zum  Gehen  geben  tavula 
entsagen , vermeiden  gungula 
entschlüpfen,  entkommen,  aus  der 
Hand  entgleiten  .sumuka;  — 
lassen  sumusa 

entweichen,  sich  heimlich  entfernen 
nyemfluka 

entwenden,  etwas  im  Vorübergehen 
ktcaUivatula 

entwirren , aufheddern  tsagalula 
entwirrt,  aufgeheddert  sein  tsaga- 
luka 

entwöhnen  trans.  lesa 
entwöhnt  sein  fesivtoa 
Entwöhnung  uvu  -ksitnca  8 
entwurzeln,  Fällen  von  Bäumen 
kö'iya 

entwurzelt  sein,  von  Bäumen  könyrka 
entzwei  reißen,  machen  mamula ; 
— gehen,  dünn,  fadenscheinig 
sein  mamuka 


Erbarmen  e-ke-sa  3 s.  t. 
erbarmen,  sich,  Mitleid  haben  lilela 
ekfsa  = rsagela 

Erbe,  das,  wiyakuhafa  pa  / ’iyumba 

erben  häla  )xi 

Erbsen  ama-vtcofo 

Erde,  Land,  Welt  eki-luuga  4; 

— auch  eni  (Stamm  Aij  3 
erfragen,  etwas  genau  simanza ; — 

erforschen , nachfragen  siügutsa , 
siitgutsanya 

ergeben , sich  toka , lern 
ergreifen  ibata 

erhängen,  jemand  tuhka ; — sich 
etuleka 

erhöhen,  ehren,  aufrichten  emeka\ 

— durch  Unterlagen  hayula,  ha- 
ijulila,  hagusa 

erhöht  sein  durch  Unterlegen  ha- 
guka 

erhöhen,  etwas,  hochlieben  husa 
erinnern  trans.  u.  intrans.  ku- 
mbuhetsa 

erlassen,  Sünde  syekela 
erlösen,  durch  Loskauf  vaiiga ; — 
befreien,  losbinden  vopola;  — 
erretten  poka 

ermatten,  verschmachten  jituka ; 

— toka 

ermüden  = müde  sein  gatala ; — 
jemanden  gatatsa 
I ernähren,  erziehen  hötsa,  kutsa 
Ernährer  unyakukutsa,  unyak uhQtsa 
Ernte  des  Kafferkorns  em-bcne  3. 
ernten,  von  kleiner  Kafferhirse  bona ; 

— von  Mais,  großer  Kafferhirse 
gon:a\  — von  Erbsen,  Bohnen 
kovata ; — von  kleiner  Bohnen- 
und  Linsenart  stcaba 

Erretter  umpoki,  umbangi  (Stamm 
vaitgi) 

errettet  sein  pqna\  — vom  Tode  höka 
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erscheinen,  vom  Monde  valfka;  — 
sichtbar  werden  vgnska 
erschrecken,  zusammenfahren  gi- 
nzamuka 

erschrecken  krriyrmuka ; — jemand 
kenyemusa , dtcatsa 
erspähen,  günstige  Gelegenheit 
vanda 

ersticken,  überwuchern  hojoyotetsa, 
hopotsa 

erwachen  smmula 
erwachsen,  mannbar  sein  hodekela 
Erwachsener  umbaha  (Stamm  vaha) 
erwerben  kam 

erwürgen  goga;  — durch  Drücken 
mit  Daumen  am  Halse  dtjda 
erzählen,  sagen  / >anya 
erzählen  (Märchen,  Geschichten) 
tsaga  ( ekitsayo ) 

Esel  eli-yodovire  6;  — auch  emunda 
(Stamm  punda) 

Essen,  Nahrungsmittel  isi-nu  4 pl.  t. ; 

— schmackhaftes  isi-tntsi  4 pl.  t. 
und  ist ti u isitolsi ; — vom  Feuer 
nehmen  simula\  — vom  Feuer 
nehmen  und  auftun  ijnda 

essen  lya , elelwa ; — am  Tage,  sich 
stärken  zur  Arbeit  usw.  lävuka ; 

— zur  Nacht  lya  isya  kmyoneka ; 

— zuviel  tsufa 

Eule  etiu/*  3 (Stamm  tuje) 
Europäer  un-sungu 
Euter  eli-saitgula.  6 

f 

Faden  (Zwirn,Wolle)  uln-savulwa  7 
fächeln  mit  Blättern  oder  Zweig 
vuvusa 

Fackel  eli-langaviuli  6 e-susa  3 
Falle  zum  lebend  fangen  cki-  iiko- 
ngalg  4 ; — Schlag-  eji-kema  6; 

— kleine.  Schlag-  eli-ldva  6 


fallen  <Jwa ; — auf  etwas,  es  er- 
| drücken,  bedecken  elekela-,  — 
lassen,  fällen  gtcesa 
fangen,  auffangen  tapa\  — mit 
Falle  usw.  leja-,  — mit  Lock- 
speise teifela 

Farren,  große  ama-ketr  ti;  — kleine 
uln-nxtemte  5 

Färse  endama  3 (Stamm  lama) 
fassen , halten  ibala  s.  d. 
faul  (Holz)  vaiu;  — (Mensch  usw.) 
olo 

faulen,  verderben  (Holz  tisw.)  r$Ia ; 
— (Gras,  Erdstücke  bei  Beeten, 
Fleisch)  sünda 
Faulheit  ulu-dululu  7 
Faust  fttonde  3 (Stamm  kgnde ) 
Feder  (di- b tuje  6,  elj-tswa  6,  eji- 
gala  6 

Federbusch  yn  - tunduvaua  2 ; — 
großer  en-dukuta  3 
fegen,  reinigen  kuna ; — gut,  saul>er 
jangula ; gefegt  sein,  gut,  sauber 
jariguka 

Fehler.  Krüppelhaftigkeit  «ew- 
jema  8 

feien,  Land  und  Leute  gegen  Krank- 
heit oder  Feinde,  durch  Zauber- 
medizin sugula 
Feige,  wild  un-kujo  2 
Feigling  undtcalsi  (Stamm  dtmisi)  1 
fein,  weich,  kostbar,  von  Zeug 
nyggolam 

Feind  un-tavangwa  1;  en-gasq  3 
(mit  Ä)  z.  B.  tuli  nggso  wir  sind 
Feinde 

Feindschaft  uvu-tamngica  8,  en- 
gosq  3 (Stamm  ggso) 

Fell  abziehen  ovuja 
Fels  ulu-nalartre  7 s.  t. 

Ferse,  Hacken  ekj-xeveja  4 
fertigstellen , beendigen  mala  s.  d. 
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festen  Fuß  fassen,  sich  feststellen 
auf  glatten  Wegen  usw.  tata  = j 
etqteka 

Festgewachsenes  eki-mela  4 
feststampfen  dqmela 
feststehen  nyrcilila 
feststellen  nywüitea 
Fett,  Butter  ama-mta  6 p.  t. 
feucht,  beschlagen  sein  nyeka ; adj. 
nyesu 

Feuer  umw-oto  2;  -herd,  -stelle 
eki-kqtio  4;  — aulegen  nyanya 
feuern,  Feuer  anziinden,  heizen 
kotsa 

Feuerschein  ulu-nah  7 s.  t. 
Feuerprobe  an  wenden  pufiutsa ; — 
erdulden  pugufa 

Fieber  enerjitsuea  3 (Stamm  tegi- 
tsuva),  emungu  (Stamm  pungu) 
linden  egna;  — was  vor  langer 
Zeit  verloren  war  mkula 
Finger  und  Zehe,  auch  Fingernagel 
ulu-konze  7,  pl.  ihonze 
finster  sein,  blicken  also,  sisivala, 
slsilinana;  adj.  dunkel  titu 
Finsternis  uvu-titu  8 
Fisch  e-sqmba  3 
fischen  Irren 

Fischer  undqyi  1 (.Stamm  hei) 

Hach  badebade ; — machen  bada ; 

— durch  Abhauen  von  Ilolz  usw. : 
banda 

tlach  pabate ; — machen,  ahtlachen 
pabaieka 

tlach  sein,  Korb,  Teller,  Loch 
leset/a/a ; — machen,  Korb, Teller; 

— graben,  Loch  tesegeka 
Flasche  eki-bake  4 
Fledermaus  eki- rukoyota  4 
liechten  hnna,  luka ; — Tabak, 

Schtirzen  für  kleine  Kinder  tiea 
liehen,  flehentlich  bitten  tekelexa 


Fleisch  e-nyama  3 

Flicken  eki-jxwekelo  4 

flicken  jxibeka ; aufflicken  jxtbekeja 

Fliege  eli - cuvusi  6 

fliegen  gu/uka 

fliehen,  davoulnufen  kimbeirr,  aus- 
rücken , geschlagen  sein  kunuka 
Floh  undumi  2 (.Stamm  lumi),  enzusi 
3 (Stamm  laust);  Sand-  rü-teke- 
nya  6 

Flöte  gfu-kelrma  7 
Fluch,  Verdammnis  uly-kqto  7 s.  t. 
Flügel  ama-jtajHilelo  6 
flüstern,  leise  reden  nrjnmia;  — 
dauernd  hehejeja ; in  die  Ohren 
blasen  heha 

Fluß  ulu-gasi,  pl.  irigasi ; -tal  rki- 
hulu  4;  -Übergang  eki-jgvoko  4: 
— überschreiten  fovoka;  — hin 
und  zurück  überschreiten  loco- 
nanya 

folgen,  nnchfolgen  krmga.  knngana ; 

verfolgen  kunda 
Fontanelle  ujic-odtm  7 s.  t. 
fordern,  bitten,  etwas  im  voraus 
pehga 

formen  vumba 
fortgehen  euka 

fortreißen,  mitfortschwemmeu,  vom 
Fluß pepa\  — mitfortreißen,  vorn 
Fluß  = schleifen  külunula 
fortstoßen,  -schleudern  mit  Fuß 
oder  Stock  nyalufa;  fortgestoßen 
sein  mit  Fuß  nyafuka 
fragen  vutsa;  — immerzu,  als  ob 
man  eine  Sache  nicht  recht  ge- 
hört hätte  hfitsa 
Frau  un-dnla  1 

Frauengurt,  feingeflochtener  uru- 
dunga  8;  — grobgeflochtener 
uvu-tivu  8;  -schürze  etni-kendo  2 
Freigebiger  ym-pe 
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Freigebigkeit  uvu-pe  8 
Fremder  ut\-<)enzi,  urnenza  (Stamm  I 
henza) 

Freude  ulu  - bekelu  7 s.  t. 
freuen,  sich  ke/a 

Freundschaft  ulu -ko/o  7 = embija  3 
(Stamm  vija) 

Friede  uj u - nqtsebetsq  7 
frieren , zittern  vor  Kälte  oder 
Nässe  hb/ela 

frisch,  griin,  unreif,  naß  iyu 
frösteln,  beben  vor  Kälte  kovakova 
Fruchtbaum  eli-vengi  6 
Fruchttragen,  -bringen  fm/m  (iseke) 
früh  aufsein , früh  auf  brechen  läva 
führen  fgAgqlela\  — leiten,  Kranke, 
Blinde  koyösa;  — etwas  zum 
Munde  tsutja 

Führer  undgngotsi  (Stamm  fqnyotsi) 
Furcht  ulu-dwado  7;  in  Furcht  ver- 
setzen durch  Vorhaltung  einer 
Schuld  jujuvatsa 

fürchten  dwada ; — machen,  Furcht 
einjagen  dtvatsa ; — sich,  zittern 
vor  Furcht  delema ; — sieh,  wenn 
verschuldet  jujuvafa 
Fuß  u/w - ajq  7,  pl.  inzajo-,  — von 
Bergen  usw.  ulw-ets/hi  7 
füttern,  jemand  punza , Isutsa 

8 

Gabe,  erbetene  eki - dor-ano  4,  ekj- 
jtet'tca  4,  ucu-jievwa  8 
gackern  tgteia 

Galle  enyijngq  3 (Stamm  hoiigo) 
Garten  un-tftmda  2;  — kleiner,  für 
Kafferkorn  eli-levutsi  6 
Gatte  nn  -yosi 
Gattin  un-däla 
Gaumen  uvu-Jeya  8 
gebären,  Menschen  hgja ; — Vielt 
papa 


geben  pa ; — wenig  k$nya 
Gebet  ufw  - e-^ajq  7 
gebogen  sein  bedama,  gondama 
Geburt  uvu  - lujlue  8 
Geburtshaus  ely-e t>e  6 
Gebüsch  eli-hanzi  6 
Gedanken,  das  Denken  ama-sayo  (> 
p.,  u/u>  - esayelo  7 
Gedärme  uvu- tumbu  8 
gefangen  haben,  etwas,  Fische,  Wild 
onza 

Gefangener  un-kunge 
Gefäß  eki-hara  4;  halbe  Kürbis- 
tlasche  eki- heia  4,  eji-hela  6; 

— zum  Schöpfen  u/u-netsi  7; 

— von  Holz  eki-tule  4;  — zum 
Trinken  eki-riytoelo  4,  aka- 
nytcelg  5 

gegenüberstehen,  -sein  usw.  teye- 
iiana ; — -stellen  usw.  teyenauya 
gehen,  irgendwohin  beha , vuka ; 

— vorüber  luta ; — (überhaupt) 
yenda;  — machen  tjenza  \ — nach 
Hause,  — von  der  Arbeit  nach 
Hause  yodoka ; — weit  lepaleva ; 

— schnell  kwaruka ; — stracks, 
ohne  Aufenthalt  tüpaj  — aus 
dem  Wege  bega , hMa ; — nicht 
aus  dem  Wege  däda ; — ohne 
Aufenthalt,  ohne  sich  umzusehen 
polo , pölapöla , polanika ; — aus 
dem  Licht,  aus  der  Sonne  sekula 

gehört,  ruchbar,  bekannt  sein  puh- 
keka 

] Geist  um-pepq  1 
i geizen  ima 

Geizhals  urnwimi  1 (Stamm  imi) 
geizig  sein  könyeka 
Gekauftes  uvu -y  ule  8 
gekrümmt  sein , von  Hacken  teveka ; 

— sein,  von  Beinen  tevarna 
j Gelächter  ulu-hekq  7 s.  t. 
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Gemeinschaft,  Stamm  un-kulu  2; 

Gemeinde  um-pehla  2 
Gemüse  ulu - bnga  7 
Genick  en-gasi  3,  un - gon  2 
Gepard  eli-bici  6 
gerade,  gerecht,  richtig  /folgst* ; 

— gerecht,  richtig  sein  gobka ; 

— richten  yolqla ; — richten, 
recht  handeln,  ansstrecken  tfofosa ; 

— sein,  aufrecht  stehen,  Korb. 
Topf  tsingevala ; — stellen,  auf- 
richten tsingeveka 

gerben  iiyuka  s.  d. 

Gerechtigkeit  ucu-tjqlosu  8 
gerinnen  §aga 

gern  haben , Verlangen  haben  nach. 

wollen  ngyxca 
Gesandter  un-.ni/itca 
Gesäß.  Hintere  eli-dako  6,  pl. 
amadako 

Geschichte,  Erzählung  e-nongtca  3 
Geschlecht.  Nachkommenschaft  eki- 
vumbukn  4;  — Familie  eki-papo  4 
Geschwulst,  große,  an  Kopf  und 
Ellenbogen  en-geleka  3 (Stamm 
ijdcka);  — große,  an  Stirn  und 
Genick  endundulima  3 (Stamm 
lundulima);  — überhaupt  e-noni  3 
Geschwür  eli-i/ulatsi  6,  ely-ulu  6; 

— an  Gesäß  und  Lenden  m- 
bcl/yjfi  3 (Stamm  vejetje) 

Gesetz  ulu-fa/jejg  7 

Gestell  vom  Blasebalg  un-mvu  2; 

— um  etwas  daraufzustellen  eki- 
sanza  4 

Gesträuch  eli-san'  6,  pl.  amasasi 
getreten  sein,  von  Wegen  kmda\ 
dieselben  treten  k/mza 


glatt  machen,  durch  Betreten  ktdax 

— sein , betreten  sein . Fläche 
bilden  kujika 

glatt  sein,  von  Wegen  tudela;  — 
machen,  von  Wegen  tieletsa 
Glätte  (der  Wege  bei  Regen)  ulu- 
nyeti  7 s.  t. 

glätten,  gespaltenen  Bambus  eha 
Glatze  u/u-j/a/a  7 
Glaube  uftcedekn  7 (Stamm  edekg) 
glaul>en  edrka 

gleichen,  aussehen  wie  htcana 
gleich  sein , ähnlich  sein  htca/uma 
gleich  machen . ähnlich  machen 
hicananya 

gleich  machen , ausgleichen  lü'tga. 
Imanya 

gleich  sein  lihana 
Gleichnis  p.ki-  hicanthitsg  4 
Glocke  eli-rangala  6 
Gluckern  des  Wassers  dttduma ; 

— beim  Schöpfen  mit  Flasche 
dudumya 

glücklich , zufrieden , selig  sein 
sangaluka ; — zufrieden,  selig 
machen  sangafusa ; — froh  usw. 
sein  hwigefa 

Glückwunsch  der  Wöchnerin  aus- 
sprechen, nach  der  Geburt  eines 
Kindes  sniuyta  uluxono ; — nach 
Geburt  ulu -sono  7 
1 Gnade  ufu-burigo  7 s.  t. 

Gott  Vngujure  (Stamm  ngujure) 
[Götzen.  Ahnen,  der  Untertanen 
emi-lungu ; — der  Häuptlinge 
ama-nguluce 

Grab  efi-gufi 6 emqmbtcf  3 (Stamm 
potnlncp) 


gewöhnen,  sich  hovela . tsgcelcla  Graben  un-sinzi  2 

Gicht  ama-nisa  6 p.  t.  graben  java ; — tief  hnlqnga 


Gift  un-kali 2; Gegengift rki-ryuka 4 Gras  e/i-nyasi  (> 
glänzen,  blank  sein  lengale/iga  grausam  lajamu 
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grausam  sein  talama,  sitta 
Grausamkeit  ufu-kana  7 s.  t. 
Greis.  Greisin  yn-tfotjolo;  — Grau- 


kopf unyanyamboka 
Grenze  (zwischen  Äckern)  un - kusu 
2; — emaka  3 (Stamm  paka) 
groß.  dick,  breit  raha 
Großmutter  (ineine)  upa/xi  (ohne 
Nasal);  Großvater  (mein)  ukuku. 
(ohne  Nasal  s.  Verwandtschafts- 
namen) 

Gummi  um-jwla  2 
Gutnmilianc  ulu-kanana  7 
Gurgel  uii  - konyomrla  2 
gut.  schön  usw.  sein  noya  s.  d.; 
■ — schön  usw.  machen  notsa  s.  d.; 
— schön  Adj.  nontr,  — schön 
Adv.  vungnu , kattonu 
Güte  uvu-nonu  8 


Haar  ulu-jtci/i  7 s.  t.;  — der  Tiere 
uh c-a<Je  7 s.  t. ; Haar  = Mähne 
ulu-seyefc  ~ s.  t. 

Haare  ausreißen  kujiifa 
Habicht  eH-ngafcnya  6 
Hagel  nma-vice  ti  pl.  t. 

Hahn  enonyobe  (Stamm  kongobe) 
Halm.  Stengel  de-,  kleinen  Kaffer- 
korns  vlu-bejetje  7 
Hals  un-singn  2 

halten,  erfassen  am  Handgelenk 
komba 

Hammer  emnndelg  3 (Stamm  po- 
ndnlg) 

hämmern , meißeln  kononu 
Hamster  e-mcava  3 
Hand  s.  auch  Arm  eki-roko  4.  pl. 
amaroko 

liandtlärhe  eki-tjanza  4 

Händler  uityaryyutsi 

Hanl'  enzanya  3 (Stamm  tsanya ) 


hängen  intrans.  tumbeh 
Harem.  Vielweiberei  emi-tala  2 p.t. 
harren  pufekela , lirula 
hart  omu,  kaiiyasu;  — werden  oma. 
kanyaja . yifimbaja ; — machen 
kanyatm.  yilimbatsa',  — fest, 
mutig  sein  kangala , ekangatsa , 
Adj.  kangasv;  — fest,  mutig 
machen  kangatsa 
Hase  e-sud«  3 
hassen  sola 
Hauch  umw-oja  2 
hauen  — einhauen  mit  Haumesser 
oder  Hacke  /rma 

Haufe,  großer  eki-puya  4.  eti- 
puya  t> ; — kleiner  eki-hope  4; 

— stillsitzender  Menschen  eki- 
misila  4 

Haumesser  zur  Arbeit  rr’tyrnyo  3 
(Stamm  hengo)-,  — zur  Zierde 
e-hula  3 (ohne  Nasal) 

Haupt  «n-ftee  2 

Häuptling,  großer  unktäudepa  1; 

— kleiner  un ixca  (Stamm  twa)  1 
Häuptlingsfrau  utmcehe  (Stamm 

eÄe)  I 

Häuptliiigssitz , -schaft  ulu-dera  7 
Haus  enyumba  3 (Stamm  jumba). 
e-saka  3,  di-hyr  6;  Geburtshaus 
r/y-ere  6;  Wochenhaus  rky-ale 4: 
Frauenhaus  efi-maji  ti 
heben  jtemba 
hebeln  piya 

Hebestange  eki-piyelo  4 
Hecke,  Zaun  ufu-veyo  7 
heil  werden  jMjna 

heilen  )>önya.  Perf.iVw,  Rel.  pätiehfpta 
Heiland  umjjgki . umbangi  1 (Stamm 
vangi) 

heilig,  gefürchtet  vajalse 
Heiligtum  uvu-valatie  8 
heiraten  teyoja 
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lieiser  sein,  reden,  überspringen 
der  Stimme  lafela  elijnengu 
heiß  sein,  von  Sonnenhitze  r a/a; 
— Speise  usw.,  Mensch  im  Fieber 
piojta 

Heißes  essen,  es  im  Munde  hin 
und  her  drehen  lyvlyusa 
heiter,  helle  werden,  von  Himmel 
und  Menseh  pmzfluka ; — ma- 
chen . erfreuen  penzHula 
helfen,  beistehen  tahga; — machen, 
durch  Nachfragen , Nachforschen 
nach  einem  Diebe  usw.  tanza 
Helle,  Helligkeit  uvu-vafasu  8 
helle  werden , sich  aufklären  kya 
hemmen,  aufhalten,  nicht  durch- 
lassen sitja , ibata ; — hindern 
penza 

Hemmnis  beseitigen  vusa,  heisa, 
— beseitigen  im  Walde  penza 
Henne  enemba  (Stamm  temba) 
herabfallen,  von  hoch  tumbuka ; — 
machen  tumbuja;  — von  kleinen 
Wasserfallen  tsu/u/a 
herabstürzen,  von  Wasserfall  salafa, 
salama ; — dima , tumbuka 
herausfordernde  Stellung  einneh- 
men dafeka 

herausgehen,  herkommen  von.  aus 
huma 

herausbringen  humya 
herausholen.  Dorn.  Snndtlöhe  tipula 
herauskommen  huma 
herausnehmen,  auspacken  aus  Sack 
usw.  hwahgu/a 

herausquellen  von  ennleko  aus  dem 
Stiel  tüta 

herausreden,  jemand,  daß  er  un- 
schuldig erscheint  kupa 
herausziehen , Schwert  aus  der 
Scheide,  Nagel  aus  der  Wand 
usw.  swekula 


Herde  eki-demn  4 
Herr,  kleiner  Häuptling  un-ttca  1 
herumgehen . rund  herum  tsuhgu- 
tefa;  — machen,  umzingeln  tsu- 
hgutetsa 

herumstehen,  herumlungern  deda, 
dedama 

heruntergehen,  -kommen,  -steigen, 
-klettern  ika 

herunterlassen,  erniedrigen,  de- 
mütigen isa ; — sich,  erniedrigen, 
demütigen  ejisa 
hervorquellen  dwibuka 
hervorstehen  der  Zähne  säia 
Herz  enumbula  3 (Stamm  tumbula) 
Heuschrecke  eli-kevale  6 
heute  e!«lo 
Himmel  kukyanya 
hinaufsteigen,  aufsteigen  toga 
hinausgehen  huma 
hinbringen , übergeben , jemand 
hifeka 

hindern,  hinderlich  sein,  fallen 
machen  penza 

\ hineingehen  ingila ; — lassen,  hinein- 
bringen ingitsa 

hineinlegen , -stecken  in  Sack, 
Tasche,  Kasten  hxranga 
hineinsehen,  hinausspähen  hu- 
ngeb'fa 

hinken  kundiagda 
hinlegen , etwas  gn/iya 
hinten  mbeje  mit  Lok. 
hinter  rikongo  mit  Lok. 

Hinterkopf  en-gano  3 (Stamm 
ifano) 

hin  und  her  (liegen  von  Vögeln 
jungula 

hin  und  her  reden,  suchen  haja 
hinwegheben,  über  etwas  f)ehisa 
hin  weisen,  jemand,  etwas  zeigen 
Jungekela 
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hinwerfen , mit  Gewalt.  daß  etwas  Hure.  Tlurer  undiju  1 (Stamm  titfu) 
zerschellt  bametsa:  — säen  faha.  Hurerei  uvu-liju  8 
so pn ; — werfen  überhaupt  jaha ; Husten  ulu - kohomolq  7 

— wegwerfen,  verwerfen  taja  husten  kghomola 

hinzufiigen  ongela . onge/etsa  hüten,  gut.  daß  sich  das  Vieh  ver- 

Ilirn  uctr-Qnyo  8 mehrt  pasa\  — , weiden,  schauen 

Hirt  un-demi  1 dema 

Hitze,  heiße  Zeit  ulu - txuva  7 s.  Hüter  undemi 

hobeln  , glätten  . abschaben  pulula 

hochrichten,  den  Kopf  inämuka ; 1 J 

— die  Augen  inämuka  amihg ; immer  sikutsoni 

— jemand  den  Kopf  inämufa  \ in  mu 

hocken  horiyama  I innen  mu,  tjati  mit  Lok. 

Hof  ulu-canza  7 inmitten  tjati  najati  mit  pa 

hoffen,  vertrauen  hur  ela ; — machen  irren  jaja 

— Hoffnung  machen  hucetsa  irre  führen  jatsa 

Hoffnung  uluhuvpfo  Ischias  eji-bejetsi  6;  eU-tela  6 

Höhle  emanga  3 (Stamm  jeaiiga)  ja,  Zustimmung  ena,  eheju,  ejv, 
holen,  nehmen  to/a  vtceju , jtceju 

Holz  = Balken.  Bretter  usw.  eki-  jagen,  verjagen,  fortjagen  swima 
beki  4;  — Brennholz  inyajala  7 Jäger  un-xwimi 
pl.  t.  (Stamm  hagafa),  s.  ulu-  Jahr  umw-aka  2 
bajala  7 jäten  tsuva,  isuvila ; — mit  der 

Holzkohle  eU-kaja  6 Hacke, oberflächlich  ackern  ktceta 

llolzstuhl.  kleiner  eki- nyajwangufa  jemand  umunu 
4.  eki-  tamrlo  4 ! jetzt  lina 

Honig  uvw-oke  8 jucken  trans.  nyejesa;  intrans. 

Horn,  geniales  eli-palasa  6;  — von  ; nytjrta 

Tieren,  großes  Zauberhorn  ulu-  Juckstranch  ujn-vasi  7 

su ja  7,  kleines  Zauberhorn  eky-  Junge  undurne  1 (Stamm  Jumr) 

nre  4 Jüngling  un-sala  1 


hören puleka ; — , genau,  gehorchen. 

horchen  pulehetsa 
Hüfte  eki-vino  4 


Hüftknochen  eli-teiesupa  6 
Huhn  eüuku  3 (Stamm  kuku)\  Reb- 
huhn eüwaje  3 (Stamm  kicale) 
Hund  embira  3 (Stamm  nra) 
Hunger  enzala  3 (Stamm  jaja) 
Hungersnot  ylu-koje  7 s.  t. . ulu- 
teka  7 

huren  figupa 


Kafferhirse,  eingeweichte  un-duju- 
diko  2,  — kleine  uvu-letsi  8. 

— große  uru-pemba  8 
Kaiser  kesa/e  eingef. 

Kalb  enyvada  3 (Stamm  gicada), 

— = Färse  endama  3 (Stamm 
lama) 

kalt  tsitsimu 
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kalt  sein  (es  ist  kalt,  es  friert) 
hepa  ( etnepo)\  — werden,  ab- 
kühlen, intrans.  tsilsima-,  — 
machen,  trans.  tsitsimya 
Kälte,  Frost  enala  3 (Stamm 
kala) 

kämpfen,  streiten  Jwa , — für  je- 
mand oder  eine  Sache  heela 
Kantschu,  Klopfpeitsche  uvu-ja- 
mbdla  8 

Katze  e-nyami  3 
kauen  dakula 
kaufen  tjula 
Kauf  uru  -jutsi  8 
Kaufmann  u-nyavu-(jutsi  1 
kehren  kuna 

Kehricht,  Schmutz,  Müll  arna-ka- 
ka/a  6 p.  t. 

Kelch,  Schale  ulu-mje  7 
Kern,  Same,  Frucht  ulu-seke 
Kette  ama-nyofojo 
Kerze  e-nyale  3 Fremdwort 
Kies  un  - xekelevirc 
Kind  vtnw-ana  (Stamm  aita)  1 ; — 
kleines  um-menza  1,  eki-  menza  4 
Kindheit  uvw-ana  8 
Kinn  eki- /esu  4 

Kinnlade  endakalaka  3 (Stamm 
lakalaka) 

Kinnbacke  ulu - tituja  7 
klagen,  jammern  küta 
Kleid  — t'berwurf  eki-lundq  4, 
— = hemdartiges  u§w  - anyingi- 
Jitsa 

kleiden,  sich  esweka , sicala-,  — je- 
mand sweka , svealetsa ; — sich 
gut  fesuka 

klein,  wenig,  gering  debe 
Kleinheit  uvu-debe  8 
klein  machen,  zerkleinern  futva , 
baeanya,  dütsanya,  nenya,  nenyanya 
klopfen  tnya 


' Kloß  embumbe  3 (Stamm  vumbe)\ 
— Kugel  eki-puli  4 
kneifen  mit  den  Fingern  sininya , 
: tona 

kneten  mit  den  Beinen  kada\  — 
Brotteig  sntja 
knieen  stiyama 
Knie  eki-  suyarnilo  4 
Kniescheibe  eiiata  3 (Stamm  kata) 
knirschen,  knittern  babadala;  — 
mit  Zähnen  t/adutsa 
knistern , rauschen , Stroh  usw. 
sakaja ; — machen  sakatsa ; — 
vom  Feuer,  auch  Kreischen 
von  gebratenem  Fleisch  im  Topf, 
Kreischen  der  Kinder  Isqtsorna, 
txatsama 

Knochen  ekj-tseye  4 
Knöchel,  Gelenk  eki-butsu  4 
Knoten  in  Bambus  und  Rohr  eli- 
pumbu 

knoten,  knüpfen  hodeka\  — zu- 
sammen, verknüpfen  hodettanya , 
hodelenanya 
Knüttel  e-sonzo  3 
Koch  un-tefesi  1 

kochen  ieleka ; — Wellen  schlagen 
jepu/a 

Kohle  = Holz-,  auch  glühende 
Kohle  eli-kaja  6 
kommen  itsa 

König  un  - ktdudeva  1,  s.  Häupt- 
ling 

Königreich  ulu-deva  7 
Königtum  desgl. 

Kopf  un-hee  2 

Kopfende  vom  Schiff  eki -pul n 4 
Kopfputz  un-tunflurarut  2 
Kopfring  von  Borsten  usw.  eri- 
yela  3 (Stamm  yela) 
köpfen  M.  vu/uyula;  — bei  Hühnern 
budula 
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Korb,  kleiner,  flacher  elej-helo  4;  — 1 Baum,  Mensch  usw.;  — sein 
weitmaschiger  ek-imt 4; — kleiner  golornndala . gogt/ndala\  — sein, 
hoher  eki-tqvu  4 ; — großer  hoher  Buckel  haben  (jungulyuka 
ekj-dolo  4 ; — großer  von  Bam-  krümmen  von  Hacken  teva 
bus  eki-.nri.iwi  4;  — ganz  hoher  Küche  eki-nhye  4 
von  Bambus  zum  Aufbewahren  Kugel  = Geschoß  eki-gumguva  4 
von  Nahrungsmitteln  ylu-twittri  7 Kuh  e - tenga  3;  — , die  gekalbt 
Kot  ama-kotu  6 p.  t. ; — = Morast  em-buguma  3 

atna-daba  6,  ulu-daba  7 Kuhschwanz  un-tsihq'l 

Kraft.  Macht,  Gewalt  ama-ka  6 p.  t.  kundschaften  tande/a.  sepa 
Krähe  eji-hope  6 j Kundschafter  un-tandetsi  1 , un-sesi  1 

krähen  vika  j Künstler  u-nyalwotsi  1 

krank,  schwach  tamu ; — sein  Kupfer  eki-mahga  eki-duhu  4 

tamwa ; — , der  Pllege  bedürfen  küssen  nünela  (Kibena);  — gegen- 
vurula  | seitig  nonelana  ( Kib. ) 

Krankseiende  ptlegen  vuvutea  Kuß  ufu-nonelo  7 (Kib.) 
Krankenkost  eli-pembejo  6 s.  Kürbis  ely-ungo  6;  — Art  eli- 
Krankheit  uru - tamu  8 , eki-swa  4,  yenge  6,  eli-kela  6;  — kleiner 

ufu-swn  7,  emungu  3 (Stamm  runder  eli-lagala  ü;  — Flaschen- 

pungu)  \ kürbis  efi-tondwe  6 ; — = Flasche 

kratzen  sich,  wenn’s  juckt  gweda-.  eki-deli  4,  eki-denge  4 

— Irans,  hata ; — , reißen,  Kürbisflasche,  abgeschnittene  eli- 

schrammen  Iwemba; — .kratzen.  he  ja  6 

scharren  ]><ija ; — , brennen,  im  j Kürbiskern,  Same  ufu-jungo  7 
Halse  tuguta  Kürbisranke,  flache  ufu-uyantivu  7 

Kreis  beschreiben  tsmgetela  kurz,  klein  stipi 

Kreisel  tdu-dilu  7,  m-dilti  3 I 
Arme  kreuzen  ekumbata  l 

Krieg,  Feindschaft  ur u-tnrangton  8 lachen,  auslachen  hekn ; — machen, 
Krieger  u-nyalignha  1 , u-iiyangoha  1 freundlich  sein  hesa 
Kriegsbotschaft  um-jtavo  2 lächeln  krnzula 

Kriegsgeschrei  = -ruf  en-gqjq  3 lächerlich  machen  jemand  he  puh  \ 
(Stamm  golo)  — gemacht  werden  hepulwa , 

Kriegshorn  eh-gnhpe  3 (Stamm  I*erf.  hejncilwe 

galape)  Land  eki-lunya  4.  auch  eni  3 ge- 

Kriegsruf  ausstoßen  huhutila.  kola  bräuchlich  (Stamm  ki ) ; — = 

ehgofo  Acker  eki-Iimela  4 

Krippe,  Trog  un-tehi  2 ; eki-telsi  4 lang  tale 
Kronprinz  u-nyakivaga  1 Länge  neu  - tale  8 

krumm  sein  von  Gliedern,  einen  lange  Stiche  machen  jandätsa 
Buckel  haben  dndutnbala ; — j langsam,  leise  mnlamqla 

geneigt,  gebeugt  y'llqegnde  langen  Zug  bilden  nema 
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lärmen,  Geräusch  verursachen 
picata.  pwatelela 
Länn  machen  nra 
lassen,  unterlassen,  zurücklassen 
leka ; — jemand  etwas  lekeja. 
lekelanifa 

Laub,  trocknes  inakala  3 (Stamm 
kakala)-,  — grünes  am-ani  6 
laufen,  schnell  kuja\  — , schnell, 
auch  von  Feuer  bei  Grasbränden 
fipuka ; — , rennen  nyila ; — auf 
etwas  zu.  Zuflucht  suchen  nyilila ; 

— schnell , rennen  tsyndokela 
Laus  e-ftosolq  3 

laut  reden,  von  Menschenmenge 
jtcqta , j trete  Ifla 
läuten  (Glocke)  tora  elivangaja 
Leben  umc-omi  8 
lebendig  omi 

Lebensmittel  i.finu  xya  kufya,  isinu  4 
(Stamm  nu)  pl.  t. , e*ya  knjya 
Leber  un-tima  2 (auch  als  Sitz  der 
Gefühle) 

lecken  myanga;  — lassen  myanza 
Leder  ulu-kma  7 
Lederschurz,  kleiner,  der  Männer 
eki-saea  4 
leer  ngajarana 

legen,  sich  etwas  auf  den  Kopf 
fticekn ; — sich  etwas  auf  die 
Schulter  vegala ; — jemand  etwas 
auf  den  Kopf  haka;  — jemand 
etwas  auf  die  Schulter  vetfatsa-, 

— worauf  valeka,  je  leka",  — 
überhaupt  v eka;  — Eier  laha 

Lehrer  um-matiyisi  (S  tainm  manyisi)  1 
Leib.  Körper  umana  2 (Stamm  hana) 
Leibschinerz,  Mittel  dagegen,  kleine 
runde  Wurzel  eki-lajo 
Leiche  an  - simba  2 
leicht  ebtpe 
leicht  werden  ebepuka 


Leiter  yn-tojefo  2 
lesen  ernba 

leuchten,  vom  Feuer  nala 
Leute  ava-nu  1 

Licht,  Leuchte  ylu-muli  7;  — 
Lampe  e-nyale  3;  — Helligkeit 
uvu-ealasu  8 
Liebe  uvu  - jane  8 
lieben,  gern  haben  jana  8 
Liebling  un-gane  1 
liegen , ruhen  tjona ; — auf  dem 
Kücken  jgna  en:an:a\  — auf 
der  Seite  tjona  l ukeji ; — auf 
dem  Bauche  ovama 
liegen  im  Sterben  puja,  lepaj-eva 
(mit  ju);  umunu  gulevaleva  der 
Mensch  liegt  im  Sterben 
Lippe  unrlgmo  2 (Stamm  Jqmq) 

List  neu-  jalajala  8 
Loch.  Grube  eji-guli  6;  Pflanzloch 
eki-vuta  4 ; — im  Zeug  efi-duli  6 ; 
großes  Wasserloch  eki-  sijava- 
lunge  4,  eki-milaratiemi ; Schöpf- 
loch, Brunnenloch  eki-sima  4 
locken . rufen , die  Henne  ihre 
Küchlein  gosojefa 
j Lohe  = Feuer  ulu-limbq  7 
Lohn  eky-okelQ  4,  ama-hgmbo  6, 
nlu-hombo  7;  — für  Zauberei 
und  Medizin  eU-tungu  6 
Löffel  uho-iknl . pl.  imiko , akalclo  5 
Lösegeld  > li-rango  H.  eli-Jwmbo  6 
loskaufen,  befreien,  erlösen  vanga, 
poka 

Löwe  eli-bgnzu  6 

Lüge.  Betrug  uru - txanyr  8.  ucu- 
tekq  8.  ucu-nwasi  8 
lügen  tsanga . leka , mcana 
Lügner  un-nwasi  1,  un  - tsangi  1 
Lunge  ama-haswa  ti  p.  t. 

Lust  yeu-nqjice  8 
| lüstern  sein  nojtca 
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machen,  tun  (jaha 

Macht  nma-ka  6 

Maden  e-sinyn  3 

Madenart  e-xomi  3 

Mädchen  umenza  {Stamm  henza)  1 

Magen  eli- tumbu  6 

mager  xqkoxu 

mager  sein,  werden  snkoka 
mager  machen  (vom  Bier,  wenn  man 
es  lange  ausschließlich  trinkt) 
tsgejotsa 

mähen , umhauen  henga 
mahlen,  fein  dika ; — grob  batsa, 
hena 

Mahlstein,  großer  ulw-ala  7;  — 
kleiner  enyevetelo  3 (Stamm 
kepetelo) 

Mähne  ulu- seife je  7 
Mais  ama-tsebele  6 
Maisstrunk  eki-  tsebeletxi  4 
Malvenart  ulu-  haiiann  7 
Mann,  männlich  un-tfosi  I 
Märchen,  Rätsel  eki-tsaejo  4 
Mark  umc-ondu  8 
markieren,  zeichnen  ola 
Maß  eki-yelelei  4 

matt  werden,  gebändigt  werden 
tnka\  matt  machen,  bändigen  toxa 
Mauer  eli-txengo  6 
Medizin  un-tugvea  2 

Schmiedemedizin  e/iarczo3(Stamm 
kanzo) 

Mehl  uvu-hevete  8 
melken  kama 
Menge  uvw-oloxu  8 
Mensch  umu-nu  1 
messen,  versuchen  yela 
Messer  um -möge  2 
Milch  efi-txiva  6,  ulu  - kaum  7 
Milz  uju-dengu  7,  ulu- denn  7 
Mitleid  e-kexa  3 ohne  Nasal 


Monat  umtc-etsi  2 
Mond  umxc-etxi  2 
morden  buda 
Mörder  um  - budi  1 
morgen  kilarq 

morgens,  am  Morgen  pa-vusiku 
Mörser  eki-tule  4;  -keule  un- 
twangela  2,  kleine  — eki-twangela  4 
Mund,  Lippe  undqmo  2 (Stamm 
lomo) 

Mut,  Furchtlosigkeit  uvu-xinda- 
maxu  8 

mutig,  beherzt  kixu\  — sein  kiva ; 
— machen  kixa 

Mutter  (meine)  u-juca  1 (s.  Ver- 
wandtschaftsnamen) 

n 

Nabel  ulu -tumbu  7 
Nadel  ulu  - hone  lo  7 
nachahmen,  nachäffen  eya 
naehdenken  über  etwas,  sich  sorgen 
tungutx/mei ; Perf.  de 
Nachfolger  un-kgngi  1,  ttm-jyga- 
| nitxi  1 

nachforschen  nach  Verlorenem,  die 
Spur  verfolgen,  suchen  totela 
Nachgeburt  eli-vnhq  6,  eli-popelq  6 
Nachlese  halten  banget , honola 
Nachricht  undomn  2 (Stamm  lomo ) 
nachsuchen,  durchsuchen  vom 
Feind  jtenda 

Nacht  eki-fo  s.  t.  4,  e-kilq  3 ohne 
Nasal;  = Finsternis,  Dunkelheit 
uvu-titu  8 
nackt  lukengele 
Nagel  ely-uma  6 
nähen  hona 

nähern,  sich  kegele  Ja)  näherbringen, 
-stellen,  -legen  beyeletxa 
Name  elj-tavtca  6 
Narbe  el\-  vatnba  6 
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Nase  ernenn  3 (Stamm  peno) 
naß,  feucht  sein  toma\  — werden 
im  Tau  tuma ; — machen  tgmya 
Nebel  ulu-kungugo  7 s.  t. 
nebeneinander  setzen,  stellen,  legen, 
badeka,  badenanya 
nehmen,  in  Empfang,  von  Lohn 
oderGeschenk  l.dapa,  K uus.dasa; 
2.  dapula 

nehmen  = abnehmen  usw.  -opa ; 

— in  Empfang,  annehmen  opelela 
Neid  aka-vini  5 

neiden,  neidisch  sein  vina  (mit  gu 
konstruiert),  vintvwa,  vtnika 
neigen , beugen , krümmen  etwas 
d{ea ; — biegen  ijonda 
neigen,  Kopf  seitwärts  Isfmana; 
trans.  tsemeka 

neigen,  sich,  krümmen  golovnndafa , 
tjoggdaja 

nein,  Verneinung  bako,  bali 
nennen  tnmbula 
Nest  uvw-aswa  8,  yeu-stca  8 
Nest  herstellen  zum  Brüten  (von 
Menschen)  pan:a,  Perf.  itse 
Netz,  großes,  zum  Tierfangen  und 
Kürbisflaschentragen  eki-su- 
nguln  4 

uiederfallen , rollen  beluka ; — 

machen  belusa 

niederhauen,  Gras  strichweise pola, 
polanika 

niederlegen,  eine  Last  tüla 
niederwerfen , beim  Ringen  Itcahgu- 
letsa 

niemand  si  munu  — es  ist  kein 
Mensch;  im  Satz:  nakufi  ujunge 
uve  atuvule  es  ist  niemand  da, 
der  es  uns  sage 

Niere  urw-anyasyalg  8,  auch  utrir- 
anasyafe  8 
niesen  tyasdmula 


Nilpferdpeitsche  eki-ngoti  4 
Not  uvu-sumbe  8;  in  Not,  in  Ver- 
legenheit sein  sumbwn 
neu  pya 

o 

oben  kyanya  mit  Lok. 
oberhalb  nena  mit  Lok. 

Ocker,  gelber  e-syggo  3 

weißer  en-gusi  3 (Stamm  gusi) 
roter  en-gule  3 (Stamm  gute) 
offen  sein,  auf  sein  denduka 
offenbar  werden,  ans  Licht  kom- 
men valaluka ; — machen,  ans 
Licht  bringen  valalula 
öffnen , nuftuu  dendufa 
ohne  — sein,  nicht  im  Besitz  sein 
von  i uila,  tsila  (mit  Präfix  des 
Substantivs  verbunden) 

Ohr  embulukutu  3 (Stamm  vulukutu) 
Ohrfeige  eli-pi  6 
Ohrwurm  eli-lumilakaveU  6 
Opfer  eki-tekelg  4 
opfern  tekela 

Opferstätte  uvu  - valatse  8 , uvu- 
pesg  8 

Ort,  verlassen  eli-laewa  6 

P 

Pacht  eki-turnba  4 
Paket  ulu-bina  7;  — machen,  in 
Gras  oder  Zeug  einwickeln  bina 
Panther  eli-duma  6 
Papier,  Buch  usw.  u - kalata  1 , pl. 
avakalata-,  e-kalati  3 (Fremd- 
wörter) 

Perlen  ufic  - ambo  7 ; Messingperlen 
ulu  - gando  7 
pfänden  rfgma  s.  d. 
pflanzen  vyala 

pflanzen,  einstecken,  von  Steck- 
lingen grjeka 
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Pfeil  undaso  2 (Stainin  laso) 

Pfeiler  eki-kotst  4 ; Grundpfeiler 
ehurulelq  3 (Stamm  kundelq) 
pflegen,  Kranken  gut  zu  essen 
geben  kinga 
Pfütze  eli-pululu  6 
Pilze,  nicht  eßbare  ama-hyaseitga  6; 

eßbare  ulu-nuvalya  7 
plagen , anhaften , von  Krankheit 
usw.  gaga ; — jemand  ermüden 
( jatatsa 

Pocken  endune  3 (Stamm  luve ) 
Prinz  u-hyakivaga  1,  nm-papwa  1; 

— kleiner  u-tsetsa  1 (ohne  Nasal) 
Prinzessin  ulu-kehgele  7 (wird  aber 
immer  als  Person  behandelt, 
z.  B. : ulykengeje  avukije  die  Prin- 
zessin ist  fortgegangen);  — kleine 
eki  - lu  - kehgele  4,  u-tsela  (ohne 
Nasal)  1 

Prophet,  Weissager  u-hyamalago  1 
prüfen  (/eja 
pusten  pula 

4 

Quaste  am  Kuhschwanz  rmu-tsiho  8 
Queekengras  ulu-dtlu  7 
Quelle  eki- dwibudwibtt  4,  ulu- 
dwibudwibu  7 
quer  lukegi 

quer  gehen, — sein  vonWegen  = ab- 
weiehen  von  der  Richtung 
pengama 

X 

Rache  ufu-vujitsQ  7 
rächen  rujitsa 
Rächer  u-nyaluvujitso 
rasieren,  scheren  keta 
Rasiermesser  ulu  - kein  7 
rasten,  von  Karawanen  lala 
Rat,  Minister  u-nyn-aha  1 ; — Ge- 
richtsrat u-hyasaya  1 


ratlos , sprachlos  sein  jegarna 
Ratschluß,  Beschluß,  Gedanke  ulu- 
saganyn  7 s.  t. 

■ Rätsel  eki  - tsayo 
Rätsel  raten  saya  isitsaejo 
Ratte  em-beya  3,  enenze  3 (Stamm 
kffize),  eU-kenze  6 
Raub,  Geraubtes  eki  - jiqkanq  4, 
eki-pupanq  4 

rauben,  plündern,  Hütten  aus- 
räumen puma,  pupa , gqma 
rauben,  wieder,  wenn  man  beraubt 
worden  jumbela 
Rauch  ely-nsi  6 

rauchen,  Tabak,  Hanf  pejKr,  — 
vom  Feuer  usw.  tunilila 
Rauheit  des  Körpers,  Behaarung 
ulu-hanza  7 ; Mensch  mit  rauhem 
Körper  u - hyalu  - bonza  1 
Raum  unter  Tisch , Bett  usw.  efi- 
sungu  6 s.  t. 

räumen,  aus  dem  Wege  lusa,  heisa 
Raupe,  kleine  eki-hanyasi  4;  — 
die  Jucken  verursacht  eU- 
nyekesi  6 

rauschen,  vom  Regen  usw.  qva 

rechnen,  zählen  r ala 

recht,  gerecht,  richtig  sein  tjqlqka; 

— machen  yolosa;  adj.  >jolqsi / 
\ reden , sprechen  tsova , ta ; — be- 
stellen Iqiiya ; — mit  Fistel- 
stimme hehela ; — leise,  flüstern 
picepa ; — etwas,  das  man  nicht 
weiß  = schwindeln  pujuka 
Redner  nn-tsosi 
Regen  e-sula  3 
Regenbogen  ufu-kaügikulu  7 
Regen  machen  Iqveka  esu/a ; — ver- 
treiben durch  Zauberstock  oder 
-horn  sqna 

Regenmacher  umoisi  1 (Stamm  holst) 
Regenzeit  eki-suku  4 
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regnen  tirna ; — sanft  liyu/anyula  • 

— wenig  jejrma 

Reh,  kleines  enyalutsi  3 (Stamm 
Itajulsi) 

reicli  sein  mgta\  — machen  mosa 
Reicher  um  - mo.su , u-nyamasbui  1, 
u - nyarulime  1 
reiche  Ernte  haben  mota 
reichen,  bis  wohin,  grenzen,  auf- 
hören dutja\  — jemand  etwas 
geben  pa\  — jemand  etwas  zu- 
reichen pehletsa 

Reichtum  eky-uma  4,  uvu-mosu  8, 
uvu -Jime  8 

Reif,  Frost  mala  3 (Stamm 
kala) 
reif  reßu 

reifen,  reif  sein  vesula ; nicht  reif 
werden,  nicht  viel  Frucht  tragen 
jejepala 

Reiherart  eli-derizu  6 
rein , weiß , hell  rala.su 
rein  werden  valala ; — machen 
valatsa 

Reinheit  uvu  - valalo  8 
reinigen,  Getreide  petula ; — Sachen 
pufusa;  — waschen  husiuja;  — 
ausklopfen  kunüna , jmmüna 
Reisekost  e-suka  3 
rennen  nyila,  kimbela 
retten,  erretten  poka 
Retter  um-poki  1 , umbangi  1 
(Stamm  rangi) 
richten  hrga 
Richtplatz  ulu-ganda  7 
riechen,  stinken  (intrans.)  nüna ; 

— schnüffeln  nüsa 
Riemen  ulu-kova  7 

Rind  e-smga  3;  — Ochs,  Bulle 
enambaku  3 (Stamm  kambaku ); 

— weibliches , das  gekalbt  em- 
burfuma  3;  — Färse  endama  3 


(Stamm  lamd) ; — Kalb  rhgurada 
(Stamm  gtcada)  3 
Rippe  von  Tieren  ufu-kembelsi  7; 

von  Menschen  ulu-va.su  7 
Rizinusstaude  ulu-vono  7 s.;  -öl 
und  -kern  7 pl.  mono ; -traube 
und  -strunk  un-sötfe  2;  -schale 
uvu-knna  8;  -frucht  ulu  - .segele  7 
Rohr,  Schilf  eli-(}u(fu  6 
Rohrklapper  eki-tiengele  4 
rösten , Bataten  usw.  nyaüya 
rot  dunu 

rot  werden  duntipala 
rötlich  nyangemu-si 
Rost  inu.su  3 pl.  (Stamm  ku.su) 
Rücken  uh- <j<rng<>  2;  — ■ zudrehen 
tumba,  tymbahyuka ; Rückgrat 
ulu  - drlrli  7 

rühmen  lumba,  tfinya,  emika 
rühren , Brei  suga 
Rührlöffel  un-tela  2 
rufen,  schreien  ilahga,  ktUa\  Zu- 
sannnenrufen  vieler  jenza 
Ruhe  ulu-gataluko  7 
ruhen  rjataluka ; — lassen,  zur 
Ruhe  bringen  jatalu.sa 
rund  vuluhge ; — sein  ruluhgala 
rund  herum  umgeben  nyengeto/a 
rupfen,  vom  Huhn punyula ; gerupft 
sein  punyuka 

Ruß  an  Töpfen  usw.  ama-ketsi  6 
pl.  t. 

Rute  ulu  - tu^uva  7,  ulu-beki  7 
Sack,  Beutel  um-pakg  2 
säen  ln  ha , sopa,  vyala 
Saite  7,  pl.  ingi 

Saiteninstrument  eli-gombu  6 
sagen,  reden,  sprechen  tsora,  ta ; 
— jemand  etwas  = erzählen 
vula ; — , was  nicht  wahr  deMesa 
sagen,  jemand  etwas,  überreden 
kiia 
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sagen , genau , eingehend  gimilitsa 

salben , einschmieren  baka 

Salz  umw-inyo  2 

salzen,  würzen  h<Ua 

Sand,  Erde  umanga2  (Stamm  haiiga) 

Sandalen  indatu  3 pl.  (Stamm  latu) 

sanft  deke 

Sanftmut  uvu-deke  8 
Same,  Saat  embeju  3 (Stamm  r eju) 
sammeln,  aufhäufen  lunda 
satt  sein  iyuta ; — machen,  sättigen 
iguxa 

sauer  kalt 

saugen  ttüna;  — mit  Zauberhorn 
oveka\  durch  Strohhalm,  Rohr 
usw.,  Bier  usw.  pernba ; — , vom 
Säugling  otia 
säugen  oxa 

Säugling  ulu-geka  7,  u-iiyehe  1 
Saugwarzen  iny-onelo  3 
säumen,  der  Matten  velela ; — = 
zaudern  häva  (mit  Neg.  gebraucht 
nihava  ukiritsa  er  säumt  nicht  mit ; 
dem  Kommen,  kommt,  ehe  man 
sich  es  denkt),  kandama,  keletsa 
sausen,  brausen,  vomWinde,  wehen 
kuvelela,  kugula 
schaben  keleta 
Schaf  enolo  3 (Stamm  kolo) 
schaffen,  erschaffen  pH  ja , hnla 
Schakal  etiere  3 (Stamm  ke eg),  fli- 
ket'fi  6 

Schale,  Pelle  ama-kona  6 ; — , Rinde 
ama  - banze  8 
Scham  i-sqni  3 p.  t. 
scharf,  spitz  vye  (adj.) 
schärfen , schleifen , wetzen  syula 
scharren,  schrammen,  kratzen  däna 
Schatten,  von  Menschen  umtc - 
esesi  2,  umw-itsitd  2;  — über- 
haupt un-Uitsimila  2 
%Sehatz  (Reichtum)  eky-  uma  4 


Schaum  eli-hure  6 
scheinen  (von  Sonne  und  Mond) 
rala\  — = leuchteu  (von  Feuer) 
nala 

schelten  Id  na ; — (beim  Geben) 

lugula 

Scherben  ulu-sepo  7 
Scherz,  Spaß  e-sungu  3 
Scheune  der  Leute  eki-bana  4 ; — 
der  Herren  eky-anga  4 
Schießpulver  uvu-hunga  8 
Schild,  der  cn-gwembe  3 (Stamm 
< jwembe ) 

schimpfen,  schmähen  dvka . saka. 

/•fiM 

Schimmel  rky-widu  4 
schimmeln . beschlagen  tendeleka 
schimmelig  machen  tendelexa 
schlachten  (von  Großvieh)  tenia 
Schlaf  e-tulo  3 
schlafen  yonetela . ggna  etulo 
Schlafloch . tiefes  (für  Mädchen) 
in  -gumbwe  3 (Stamm  gumbwe)  ; 
— Haches  (für  heiße  Nächte) 
eki-sumbu  4 
Schläfe  uju-txetse  7 
schlaff,  hängend  sein  (von  Schnur) 
bogöna-,  — machen,  nachlassen. 
wenn  zu  straff  hogoxa 
schlagen  biUula  , tgra . pgnya ; — 
blutig  = geißeln  da  jo  ja ; — Kopf 
blutig,  — (mit  Stock.  Knüttel), 
tüchtig  verhauen  lika.  Pasa.lt/nca  ; 

— (mit  Stein),  aufschlagen  fimba ; 

— (mit  der  Y' nust) gumba  nengnde ; 
— , rammen  (mit  beiden  Händen) 
tvta\  — (des  Donners)  babaduka 

Schlange  efj-laftce  6.  e-nyandaltce  3, 

! (dialekti.scli)«/«-JoÄ-a  7.  pl.  inzgka ; 

, Riesenschlange  rnyato  3 (Stamm 

I hato) 

I schlau,  listig  sein  kalajala 
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schlecht  vitri 

schlecht  machen . etwas  schlecht 
ausrichten  yaha  sivi\  — etwas 
herabsetzen,  um  es  später  selbst 
zu  erwerben  usw.  pengesana ; — 
= faul,  stinkend  sein  napanza 
schlechte  Reden  führen  senyeluka 
schleichen  auf  den  Zehen  nyaduka; 
schleichen  iin  Verborgenen  (sich 
nicht  ans  Licht  wagen)  jüjifa 
schleifen  syula 
Schleifstein  di  - syuMo  6 
schleudern,  spritzen  mit  der  Hand 
mitsa\  — (auf  etwas  sprengen) 
mitsila 

schließen  (Tür  usw.)  denda-,  — 
(Sterl>enden  Mund  und  Augen) 
vutsa ; — (Hand,  Faust  machen) 
sumbatilu 

schlingen , ranken  landala 
schlucken,  schlingen  mifa 
Schluckauf  haben  lo/mja 
Schluckauf  eki  - to pqtui  4 
Schlund  eki- tapavujale  4 
schlüpfen  (von  Schlangen)  tswe- 
nyela 

schmeicheln,  rühmen  lumba 
schmelzen  (Eisen)  pela  ekyuma 
Schmelzofen,  Hochofen  eli- lende  6 
schmerzen  vava ; — (im  Leihe, 

kneifen)  Inda 

schmerzen,  durchgehend,  ziehend 
selgma 

Schmetterling  embujujusu  .‘1  (Stamm 
vuluyusu) 

Schmied  um-ponzi  1 
Schmiede  ulu-xumbu  7 
schmieden  pgnda\  — = GrifT  an 
Hacken  hop  ela 

Schmuckmuschel,  weiße  ul u -/eilst  7 
pl.  imatsi 

Schmutzfink  u - nyamtt/uyulu  1 


schmutzig  sein,  — werden  jama, 
tjiduka ; — machen  lamya-,  — 
sein , nichts  auf  sich  geben  (von 
Frauen)  fejafeja 
Schnabelvogel  eli - nongo  6 
schnalzen,  wenn  ärgerlich,  — beim 
Locken  der  Ziegen  dakuleJa ; — 
(mit  geschlossenen  Lippen)  gu- 
dulu 

schnarchen  hgnona 
schnauben,  die  Nase,  sich  schnau- 
ben) jiena 

Schnecke  eli  - nnnyq  6 
Schneeballstrauch  eli - dehani  ti 
schneiden,  sägen  r Qla\  — ab-, 
durch-,  be-  keyela;  — Kürbis 
in  Scheiben  keka ; — = ein- 

schneiden) tenia 
schnitzen  punza 
Schnupfen  eli-pungu  6 
schöpfen  mit  der  Hand  tuma ; — 
Wasser  neya , ne  (Je  je  ja 
Schoten  von  Erbsen  und  Bohnen 
amakQve  ti  pl. 

schräg  sein,  stehen  henyama , he- 
nama.senama,  tsemama ; — stellen 
hcityamika , henyeka , seneka.  tse- 
meka 

Schuh  eki-katy  4 
Schulter  eli-veya  6 
schütteln  im  Korbe,  Getreide 
wannen  pela 

Schütteln  der  Milch,  daß  sie  zu 
Butter  wird.  — überhaupt  huka 
schützen,  sich,  decken  paja ; — 
beschirmen , jemand  ovata 
Schützer  gegen  Feuer  eki-.seko  4 
Schutzmauer  eli-boma  5 
Schwabe  eli-kvlutu  t),  eli-kavata  6 
Schwager , mein  un-dambanyo  1 
usw.;  s.  Verwandtschaftsnamen 
Schwägerin  desgl. 
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Schwalbe  embelavela  3 (Stamm  re- 
lavfla) 

Schwangere  un-tote  1 , u-nyanguvq  1 . 
u - nytmali  1 

Schwangerschaft  uvu-tote  8 
schwanken  (vom  Rohr)  depanika , 
huxana-,  — (von  langen  . dünnen 
Gegenständen)  dopa;  — (von 
Lianenbrücken  dopa- dopa ; — 
= wackeln,  zu  fallen  drohen 
dungadunga,  göga ; — (auf  der 
Kippe  stehen)  dungamuka 
Schwanz  uii-kila  2 
schwappen  (von  halbgefüllten  Ge- 
fäßen beim  Tragen)  jugela 
schweben  an  einer  Stelle  (von 
Vögeln)  tsuktngala 
schweig  pole  i alleinstehender 
schweigt  poli  f Imperativ 
schweigen  nünala ; — machen  nü- 
natsa 

Schwein,  wildes  mgwehe  3 (Stamm 
gice/ie) ; — gewöhnliches  etigube  3 
(Stamm  tfubc) 

Schweiß mugutihi 3 (Stamm  tugutila), 
ama-suke  6 

schwellen . anschwellen  simba 
schwer  txito.  nwasi 
Schwester  (vom  Ilruder)  umatsa  1 
(Stamm  hatsd) ; — jüngere  un- 
nüna  1 ; — ältere  um-mama  1 
Schwiegersohn  uhku  (s.  Verwandt- 
schaftsbezeichnungen) 
Schwiegertochter  desgl. 
Schwiegermutter  desgl. 
Schwiegervater  desgl. 

Schwiele  in  der  Hand  efj-koxi  6 
schwierig  talamu 
schwimmen  xejefa 
schwindeln,  falsche  Klage  führen 
kpva;  — , von  jemand,  jemand 
falsch  anklagen  kuvela 


| schwindelig  sein,  sich  herumdrehen 
i txungula;  — machen  txungutsa 
schwitzen  he/rnka , tugutija 
See.  Tümpel  efi-lamba  6 
Nyassa  E-nyanza  3 
Seele  un-trma  3,  als  Sitz  der  Ge- 
fühle usw. 

»Segen  ulu-xajo  7 
| segnen  saja 

sehen,  erblicken,  erkennen  vgna, 
lola 

Sehnsucht  haben  nach  jemand  oder 
nach  etwas  xukioa 
sehr  sitso 

Seite.  Rippe  uju-vasu  7 
an  der  Seite  mana.  mit  mu  und 
pa 

1 sein  ra . U 

senden , schicken  xuna  , Qtnola 
Sendling,  Gesandter  un-xunxca  1 
setzen , stellen , legen  veka ; — , sich 
Unna',  — jemand  tamya 
sichten  ela 
sichtbar  sein  roneka 
i singen  emba;  — der  Gottesge- 
sandten hwrya  (u) 
sinken,  der  Sonne  lambalika  s.  d.. 
lepalepa 

sitzen , sich  setzen  tama ; — bei- 
einander tamanya , nicht  tainana. 
da  dies  keine  gute  Bedeutung 
hat;  — , krumm  wie  ein  Hund 
konombala 

sofort  Uno  vovulevuje 

Sohn,  mein  un  - stcambango  1 (s. 

Verwandtschaftsnamen) 

Sonne,  Uhr,  Tag  eli-tstwa  6 
sorgen,  sich  um  etwas,  — , daß 
man  krank  wird  rnyaitya  enzasi ; 
— , nachdenken  über  etwas  tu- 
rigutxinia 

l Spalt,  Kluft  ulu-ktcema  7 
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spalten,  Bambus  in  schmale  Streifen 
häta,  hwenula ; — Holz  usw.  xanya 
gespalten  sein  saityika 
Späne,  Schnitzel  usw.  iiiakaln  3 
(Stamm  kakala) 

spannen,  Saite.  Bogen  jmula,  penda 
ulutfonde 

spazieren  yendatfenda 
Speer  efi-  <joha  6 ; — zum  Stoßen 
endttmdtca  3 (Stamm  funtlica). 
enyuniko  3 (Stamm  tjuniko) 
Speichel.  Speie  ama-ti  6 p.  t. 
speien  beha 

Speis edsinusya  kulya  oder  exyakulya 
spielen,  Instrument  kuva ; — , sich 
amüsieren  kina 
Spinne  e-suyatxi  3 
Spion  un-tandetsi  1,  un-sexi  1 
Spitze,  von  hohen  Gegenständen 
enaxi  3 (Stamm  toxi)-,  — heim 
Boot  eki-puja  4;  — (sonst)  uruye 
8 (Stamm  wjx) 

Sprache  emgorfe  3.  enzgyelo  3 
(Stamm  txmefe  und  txgrelo) 
Spreu  umw-efeja  2 
springen  Isümba ; — auf  txümbifa 
spritzen,  vom  Wasser  heim  Schlag 
usw.  intrans.  tsimbuka;  — mit 
Wasser  trans.  tsimbula 
Stadt  uvu-  tseiiye  8 
Stall  ulu-vaga  7 
Stampf  block  eki-tulx  4 
stampfen , zerstampfen,  im  Mörser 
usw.  twanya 

stark,  fest,  reif  sein  dülüka ; — 
machen,  trösten  düfüsn 
Stärke  ama-ka  6 
Staub,  Pulver  nlu-tikitiki  7 
staunen  über  etwas,  das  man  zum 
erstenmal  hört  ganydluka 
stechen,  speeren  homa ; — stoßen 
mit  Speer  oder  so  tun  tuva.  htvula 


Stechlliege  e/iye/iyxnye  3 (Stamm 
henyc/iye) 

stecken,  in  die  Backentaschen  su~ 
vata\  — , in  eiuander-,  zu- 
sammen-, Körbe  usw.  omeka, 
omenanya.  gme/enanya 
stehen  pnia;  — machen  — stellen 
emya , ximika;  — , vom  Wasser 
ke/ama;  — , still,  unbeweglich, 
von  Menschen  txujmiyala;  — 
hoch,  von  Hörnern  tsayavabi 
stehlen  hetxa ; — , immerwährend, 
und  so  die  Hütte  ausräumen 
xurufa ; — auf  den  Feldern  xxla ; 
— Vieh  knmba 

steigen,  klettern  loya;  — machen. 

hochheben  tgtxa 
Stein  fli-yanya  6,  enanya  3 
Steine,  zum  Kochen  ama-xiya  ti 
Steiß  eki-duku  4 

sterben  swa;  — , plötzlich  ni/iuka 
Sterben,  der  Tod  uku-xira  9 
Stern  ulu  - tondire  7,  pl.  inondtce 
Stiel  fky-aka  4 

stillsitzen,  nichts  tun  jela,  jelama 
still,  ruhig,  friedsam  sein  fitama 
Stimme  xfi-mxnyu  f> 

Stirn  eki-bake  4 

stochern  in  den  Zähnen  dgkgla ; 

— im  Feuer  sukula,  xuluyuta 
Stock  mit  Knopf  e-xgnzo  3,  «/«- 
sonzo  7 ; — der  Frauen  un-saya  2, 
ufu-xaya  7;  — (überhaupt)  ufu- 
twjuva  7 

stöhnen,  krächzen,  auch  mit  Baß- 
stimme reden  eyhna 
Stopfe  idu-Icmbo  7 
stopfen  hona  ululxmbe 
stoßen,  gegenseitig  mit  Kopf  oder 
Hörnern,  bei  Ziegen,  Ochsen 
twinyana 

stoßen,  sich  den  Fuß  kuvala 
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sich  stoßen,  Kopf  eyumbilsa  (nunhre), 
wenn  betrunken  ekubetsa 
Stößer  engama  3 (Stamm  gama), 
eki-luvaka  4 

strafen,  zurechtweisen  vunga 
Strauch  efi-sari  6 
streifen  trans.  kicasa 
streiten,  bestreiten  kanana;  ■ — , 
kämpfen  ftca,  teiiga 
Streitsache  e-nongtra  3;  — , aus- 
fechten sofehana 

Streitsucht  e-nani  3 (Stamm  kani ) 
Streitsüchtiger  u-nyanani  1 
streuen,  hinwerfen,  von  Samen  usw. 
SQpa,  laha ; — , bestreuen,  be- 
decken. belegen  landa , landelela , 
lagatsa\  — , intrans.  herunter- 
fallen, Samen  von  Blumen  usw. 
lagala 

Strick  ulu-Ujehe  7 
Stuhl  eki-tainelo  4 
stumm , still . schweigsam  kmunu. 
mie  (mit  li) 

Stummer  uri-kitat.sgva  l , un-kinunu  1 
stumpf.  Hach  sein  dünungala ; — , 
Hach  machen  dünungitsa ; — sein 
svpala 

Sturm  eli-ku(Juta  6 
suchen  londa ; — . aufsuchen,  auf- 
heben  Ad/a,  Ad/a;  — zusammen- 
hoUnanya\ ; — , durch  Fühlen 
mit  Stock  oder  Fuß  im  Fluß 
usw.  hänya ; — , nachforschen 
totela 

summen  der  Bienen  vuluvuta 
Sünde,  das  Böse  inmigwa  3 (Stamm 
nmigwa ),  imbivi  3 (Stamm  ettn), 
— , Vergehen  uvu-tfabj  8 
Sünder  umbivi  1 (Stamm  vttri),  un- 
tjilanongica , von  tüla  engngtca.  iiü- 
yajq  1 

Suppe  un-tinJ/tga  2 


suppig  sein , statt  fest  lavata ; — 
machen  favasa 

süß.  angenehm,  nicht  scharf  post/ 

t 

Tabak  e-sajo  3 

Tabakspfeife  eki-nyiko  4,  eki-pe- 
pelo  4 

Tag  eli~tsuva  6,  Sonntag  elüsuva 
lya  Ngultwe , am  Tage  jxt  mtiriyi; 
Tag,  an  dem  nicht  gearbeitet 
werden  darf  enyicabaho  3 (Stamm 
jvcabaho) 

Tagelöhner  un-()onyglanQ  1,  ««- 
govekwa  1 
Tal  eki-hu/u  4 

tanzen,  um  Geschenke  zu  erhalten 
kumbela , kumbelfla\  — Kriegs- 
tanz kima 

tätowieren,  impfen,  schröpfen  haga 
(imayo) 

Tan  ufümi  7 s.  t.  (Stamm  umi) 
Tauksein  der  Ähren  lulala 
taub  sein  tsivala ; — machen  tsivatsa 
Taube,  wilde  enuta  3 (Stamm  tuta) ; 
Haus — eitgundya  3 (Stamm 
gundya) 

Tauber  un-lsivatsi  1,  un-kjiapuleka  1 
taufen  gtxa 

taumeln  hin  und  her  Uledeka 
Tauschartikel  eky-ulu  4 
tauschen  ananana 

teilen,  abteilen  (fava;  — unterein- 
ander gavana ; — austeilen  <ja- 
vanya 

Testament  machen  leka  uIuUJcq 
teuer  tajamu 

Tochter  (meine)  umw - alevahgo  1 
(Yerwandtschaftsnamen) 

Tod,  das  Sterben  eki-swa  4 , rdu- 
swa  7,  uku-swa  9;  tot  sein, 
sterben  *tca 
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Toller,  Verrückter  u-nyalukwaU  1 
Topf  eki-vya  4;  — für  Wasser 
enzelo  3 (Stamm  jelo) 

Tor,  der  un-tsimu  1,  um-pejtca  1 ; 
Torheit  mu-Lnnm  8;  — «»«- 
peftca  8 

töten , entzwei  machen  buda 
Totenschädel  eli-nala  lyantwe  t> 
tragen  auf  Schulter  ve§ala ; — auf 
Kopf  etrceka-,  — (überhaupt) 
pcmba ; — Frucht  hopa ; — auf 
dem  Arm  pa<}ata ; — auf  dem 
Rücken  papa ; — unterm  Arm, 
in  der  Achselhöhle  tn cavata 
trampeln,  stam  pfen  $iduln ; — kneten 
kada ; — dreschen  von  Kaffer- 
korn  im  Korbe  m)edya 
tränken  nywesa 
Träne  uhc  - ihotsi  7 
trauern  tengelemuka ; — machen 

tengelemusa 

Traum  ama-fjona-sivi  6 p.  t.;  träumen 
(jgna  amatjomswi 

traurig,  betrübt  sein  lu/aina , sulu- 
vala , susttvala , pu puvala 
treiben,  wegtreiben,  Vieh  usw. 
hicayct 

treibjagen  haka 

trennen,  sich,  auseinandergehen 
Mcefiana ; — , auseinanderbringen 
lekthanya 

treten  dadeka\  — auf  etwas  dade- 
kela\  — = kneten  kada\ — .Blase- 
balg suynta 

trinken  nytccr,  — bückend  indmifa-, 
— Bier  hqpa-,  — tüchtig  Bier, 
viel  topa 

trocken  Itujasw,  — omu  adj. 
Trockenheit  uvw-omu 
trocknen . etwas , das  vorher  naß 
war  kininika  intrans. ; — intrans. 
Liyafuka ; — trans.  lafjalusa 


Trommel,  Kriegstrommel  eli-kuh ; 
— , Tanztronunel  inengeln(  4 Stück 
bilden  einen  Satz)  3 (Stamm 
(enge Ja);  — , Tanztrommel  große 
engatinga  3 (Stamm  gatinga ) 
tröpfeln,  Regen,  Tränen  dnnyqla ; 
— , durchregnen,  Laufen  von 
Gefäßen  hulula 
trunken  sein  gafa 
tun,  machen  gaha-,  — , etwas  ohne 
Grund  oder  Zweck  namanyuka ; 
— , etwas  in  Gemeinschaft  tetr- 
fanija ; — . sich  gegenseitig  helfen 
tangana ; — , etwas  vorsichtig, 
ordentlich  tetmianya 
Tunke  un-f}a.ri  2,  umotsi  2 (Stamm 
hotsi) 

Tür,  Tor,  Öffnung  undyango  2 
(Stamm  jyango) ; ulte  - itsi  7 ; — im 
Dorf  eki-betq  4;  — am  Tor  von 
aufgereihten  Bambusstangen  uvu- 
mongolo  8;  — , kleine  tii-hamn- 
ndila  6;  Türpfosten  cki-sigo  4 
Tyrann  u-nyafv-kana  1.  um-jja/a  1. 
um-bahga  1,  un-kali  1,  un-ta- 
lamu  1 

u 

üben  etsmehtsa 

überbleiben,  Zurückbleiben  xigafa ; 

— -lassen , zurücklassen  sigatsa 
überbrücken , Brücke  schlagen 

jaleka 

überfallen,  darauf  zügelten  vukrfn 
überführen , etwas  bezeugen  qjeka. 
gfela 

übergeben , sich  erbrechen  ddea 
sich  überheben  eginya,  ekutsa. 
ehusa 

Überhebung  ultc-ehmo  7 

über  Kreuz  legen  kqvekn.  kovrnanyax 

— sein  kopenana 
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überlaufen,  verschüttet  sein  dudika ; 

— wenn  zu  voll  Igstika 
übermorgen  ntondo 
überschäumen , überkochen  iutuma 
übersetzen,  über  Fluß  lovosa 
übersteigen  (jelukn 
übertönen,  überschreien  swanga. 

swanyanya 
übertreffen  luta 
übertreten,  widerstreben  tnsna 
Fhertreter  unyambeda . unyalumeno. 
unyalutsimu 

übertret  ung.Wideispenstigkeit  w/u> 
mmo  7 s.  t. , ulu-tsimu  7 
überwachsen  traris.  kofgletsa ; — sein 
von  Wegen  kololehca 
ülierwinden,  innerlich  Schmerz. 
Hunger  usw.  *ipa\  — besie- 
gen }ema.  telutsa ; überwunden 
werden , sein , nicht  vermögen 
jemtca ; — sein,  geschlagen  sein 
trluln 

Ufer  umw-nmbo  2 
umarmen  kumbata-,  — sich  gegen- 
seitig kumbatana 

Umgebung  des  Häuptlings,  sein 
Stab  ulu-fjndo  7 
umgefallen  sein  senefuka 
umkehren,  sich  umwenden,  sich 
bekehren  kttiruka ; — jem.  um- 
wenden, jein.  bekehren  kijirula ; 
— , unverrichteter  Sache  auf  dem 
Wege  tuja 

umnähen,  timsäumen,  einfassen  von 
Stoffen,  Körben  usw.  siva 
umrühren  kiluja ; — herumrühren 
timbula . timbulanya 
umsonst  vo  vule 
umwickeln  nyvnya 
umzäunen  »w/a  uluveyo 
umzingeln,  einschließen  ggmba 
Unfruchtbarer,  (e)  un-yumba  1 ; 


unfruchtbares  Tier  endata  3 
(Stamm  lata) 

ungehorsam  sein  punilitoa 
unhöflich  sein  = nicht  grüßen  beim 
Kommen  usw.  dundumala 
Unkrauthaufen  eki-sinya  4 
unrecht  tun yalatfddeka-,  — sündigen 
gegen  Herren  galuka 
unreif,  klein . verkümmert  von 
Früchten  jejf,  — verkümmert 
sein  von  Früchten  jejülwa 
unschlüssig  sein  , zögern  , sich  nicht 
zum  Fortgehen  entschließen 
können  sinyitsa 

unstät,  unbeständig  sein  hojahoja. 

hojdnika , — machen  hojanit.sa 
unterbringen , anders  wo  palula 
unterfassen , um  etwas  abzuheben 
petufa 

j Untergang  der  Sonne,  Westen 
uvu-semo  8 

unterhalten  sich  tsoxanya 
Unterschenkel  un-.soni  2 
Untertan.  Bürger  nmbanda  1 (Stamm 
rnnda) 

untertauchen  intrans.  hcirilija ; — 
trans.  ticivilitsa 

unterwerfen,  sich,  sich  ergeben 
fern . nma\  — jemand  l§sa,  neriya 
unterwürfig,  gehorsam,  dankbar 
sein  .Sana 

Unverheiratete  umenza  1 (Stamm 
bcnza) ; Unverheirateter  un-.sa/a  1 
Urenkel  yn  ■ tengulsi 

Urenkelin  • 

Urgroßmutter  » 

Urgroßvater  • 

urbar  machen  vaiiya 

v 

Vater  (mein)  udada  1 , s.  Ver- 
waudtschaftsnainen 
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V eitstanz  isx-tengutai  p.  t.  4 
verachten  helula 

veranlassen  zum  Schreien,  Rufen 
küsa 

verändern  sich  saluka ; — etwas, 
es  unkenntlich  machen , ver- 1 
schlechtem , verderben  salusa 
verbergen  siha ; — etwas  im  Grase, 
in  der  Erde  dikija ; im  Grase 
sQteka ; — von  Essen  vor  den 
Gästen  sesa 

verbieten , untersagen  lapa 
verborgen  sein  sihama 
Verbrecher  un-ijalo  1,  un-tufannnywa 
1,  un-^alayah  1 

Verderben  ulu-cejangiko  7:  Verl). 
vijdnya , vujanya , enanya ; — , 
Essen  durch  Zugießen  von  kal- 
tem Wasser  tsutsm-ika-,  — in- 
trans. , von  Essen,  das  gekocht 
war,  und  auf  welches  dann  kaltes 
Wasser  gegossen  wurde  = ver- 
dorben sein  Isutxuvafa 
verdienen,  erwerben  kam 
verdorben  sein  vgjdngika.  vujangeka  \ 
verdünnen  mit  Wasser  hamyvfa ; 
— Bier,  wenn  es  sauer  ge- 
worden tsimula ; — Milch  few- 
vuja 

verdunkeln  srka 

verfaulen,  von  Fischen  usvv.  dibi- 
duka 

verfluchen,  fluchen,  verdammen  kO- 
tfjja ; — verwünschen  lapelrla 
verführen , überreden  höca,  ln.ia. 

Juxanya.  sonya , honya 
vergeben,  Sünde,  Schuld  syekefa 
vergelten , rächen  vujitsa 
vergessen  sarmca ; Vergeßlichkeit 
eki-samtca  4 ; vergeßlicher  Mensch 
u-nyakisamwa  1 

verharren,  bei  etwas,  sich  vergeh-  [ 


lieh  mühen  yayala ; — bei  einer 
Sache,  an  einem  Orte  lindekelela 
verhauen , so  daß  der  Betreffende 
krank  wird  suyuja , sugujanya 
verjagen , vertreiben  venga 
verkaufen  yulsa 

verkleinern,  verringern  = Schuld 
usw.  jäla 

verknotet,  verheddert  sein  hqde- 
nana , hodejeiiana 

verkündigen,berichten/ß/a((,«2nyirfl) 
verlassen  jemand,  davon  gehen, 
streiken  yilimbuka;  — lassen 
leka 

verleugnen  letfuka-,  — jemand  le- 
tjukila 

verleumden,  verklatschen  hetulama 
Verleumder  u-nyakuhendama  1, 
ummdami  (Stamm  fimdami) 
verlöschen  sitna 
Vermächtnis  ufu-leko  7 
vermischen  hanza.  hanyanya.  sanya- 
nitsa;  — sich,  sich  vereinigen 
hanga ; — onanya ; vermischt  sein 
m'iana 

verneinen,  untersagen  bela ; — be- 
streiten , nicht  glauben  wollen 
betsa 

Verneinung,  Streitsucht  iiumi  7 p.  t. 

(Stamm  kani) 
vernieten  vunda 

Verrat  durch  Einschläfern  oli-gm'iyo 
6;  — durch  Zeigen  aus  der 
Ferne  oder  Zeichen  doda,  soka ; 

— mit  Worten  vylela 
Verräter  umbultli  1 (Stamm  r ufrji): 

— durch  Einschläfern  u-nya/i- 

ga’>yn  l 

verrenken  tinguka 
verrenkt . verstaucht  sein  syonotqka 
Verrückter  u-nyalukwa/fi  1 
Verschlagenheit  uvu  -galayafa  8 
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verschneiden,  kastrieren  ketfeta.  verziehe», Wohnort  wechseln  hama, 
(jida  nyanyamuka 

verschwenden,  alle  machen  malanya  verzieren  der  Häuser,  streichen. 
Verschwender  « - nyakiveja  1 ! zeichnen  Idra 

Verschwendung  eki-ueja  4 verzögern,  sich  suvala,  kanddma. 

verschwinden,  verloren  gehen jatja  nur  ila, keletsa ; — etwas  =jemand 

s.  d.;  — lassen,  etwas  verlieren  auf  halten  siwatsa,  stivitsa 
jatsa  s.  d. ; — lassen  etwas  et.-e-  Vieh , Wild  enanu  3 (Stamm  kanu) 
fetsa  viel  werden,  sich  vermehren  olgka ; 

versammeln  intrans.  lundamana : — machen , vermehren  trans. 

— trans.  fundamanya  ! obsa;  Adj.  q/qsu,  ongosu  (dial.), 

versehen  mit  Stiel  pasa  ohgexu ; — sein,  werden  von 

versöhnen , sich  sajana ; — jemand  Dingen  tüjxi 
najanya  , Vogel  fki-dege  4 

versprochen  sein  vom  Mädchen  Vogelnest  uvw-atioa  8,  uvu~sira  8 
larejwa ; — vom  Mann  lavela  Volk  ara-nu  p.  t.  1 
Verstand  uju-ha}a  7 voll  sein,  gefüllt  sein  dega;  — machen 

verstecken,  sich  ova ; — jemand  = füllen  detsa\ — sein,  vom  Mond 
oretsa ; — etwas  siha ; — etwas  kvlungala 

verbergen  im  Grase  usw.  syo-  vollstopfen  den  Mund  tsurfumbanya; 
mbeka  vollgestopft  sein , vom  Mund  tsu- 

V ersuch  ama-gelq  6 p.  t.  gumbana 

Versucher  u-ny-ama-tjefq  1 vorangehen,  führen  fgiiggla-, — je- 
vertrauen auf  hu  re  ja  mand.  jemand  führen  jqnyofeja ; 

verunreinigen , sich  durch  Essen  — lassen  loiigotea 
oder  Tun  von  Unerlaubtem  chö-  Vorfahre  un-tengutsi  1 
refa-,  — jemand,  durch  Zwang  Vorhang,  Zwischenwand  ulu-po- 
von  Unerlaubtem  hövela) — durch  'jüf^byq  7 
Abfälle  usw.  kakafeUa  Vorhersagen,  weissagen  Iota 

verwandeln,  sicli  hambuka : - - etwas  Vorreden  jemand  etwas,  nichthalten. 

hambula  was  man  versprochen  künika 

Verwandter  u - nyalukqfq  1.  uju-  vorsichtig  sein,  langsam,  bedächtig 
ko  lo  7 | sein  e andika . erandela ; — tedeea 

verweigern  etwas  hcefa  (ohne  Ob-  Vorsingen  päla 
jekt)  1 vorübergehen  luta , lutenanya ; — 

verwesen  von  Früchten  öja  lassen  lusa  s.  d. 

verwirrt , verheddert  sein  von 

Schnur  usw.  tsatfefenana  w 

verwunden,  sich  Jemala\ — jemand  Wabe  efy-atjaha  6 

lematea  wachen  va  miho,  avye  mihq  er  war 

verwundern  , sich  dega  wach 

verzaubern,  verhexen  häva  I Wachs  e-sinda  3 
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wachsen  kd/a , Bäuine  usw.  mein;  | wegspülen,  mitnehmen,  vom  Regen, 

— lassen,  erziehen , ernähren,  j Regeuhiuf  kuka 

groß  ziehen  kütsa ; — Bäume  wegräumen,  aus  dem  Weg  nehmen 
usw.  metxa  heisa 

wählen,  erwählen,  auswählen  hä/a  wegreißen  etwas  nyaga 
Wahnsinniger  unyaluktca/e  Weib  un-däla  1 

wahr,  wahrhaftig,  wahrlich  Itcefi  weich,  milde,  schwach  deke ; — 
wahrsagen,  zaubern,  mit  Becher  machen  dekesa ; — werden  di- 
layu/a;  — mit  Stäben  pugu/a  kejta 

Wahreager  u - hyama/ago  1 Weide,  Feld,  Grastläche  ulu-dasi 

Waise  um-pena  1 7 s.  t. 

wälzen,  etwas  rollen  be/usa;  • — weigern,  sich  sita,  iiata;  — wohin 
sich  beluka  zu  gehen  dieya , du/a ; — zu 

Wand  eki-simike  4;  — von  Stein  essen  tsi/a;  — etwas  anzu- 
el±- tsehgo  6 nehmen,  weil  zu  klein  usw.  i/a; 

Wände  mit  Lehm  bewerfen,  ver-  — widerstreben  tqmboka 
putzen  mala  s.  d.  weil  namanga 

Wange  e/i-tama  6 weinen  lila ; — über  fi/e/a 

Wanze  eiiavala  3 (Stamm  kavata),  Weisheit,  Verstand,  Klugheit  ufu- 
cn-ywiguni  3 (Stamm  gum/uni)  ha/a  7 s.  t. 

Wärme  uvusukesu  8:  sich  wärmen  j weiß  valasu ; -glühend  sein  nöna 
am  Feuer  gta,  rjqte/ira ; — = sich  welk,  dürr  werden,  von  Pflanzen, 
sonnen  ole/a;  — trocknen  nyasa\  Kartoffeln  usw.  nyala 

— aufwärmen,  Speisen  usw . weniger  werden,  = fallen  vom 

piusa  Wasser  kepa ; — von  Nahmngs- 

warnen  pava  | mittein  kepa,  je/uka ; — machen, 

warten,  bewahren  finda; — pu/ekela  Wasser  zum  Fallen,  Sinken 

waschen,  sich  Gesicht  estcavufa,  bringen  kesa;  — machen,  ver- 

jem. — steavula;  — Ilände/wywA«:  I ringern,  verschwenden  je/u/a 

— etwas  hitxuga  j werfen  /aha;  — , säen  faha,  sopa\ 

Waschschüssel  eki-puguhilo  4 — = wegwerfen  taeja ; — nacli 

Wasser  ama-yasi  6 p.  t.  etwas,  nach  jemand  = jemand 

Wasserfall,  kleiner  un - tsululu  2:  etwas  zuwerfen  kumba 

— großer  u/u-safa/a  7 Wespenart  efi-dede  6 

Wasserijuelle  ulu-dicibudmbu  7 widerstreben,  übertreten  beda ; — 
Wasserschöpfloch  eki-sima  4 nicht  glauben  beda . be/a,  belsa 

Wassertopf  enzelq  3 (Stamm  je/o)  Widerspruch  u/u  - meno  7,  n/u- 
Weg  enzija  3 (Stamm  jl/a);  — der  tnmn  7 

Karawanen  eli-kuva/e/q  6 wie  oft?  kalingil 

wegnehmen,  entreißen  }>gka;  — wiedergeben,  wiederbringen,  zu- 
wegräumen  eusa,  hetsa; — stehlen  rückfiihren  milsa 
heisa  i Wiederkauen  hjj/ula 
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Wildkatze  e-mavo  3.  e-nygmbe  3;  | 

— kleine  (ohne  Nas.)  e-tembe  3 
Wind  rrnepo  3 s.  t.  (Stamm  />£po) ; j 

— starker  — Sturm  eji-kuyuta 
6 s.  t. ; — Wirbel  eki-soja  4 

winken  mit  den  Augen  knfisa,  fin; 

— der  Hand  tina , ]>eleee{a 
wissen,  erkennen  manya ; — auch 

denken:  ndevumanyile  uji  nasyg. 
ich  dachte,  du  hast  sie  (Stühle) 
Witwe,  Witwer  un-swefe  1 
wohl  anstehen  ngyela  s.  d. 

Wolke  fli  - venyg  ti , efi  - sufuke  (> 
Wort,  Rede  eti-mmyu  6 
Wunde  eitgrio  3 (Stamm  kgtig),  eki- 
Uihq  4 

wundern  dada  (von  Frauen  ge- 
braucht); — j'wa  (von  Männeru 
gebraucht) ; — sich  decja 
Wunsch , Wille . Verlangen  uru- 
nggtce  8 

wünschen,  wollen  ketua,  nggica 
würgen,  jemand,  erdrosseln  goga 
Wurzel  undela  2 (Stamm  fe/a); 
— , Fuß  fassen,  festwurzeln  eto- 
teka 

Wüste  nni-puinbtcc  2,  uju-kungg  7 
% 

zählen  vala 

Zahn  ding  6 (Stamm  ing) 

Zan;  » un-kgmbe  2,  u/nto - ibalg  2. 

auch  umtr - ibatilg  2 
Zauberer  umavi  1 (Stamm  havi)\ 
Zauberei  uvu-havi  8;  Zauber- 
nägel eiiumba  3 (Stamm  kumba) 
Zaun  ulu - v'egg  7;  — machen,  ein- 
zäunen vetja  (uluveijo) 

Zehe  yfH’kgnzfi  7 pl.  ingnze 
Zehn , Zehner  undetitlu  2 (Stamm 
leeuiu),  auch  kitsiyo 
zeichnen,  malen,  schreiben  dgta 


zeigen,  weisen,  weissagen  Jaga\ 

— vorzeigen  vniiya 
zerbrechen,  knicken  etwas  denya ; 

— entzwei  sein  denydca 
zerkauen,  zerknacken  mit  den 

Zähnen  m«mena 

zerkleinern,  Holz,  Knochen  dti- 
tsanyn ; — klein  machen  hdnya, 
neiiya,  nenyniiyn 

zerknillen,  verwirren  von  Zwirn 
usw.  sujilinanya 

zerreiben  nyuka  s.  d. ; — mit  der 
Hand  etwas  Festes  tikinyulanya-, 

— =-  zerquetschen  Ukinyula ; 

— von  Rizinuskernen , Ocker 
usw.  syggi i;  — mit  den  Händen, 
Kaffcrkorn  sigidya,  Perl’,  sitfidye, 
auch  siijiha , Perf.  sigihe 

zerreißen,  intrans.  zerrissen  sein 
lenduka ; — trans  .lendu/a ; — (von 
wilden  Tieren)  tevula,  tevulanya 
zerschlagen  sein  ofufaja;  — von 
Menschen  o/n/ika 

zerschneiden,  zerteilen  tenuja . tevu- 
foitya 

Zerstörer  unyak  uvejähga 
zerstreuen,  sich,  auseinandergehen 
hamba . vejanika  . jxisimifa . pala- 
nana;  — auseinandertreiben  hasa, 
vpjanya . palananya ; — tika ; — 
= verschwenden  tikanya-,  zer- 
streut sein  paeanika , pamluka 
zertreten . dreschen  von  Kafferkorn 
in  Körben  segedya 
Zeug,  Stoff,  Kleid  un-sabtra  2 
Ziege  emene  3 (Stamm  jiene  3); 
— , die  schon  gelammt  embu- 
ijnma  3 ; — “ Bock  emgngg  3 
(Stamm  pgiiyo) , verschnittener 
e-sule  3 

ziehen  kwega ; — aus  dem  Wasser 
| Igrg  la 
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zieren  sich  ngma 
zittern  kililika 

Zoll,  Steuer,  Abgabe  efi-sanyq  6; 

Zöllner  un  - sanyutst  1 
Zorn,  Wut,  Arger  (eigentlich 
Würgung,  etwas,  das  die  Kehle 
zuschnürt)  eliryoga  6 s.  t. ; zornig 
werden  kalafa 
Zuckerrohr  un-tfuva  2 
zudecken  mtnga,  stm ikifa ; — auf- 
einnnderdecken  yubeka,  tjubektfa. 
gubelenauya,  yttbenaiya ; — = zu- 
pfropfen sundika 
zuerst,  erst  tahgq , tanzt,  tananzi 
zu  fallen  drohen  sengemuka-,  — Falle 
bringen  senyemula 
zugedeckt  sein  yubmana 
zugießen,  Wasser  an  Speise  usw. 
hänya 

Zunge  ulu-limi  7 
zurückfördern  hemba . tsiyiju 
zurücklmlten,  nufhaltcu , zurück- 
treiben süja 

zurückkehren,  umkehren  ruja ; — 
am  selben  Tage  mijanitm 
zurückstehen  vom  Kauf  hiyta 
zusammen,  miteinander panitut . ba- 
hanine 


zusammengefaltet,  -gebogen  sein 
tjvjana.  tjvjilinana 
zusammengekomtncn  sein  jenyama 
Zusammenhängen , eins  bilden  bo- 
(Jana } boyehnana 
Zusammenkommen  lundatnana 
zusammen  kriechen  in  sich  kova- 
taja 

Zusammenlegen,  -falten  yt/ja.  yu- 
janya , tjujilitianya 
zusammenrollen , Zusammenlegen 
Matte.  Decke  tandula,  yon:a\  zu- 
sammengerollt, -gelegt  sein  ta- 
nduka 

zusainmenrufen,  versammeln  lunda- 
manya 

zusammensetzen,  verbinden  zwei 
oder  mehrere  Dinge  zu  einem 
b/jt}n , ho^fileiianya  : — !u,iya ; 
— aneinandersetzen  lungenafiya 
Zusammentreffen  ayana 
zustimmen,  glauben  edeka\  — 
Kefrain  singen  edekela:  — darauf 
eingehen  etiehetsa 
Zweig.  Ast  efi-payeka  b 
Zwilling  u-nyali-pasa.  u-nyavicfihe 
1,  n-nyavunyurungu  1,  u-va- 
mwipasa  1 
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Vorwort. 

In  den  letzten  Jahren  sind  bereits  zwei  Wörterbücher 
der  Marshall-Sprache  erschienen:  das  eine  vom  Herrn  Bezirks- 
amtmann  Senfft  und  das  andere  von  Rr.  Steinbach  -Grösser. 

I)r.  Steinbachs  Wörtersammlung,  durch  Herrn  Grösser 
revidiert  und  bereichert,  ist  eine  anerkennenswerte  Arbeit, 
weist  jedoch  im  allgemeinen  größere  Korrektheit  in  der 
Übersetzung  der  einzelnen  Wörter,  als  in  deren  Schreib- 
weise auf.  Als  dieses  Wörterbuch  erschien  (1902),  war  das 
vorliegende,  welches  auf  der  durch  P.  Jak.  Schmitz  im 
Laufe  eines  Jahres  hergestellten  Sammlung  beruht,  bereits 
zum  vierten  Male  durchgearbeitet. 

Die  Marshall-Sprache  muß,  vor  allem  im  Vergleich  zu 
den  so  rein-  und  wohlklingenden  Sprachen  Samoas  und  des 
Bismarck-Archipels,  als  eine  schwierige  bezeichnet  werden, 
teils  wegen  der  verwirrenden  Affixe  und  Suffixe,  teils 
wegen  der  für  Europäer  so  schwer  zu  unterscheidenden 
Klangfarbe  mancher  Vokale.  Erst  im  Laufe  der  Jahre,  bei 
ununterbrochenem  Studium  und  stetem  Verkehr  mit  Ein- 
geborenen gewöhnt  sich  das  Ohr  an  die  fraglichen  Laute, 
die  manchmal  kaum  korrekt  wiederzugeben  sind.  — Es  tritt 
noch  hinzu,  daß  die  meisten  Eingeborenen  ihre  Sprache 
nicht  ganz  genau  kennen  und  eine  gründliche  Kenntnis  der- 
selben sozusagen  das  Monopol  der  alten  Häuptlinge  und 
Seefahrer  ist,  ferner,  daß  die  Missionare  der  Boston-Mission, 
das  englische  Alphabet  befolgend,  manche  Wörter  entstellt 
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haben,  endlich,  daß  eine  sich  teils  auf  ganze  Wörter,  teils 
auf  einzelne  Vokale  erstreckende  Divergenz  zwischen  den 
Bewohnern  der  Radak-  und  Rälik-Gruppe  besteht. 

Trotz  dieser  Schwierigkeiten  vermag  das  Studium  einer 
Naturvolk-Sprache  einen  Reiz  zu  bieten,  ja,  die  etymologischen 
Nachforschungen  versüßen  manche  saure  Arbeitsstunde  und 
ringen  selbst  Bewunderung  für  den  feinen  Aufbau  der 
Sprache  ab. 

Die  Umstände  gestatteten  es  mir,  auf  mehreren  Atollen 
der  Gruppe  mit  verschiedenen,  als  vorzügliche  Sprachkenner 
gerühmten  Eingeborenen,  wie  auch  mit  älteren  Leuten,  die 
von  den  Neuerungen  der  Boston-Mission  unberührt  geblieben, 
vorliegendes  Wörterbuch  wieder  und  wieder  zu  bearbeiten. 

Die  Grammatik  mag  in  ihrer  knappen,  bündigen  Fassung 
den  ersten  Anforderungen  genügen.  Eine  Syntax  schien 
mir  vorläufig  nicht  notwendig  zu  sein,  da  aus  dem  Dar- 
gebotenen und  den  kurzen  Sprachübungen  die  Satzbildung 
dargetan  wird. 

Zu  besonderem  Dank  bin  ich  den  Herren  M.  von  Rey- 
mond  und  J.  Mi  Ine,  vor  allem  jedoch  dem  Häuptling 
Lej i tili  1 verpflichtet,  weich  letzterer  mir  Monate  und  Monate 
unermüdlich  behilflich  war  und  über  manche  mehr  und 
mehr  in  Vergessenheit  geratende  Sitten  Aufschluß  erteilte. 

Wenn  es  mir  auch  nicht  vergönnt  ist,  das  „nonum  pre- 
matur  in  annum“  des  Horaz  zu  befolgen,  so  hoffe  ich  dennoch, 
durch  vorliegende  Arbeiten  ein  Fundament  geschaffen  zu 
haben,  worauf  fernere  Forschungen  gedeihen  mögen. 

Jaluit,  den  12.  Juni  1904. 

P.  Aug.  Erdland. 
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Legenda. 

Um  die  Wörter  richtig  auszusprechen,  ist  das  erste  Kapitel 
der  Grammatik  zu  lesen. 

Die  im  Wörterbuch  angenommenen  Abkürzungen  sind 
folgende: 

KR.  — Wort  der  Radak -Gruppe; 

R.  = Wort  der  Radak-Gruppe,  auch  in  der  Rälik-Gruppe 
gebraucht; 

Räl.  — das  Wort  hat  in  der  Radak-Gruppe  eine  ganz  ver- 
schiedene Bedeutung. 

Die  sich  auf  das  geschlechtliche  Leben  beziehenden  Wörter 
sowie  die  Namen  der  Fische,  Vögel  und  Baumarten  befinden 
sich  nur  im  Teil  Marshall-Deutsch  des  Wörterbuches. 
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WÖRTERBUCH. 
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ERSTER  TEIL. 

DEUTSCH-MARSHALL. 
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A. 


Aal  maj,  — arten:  räb,  dun, 
kürdArail,  loiidak,  muöjöur. 
abbasten  jdtjiit,  (für adad,  maif),  | 
s.  Gram. 

abbrechen  Haus  mb,  — Blatt 
kajöjo,  — Zweig  kuöj,  ruje, 
— Kokosnuß,  Pandanus  lot, 
— Spitze  ruje 
Abdruck,  Spur  jinök 
Abend  jdda;  — dämmern  mal- 
koriklok,  — essen  kejödu, 
— gebet  nuguin,  — mahl 
kuojkuoj,  — stem  mäläl 
abends  ke  e jdda,  heute  — 
jddinln,  gestern  — jdda, 
vorgestern  — jddininne 
aber  a,  ak;  — da  . . . ak,  ijSge 
abfahren  jcrak,  trotz  Regen  — 
tilkoro,  vor  Tagesanbruch  — , 
builtmvanleklek 
Abfahrt  vorbereiten  ninbedet 
abfallen,  Blüte  mue\  — Pan- 
danuszapfen böo  lal,  — Ka- 
noe  jägälok 
Abfall,  Schutt  kubij 
Abgabe  öwcj,  — bezahlen  Swc- 
jlok,  — jem.  entrichten  wojek 
abgehärtet  kcte 

abgleiten,  Schlinge  birirlok, 
— Sandhaufen  rüm 
abgewandt  (Herz)  änlok  (bunt) 
jcn. 
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Abgrund  ikijiet 
abhalten,  v.  Vorhaben  bobräe, 
koudarnue  (- ik ),  — v.  Wind 
kabbtie,  — Kind  käaü 
abhauen,  dickes  juck,  — dünnes 
jcbak,  abgehauen  jogak  (resp. 
jcbak ) 

abhäuten  (Vogel)  imkil,  — teil- 
weise abgehäutet  (Fisch)  bäoeo 
abknabbern,  Kokosnuß  äjej, 
äjer,  — Knochen,  Gräten 
attugögo 

Abkömmling  nejil,  im,  in 
abkühlen,  durch  Fächer  kä/ä- 
rikrtk,  — lassen  kamir  (-c) 
abladen  iiagedö  (-düe) 
ablagern  lassen,  F'rucht  mij- 
tnoomo,  abgelagerte  Frucht 
mär,  abgelagerte  jöibueb, 
bo/lbo/J 

ablangen  rörlallok 
ablausen  äakid 
ablecken  rarnuij 
ableugnen  airlcb 
abmagern  ebbucjlok 
abmessen  jöil,  — mit  Hand- 
spanne jedan,  — mit  Faden- 
länge iläfläü,  tuij,  s.  Gram, 
abnehmen,  weniger  w.  iftlok, 
eingchen  jiburikrik,  — Hut 
ligit,  rör,  — Frucht  s. 
pflücken 
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abnötigen  kamagögo  (-//■) 
abprallen  kä llkdak 
abraten  koudatnueik ; kabbuär 
abreisen,  verreisen  jebeläk 
abrinden  (Palmzweig)  itnkil 
abrunden  (Ecke)/v irölul  { riitnan ) 
Abscheu  jdjS,  — erregend,  ab- 
scheulich kämijak,  kajöjS 
Abschiedsessen  kür  tarej,  matte 
in  kejab 

abschießen,  Pfeil  kabbiitt 
abschließen,  kil 
abschneiden  muijmuij,  bnge, 
— Dachrand  mutiarak 
abschraalen  errä,  jägar  (-lok) 
abschreckend  kämijak 
abschuppen,  Fisch  kakil,  karön, 

— (intr.)  Haut  bugürgur 
abschürfen,  abgeschürft  kakilkil 
abschüssig  jü 

abschütteln  bigir{lok),  bikbiger, 
— Früchte  trnuk,  — mit 
Leine  ligamuet,  lid 
absonclern  kämagölok  ( iän ) 
Absonderung,  schleimige  ren 
in  tilcrer 

abschleißen  u.  zuspitzen  iiarok 
abspringen,  leicht  (Holz)  igan, 

— schwer  (Holz)  ttt 
abstauben  bigir  {lok) 
abstehen  von  (Handlung)  bndr 

jen 

absteigen  dö 

absterben,  allmählich  jibnrrik- 
rik 

abstoßen,  Kanoe  buil,  buillok, 
kajclok 

abstreifen,  Blätter  dm,  abge- 
streift 6 m öm 
Abszeß  Tvöt 

Abteilung  (räumlich)  kö {ik'otair) 
abteilen  köik 


abtreiben,  durch  Strom  bälok, 
— Leibesfrucht  jtbtttt 
abtrocknen  kamrätk 
abwedeln  (Fliegen)  iiblött,  übäk 
{lö>7) 

abwehren  nach  vorne  bile,  — 
zur  Seite  tor 
abwendig  machen  karcl 
abwickeln  jäljal,  jclat,  s.  Gram, 
abgewickelt  mäjal,  mäjaljal 
abwischen  jeorlok,  — mit  Blatt 
guir 

abziehen,  Haut  Itnkil,  — Fisch- 
schar ircdal 

Achillessehne  egeti  ne  . . . 
Achsel  äära,  am,  an,  — höhle 
iutnin  bä 

acht  rualldök  {RR.  ejitio ) 
achtgeben  auf  Idle,  kcjbarok 
achten  ticbar;  irgin 
Adamsapfel  tor  {RR.  buri) 
addieren  köba,  köbaik 
| Ader  wän  bodökdök,  ege 
Adler  buijrbkoa,  rnuärel 
adoptieren  kakäjeriri  (-k) 
After,  Gesäß  änri,  im,  in 
{RR.  läriff) 

Ahnen  rittö,  ro 
ähnlich  wäwt'n  ivot,  — sehen, 
ähneln  bdratte 
Ahnmutter  jowi 
Ahnungen  Habender  rikänij 
alarmiert  iruij 
albern  äbeje 
all  ...  . ödem  . . . 
all,  alles  äoleb 
alle  ödemjej,  odcmjelok 
allein  wot  (nachgesetzt)  magc, 
— für  sich  möge  iän,  — ste- 
hend jünkälamuij,  uwä/ebatt 
allmählich,  nach  und  nach  Job 
kijir 
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Almosen,  Spende  mueien,  tiri-  j 
ämo 

als  (zeitlich)  kc,  — (ver-  \ 
gleichend)  jen,  (erzählend) 
(c)/ak,  — ob  cimvot  ile 
also  einrein 

alt  rilto,  zerfallen,  abgetragen 
mbr 

Alter  rittö,  am,  en,  Stadium 
ji,  Kindesalter  jo  rikrik, 
Jünglings — ji  kaue  kan, 
Mannes — jo  mij,  Blüten — ; 
j§  lablab,  Greisen — jö  bir- 
dödö 

altern  älablok,  rittölok 
Ameise  lu/7,  — große  schwarze 
kallfb 

Amme  rikätit 

anbeiüen  ekiik  ( cbbui  RR.),  j 
s.  Gram.,  — v.  Fisch  jure 
eölok,  nicht  — wollen  urbal 
anbellen  röaj 
anbeten  kabüil  ilan 
anbiegen  kiel 
anbieten  sich  äje  möge  e 
anbinden  htgoj,  angebunden 
lugejak,  illuk 
anblicken  kalimjek 
anbrechen,  Stoff,  Brot  kän,  — 
Tag  jerkak  ( jerkan  räu) 
anbrennen  ji/,  — Baum  jireb 
anbrüchig  lirainoe,  mencrik 
Andenken  jilit;  men  in  kernöm 
andere  je t,  noch  — bar  jet, 
die  anderen  ro(ko)  jet,  der 
andere  (von  zweien)  juon 
ändern  ugot 
aneifem  kaniknik 
anfachen,  Feuer  kadok  (-e),  an- 
gefacht tok 

anfahren,  Insel  tarc,  mure,  an- 
herrschen röaj 


anfangen,  Anfang  jino,  — Streit 
jarök 

anfangs  ilo  jinoin 
anfassen  jibue,  kabjerc 
anfeuchten  kabiitikiik 
anflehen  dar,  u>lar 
anfreunden  jeraik 
Anführer  im  Kriege  jür  in 
tarinäe 

angebrütet,  leicht  mije,  — stark 
güne 

angefeuchtet  zum  Reinigen  tua- 
lolö 

an  gehakt,  gefangen  köjik 
Angel  käj,  s.  Fisch,  — aus 
Perlmuttermuschel  rl 
angenehm,  belieben  etnman 
ibben 

angesehen,  ansehnlich  lajoge- 
ineti,  tabij 

Angesicht  tneja,  am,  en. 
angestoßen  vorn  und  schmerzen 
(Fuß)  joH  (ne  . .) 
angetrieben  biidok 
Angetriebenes  aodök 
angewöhnen  kamminenc  (-ik) 
Angst  leloilaii,  — einflößen  kale- 
loilatl 

ängstlich  gümgitm,  giimlok, 
allein  abuinmäge,  abuinma- 
gagi,  für  Gefahr  invoda,  für 
ersten  Kampf  lägab.  Gewissen 
äiir 

A nhänger  rikälör,  viele  — haben, 
ziehen  et/il 
anhänglich  riinäk 
anhäufen  mit  Blättern  kette 
Anker  kauliklik,  vor  — liegen 
cjjäk  (RR.  jejetk),  — tau  lern- 
jak  in  wa,  — befestigen  iemje 
anklagen  kinäk,  jarck,  (- lok ) 
anklopfen  kahillal 
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anknüpfen  büj 
anködern  änän,  s.  Gram, 
ankommen,  anlangen  tagiiak 
Ankömmling  ruamaijit 
anlaufen  tare,  im  vorübergehen 
mure,  mvebälülü 
anlehnen,  etwas  kädar,  — sich 
ädar,  angelehnt  ackirdar  ( äda - 
rak,  RR .) 

anliegen,  Insel  änlok,  noch  nicht 
— können  ilainva 
anlocken  kal  (-dok),  angelockt 
(Fisch)  ämätn,  Vogel  zum 
Kampf  aflejak 

anmaßend  bökjab,  wälok,  wan- 
wäit 

anmengen  räik 
annagen  tlarcj 

anpflanzen  kallib,  (RR.  kagad, 
jcor) 

anprallen,  v.  versch.  Seiten  trebob. 
anreihen  Perlen  lick,  Stöcke  lolö, 
s.  Gram. 

anriihren,  Speise  Ick ; räik,  be- 
rühren uiler 

ansässig  (längere  Zeit  hindurch) 
jugenän 

Ansatz,  Verlängerung  rä  (RR. 
ririb) 

anschielen,  verstohlen  ärikrik 
anschließen,  schlecht  (Wand, 
First)  ejeruätta.  cbelänlaä 
anschneiden  kän 
anschreien, -schnauzen  röajkSlab 
anschüren  änkän 
anschwellen  buej  (lok) 
ansegcln  lurc,  ab-  und  ansegeln 
alöba  (engl.) 

Ansehen  erhöhen  koudicj,  ua- 
jäjc,  ohne  — der  Person  be- 
handeln jab  bök  ilan  mejilen 
ansehen,  besehen  älttj,  jemanden 


— kalimjek,  unverwandt  — 

1 liilar 

ansehnlich  tabij 
ansetzen  mit  Wasser  räik 
ansichtig  werden  ribejak 
anspeien  tnucje 
anstaunen  bttilat 1 käge 
anstatt  tar  in 

anstecken,  angesteckt  bä  ( ibben ) 
anstimmen,  Gesang  bäik  äl 
anstoßen  (an)  Idäk,  cidäk  ( ilo ) 
1 anstreichen  ünök 
anstrengen,  sich  kadc  c 
antasten  tolum 

Anteil  kij;  äj  in  kij  (mein  — 
äj  in  kij  eo  ad) 

! Antlitz  tncja,  am,  nt : turin 
mej  . . . 
antrefl'en  iön 
antreiben  bädok 
antworten  (ihm)  üäk  (c) 
anvertraucn  kebbe 
Anzahl  woran  (Flur,  worair) 
Anzeichen,  Merkmal  auf  See: 
kagälal,  Omen  buijerro 
anziehen  Kleid  kanak,  Schlepp- 
leine kSräl,  straften  katiek 
anztinden  Lampe  tilc,  Herd  kejo 
\ Apostel  rijilek 
Appetit  auf  etwas  haben  Tjol, 

— — Fisch  — badnr  ick 

' Arbeit,  arbeiten  jcrbal  ( wun - 
dok, wojage),  arbeitsam  öioan, 
niknik,  arbeitsfreudig  kein 
jerbal,  Arbeitslust  litnö-  ö, 
en,  ir,  Arbeit  mit  Hand  ildan 
bä,  nach  Modell  bearbeiten 
änlok,  schnell  und  oberfläch- 
lich • — irädar,  Arbeit  halb 
und  halb  machen  öwejräil- 
rati,  stets  mit  — wechseln 
ugokdak  jcrbal 
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arg,  mutwillig  läj 
«ärgerlich  jemime,  — durch 
Foppen  rej  (RR.  bi ) 
ärgern  jem.  baäibi 
Ärgernis  men  in  lagadib 
argwöhnen,  Argwohn  kiljäge, 
kilkäge 

arm  jeramel:  wuij  marmar 
Arm  bdö,  boom,  bäin,  unter  dem 

— bringen  äbejdib,  PI.:  abe- 
jäji,  s.  Gram.,  — band  lugo  \ 

Arrowroot  magemök,  gehärteter 
Ballen  — jibuil  in  — , 
— schabe  biigur,  — brei,  dün- 
ner ligabla 

Art  und  Weise  wäwin  s.  Weise 
Arznei  Uno,  — zu  trinken  geben 
jem.  kairäk  (find) 

Arzt  rüno 
Asche  mclgöarar 
aschgrau  ubajäje 
Ast  ra,  rän  wijihi,  «ästig  rärae, 
vielästig  rotneaile,  sich  von 
Ast  zu  Ast  schwingen  ra- 
jäl 

Atem  menöno',  menoa,  am,  an, 

— not,  Asthma  wurloh,  außer  [ 
Atem  sein  jab  jen  menoa,  ' 
am,  an 

atmen  emenöno 
Atoll  ailiil 
auch  bah,  bareimuot 
auf  ihn;  Ioö,  iöm,  iffn 
aufbewahren  kejbarok,  bär,  läle 
aufblicken  reiliblob 
aufblühen,  Blume  ebbnit,  ge- 
deihen wdmöur 
aufbrausend  burob 
aufbrodeln  buliillul 
Aufbruch  vorbereiten  ninbedet 
aufeinander  ion  rön 
aufeinandergeschichtet  ajak 


Aufenthalt,  Verbleiben  bljiiö, 
om,  en 

auferstehen  jerkakbiji 
auferwecken  kejcrkakbiji 
auffahren  vor  Schreck  mue'iur 
auffangen  baur  ( jäik  RR.) 
auffrischen,  Blumen  kämöurur, 
buiro  kagdl  (RR.  ekkal) 
auffüllen  mit  Flüssigkeit  leib, 

— mit  Solidem  banne 
auffüttern  lab,  — in  dad,  äadet 
Aufgabe,  Sache  bonäö,  Um,  än 
aufgehen,  Gestirn  lab,  — Mond 

lab,  jältab,  — Mond  (bald) 
ialaile,  — Gewächs  erreb, 
— Gährendes  jib,  mvc,  — 
Leichnam  biu],  sich  — lassen 
jib 

aufgeregt  mom,  — beim  Fischen 
ejcräjeo 

aufgewalkt  buiro  mgal 

au  f ha  I ten  räbij ; häburbur,  käflet, 

— und  sich  unterhalten  kab- 
buijrak 

auf  hängen  dödök;  rdrd,  s.  Gram, 
aufhäufen  jinoar,  — mit  Stock 
jeldr 

auf  heben  ködage,  — Hand  kajür 
bä,  - — mit  Stange  janbbi  (-b) 
aufhissen,  Segel  jerab  ujilä 
aufholen,  Kanoe  dar,  iiaroh 
auf  hören  budr  jen 
aufhiipfen  bihadab 
aufjauchzen  belob 
aufklopfcn,  Kern  jebäbiib 
aufknüpfen  (Zopf)  labat 
aufkrempen  bidäb 
auflauern  kemja 
auflaufen  (Kanoe)  baät 
aufleben  möurdab 
auflösen  jelat,  zu  sehr  aufgelöst 
aodeldel 
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auflüften  kabbogak 
aufluven  jcdak 

aufmerksam  bei  kaiöiö,  — gegen 
Ehehälfte  kälebrtkrik,  nicht 

— bei  jekkaiöw 
aufmuntern  durch  Geschrei iiijir, 

— durch  Trommeln  bau 
aufputzen  kakaviänmuin 
aufrecht  jimue 

aufregen,  reizen iem.kamadördör 
aufreihen  ili k 

aufreißen,  Augen  kabrorö,  — 
Pflanze  katcb 

aufrichten  in  die  Höhe  kajür, 

— sich  vom  Liegen  jcrkak, 
aufstellen  kajüdak 

au  frollen  nuguij,  — um  Gegen- 
stand böut,  — in  der  Runde 
jäljil  (maß)  jäle,  s.  Gram. 
Aufruhr  jeürur 
aufrülpsen  iältak 
aufschießen,  Tau  kcjogolä,  ladt', 
s.  täik,  s.  Gram.,  — Panda- 
nusblatt raßen 
aufschlagen,  Buch  iirlok 
aufschneiden  buge;  karc,  groß- 
tun kaadök 
aufschnupfen  fiördak 
aufschrccken  jem.  kairuij,  — 
aus  dem  Schlafe  jcbaruijruij 
aufstacheln,  reizen  biikdak 
aufstechen  karc 
aufstehen  jüdak,  — vom  Schlafe 
rtdj 

aufstellen  (Personen  vorein- 
ander) jinenkabbagijgij , — 
(Personen  nebeneinander)  jcb- 
kalan 

aufstoßen,  Speise  kädak,  — mit 
Hand  äkumlö,  — Kanoe 
idak  (RR.  äon ) 
auftauchen  (Weg)  bau  (- lok ),  — 


Kanoe  ribcjak,  järc,  — und 
schnell  verschwinden alliürur, 
— hinter  Gegenstand  crn- 
tniroro ; baß 

! auftrennen  jaljal,  jelät,  s.  Gram. 

aufwachcn  rtitj 
I aufwärts  lißlok 
i aufwecken  koruij 
aufwickeln  böut 
aufwirbeln,  sprudeln  ribädäd 
aufwogen  (Meer)  limajnöno 
aufwühlen,  Erde  äbaj 
aufziehen,  in  die  Höhe  föbue- 
lißlok,  — Unterkleid  Ul  in  lok, 
— Nase  nör  böd . . . 

Auge  meja,  atu,  an,  — apfel 
libuilbuil,  — braue  äadu, 
um,  in,  — lid  kil  in  mej, 
kalkal  in  mcj,  — linse  ijit'n 
mej,  — netzhaut  »mit  t ine  am 
in  mej,  — lid  senken,  -trösten 
röuk  mej,  — wimper  köl  in 
mcj,  — zahn,  ßfwuil,  — öffnen 
ruij  mcj,  — schließen  kil 
mcj,  — halb  zugekniffen  nnk- 
jekjek,  durch  — sprechen 
rummij  (i)  (dok,  lok),  — auf- 
reißen kabrorö,  — schließen 
(wenn  etwas  vorherfahrt) 
ömak,  große  — haben  me- 
jöllcb,  kleine  — haben  w mi- 
ni)!, Augenschmerz  vom  Aus- 
schauen mijräläl,  — über- 
schattend ausschauen  allijjur, 
Wasser  vom  — abhalten 
(beim  'fauchen)  dünbil 
augenscheinlich  allikar,  döoj 
aus,  Ort  jen,  — Richtung  i,  in, 
— Beweggrund  k in 
ausbessern  karbin  (c),  — Netz 
känuör 
ausblasen  ük 
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ausbrechen  und  fort  r'ölok 
ausbreiten  ärak,  iirlok  (-e),  s. 
Gram. 

ausbrüten,  Ei  beroan,  bero  brüten 
ausdauernd  (bei  jeder  Arbeit) 
äjäj,  — fleißig  nikttik 
ausdehnen  ärlok,  — lang  ziehen  ' 
kamö,  kamök,  in  die  Länge 
ziehen  kaedöklok 
ausdrücken,  Saft,  Eiter  ufldak  \ 
(RR.  uflej),  — Wort  kuälok 
auseinander,  Gelenk  ir  jen  kar- 
gem, entzweit  burujibil,  ent- 
zweit und  zanken  liviuäj- 
nöno,  — gehen  jibcliklik , — ! 
— Fischschar  rak  jen  rön,  \ 
— reißen,  kiijar,  bäwan,kalafl  \ 
Ausfallen,  Haar  tüm,  — vor  ( 
Überreife  tnalij  (- lij ) 
ausfinden  kinc,  lö 
ausfließen  törlok 
ausforschen,  Herz  dür  buru  . . I 
W’ort  zum  — nän  in  kebbij 
ausgebreitet  (nebeneinander  ge-  j 
stellt)  eojal,  — Matte  ärak 
ausgehungert  barök 
ausgelernt  soeben  kiidageo 
ausgerissen, Ohrläppchen, Knopf- 
loch tämon 

ausgetrocknet  manaknak 
ausgezehrt  ebbuej  (tnö  RR.) 
ausgießen  Indok 
ausgraben  dödak 
ausgräten  iäk 
ausharrend  kijcnmij 
aushauen,  aushöhlen,  Kanoe  i 
jülofl 

ausheben,  Splitter,  Krabbe  ärär,  \ 
arnj,  s.Gram.,  — Angel  äorok 
aushelfen,  einander  jibjibail  rbn 
ausholen  (beim  Werfen)  beb- 
löklik 


auskriechen  rubrub 
auslachen  kajjircre 
ausladen  äagedö  (-düe) 
auslecken  rantuij 
auslegen,  erklären  kemelile (-ik\ 
ausbreiten  ärlok 
Auslegerstamm  kübäk 
auslesen,  aussuchen  ekkalil, 
kälet,  s.  Gram. 

auslöschen,  Licht  gunc,  — 
Schrift  jeör  (- lok ) 
ausnehmen,  -weiden  jidök 
auspacken  äagedö  jen  kobban 
(kobbair) 

ausplaudem,  (-d)  üirämij;  tna- 
räklok,  libuinnerik 
ausreden  lalijarjar  flau,  kab- 
buar 

ausreichend  bue,  ke 
ausreißen,  ziehen,  Zahn  katcb 
( RR.wuji ),  — Auge  idük  mje 
ausrupfen  (Gras)  kinlak 
aussaugen  joröm 
Ausschlag  (Kinder-)  jeba 
ausschöpfen  ä tun  alitn  (£) 
ausschütteln  (Kleid)  käjar,  — 
Kleinigkeiten  im  Korb  imu- 
klok 

außen,  draußen  inabuij 
Außenseite  v.  Stoff  äligin,  — 
v.  Insel  lik,  sich  an  — ■ — 
einhertreiben  jetäklik 
Außenriflf  s.  Riff,  sich  dem  — 
nähern  (beim  Segeln,  Fischen) 
äjdak 

Außere  (das),  Haltung  bikdogö, 
ihn,  eti;  ancldogö,  bandogö, 
röldogo 

äußerst,  außerordentlich  . . . 
dädä,  . . . batädä,  . . . 
ödem  . . .,  jentlam,  ililiiil, 
rölel,  kätikat 
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ausspeien  iiillok  {RR.  kabclo) ; l 
inucjagclok;  Gekautes  — 
meliäk,  bijmnn,  buräk 
ausspülen  Mund  ruruk,  — Ge- 
fäß lübliibdal 
aussteigen  dö 

ausstrecken  ärlok,  — Beine  zu- 
sammengeschlossen ait  {nc. . .) 
ausstreichen  jcör 
ausstreuen  jcor 

aus-,  verteilen  äj?j,  gleichmäßig 

— jibtiii  jeher 
austreiben,  Geist  kajüdaklok 
austrinken  llimi 
austrocknen  mandknaklok,  — 

reife  Brotfrucht  mälok 

B 

babbeln  läiiäii 
Backe,  Wange  jcbö,  om,  cn 
Backen  auf  Stöcken  über  Feuer 
döldol,  s.  Gram.,  — ohne 
Hülle  auf  Asche  ikijitl,  — 
ohne  Hülle  auf  Glut  jinkaröl 

— auf  Kohlenglut  jintnelle, 

— auf  Gestell  käivaik,  — 
lange  auf  einer  Seite  jin- 
vtenicklab 

backliegen  Tbdu 
Backofen,  Steinherd  um 
baden,  sich  diidi 7,  — jemanden 
kadiidü,  - — sich  im  Regen 
ivudiidc 

Badekleid,  -matte  ägcbä 
Bahn,  Strecke  lau 
bald  l'iolok  jirik,  nafiin  . . . wot 
jirik,  in  der  Befehlsform:  kab 
Balken  (Längs-)  dür 
Ball  aus  Pandanusblättern  anl- 
riib 


auswählen  kälil  {RR.  kakälil') 
keilt’/ 

ausweichen,  aus  Wege  jcr.  — 
Speere  errü  jen 
ausweichend  beantworten  illlet 
ausweiden  jidök 
auswischen  jförlok 
auswittern,  Geruch  käadct  buhl 
auswringen,  s.  ausd rücken, 
auszanken  jem.  hi 
auszehren  tnölok,  cbbuejlok 
auszeichnen  jem.  koudicj  c ( lok ) 
ausziehen,  Kleid  zvudok,  — 
Nagel,  Zahn  katcb 
auszupfen  tiimne 
Axt  iiliil 


Ballast  jSn  cn  iva 
ballen,  Faust kanitgejik  bä.  buiro 
böj 

Ballen,  Paket  kcrSru.  Segel  kab. 
Bündel  Umhin,  tür,  Arrow- 
root  jibuil  in  magemök 
Bambus  kSba,  bäc 
Banane  käbran,  — bündel  üren 
Band  körak 

bange  lelonail,  viijak.  — für 
Gefahr  uwöda,  aus  Bangen 
wachen  kil,  ekkil 
Bär,  großer  zvädal  kan 
barmherzig  jöuj 
barsch  kblab 

Bart  korcak , Läppchen  am 
Halse  des  Hahnes  marej  in 
kago.  Fühler  der  Langusten 
bi  ui  in  war 

bärtig  korcagc,  vollbärtig  dil- 
jiint,  starkbebärtet  uu’äibar 
Bastrock  bniii,  — tragen  buiiiili 
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Bastard  ajcri  itiirin  ial 
Bauch  ISjiö,  tönt,  im,  jtö,  jföw, 
jien 

Bauchspeicheldrüse  bcr 
bauen  kal,  ekkal,  Erbauer  ri- 
kal 

baufällig  tnbr 

Baum  wijiki,  — bestand  kä- 
än — , — stamm  räbin — , 

— stumpf  räbrib,  angetriebe- 
ner — aodök,  (Segel)  rojak 
kbrii,  Astteil  des  — jabräil; 
rän  wijiki,  unterer  Teil  des 
— jabu 

bauschig,  schlecht  gewickelt 
tinbklab 

beaufsichtigen  läle 
beben  wurirrir 
bedanken  katnölöl  (e)  kägc 
bedauern  tiriämo  kägc 
bedecken,  verdecken  kalibübu, 
naballin,  — gegen  Trocken- 
heit oder  Feuchtigkeit  imucm 
(■ue),  — mit  Matte  kogöjüj, 
einhüllen  m.  .Matte  (Kind)  kür- 
bögc,  einschlagen  (Teil  unten, 
Teil  oben)  kilbur,  — Ober- 
körper kalibörur,  — gefüllten 
Herd  jincgc,  — mit  Schutz- 
decke bödtie,  — mit  Blättern 
kabörök,  — mit  Pandanus- 
blättern kidöb 
bedeckt  (Himmel)  ja 
bedenken  hebe,  kalmanlökjcn, 
jenjmlbkjen 
bedeutend  lab 
Bedeutung,  Sinn  melclcn 
bedrückt  jbn  buru  . . . 
bedürfen  aiguij 
bedürftig,  arm  jeratnel,  wuij 
mamtar 

beeilen,  sich  kijörur,  jarob- 


mägaj,  — machen  jem.  lib- 
jdrjcr 

beendet  muij 
beendigt  jetnlok 
beengt,  eng  ob,  öbrak 
beerdigen  kalebuin 
befangen,  verwirrt  toilafi 
befehlen  jiroä,  beherrschen  bebe, 
bäk  (-e) 

befestigen  kabln,  — moralisch 
und  physisch  käkajür,  kaka- 
jürör,  vorläufig  befestigen 
ihnogot,  von  zwei  Seiten  be- 
festigt tönkdbro 
befinden  sich  bcr 
beflecken,  beschmutzen  kabrij- 
rij,  — mit  Saft  kätnäar,  — 
sich  geschlechtlich  mabuilbuil 
befleißigen,  sich  buirjäge 
befragen  kajidbgin 
befreien  lötnor 
befürchten  kiljäge,  tnijak 
begabt  bmaulc 

begegnen  iön,  — feindlich  ju- 
mäc,  widerfahren  builel.  Be- 
gegnenden ansprechen  julänc 
begehen,  tun  kötnvian,  körn- 
tnäntnan 

begehren  änkonak,  — stark 
mijkaie,  äojoej 
Begierde  morn 
beginnen  jino,  jarök 
begleiten  köroäti,  — • unaufge- 
fordert tnije,  — Scheidenden 
ketjejet 

begraben  kalebuin,  — Unter- 
tanen mit  totem  Häuptling 
t wurra  (- ik ) 

Begräbnisplatz  wu/iij 
begreifen  mclclc  kägc 
im  Begriffe  sein  jiijeti 
begrüßen  eogebgue 
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begütert,  gesegnet  röguet 
behalten,  nicht  vergessen  eme- 
mej,  etttemlökjen,  verschwei- 
gen jujurlok,  nicht  geben 
räbij 

Behälter  men 
beharrlich  niblik 
behauen,  Baumstamm  jckjck, 
jek,  s.  Gram, 
behausen  kaimueim 
behende,  hurtig  Irujet,  elmän 
behexen  kuöl 

behüten,  beschützen  kejbarok, 
bär 

bejahen  {ba  ait ) 
bejahrt,  Mann  lallab,  — Frau 
lillab 

bei  ibben ; ibba,  am,  cn  {RR. 

beben,  beba  . . . .) 
beide  irro 
beidrehen  buäbni 
Beil  jäji 

Beileid  ausdrücken  rörö  {ibbur), 
jabnejej 
beimischen  kärc 
Bein  neo,  cm,  en ; waiii,  waim, 
waicn,  Schien — bödin  ne, 

O — ne  aorak,  in  Beinen 
kraftlos  mejineknek,  — um- 
reiöen  (b.  Ringen)  uiidak, 
— über  das  andere  Bein 
legen  jenne 

beinahe  nanin  . . . wol  jirik 
beinahe,  ungefähr  näj 
Beisammensein,  freudiges  mSlö 
beisetzen,  Segel  jcrak  ujilä 
(als)  Beispiel  nehmen  wänjbflctk  j 
beispringen,  jcm.  rdjedak,  kö- 
roän 

beistehen,  helfen  jibail 
beißen  kij,  s.  Gram.,  intr. 
ckkiik 


bekannt  auf  Lagune  möot,  — 
machen  k abüilbnil,  — weit- 
I hin  (Person)  laileje 
; bekehren,  jem.  kaugalok  ibben, 
— sich  ugälok  ibben 
beklagen,  sich  (bei)  köu  {/7an) 
beklopfen  nin,  nö,  jukjnk, 
s.  Gram. 

beknabbern  äjol,  ajöljol 
bekommen,  erhalten  lö 
bekränzen  kabelbil 
bekriegen  jem.  tarinaik 
beladen,  Kanoe  ägedak . Idin 
belagern  ilitbuil 
belästigen  äflct 
belauern  ketnja,  kiijjär 
belauschen  käröfljage 
beleben  kämourur,  jaruk,  töle- 
tnöur 

belecken  ramuij 
beleibt  killeb 
beleidigen  ladibnil 
belehren  kotnve 
beleuchten  katnratnlok,  rbtne 
beliebt,  Anhänger  haben  ettil, 
umworben  (Mann)  lajkinkin, 
(Frau)  lijkinkin,  ziehen  iro- 
wan,  nicht  — jcräk 
bellen  rörrör 

belohnen  näwbnän  {neneonäa, 
dam,  an) 

Belohnung,  besondere  jinckjij 
bemannen,  Kanoe  tnänek  (wei) 
benachrichtigen  jiroii,  kennanck 
benannt  näixdan 
benedeien  nebar,  laiieje 
benedeit,  gesegnet  jerämvian 
beneiden  nätc,  jünmär,  {jöjö, 
lölcjer) 

Bengel,  Schwerenöter  ä beleb 
beobachten  läle,  käjjär,  Gesetz 
i kejbarok 


Digitized  by  Google 


1 1 


bepflanzen  jeor  (RR.  kad'ök, 
kagad) 

beraten  sich  im  Innern  bökliget 
beratschlagen  sich  källäjerak 
ilo  buru  . . . bebe 
beräuchern  jem.  kaijitrjur 
beredt  wäjeberik 
Bereich,  Umgebung  äboja,  am, 
cn;  boja,  am,  cn 
bereichern,  jem.  kamueiguik 
bereit  bdjak,  — zum  Auf- 
fangen bailbüil  mäc 
bereiten  käbboj 
bereitet  rfrelok 
bereuen  bürömuij  käge 
Berg  dol 

beriechen  äadoil,  äadöile 
berichtigen  kajmuc  (-ik) 
beruhigen,  besänftigen  kainevt- 
man 

beruhigt  (nach  Weinen)  /ul 
berühmen,  sich  kemje,  kemjFje 
(käge) 

berühmt  buflbuA 
berühren  uiler 

besänftigen,  v.  Zorn  kainem- 
man 

beschaffen  ein,  wie  — iä  ein? 
beschäftigen,  sich  sorgfältig 
muarjäge  (jerbal ) 
beschäftigt  mit  buiren,  mar  kin 
beschämen,  jem.  kajök 
beschenken,  s.  bereichern,  — 
den  zuerst  an  Bord  kommen- 
den Mann  kadüjelä,  — die 
zuerst  an  Bord  kommende 
Frau  rälema 

beschleichen  järikrik,  äjarik 
beschleunigen  kammagäjgaj 
beschließen,  Beschluß  bebe 
beschmutzen  mit  Erde  kabrijrij, 
mit  Saft  kamäar,  — mit 


Kot  bäkat,  — moralisch 
kananäik 

beschmutzt  btirdrrar 
beschneiden,  Strauch  kennar, 
— Vorhaut  muijit 
beschönigen  irrik 
beschuldigen  närüö,  -öm,  -cn 
beschützen  kejbarok,  bär 
beschützt  vor  Ermordung  me- 
jejenälail 

beschwören  (Geister)  kajüdak- 
lok,  jiroil 

besehen  äliij,  hinunterschauend 
— wat 
besessen  mook 

besetzt,  stark  UbokdSdu,  armije 
besiegen  bök  anjo  ton 
besingen  dnblbkdak 
besinnen,  überlegen  kalman- 
lökjeti 

Besitztum  von  6 wädo  bugon 
besonnen,  ruhig  ainemman 
besorgt  um  infbädä  kin 
\ bespeien  rnuiji 
besprengen  kabiiliktik,  joun 
bessern,  sich(Kranker)  cmmanlok 
. bestehlen  köd 
besteigen  Uwe  ion 
bestimmen  ligit,  kabin,  bebe, 
zudenken,  jem.  etw.  kiläk  ilan 
bestrafen  kajbrrän,  — sanft 
kemdak 
bestraft  jorrän 
bestreuen  mit  Sand  binik 
bestürzt  lokjetiao,  am,  an 
besuchen  ISlok,  watlok,  — aus 
Kondolenz  ilömij,  häufig  — 
äörik,  morgens  und  abends 
ijubuil  (-e)  ijurän  (-<■), 
durch  Besuche  warmhalten 
ckkein 

j betasten  und  drücken  jiber,  — 
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alles,  unruhig,  roäbuab,  lö- 
däarär 

betäuben,  Fisch  fiöb,  einschläfern 
kämij,  kagTgi 
betäubt  vor  Lärm  üaröil 
beten  (für)  jar  ( kin ),  sich  ver- 
neigend kabüiijar 
Bethaus  Tman  jar 
Betstunde  len  jar 
betrachten  kälimjek,  — sich 
selbst  jir  — e 
Betragen  bcr,  wcrwln 
betrauern,  beweinen  jaiict 
betreffend,  bezüglich  kägc,  kajiö, 
i'ötn,  icn 
betreten  jürij) 
betrügen  man 
betrunken  karek 
Bett  jigi/i  bäbu  (gigi),  — decke 
(Matte)  erkdj 
betteln  uflar,  dar 
beugen,  krümmen  kiel,  känkege 
Beule,  Geschwulst  bir 
beulicht,  Gefäß  biinen 
Beute  köna,  am,  an 
bevor  mogeda  jen 
bevorzugt  aus  Liebe  iiiajo 
bewachen  bar 

bewahren  kcjbarok,  verwalten 
wo  nage 

bewahrheiten  kam  bl 
bewegen,  sich  mag//,  magitgit, 
— etwas  kamagit,  — sich 
(Kind  im  Uterus)  /Jenen 
Beweggrund  (sein)  ün  {in) 
beweinen  jaiict,  unnütz  — ja- 
ilnär 

beweisen  kuälok 
bewerfen  karc 
bewirken,  schnell  lurturjägc 
bewohnen  (Land)  jage  (ene), 
von  Geistern  juk  (jbben) 


■ bewundern  bidlail  kägc 
I bezahlen  ka/lä 
Bezahlung  wonan  (pl.  wonair) 

; bezaubern  kabäl,  — es  anji; 
laben 

bezüglich  käge,  kajiö,  i’ötn,  ien 
bezweifeln  berc  käge 
biegen  kiel,  — etwas  kaiicl, 
gebogen  ä'ö 

biegsam  biraiütAit,  maililitfiit 
bigenerisch  käköl 
Bild  annafl 

bilden,  gestalten  näwerwln 
billig,  gemäß  ckkar,  — mäßig 
rik  wonan 
Bimsstein  ti/än 

binden  körak,  ( kuoti  köre)  lugoj, 
gebunden  korak,  Ingejak,  äocu 
Bindfaden,  s.  Faden 
binnen  lloan 
Binnenmeer  lomalo 
Binnenstrand  är 
I Binse,  Schilfrohr  biigir 
bis  (Zeit,  Ziel)  mi Je,  ilan 
bisher  uan  kfö 
bisweilen  je!  len 
bißchen,  ein  jirik,  nicht  ein 
bißchen  ilcti  jirik,  bitten  ka- 
jidök,  dringend  agualab 
bitter  trtao 
blähen  jib 

blank,  leuchtend  jadeldel,  rein 
reo,  karbob 
Blase  buk 
blasen  ük 

Blatt,  Baum-  bui/ek,  Papier- 
ä len,  — Windmühle  lönrreail, 
— ■ rippe,  mittlere  bäb;  rileben 
builek 

blau  märörö,  — angelaufen 
mäo,  ribidbid 
bläulich  memarörö 
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bleiben,  sein  her,  nicht  fort- 
gehen  benool 
bleich,  kränklich  (Auge)  ü 
blenden  kadbmdom 
blind  biilo 
blinzeln  rumrum 
Blitz,  blitzen  jörotn 
blöde,  Auge  mejekör 
blödsinnig  buebuc 
blond  muirär 

bloß,  allein,  nichts  als  baj,  buij 
blühen,  Blume  ebbuil,  Gesund- 
heit wätridur 

Blume  ivul,  in  Knospe  gepflückt 

— in  ägaje,  — knospe  nar, 
— kranz  mar  mar,  rojenbar . . . 

— pflücken  rur  (für  tauf) 
Blut  bodvkdök,  räö,  räm,  rän, 

— geronnenes  mägak 
Blutrache  egemij 
Blutschande  ausüben  kabärör 
Bö  köro  belej 

Boden,  Erde  brij,  Gefäß  kab 
in,  Hütte  b'öö 

Bogen  und  Pfeil  libbon,  — Run- 
dung jeren 

bohren  rcil,  Bohrer  kein  rcil. 

Bohrspitzc  Hin  rcil 
Boot  7ua,  — spassage  tdr, 

— srolle  16) 7 en  wa,  löiidak 
Bord,  Rand  lereren,  Mattenrand 
ieilieil 

Borg  pig  kökolc 
böse,  Böses  nana,  zornig  ma- 
dordör,  kedod'ö,  — gegen  jem. 
lii,  illu 

Bote  rijilek  (■ ga , am,  an) 
boxen  jekkanünok 
Brachvogel  kdäk 
brackig  kaläebar 
Brandmal,  -marke  bull 
branden  lijiAiirAür 


Brandung  nö  an  bäl,  große 
— swelle  Ibueb,  kleine  — swel  le 
m66l,  diesseits  der  — i enen 
bäl,  jenseits  der  * — i modo 
en  bäl 

brandungfrei  ja 
braten,  s.  backen 
Brauch,  Sitte  rnanil 
brauchen,  notwendig  haben 
aiguij 

braun  ki/mir 

brausen,  Woge  lijcilurüür,  — 
Wind  majenjen,  /eilet 
brav,  gut  7vänik 
brechen,  etwas  rub,  — (intr.) 
Garn,  Tau,  mijgök,  — Steifes 
moruij , — Auge  des  Sterben- 
den ägii 

breit,  ausgedehnt  ribäkbak,  — 
Weg,  Tür  rT/cb,  — Insel 
üjaloil 

bringen  bök,  weg — b'öklok, 
her — bökdok,  bökwaj  hin  — 
bröckeln  dibrikrik,  maräniröm 
brodeln  biiltillul 
Brosame  maräniröm 
Brotfrucht  mä,  — kern  kolc  in 
mä,  — präserve  jäneguin, 

— — saure  bulro,  männl. 
Blüte  der  — lenmä  {RR. 
kabbuk)  aufgebrochene  reife 

— kajrub  — mit  Kokos- 
milch böljit  (RR.  majii)  halb- 
geschabte — wieder  auf  Glut 
legen  kantunnur,  — pflücken 
gomgorn,  s.  Gram.,  — im 
Wachstum : 

a)  mit  Kern: 

männliche  Blüte  Trume,  weib- 
liche Blüte  mejcnkäruk,  ge- 
schlossene Blüte  70 nt  in  ägaje, 
geschlossene  Blüte  tabakrul. 
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erschlossene  Blüte  mit  Frucht-  ausgewachsene  Frucht  ligär - 
ansatz  jüdak,  sich  senkender  gar>  reife  Frucht  mijbak 
Kolben  r^§7/^,kernansetzende  brüchig  jöm 

Frucht >/«*«$  hautbildend  um  Bruder,  jüngerer  ja/ii,  im,  in, 

Kern  ejmögabuil,  mit  Flaut  — älterer  jfü,  im,  in  (jään) 

umschlossener  Kern  kcrlji-  brüllen  rörrör 

bile,  festwerdender  Kern  ajü-  brummen  nijiiij 

war,  reife  riob  ! Brust  lönbö,  dm,  en;  übö,  dm, 

b)  kernlose:  i an,  — bein  des  Vogels  bäjan, 

männliche  Blüte  tentne,  weib-  gegen  — drücken  jibur,  auf 
liehe  Blüte  mcjcnkäruk,  ge-  der  — liegen  bero,  mit  — 

schlosseneBliite  wut  in  iigaje,  auf  Gegenstand  liegen  beroän 

geschlossene  Blüte  tabakrü/,  brüten  bero 
Hülse  fällt  ab  bntl  jen  kinien,  Bubonen  wur 
erschlossene  Blüte  mit  Frucht-  Bucht  /am,  buchtig  lamlam 
ansatz  jüdak,  Kolben  senkt  buckelig  küm/ik/ik 
sich  miiarib,  wachsende,  vor  bügeln  kemdal  (s.  mädal ) 

Abfall  gesicherte  F'rueht  buij-  Buhler  läjcn 

rak,  grün  werdende  Frucht  Bündel  limlim,  tiir,jibjib,  logut, 

märörö,  beim  lJflücken  auf-  — Kokosschnur  jür  in  ekku- 

brechende  Frucht  bnilok  al 

mören,  zu  reifen  beginnende  bunt  karcrc 

Frucht  koejej,  Harz  schwit-  Bürde  auf  Stangen  tragen,  zu 

zende  Frucht  kejöbuil,  Harz  zweien  inene/ok,  s.  tragen 

absondernde  Frucht  bakbuil,  und  Gram. 

harzlose  F'rueht  bc/bilikco,  Buschmesser  jaji 

c. 

Charakter  dnö,  dm,  en:  muilü,  bereiten  jätjät  man  (RR.  ka- 
um, in  | kabnk ) 

Ccment  üno  Cigarrenstummel  bugtdil 

Centiped  Je  i Cours  verlieren  jabui  jen  modo 

Cigarettenhülle  kbarkur,  — zu-  cylindrisch  ulitlit 

D. 

da,  weil  (c)  lak.  kitikc,  ke,  als  — latte  jekeber  (RR.  kädil- 
ke,  dort  Je,  Jjo  tnäk),  — rand  dbrdör,  — spar- 

Dach  äliginiem,  — first  bbrtuaj,  ren  kerer(RR.  ka/taif),  — mit 
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Pandanusblättern  decken  ka- 
tak 

dadurch  kin  men  in  (cd) 
dagegen  elaile 

damit  kin  men  in  (eo),  daß  bue 
dämmern,  morgens  jbränlok,  — 
abends  jddalok 
Dampf  bäd 
dampfen  bädäd 
Dampfer  wa  kijeek 
Dank  wissen  (für  Heilung)  jclii 
kur 

danke  dir  konimöl,  — euch 
zweien  komro  emmöl 
danken  für,  s.  bedanken 
Dankgeschenk  köbüöiö,  dm,  eil 
dann,  darauf,  alsdann  inan 
daraufhin  tokälik,  emuij 
darbringen,  Opfer  kadok 
daß  bue' 

dasselbe  einwot  (juon ) 
dauerhaft  ricnlegemeit 
Daumen  arrileb 
Daune  jitable 
davonlaufen,  leicht  köilil 
Decke  kij,  Matte  erkßj 
Deckel  mcj . . . ; binej  in  (bin- 
Jen),  Krabbe  usw.  jognr 
deflorieren  kalib 
dehnbar  tnS 
dehnen  käme  {-k) 
dein  äm 

demütig  että  buru  . . . 
demütigen  kattiiik 
denken  kalman/okjcn;  lemnak 
denn  bue 

dennoch  ilc  cn  ta  ke 
desgleichen  bareinwot ; üioän 
(Sache) 

deshalb  kin  men  in 
deuten  kemclele  (- ik ) 
deutlich  al/ikar 


dich  euk,  kue 

dicht,  Regen  mejil,  mejiljil, 
Gestrüpp  bugeleb,  Flechtwerk 
küdii,  nicht  leck  jattal,  — 
nebeneinander  kut,  — bei- 
sammen, im  engen  Raume 
ijrik 

! dick  kil/eb,  feist  madök 
Dickicht  nalkut 
Dieb  ruköd 
dienen  jerbal  ihm 
Diener  rikärijar  ( a , am,  an) 
diesbezüglich  käge  {men  in) 
{RR.  e'agc) 

dieser  in,  diese,  Personen  rein, 
— Tiere  oder  Sachen  kein 
Ding  men  kein,  derartige  Dinge 
men  rot  kein 
disputieren  aidüerik 
doktern  marmuir 
Donner,  donnern  jörur 
donnerwettem,  anherrschen  bu- 
röil,  röaj 

doppelt  ruo  äl  {-en) 

Dorn  kältklik,  dornig  cllek 
dort,  allg.  ijö,  bei  dir  tjene, 
ijenenc,  ijo  kan  ne,  nahe  und 
bestimmt  ijien,  — drüben 
ijuweo,  itnvco,  — hin  na 
drängen  agua/ab 
Dreck  brij 
I dreckig  brijrij 
drehen,  sich  röl,  — etwas  kordl 
drei  jilu 

Dreisprung  zum  Fischen  ogöa 
j Drillbohrer  rübuäl 
\ dröhnen  liiiltüfl 
drollig  kejak  {RR.  lieib ) 
drücken jön,  einklemmcnd  köbar, 
— mit  Ruck  kibin,  — mit 
flacher  Hand  jiber,  — Heine 
j zusammen  kimij  ne 
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Drüse,  Glande  lijäkoletc 
Drüsenanschwellung  lebir 
du  kue,  ko,  kuij 
du,  Mann  Ir,  lanta  (pl.) 
du,  Frau  Ir,  lirna  (pl.) 
ducken,  sich,  bank,  — oft  mua- 
jlrjir 

Duft  Imin,  langduftend  inälti 
duftig  kaj  ( jeiüitt ) 
dumm  bucbue,  jrraü,  simpel 
änabuab,  biikdak 
düngen  k'önc 

dunkel,  Dunkelheit  marok,  sehr 

— nijck,  — blau  kidfk  maro, 

— braun  kilmej,  — gefleckt 
illimorör,  mit  Dunst  belegt 
ridob 

dunkeln  mä/korik/ok 
dünn  mcni,  ainik , airik 
dünn  und  kraftlos,  schlaff  äojail 
Dunst  lab  in  nö,  — am  Horizont 
unter  Land  mcrd'ob 
Dünung  nö,  — nördliche  buk- 


dökciik,  — östliche  rilrb,  — 
südliche  bukdökrök,  — west- 
liche ki lieb 

durch,  mittels  kin,  hindurch 
ilüjicn,  durchstochen  bijlok 
durchaus  . . . ödem  . . . kanuj, 
s.  äußerst 

durchbohren  rcil,  wägar 
durcheinander  bii/k,  — Stoff 
/udbkdök,  — gestellt  bi/jö, 
— stellen  karräbijik , — 

sprechen  airwaro 
Durchfall  (f)  tlok  Idji'ö,  tönt,  icn 
' Durchfahrt,  Passage  tö,  jäär 
; durchgebogen  fio 
durchlöchern  rcil 
durchscheuert  jäjegök 
durchstechen,  Kokosnuß  buiär 
durchstochen,  durch  bijlok 
dürfen  marok,  tue  lim 
dürr  maiidknak,  mur  ( emmur ) 
durstig  maru,  — machen  kiim- 
maröni 


E. 


Ebbe  Inuit,  — werden  btuillok 
eben,  Fläche  cön  wo/  jtion,  so- 
eben kab 

Ebenmaß,  Eaton,  Form  ä/men, 
älmcir 

ebensolch  rinrein,  cinreo ; uwän 
ebensoviel  woran  (tvorair) 
wot 

ebnen  Hör  (c)  (lok),  — Feuer- 
herd togcrak 
echt  Ittgnün 

Ecke  rätnan,  ■ — füllung  der 
Männermatte  ravt,  eckig 
gehen  Ile,  illle 
Ehebrecher  läjcn,  riluil 


Ehehälfte  ri,  /io  {fco)  bclclr, 
nicht  wieder  zur  — zurück 
wollen  kebrb  jen 
ehelichen  be/flcik 
ehemals  mogeda  {RR.  manic- 
gaj)  ettometto 
ehrabschneiden  unoijriabuäb 
ehren  urbar 
ehrerbietig  kib/lr 
Ei  lib,  — dotter  buTbui,  buibuin- 
kadakäl,  — weiß  ntrrr  in  lib, 
— erstock  üankilrle,  — legen 
kemmöur  lib  {RR.  lik),  frisches 
i — lib  e tabuil  RR.,  ange- 
setztes — lib  r tnijc,  stark 
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angebrütetes  — lib  e güne , 
faules  — ■ lib  e turagäk 
Eidechse  kül,  — grüne  kilit, 
— schwarze  äob,  kudildil 
Eifer  kijejcdö,  mit  — verfolgen 
jibarek 

eifersüchtig  lölejir  (RR.  wa- 
juij),  — wegen  Ehehälfte 
kärnmo,  — wegen  Sachen 
katno 

eigennützig  kölab 
eigensinnig  buot,  — und  trotzig 
jibidroü 

Eile,  eilen  kijorur,  kijir  (RR. 
jälbur),  — haben  kijorur, 
kijirjir,  builkijirjir,  beeilen 
sich  jarobmägaj 
ein  juon 
einander  rön 
einäugig  mejr&jet 
einbiegen  ins  Innere  tdloii 
einbrennen  (einprägen)  kämej 
einduseln,  einnicken  marenlok 
einen,  vereinen,  köbaik 
einerlei  cinwotjuon,  das  ist 
nichts!  e jegcron 
einfach  jälen 

einfahren  in  die  Lagune  mueär 
Einfahrt,  Passage  tö,  jäär 
einfallen,  Vogel  jok,  — Haus 
rub,  — Sand  riim 
einfassen,  Einfassung  abar 
Eingang  des  Hauses  kcjcm,  — 
des  Fischkorbes  buruen  u 
eingebildet  müde 
Eingeborener  von  A wölalu 
in  A 

eingefangen  (Wange)  bar 
eingefriedigt,  umzäunt  bol 
eingehen,  langsam(Pflanze)y/^«z'- 
rtkrik 

eingeklemm  t äbaii  (RR.  ägd),  käb 


Eingeweide  mudjflal 
eingießen  teil 7,  in  den  Hals  — 
oder  laufen  lassen  käga 
einhaken  änkij 
einhändig,  -armig  bäräjet. 
einhüllen  kilbur,  kürbogc,  — 
Leiche  kiditn 
einig  bunt  . . . wot  juon 
einige,  etliche  jet 
einkeilen  kön 
einkerben  bukbuk 
einkrallen,  sich  kiikki 
einlaufen,  Stoff  jin,  — Schiff 
mueär 

einmischen,  sich  in  cl  (-dok) 
Einöde  ene  jeviaren 
einölen  kabit 
einpflanzen  kallib 
einreden  kar  buru  . . . kägc, 
zwischenreden  wädörd'öre  nän 
einreiben  kabit,  — mit  Medizin 
ünok 

; eins  juon,  — v.  Paare  räjet, 

— mehr  mätan  juon,  — für 
sich  (verschieden)  einjuon 

einsam  tnäge  iän 
einscheren,  Tau  tcl  . . . 
einschiffcn,  sich  wanmödölok 
einschlagen, Blitz  >iwr, — Donner 
tüc,  — in  See  kijböobo  (RR.), 

— in  Boden  (Baum)  buil 
benbcn 

einschlummern,  über  Arbeit 
üagigi 

einschneiden,  Baum  nat 
einsetzen,  Wind  buil  k'ödo 
Einsicht  loläadät 
Einsiedlerkrebs  öm 
einstoßen,  -bohren  (Kokosnuß) 
ll  (ni) 

einstürmen,  auf  jem.  köbaj,  — 
mit  Geschrei  rologc 
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eintauchen  jöjö,  kadü/ok,  — 
Tätowiernadel  kadüloil 
eintretcn  re/oä,  — lassen  kn- 
reloil 

einverstanden,  gut!  coge! 
einwickeln,  lim,  s.  einhitllen  — 
in  Blätter  töröru,  török,  s. 
Gram.,  — buTroinaio , — rund- 
um kiidob 

einziehen,  Bein,  Arm  nugij,  mit 
hochgezogenen  Beinen  sitzen 
jübugc 

einzig  (Frucht  auf  Baum)  uwä- 
Icbail,  — (männl. Nachkomme) 
uu'dlebail 
einzwängen  käbij 
Eisenholz  kofli 

eitel  rijüa,  jua/in/vl,  — ver- 
gebens bäda,  zvän 
Eiter  m er,  — geschwür  jihto 
eitern  nnmer 
ekeln,  sich  vor  aliklik 
Ekel  bekunden,  fein  jiö 
ekelhaft,  dreckig  bntldönon 
elastisch  mS 
Ellbogen  jimuin  bä 
Empfang  vorbereiten  bebjälmäe 
empfangen  lö 

empfehlen,  sich  jetn.  äjc  möge  c 
empfinden,  fühlen  iiljagc  (RR. 

rujägc),  — Geruch  äad  buin 
empfindsam  jtrimkij 
emporklettern  talliil,  — am  Tau 
bitlo 

emsig  niknik,  sich  — hin-  und 
herbewegen  lejal 
Ende  jcmlok  (gö,  öm,  cn),  — 
v.  Hause,  Wege  jab,  zu  — 
machen  kämät;  kamuij 
entdeckt,  ertappt  jiitnij 
eng,  Weg  räniil,  zu  — öbrak, 
— rumpfig,  Trommel  jineban, 


— briistig  übafler,  — an- 
schließend (zwei  Stücke)  talic- 
näk,  Jböor 

Enkel(in)  jibii,  um,  uin 
Ente  rak,  jejäk 
entehren  kananäik 
entfernen,  sich  edal,  abstreifend 
— jäje>i,  durch  Fußtritt  — 
dibilok,  lange  von  Hause  oder 
Arbeit  entfernt  kejjagögö, 
Sonne  von  Mittagshöhe  — 
jibä! 

entführen,  Kanoe  ebzvaik 
entgegen  mäe,  wider  juntäe, 
— gehen  watimäe,  — stellen, 
sich  lervtäe 

enthaltsam  in  Nahrung  jatör 
enthaupten  jebbar 
enthäuten  imki! 
entkleiden,  sich  wtidök  nukmtk 
entkommen  rö/ok 
entladen  sich,  Unwetter  baileb 
entlassen  aus  Dienst  katlok 
entleeren,  sich  bijek,  mijlok 
I Entleerung,  Kot  kiibuc 
entschlafen,  tot  mij 
entschlüpfen,  -gleiten  jir 
entsenden  jitkin  (i) 
entstellen,  Wahrheit  ugugot  mol 
entwirrt  mäjdljal,  melde 
entwöhnen  kaligctit 
entzückt  von  manrl  käge 
entzündbar,  leicht  jattogoj 
entzündet,  schwären  buej 
entzwei  rub 
entzweit  burujibi! 
er  e,  cj 

erbarmen,  sich  tiriämo  käge 
Erbe  rijölit 
erbeben  zvnrirrtr 
erbitten,  oft  jem.  (für  Unzucht) 
iiijir 
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erblaßt,  Schwarzes  jattu] 
erbost  gegen  tnadordör  (c  käge) 
erbrechen,  sich  etnmuij  ( RR . 

inömuij ) 

Erbteil  jölit 

Erde  lal  (in),  Roden  brij, 
— Oberfläche  vtäläj,  — Sen- 
kung, -Vertiefung  kütn/al 
erdig  schmeckend  enncii 
erfinden  kitte,  ckkin 
erfolglos  jeräda,  jittbkjen,  jör- 
leincnc 

erfüllen,  Gesetz  krjbarok,  kajct- 
jel  jcrbal,  tum,  kicn 
erfreuen,  jem.  kabuit  buru  . . , 
— sich  bttil  buru  . . . mö- 
nonb,  latlliii,  illißco 
ergeben  (Liebling)  aariir  (ibbcti) 
ergreifen  jibtie,  — und  fort- 
laufen ancvikarrc 
erhaben,  hehr  mijikdän 
erheben  koudicj,  — sich  kal- 
jiklok,  — Herz  Icliillok  bu-  ; 
ru  . . . 

erhellen  katnratn/ok,  vorn,  er- 
hellt rötnak 

erhöhen  koudiej,  wuijdok,  — 
aus  Liebe  laAeje 
erhören  e'oroil 

erinnern,  sich  kememcj,  cmctn- 
lökjen 

erkennen  jelä,  lö,  — von  An- 
gesicht kil 

erklären  kemeltle  (- ik ) 

Erklärung  mclclcn 
erlauben  kaute  lim,  erlaubt  mclitn 
erleuchten,  s.  erhellen 
erlöschen  guin,  guimvänlok 
erlösen  lömSr 
Erlöser  Rllotnör 
ermahnen  koiewc 
ermorden  ü rot,  man 


ermüden  kamuok,  jem.  über- 
bürden kämmaröro 
ermüdet,  Auge  änet,  — Körper 
kijelok,  muck 

ermutigt  c hob  loht,  um,  uin 
ernähren  näjerik,  gut  — lab, 
miternähren  kijijölok  (fl an  r) 
erneuern  kagäl,  teilweise  er- 
neuert, Kanoe  äk/ab 
erniedrigen  kattdik 
Ernte,  Erntezeit  jbnekkan 
Ernte,  reiche,  an  Brotfrucht  jö- 
bada 

erregt,  alarmiert  iruij 
erreichen  tabar,  erreicht  tabarak, 
— Insel  rlij,  schnell  zu  — 
suchen  jibarck 
ersäufen,  s.  ertranken 
erschallen,  s.  ertönen 
erscheinen  wälok,  wät ik,  — und 
in  den  Körper  fahren  fgcbttil, 
flüchtige  Erscheinung  anc- 
tttdren 

erschließen,  sich  (Knospe)  ebbuil 
(RR.  bubuil) 

erschrecken,  jem.  kallbök,  — 
sich  T/bök,  — plötzlich  gümlok 
erschrocken  für  nichts  builbuil 
abaröro 

erschwert,  aufgehalten  äiiet 
ersinnen,  s.  erfinden 
erst,  erst  noch  ja  . . . mogeda 
Erstgeborener  wutniän,  mänjiö, 
iötn,  ien 

1 ersticken,  jem.  kül  buru  ...  — 
durch  Überwuchern  kouda- 
mue  (-ik) 

Erstlingsfrucht  jSmagaj,  — ge- 
nießen ägäö 
ertappen  iiröt 
ertappt  jiintij 

ertönen  jail,  — lassen  käjaii, 
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volltönend  baiiijfiij , hohl- 
tönend böflboA,  klirren  taftlok , 
dumpf  — tüiilok 
ertranken  wuj,  tauchend  sich  — 
wörenkiek 
ertrinken  malöil 
erwachen  ruij 
erwählen  kälet,  s.  Gram, 
erwärmen  kämänan , — sich 

rarlrail , — — und  kratzen 
rabnij 

erwarten,  ungeduldig  ääle'llal 
erwecken  kcjerkakbiji 
erwidern,  Liebe  el  (-dok,  lok, 
waj ) 

erw  ischen  ür'öt 
erwischt  jümij 

erzählen  buebuetiädo,  stets  — : 
magälgil 

erzeugen  keudak  koltak 
erzürnen,  sich  illu,  — jem.  I 
kaillu,  kamadordör,  lagadib 

F 

Fabel,  Märchen  itwtl 
Fächer  rel,  fächern  relel 
Fackel  bälc,  — aus  Kokospalm-  | 
hochblatt  ktiäl,  — schnür 
tra,  — stummel  bugldil,  — 
binden  bok,  ebbok 
fackeln,  blinzeln  rumnttn 
Faden  körak,  — aus  Kokos- 
nußfaser ekkual  (RR.  kogal ) \ 

— aus  Kokosblatt  für  Segel  | 
tine,  — aus  äremuc  ttttjji;  \ 
äomer,  — aus  äremue  für 
Matten  ör  — aus  ädäd  iren, 

— zum  Binden  der  Kanoe-  j 
teile  äetn,  — Längenmaß 
iläiläil 


es  e 

essen  matte,  kafle,  gehend  — 
jödal,  wieder  zu  — anfangen 
(Kranker)  c/edak,  andere  — 
sehend,  selbst  wünschen  ijöl 
illiti,  Nachspeise  — kotnmao 
lal 

Essen  ckkan,  kij  (-ö,  orn,  en ) 
auf  anderer  Insel  — bereiten 
bugot  tnöttr  (RR.  barem,  Ab- 
schieds— matte  in  kejab,  — 
bevor  Land  in  Sicht  kommt 
enewuij,  — für  Tote  ttuila- 
ilör 

etliche  jet,  und  — im  jittta 
etwra  äb 

etwas  jirik,  bajik 
euer  ätni  u.  itni 
Eunuch  tnnijkole 
ewig,  auf  — in  r?o 
Extraspeise,  -gäbe  für  Fläupt- 
ling  tnalij 


fahl  (F’arbe)  jebar  re  — (Ge- 
sichtsfarbe) kbärär 
Fahrt,  Reise  antien 
F'ahrzeug,  Kanoe  iva,  s.  Kanoe 
fähig,  Fähigkeit  mar  oft,  tnarofle, 
sich  fähig  schätzen  zu  katna- 
gin  c 

Falle  aujir,  Schlinge  je» 
fallen  butt;  Wut  (-dok,  lok ) 
ruklok,  bufiin  jäböob,  aus  der 
Höhe  herab — buillaltak,  aus 
der  Höhe  hinab — buillallok, 
ins  Wasser  — (Segel)  miirä, 
mit  Gegenstand  — buildak, 
alle  aufeinander  — libuitet 
rStt,  in  Ohnmacht  — jägclok 
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fällen  juok,  gefällt  jögak 
falsch  Tb,  jab  mol,  riab,  — be- 
handelt (Krankheit)  jäkcdar, 
jinur 

fälteln  lugedökdök 
falten  lim,  (in)  Falten  nugejik- 
jik  (RR.  balokluk ) 

Familie  einzelne  jimröen,  Ver- 
wandtschaft nugu,  um,  nin ; 
karkar,  zahlreiche  — haben 
jcnugin,  — nältester  juöb, 
— Geschlecht,  Stamm  buij, 
— bäum  jainvi,  — Überliefe- 
rung naktiik  (-en,  eir) 
fangen  jibne,  jibjib,  — mit 
Schlinge  jcnek,  — mit  Worten 
kagfijck,  nichts  — , erbeuten 
jöra,  viel  — , erbeuten  wo- 
ra 

Farbe  üno 

Farnkraut  bairik  (RR.  anem- 
karere)  ire 
Faß  jebükbuk 

fassen  jibuc,  kabjerc,  — mit 
beiden  Händen  bärordik,  — 
mit  einer  Hand  bäräjct 
fasten  jitlok 

faul  jözvan,  jäniknik,  arritna- 
gögo,  bctni'oldili  (malod), 
jamt'Ojwoj,  sich  nur  ölend 
lebcdoc  (RR.  lakcbcdoe),  — 
Ei  turagäk,  etwas  — riechen 
mcmtairik 

faulen  kiit  (lok),  — oben  (Pan- 
danusfruchtzapfen) gtgi 
fechten  ire 

Feder  kolan  bau  (rimarcm  RR.), 
— büschel  jab,  jab  ine  ad,  — n 
bekommen  bäjailüjöj 
legen  bööböo ; böok  s.  Gram. 
Fegfeuer  jigtn  karreo 
fehlen,  nicht  da  sein  jago,  sich 


vergehen  buir,  — an,  beim 
Zählen  jen 
Fehler  buir 

feien  gegen  Hexerei  robarob 
feige  bigöt  äarbij\  joen  mörjcj 
Feile  lä 
feilen  liitk 

| fein,  schön  labij,  — faserig 
kuerairik,  — gearbeitet  kmie- 
gin,  melrnel,  — gerieben  melij, 
mclijlij,  — gestaltet  buflutiiui 
feist,  Antlitz  tobbb,  — Körper 
killeb , mäji 
Fell  kil 
Felsen  ejmän 

fern  etSlok,  — sein  von  ctoän  (e), 
— halten  sich  von  kelodn  (e) 
ferner  barjuon 
Ferse  jimuin  ne  . . . 
fertig  muij,  jemlok,  bereit  b6- 
jak,  r?relok 
fesseln  liäb 

fest  bin,  rim , ntejöjö,  sicher 
bßjak , bin,  — gebunden  lu- 
ge jak,  — entschlossen  kij- 
iiefle , — geknotet  biibü,  biijek, 
— gepreßt  iiiliiil  (RR.  bere- 
jrel), — haken  dnkij,  — halten 
räbij,  — halten,  sich  buijerak , 

— halten  an  Sachen kalmarok, 

— machen  käböj,  — sitzen, 
Anker,  Fischhaken  ISrak , 
schwer  herauskommen  diiet, 
straff  dar,  — stampfen  büjur 

Festessen  kubjkuoj 
Fett  rar 

fett,  feist  madök,  — Fisch  ttwi, 

— etwas  (Fisch)  maniilniil 

I fettleibig  broriju 

feucht  malainvi 

I Feuer  kijeek,  — stelle,  -platz 
üm , übdj,  — brand  rund- 
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schleudern  aignin, — reiben  ll, 

— schlagen  lajiri,  — in 
Brand  halten  känogc/c 

feurig  kijccgck 
Fieber  bull 
Filzlaus  kijrcbak 
finden  lö 

Finger  arri , im,  in  (RR.  jcnid), 
kleiner  — arririk,  Zeige — 
arrigddut , — breite  är, 

— breite  (gespreizte)  jeher 
biraiirail,  halbe  — länge  jclar, 

— für  Arbeit  brechen  äj  bä, 
mit  — zeigen  auf  jidan(-e) 

Finne  taio 

finster  nijek,  — es  Gesicht 
machen  jedu  i tnej 
Firstbalken  bönuaj 
Fisch  iek,  — angel  käj,  — angel  | 
und  Haken  jäliib,  — angel 
und  Haken  ausheben  äorok 
käj,  — angel  aus  Perlmutter- 
muschel rl,  s.  Arten  b.  Perl- 
mutter, — - angelhaken  aus 
Pcrlmuttermusche!  mij  tu  rl, 
— angelrute  boä,  — fleisch 
(Rückenlage)rwwtf«, — fleisch 
(Bauchlage)  aäkörä,  — korb 
ü,  — korb  auf  holen  buä, 
buäik  (KR.  bobd),  im  — korbe 
lange  gefangen  und  verdorben 
gögou, — körbchen  mar  (RR. 
momar)mara , am,  an, — leine 
co,  — magen  buru-,  du, 

— magen  von  raj  und  bdgö 
jd,  — netz,  großes  mit  Stange 
bue'nbuen,  — netz,  großes  mit 
zwei  Stangen  mejärik,  — netz, 
Fctscher  ök,  — netz,  Zugnetz. 
ök  in  jabifk,  — netz,  im  allg. 
ök,  — netz  reparieren  känuör 
ök,  — reuse  aus  Pandanus- 


wurzeln boru,  — rogen  bla, 
— schar  guin  in  ick,  — schar 
von  Land  aus  beobachten 
jur,  cjjur,  auf  — schar  mit 
Finger  zeigen  rujidön,  — Sta- 
chel ü/,  — Stachel,  giftiger 
ivoej,  — Standort  beriber  ji- 
nima,  — Standort  (aroii)  für 
Häuptl.  bäjdl,  — wehr  aus 
Palmblättern  mue,  — wehr 
aus  Steinen  mö,  — wehr  zum 
Umzingeln  muco,  — be- 
zaubern aurikrik,  nach  — 
gelüsten  badur  ick,  heran- 
streichende Fischschar  beob- 
achten jo  (RR.  ktitnij ) 
fischen  eöiier,  — lange  erfolg- 
los mälan  in  jakkon,  — 
untertauchend  in  Löchern 
dürbn,  im  dunkeln  bei  Hoch- 
wasserwerden mit  Netz  — 
jäem  (a  Hörne  RR.),  am 
Strande  sitzend,  nachts  — 
cojäk,  am  Strande  sitzend, 
tagsüber  — cojöjö,  tauchend 
am  Außenriff  — jääk,  am 
Außenriff  in  Löchern  — rl/, 
am  Außenriff  Leine  nach- 
ziehend tödo,  matno  und  ctöi 
mit  Fetscher  — kouwajak, 
an  der  Innenriffkante  — co/a/, 
segelnd  mit  Schleppangel  — 
ilärak,  rudernd  mit  Schlepp- 
angel, nachts  — kargäk, 
mit  beköderter  Schleppangel 
— labonmor,  bei  Tage  in 
Tiefwasser  — ürök,  in 
dunkler  Nacht  — jncnbnil, 
in  heller  Nacht  — kabbij, 
halb  im  Wasser  stehend  — 
kabuäbui,  in  der  Nacht  mul 
und  mclij  — löbuk,  fliegende 
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Fische  — böbu,  auf  hoher 
See  mit  Perlmutterhaken  — 
Icklek,  (dabei  vielfangend) 
ränäj,  mit  Perlmutterhaken 
und  Stange  auf  hoher  See 

— jöboä,  mit  Netz  und  Palm- 
zweigen — jabuk , kleine 
Fische  auf  dem  Rift'  bei  Ebbe 
käigiget 

Fischer  rieoiicr 
Fistel  tnaj 

fixieren,  scharf  ansehen  kalimjck 
flach,  seicht  bijbij,  Kanoe  kabrik 
Fläche  t'Sn,  Land  mälan,  Ober- 
fläche (v.  Pfosten)  jebän  {Je- 
bäir),  Seeoberfläche  äajet 
Flamme,  flammen  iirur  {KR. 
uguk),  stets  in  — halten 
jenürur 
Flasche  bado 

flattern  ribikbik,  hin-  und  her-  i 
flattern  (Segel)  jöbäl,  jöbälbäl  j 
flatterhaft,  Wind  aiieltak,  errä, 

— in  Liebe  Inöböl,  ankiriran- 
kucl 

flechten,  Korb,  Gürtel  bidbid, 
— Matte  äj,  — Haar  birök, 
— Kranz  lolö,  s.  Gram., 
Speise  in  Kokosblatt  dirdir 
Flecken  burär,  buildönon , Saft 
tnäär 

flehen  bar,  aguälab 
Fleisch  kannick  {-gö,  önt,  in), 
durchwachsenes  — v.  Fischen 
idök 

fleischig,  Körper  kümütn 
fleißig  öwan,  niknik,  bänäbnek ; 

meleneaü 
fletschen  üjö 
flicken  karbin,  marmuir 
Fliege  löti,  — jagen  ublöii,  übäk 
loii 


fliegen  kä  {-dok,  !ok)  kägi,  gut 
fliegen  (Pfeil)  ebbiii 
fliehen  kö,  — machen  kögak, 
durchbrechen  und  — jSr,  ins- 
gesamt feige  — Umänbuijen 
fließen  tbr 
flimmern  rabuälbuiil 
Floß  wän  bildak 
Flosse  (vordere)  bä  {in  ick), 
Rücken — £/,  mittlereBauch — 
hob  {-en),  hintere  Bauch  — 
airlcklek 
flöten  dwe 
fluchen  kancjncj 
Flügel  bä  {in  bau),  — schlag, 
Flug  bikbik,  — speiche  aurib, 
Kopf  unter  — verstecken 
kalemmak  {RR.  lolutnmak) 
flügge  könla 

flunkern  brörlab,  mötoduej 
flüstern  unoijrikrik 
Flut  ibuij,  durch  — welle  weg- 
waschen törc 
Flut  sein  Tbuiji 
folgen,  jem.  lor  — überallhin 
mijc,  — unaufgefordert  mbk, 
— bis  ins  Verderben  rJrc- 
jillok,  — Frau  mit  schl. 
Gelüsten  jabijilck 
folgsam  kibllc , nicht  — kiblia 
nicht  — beim  Unterricht 
menniono  {RR.  bück) 
Fontanelle  mofi  (//,  um,  tut) 
Form  wäwln,  außer  — cligöb- 
röilil,  Schnitt,  Taille  rogoja, 
am,  cir,  ahnen,  älmcir 
foppen  kaillili,  üröj 
fordern  kajidök,  könän 
fort  jago,  motlok,  — gehen,  um 
zu  tleti,  — laufen  mit  etw. 
anemkärrc,  — treiben,  auf  See 
balok,  — pflanzen,  sich  (F'ami- 
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lie)  öllak  ( buij ),  — schnellen 
(intr l)töbtöb/ok,  — setzen  wem- 
tnänlok,  — während  len  odetn- 
jej,  — ziehen  jibjiblok 
fragen  kajidök  {RR.jidök),  be- 
fragen kajidögin 
Frambösie  rük 

fransig,  mit  Fasern  versehen 
äteoeo 

Fratze  schneiden  imttnij  läfluin, 
oder  tnej 

Frau  körii  man ; /To,  s.  Gram., 
im  Blütenalter  — törbc/,  un- 
verheiratete — lijinöno,  auf 
Frauensuche  gehen  kakörarä 
(RR.  ügök) 

Frauen  limäro,  — kleid  ivau 
(RR.  ibeb ) 

frech  brdrlab  (RR.  äfllab) 
Fregattvogel  dk 
frei,  zwanglos  anemkuojä  (-ä, 
ihn,  an) 

freigebig  emmöl,  äußerst  — 
wuijleb 

freisprechen  kallok 
freiwillig  hin  anemkuojä  (<>', 
am,  du) 

Fremde  belle 
Fremder  ribellc 
Fremdling  ruamaijet,  von  frem- 
dem Grunde  herbeischleppen 
anwöntak 

fressen  vuvlc,  kaiTe 
Freude  mönönö , lan/in,  sich  j 
freuen  mönonö,  lanliil  büß-  j 
bunt  . . Öönön,  Taio,  lloco,  I 
jem.  erfreuen  kabnii  bu- 
nt . . . 

Freund  jera  pl.  jerä , jem.  an- 
freunden jeraik 

freundlich,  leutselig  jöuj,  ekkein 
artnij 


freveln  kiijiilbbboö  (RR.  laka- 
jöm ) 

Friede,  friedlich  ainemman 
frisch  tnolu,  angenehm  — aävto- 
lölu,  — Ei  tabuil,  — Kokos- 
nuß mäniät,  — Brise  tnagc- 
röro,  s.  steif 

Frischwasser  ren  in  aibuij 
froh,  s.  Freude 
frohlocken  lauriüriii 
Fronte  kijtnen 

frösteln  tnaldo,  — wegen  Kälte 
kilircaAeaß,  — nach  Sonnen- 
brand malajgfge 
Frucht  le,  — kern  kole,  — kern 
aufschlagen jibätiütl , — kolben 
är(ati),  — kom  ine,  — Stengel 
kalä,  — tragen  eile,  äS 
fruchtbar  üwa,  kamva,  nimöur, 
— Frau  tümon 
fruchtarm,  Jahr  rtäblok 
fruchtreich,  Jahr  riäbdok 
früher  mogeda  (RR.  momegaj), 
jemdn  (-/ bk ) 

Frühgeburt  jtbutl,  — herbei- 
führen jibuil 
Frühstück  mäbuii 
fühlen,  empfinden  iiijäge  (RR. 
fujäge) 

führen  Tel;  ügä,  — Schiff,  Flotte 
bäle,  le 

füllen  mit  Flüssigkeit  teiii,  — 
mit  Trocknern  jiäii  kanne, 
— zu  sehr  (zu  viel P 1 a t z) kaiöb ob 
Fundamentalbalken  loiidak 
fünf  lalim 

für,  Zweck  ilan,  — Mittel  hin 
Furche  (Blatt,  Nadel)  karcre 
Furcht,  fürchten  leloiiaii,  rnijak 
furchtlos,  keck  bäran,  — und 
allem  trotzend  kegajefl,  — er 
Held  man  in  kammuäjik 
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furchtsam  bigöt,  arrugulgut,  \ 
tnijägu  inguin 
Furunkel  wöt 
fiirsprechen  jöjömar 
Fürsprecher,  Mittler  rijöjömar 
Fuß  ne-ö,  ein,  cn,  — ball 
aus  Pandanusblättern  aitiräb , 


— knöchel  kolin  mr. . .,  — rist, 
-spanne  cönbiren — , — sohle 
löbiren,  — spur  jinök  (ga, 
am,  an),  — tritte  versetzend 
entfernen  buijlok,  mit  — zu- 
rückstoßen dib/ok,  auf  der 
— spitze  stehen  julelc 


gackern  ragäkgak 
Gaffel  (Segel)  rogak  man 
gähnen  mäbbala 
Galle  ät 

ganz  (e)io,  ligto,  — und  gar  ödem 
gar,  Speise  mal,  langsam  — 
werden  inatia , schnell  — 
werden  matte,  oben  — , innen 
nicht  builäodak , halb  — 1 
wöderi,  halt  baj  {RR.  möge) 
bttij,  naiiin 

gären  jib,  üwe,  zum  Gären 
bringen  kotave 
Garbe  tiir 
Garten  jtgitt  kallib 
Gatte  leo  beleö,  com,  een 
Gattin  llö  beleö,  eöm,  een 
Gaumen  ilalü,  ihn,  in,  — zapfen 
tör 

geballt,  Haar  äiinak,  — Faust 
nugijik 

gebären,  v.  Tieren  kemmöur,  — 
v.  Menschen  keudak,  koltak , 
schnell  nacheinander  — tii- 
mSn,  geboren  haben,  ent- 
bunden möur,  tnäjäljal 
Gebärmutter,  ni 
geben,  her — ledok  pl.  ltdok, 
weg — lelok  pl.  Itlok,  hin — 
löiuaj  pl.  Ihvaj  (in  Zusam- 
mensetzung) nä  . . . 


Gebet  jar 
gebeugt  kümliklik 
gebieten  über  bäk  e 
Gebieter  jinugo,  logojrSrS 
geblendet  jimalele  (es  — ej- 
malele) 

geboren  werden  lodak 
gebrauchen  amen,  zum  ersten 
Male  — , Kanoe,  Segel  lik- 
bar 

gebräuchlich,  Wort  ekkii 
gebraucht,  nicht  neu  möot 
gebührend  tel/ogu,  um,  uin 
Geburtswehen  haben  maroro 
Gecko  kor ab ; mejeluij 
Gedanke  lemnak,  von  zwei  — 
gefesselt  tönkäbro 
gedankenlos  ic/laklok  ( lemnak , 
an) 

Gedärm  ntudjflal 
gedeihen  wämöur 
gedenken  ememej 
j Gedränge  builjin  annij 
gedrängt  ob,  öbrak 
j geduldig  kijenrnij,  mijmij  lölu, 
um,  uin 

i gedunsen  buijrbkrok 
gefallen  mir  emman  ibba 
gefallsüchtig  kakamdnmnin 
gefällt  jögak 

I gefangen,  Mensch  buijrak , bö. 
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— Fisch  köjik,  — 1).  Aus- 
forschen  geijik 
Gefängnis  Jnian  käje 
Gefäß  nicn,  für  Palmwein  jeib 
in  jägaro 

gefaßt!  Ich  bin  manäetön! 
gefleckt,  scheckig  hl o 
gefurcht,  Hand  makuöjkuoj 
gegen,  wider  näe 
gegenseitig,  einander  rSn 
gegenspreclien,  stets  lobdati  nän ; 1 
wädordör  nän 
Gegenstand,  Ding  kein 
gegenüber  Tkijiö,  iöm,  ien,  — 
in  Front  jäl  (- dok , lok,  waj), 
einander  — stehen  idilcöAeoil 
Gegenwind  köda  iniän 
gegenwüchsig,  Holzfiber  ilile 
gehaltvoll,  inhaltvoll  tcgdnne 
geheim  ettino  {RR.  cuilok ),  — 
halten  jojübuil , jö/ellok 
gehen  edal,  aus  dem  Wege  — 
jer  {dok),  Hand  in  Hand  — I 
ijnrbä,  zum  Strande  — an- 
tik lok,  ins  Wasser  — döäk, 
aus  dem  Wasser  — ädö,  an 
Land  — wanenetok,  schlen- 
kernd — llik,  jorjör,  — ge- 
räuschlos jbkomra,  vornehm 
mit  kleinen  Schritten  — kem- 
mäirik , Hände  auf  dem 
Rücken  — cn/ik/ok,  in  Knt- 
fernung  — eu  {-dok,  lok), 
mit  gespreizten  Beinen  — 
zväräkrak 

Gehilfe  räjcda,  am,  an 
Gehirn  kämclij,  — schale  lat  in 
bar  . . . 

gehorchen,  jem.  bökäge  e 
gehorsam  kibicl 
geil  kijoil,  lud,  — im  geheimen 
kijonrikrik 


Geist  jitöb,  — erscheinung,  -Be- 
sprechung momnon 
geizig  änij,  ka/tnarok,  rämmogo, 
rögoa  (Charakter),  äußerst  — 
viueiuk  dödu 
geknickt  dbdb 

gekocht  mal,  mehr  wie  halb  — 
rirar 

gekräuselt  ntagojgoj:  uiejaliilii, 
riaremuetnue,  ri/ab/ab 
gekrümmt  bagilgil 
Gelächter  lea 

gelangweilt,  durch  kedödö  käge, 
s.  madördör 

gelassen  ainemman{RR.  rimuel) 
gelb  jnuirär 

gelblich  (Hautfarbe  eines  Schwer- 
kranken) jebärre 
geleert,  zu  Ende  mät 
gelegen,  Lage  jit  . . .,  —gen 
jitail  c 

Gelenk  tnakuoj 

Geliebte  rojenbar . . .,  jitenburu, 
frühere  — fiarlik 
gelinde,  sanft  karikrik 
Gelöbnis,  geloben  ligimükuor 
gelt!  eöge! 

gelüftet,  aufgehoben  bogak 
gemach,  langsam  jab  kijir 
Gemahl  leo  bcle/e,  s.  Gatte 
Gemahlin  lio  bclelc 
gemäß  eimuot,  billig  ckkar 
Gemäuer,  Steinwall  äjoko/ä 
Gemüse  kan  in  cnc 
genehm,  mir  etnman  ibba 
genesen  möurdak 
Genick  riin  kenua  . . . 

Genosse  räjcda,  am,  an 
genug  bne,  ausreichend  kJ 
genügsam  im  Essen  malle 
geplatzt,  rissig  kiik 
Gepflogenheit  manit 
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gequollen,  Holz  malauwi 
gerade  jitnue,  — Haar  inalgö , 
Steven  tabürbur,  — Land 
n'äa 

geräuschlos  auftreten  jokonira 
Gerätschaft  kein  j erbat  ko 
gerecht  jirnue 

gereinigt,  fein  (Hrotfrucht)  köcjcj 
gereuen  burömuij  kägc 
Gericht,  Verhör  ekajct 
gerieben,  listig  edäo 
gering,  klein  rik , — Stand  ba- 
jik,  ellä,  Gutes  genießend, 
Geringes  verschmähen  jclcbo 
geringschätzen  kejegeron 
Gerippe  bugin  ri 
geronnen,  gehärtet  köcj 
Gerstenkorn  äadbue 
Geruch  bui,  buln  (bulö,  btthn, 
buhl),  Blut — buht  tnä/ä , 
Blut — auf  Seewasser  buhl 
modödö,  — brennender  Haare 
buhl  doldr,  — bratender 
Speisen  buhl  jöfio  ( RR.ji/Jcr ) 
kibo,  — nasser  Kleider  buhl 
bo/ot,  Fisch — buhl  dälöl , — 
reifer  Pandanusfrucht  buht 
lailal,  Riff — builworwor , 
Ringwurm — bugögö  (RR. 
mödörur),  — röstender  Brot- 
frucht buhl  kuonjinjin,  See- 
wasser— buljdljet,  Schweiß — 
buht  meroail,  Urin — buln 
mied ; -c  bögSgo,  Kot — buht 
cfio 

Gesandter,  Bote  rijilek 
Gesang  dl,  — anstimmen  bäik 
al 

Gesäß  dnri,  int,  in  {RR.  tdrifi) 
Geschäft,  Sache  koitäo,  dm,  d/i; 
jcrbal 

Geschenk  men  in  lelok 


Geschichte,  Erzählung  bncbuc- 
j nddo 

geschickt  kabdl,  mejerik 
Geschlecht  (Familie)  buij,  — s- 
folge  ebeben,  — sbaum  jauwi 
i Geschmack  nem{cn),  schlechten 
— im  Munde  haben  ko  {tii- 
iitto) 

geschmackvoll  inemnem 
geschnitten,  kurz,  Haar  köcjcj, 
— Schwein  kokole 
geschrumpft,  Haut  cntiok 
geschürft  kakilkil 
geschwächt,  Gedächtnis  äbbal 
geschwätzig  ekkein  kenndn 
geschwind  iür,  jarobmdgaj 
Geschwister  jimjein  jimjdtin, 
keine  — haben  tarüdak 
geschwollen  ebbok,  buej 
I Geschwulst  bir 
Geschwür  dagäk,  bakke 
gesegnet  jerdmman 
Gesellschaft  leisten  körodn 
gesenkten  Blickes  jittok, 
Blickes  und  Hauptes  kalölö 
Gesetz  klen  {kiö,  öm,  en) 
gesetzt,  beständig  ( sc/tled ) jo- 
gane 

Gesicht  tncj,  a,  am,  en:  turin 
mej . , .,  finsteres  — machen 
jedu  i mej,  weinerliches  — 
machen  kemiii 
gesittet  jatiibe 
gespeert  kiblok 
Gespenst  änij 

gesplissen,  Fußsohle  builgök, 

| libuemvuir 
1 Gespräch  kommdo 
gespreizt  lail 

Gestade  barijei  {dergijet  RR.) 
Gestalt  winvhi,  Haltung  s. 
Außeres 
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gestatten  kamelim 
gestern  inne 

gestreift  tärnon,  lil  kudir 
Gestrüpp  nalkut 
gesund,  Gesundheit  tnöur,  ber , 
in  blühender  — möurur 
gesunden  tnöurdak 
getreu  tiljek  biib 
getroffen  lil,  jäh 
getrübt,  Auge  aoröm 

Gewalt  ktijür , maroäe 

gewandt  kabäl 

Gewehr  bä,  Snider — bueäl, 

Martini — bube  bä  in , Win- 

chester— lijigblgol 
gewickelt,  schlecht  bu/ogbjgoj 
(zu)gewinnen  suchen,  jem .jimöä 
Gewirr  airwaro 
gewiß  bin,  wahr  mol 
Gewissen  bökliget 
gewöhnen  an  kä tttminfne,  — 
Hand  an  Arbeit  äj  bä 
gewöhnt  minene;  mälan  (-/ ok ) 
gezackt  mädedc 
gezähmt  mej 
Gezeit  bogc 
geziemend  ckkar 
gezündet  tok 
Gicht  kiirro 

Giebelseite  rät/um,  obere  Ecke 
der  rämaju 

(es)  gibt  cor , gibt’s?  corkcf  es 
gab  e war  or 

gießen,  aus-  lüdök , — ein-  teilt 
Gift  ä nokanmij 

giftig  ickärär,  iekänij,  vergiftet 
(betrunken)  karck 
Gilbert-Inseln  Bit 
Gipfel  (Haum)  rän  wijiki 
girren  rauwi 
Gischt  tab 
Glande  lijäkolfle 


glänzend  jadeldel,  — schwarz 
jil,  — vor  Öl  meröl  inök  RR.) 
Glasperle  bitlir 

glatt,  Fläche  tnädä/dil,  — ge- 
schabt köcjcj,  — Haut  ma- 
gt'tlgul 

glätten  kemdal,  — Pandanus- 
blätter karere 
Glatze  kümat  (RR.  bilöl) 

| Glaube  tämak 

\ glauben  tämak , annehmen  bäb 
gleich  cimt’ot  ( jucm ) 

| Gleiches,  ein  mvän  (pl.  utväir ) 
gleichgestaltet  nemcmen 
gleichgültig  behandeln  aljebjcb 
Gleichmaß  jokkon 
gleichmäßig  jokkon  wot  juon, 
ilärokrök,  — behandeln  (Per- 
sonen) bök  >lan  mcjilcn ; 
kailärökrök 

Gleichnis  nan  in  kakkar 
gleichwohl!  mäkarld! 
gleiten  birlok,  durch  die  Hand 
— lassen  koääk 
j Glied  rä 
glimmen  mclgöarar 
Glimmstengel  jcbenkän 
glitzern  rabuälbuäl,  funkeln  dom- 
dom,  glitzernde  See  b.Sontien- 
j Untergang  rncräct 
, glücklich  jerämman , — machen 
kejerämtnan,  in  allem  — 
ebbäjek,  in  allem  — ; an 
nichts  ermangeln  jäban 
glühendrot  melle 
gockeln  togbkgok 
gönnen,  nicht  iiäte,  jänmär 
Gott,  Geist  änij,  Deus  Max. 
Anij  lab  lab 

Grab  liib,  — Stätte  wüliej 
graben  kiibij 
Gras  ftjöj 
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('»rate  riin  iek,  — im  Halse 
haben  bal,  entgräten  läk 
grau,  greis  üwan,  — werden 
läwomvoti,  — weißlich  me- 
mo ujuj 
grausam  läj 
greifen  jibue 
Greis  lallab 
Greisin  lillab 
Grenze  tcreren 

Grenzstreitigkeiten  ausfechten 
im  n viel 

Griff  jur  (RR.  jijur ) 

Grind wal  jdgan 
grob  (-körnig,  -geschabt)  kuileb 
grollen  lödän  (RR.  kajugur) 
jemime 
groß  lab 

großtuerisch  kabädeu 
großmütig  emmöl  (RR.  motttöl) 
Großmutter  jibü,  um,  uin 


Großvater  jimmaö,  am,  an 
grün  marörö 

Grund,  Boden  brij,  zugrunde 
gehen  lassen  jeroän,  Ursache 
ütiin 

grunzen  uAütilut 
Gruß,  grüßen  eögue,  eogeö- 
guc 

günstig,  Wind  f.  Hinfahrt  a/1  in 
kaflarc,  — Wind  Hin-  und 
Rückfahrt  a/1  in  tlöro 
gurgeln  rukruk  buru — 

Gürtel  kailer,  Trök,  gegürtet 
ka/ler/ler 

gut  emmdn,  weise  wdnik,  — 
Temperament  emmäo 
gut!  einverstanden!  eögel 
gutherzig,  -mütig  jöuj 
gutstehen  lölo 

gut  so!  da  geschieht  dir  recht! 
e kebirro! 


H. 


Haar  köl,  Haupt — kSlan  bara, 
am,  an,  — locke  ädalan  bara, 
— zopf  büjck,  — öl  binnteb, 

— ölflasche  bijinälue,  — 
schneiden  muijbar,  — rund- 
um mit  Blumen  bestecken 
a/blue 

Hab  und  Gut  it/lan  im  ät/lan 
habsüchtig  ärök  muiiuk 
hadern,  um  kajiijii  käge 
hager  und  nicht  essen  lö/lita 
Ylahnkägo,  — enbart  maräjin — , 

— ensporen  buijek  (RR.  je- 
buij)  — Schwanzfedern  lob  cn 
kägo 

Haifisch  bögö,  — magen  ja, 
— zahn  Atn  bdgö,  — zahn,  ge- 


rader jeAar,  — zahn  hackiger, 
jäbäb 

halb  jibnlok,  eineinhalbes  jd- 
däwon 

Halbgott  ägejab 
Halbmond  ärik 
halbfroh  köbiib 

Hälfte  jibulok  (-an),  über  — 
voll  jäkabin 
hallen  baAijüij 

Hals  kcnuäö,  dm,  an,  — kette, 
-schmuck  marmar  (marö, 
öm,  en),  — kette  aus  Muscheln 
kejjeboul,  — kette  aus  Wal- 
zähnen bu/li,  steifen  — haben 
kij/lc/le  kenuaö  . . .,  — 

strecken  moobob 
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halten  kabjere , räbij,  stützen 
jäbak 

Haltung,  s.  Außeres 
Hämmerchen  zum  Tättowieren 

jlöb 

Hand  bäö,  öm,  in,  rechte  — 
anbuijmaröilö , öm,  cn,  linke 

— änbuijban , — arbeit  ildan 

bä  — breite  jeher,  — fläche 

löbircn — , — gelenk , -wurzel 
jüren — , — in  — gehen  ijurbä, 
auf  der  — tanzen  lassen  le- 
jöiljoil,  — nicht  mehr  zurück- 
ziehen können  n’örlk 

hangen  dödö,  allidödö,  — mit 
Kopf  nach  unten  jujällok 
hängen  auf  Stange  rörö,  rök, 
s.  Gram.,  — um  den  Hals 
marck,  — bleiben  (mit  Kleid) 
lörak,  — Klette  ärräb 
Harn  rcn  in  mim,  — blase  buk, 
lassen  mim,  raut,  töne 

harpunieren  wiä  jinnöbuc 
hart  bin,  kijdcdc,  — Holz  kije, 

— gehärtet  ke 
hartnäckig  kijiiciie 

Harz  Tjur,  Brotfrucht  btttl 
hassen  rige 

hasten,  hastig  mom,  cjcräjco 
häßlich  näna,  — und  schlecht 
rakrak 

hätscheln  ääderik 
hauen,  schlagen  räilede,  räillok, 
abhauen  juok 

Haufe  cjölij,  ejöujik  in  . . .,  auf- 
häufen jinoar,  karbetbct 
Häufig  magijgij 
Haupt  bara,  am,  an 
Häuptling  tröj,  — sfrau  lijclä, 
— hütte  äl  cn  iroj,  — nahrung 
ckkan , — platz  auf  Kanoe 


löbar  in  wa;  rdil,  — bade- 
platz  jtarel,  — sohn  labuirak, 
— tochter  libuirak,  — tochter 
v.  gewöhnl.  Frau  libuirak  in 
cgemöuj,  — haus  meiden  cdal- 
jcr,  nach  Besuch  beim  — 
auf  dem  Wege  stehen  bleiben 
cdaljü,  zwei  — en  äußerlich 
treu  mahnalträb 
Haus,  s.  Hütte 

Haut  kil,  —fleck  büak,  ja, 
i/mej,  — fleck,  weißer  jcn, 
— schuppe  jtigak, es  schaudert 
mir  die  — e kddok  kilii 
heben  kädak,  — sich  leb,  laiic- 
jak,  — Kopf  in  die  Höhe 
muäjär,  — schwere  Last  lat- 
biitbuc,  — mit  Hebebaum 
lagilülü,  — Fische  im  Netz 
jarök 

hebend  überreichen,  Kind  jägä- 
dok  (- lok ) 

Hecke,  Zaun  worwor 
heftig,  Wind,  s.  steif,  — Schmerz 
einmal  {an  miidak) 
hehr,  erhaben  mijikdän 
heil  mö 

Heiland  Rilomör 
heilen,  jem.  kemöur,  — jem., 
schnell  kabagäkgak 
heilend  langsam  mouTa 
heilkräftig  mälekoj 
heilig  kuojärjar 
heiligen  kokuojdrjar 
heimatlos  jeräda,  jukjuk  bäda 
Heimgeführte  kona,  am,  an 
heimlich  ettino,  — schauen  möo 
{-dok,  lok ) 
heimsuchen  bildet 
Heimweh  haben  nach  öd  i 
heiraten  belclc,  belc/eik 
heiß  buil  {RR.  kinkin) 
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heiser  bon  ainigiö,  iöm,  ien 
heiter,  lebhaft  äjmöur 
helfen,  ihm  jibabl  e,  — als 
zweiter  räjedak 
Helfer  jebiäö,  am,  än 
hell,  hellbeleuchtet  kabuilbui 1 
hellrot  jurjiir,  — Haut  nach 
Sonnenbrand  kileköbl 
hemmen  käbürbur , kablet 
Henkel  jur  {RR.  jijttr) 
her  . . . dok 

herab  laltak,  — fallen  wutlok, 

— fallen  mit  Krach  ribüfllok, 

— kommen  wanldllok,  — rol- 
len birlok,  — schweben  r viiak- 
Idltak 

herankommen  jikrökdok , möt- 
dok,  — schleifen  tberdok. 

— streichen,  Wind  tümümii, 
tör 

heranstürzen  jobljoil  . . . idok , 

— treiben,  aut'  See  badok 
herauf  liiltak,  — fliegen  biktak 
herausnehmen  sich  ka/jik/ok, 

— steigen  aus  Wasser  ädö, 
— ziehen  nur 

herbei  bringen  bökdok , — rufen 
kür  {dok)  — schaffen  per 
K a n o e ägedakdok,  — schaffen 
für  Abfahrt  lala/  {-dok) 
herblich  ane'ilncil 
Herd  üjh,  im  — backen  ftmüm , 
ümin,  — Vertiefung  jarküb, 

— vorbereiten  ärdak,  — mit 
Speise  füllen  tage,  — mit 
Blattern  bedecken  builck, 
(Hülle  darüber)  ( jineti  um), 

mit  Steinen  überhäufen 
jinck,  köbal,  — etwas  auf- 
decken (ob  Speise  gar)  boka- 
dil,  — aufdecken  jugnk 
Herde  buij 


herkommen  Idok 
Hermaphrodit  käköl 
herneigen,  sich  maldok 
herrlich  wuij,  aibujuej 
Herrschaft  böja,  am,  en 
hervortauchen  ribelok,  — Riff, 
Land  emmät 

Herz  tncnöno,  tnenoa,  am,  an, 
— klopfen  giimgüm , — liebst 
jitenburu  . . . mijlögu  . . 

I — liebste  rojenbara,  am,  an 
herzahlen  ivatwat 
heuchlerisch  ankilirlab,  eddo 
| heucheln  jelävtön,  nab 
heulen,  Wind  rTrä 
Heuschreckenkrebs  jör 
heute  rainin 

hexen,  zaubern  anijnij,  anitta 
hier  ijin 

Himmel  la/7,  — reich  ailiil  in 
lail 

Himmelsgewölbe  biiläk  in  lail 
hin  blau  . . . waj,  nach  welchem 
Orte  hin:  wajjigetl 
hin-  und  herbewegen  jälä/, 
kajimäläl,  ja  leie,  — blättern 
iiläliiklok,  — fahren  jänuör, 

— fließen,  Strandsand  bökbia- 
rbir,  —schaukeln  jibliklik, 
— schwenken  jilbäge,  — sprin- 
gen auf  Kanoe  kalik  kaär, 
— taumeln  bnbldo  - bnildak, 

— wälzen,  sich  ngokdak 
' hindern  bobräe 

Hindernis  lugeja,  am,  en;  luge- 
jak 

hinein  na  tioati,  — fahren  in 
die  Lagune  mueär,  — fahren 
in  den  Körper  egebuil, 
— stecken  in  enge  Höhlung 
bäht,  — quillen,  Wasser  jüni- 
dok 
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hinken  ajigub  (-gab) 
hinlegen,  sich  bäbu,  — sich,  , 
etwas  ään,  — etwas  ligit,  rör 
hinreichend  bue,  ün 
hinschießen,  Vogel  jebclä 
hinten  dülik 

hinterbringen  kiojäljal  ( ikötän ) 
änkeit 

Hinterkopf  kabin  bara,  am, 
an 

hinunter  . . . lallok,  — schlucken 
wordillok,  — würgen  raur, 
— würgen,  ungekaut  wurejin 
hoch  üditj,  — Palme  kanädo, 
känarelifl,  s.  kä,  — Sonne 
um  q Uhr  löliil 
hochgehen  (Welle,  See)  lije- 
tnürmiir 

hochnäsig  wäwilitl 
hochmütig  wälok 
hochschätzen  nebrar 
Hochwasser /#«//,  — linie  kabbc, 
— haben  Ibuiji,  legök 
hoffen,  sich  schmeicheln  mit 
kejatrikrik  e kin 
Hoffnung  kejatrikrik,  — setzen 
auf  jem.  kötcmen  (e) 
höher  sein  lijiklok,  seine  höhere 
Gewalt  fühlen  lassen  jüeon- 
mötiu,  um,  un 

Höherer  in  der  Familie  juöb 
hohl,  Zahn  mak 
Höhle  roH,  in  enge  Höhlung 
hineinstecken  bäin 
holen  bokdok 
höhnen  kajjirerc 
holperig  kubadöiidoil 
Holz  äläl,  — wurm  nie,  Brenn- 
holz kaue,  känemär 
horchen  kar oft  jage 
hören  rbil,  sich  — lassen 
jiü 


Horizont  turinlail  {RR.  turi- 
lafi ) 

Horn  zum  Blasen  jilil,  — blasen 
iik  jilil,  Kuh — rön 
hübsch  karbob  {RR.  märäo), 
— Frau  räo,  — Mann  wuilio, 
— Gesicht  mejwarik 
hucken,  sich  bijelöle 
Hüfte  muru,  um,  in,  — knochen 
murin  ne  . . .,  hohe  — haben 
tnuriej,  auf  — tragen  jäjä 
Hügel  dol,  niedriger  — räne- 
bat 

Huhn  lölö  {RR.  läla) 
humpeln  jakabiul,  akuvtvc 
Hund  kiru,  rör  rör,  — roter 
ünairik 

hundert  jibugi 

hungrig  kuli  (RR.  ädiioren, 
liirök)  üriir,  ivuäfläfl. 
Hungersnot  ftita,  vor  Hunger 
kraftlos  barök, sich  vor  Hunger 
schütteln  kirirrir 
Hure  kijofl,  lijibjck 
Hurer  lajibjek 
huschend  jerjer 
hüsteln  melgöargoar 
Husten,  husten  bökbdk , aus- 
husten liäk  (gelok) 

I Hut  (auf  der  — sein)  ckkil 
Hutblock  tnanakjen  in  äj 
hüten,  bewahren  kejbarok,  Idle, 
bär 

Hutrand  säumen  jiget 
Hütte,  Haus  lern,  s.  Gram., 
— material  herbeiholen  bilegä, 

— auf  Kanoe  bagedök,  bilbil, 

— für  Menstruierende  jugin, 
in  der  — verweilen,  Kranker 
airikrik,  in  der  — verweilen 
wegen  alter  Kleidung  kän- 
mederder 


Digitized  by  Google 


33 


I. 


ich  l,  ij,  ila 
ihm  flau  c 
ihn  e 

ihr  2.  Pers.  pl.  kotn,  — 3.  Fers, 
pl.  dir 

Imbiß  kdbijje 
Inhalt  kobban 
inhaltlos  ejelok  kobban 
inhaltsvoll  tegännc 
immer,  fortwährend  len  ödemjej, 
auf  — in  reo 

in,  Ort  und  Zeit  ilo,  — Richtung  i 


inmitten  iölab  en 
innen  lloän 

Inneres,  Gegenstand  bul,  ISbul, 
— Insel  eöj 

Insel,  Atoll  ailitl,  — einzelne 
?ne,  Strandseite  — jabär , är, 
Seeseite  — jabilik,  lik 
irgendein  jabrewot 
Iris  tju  in  mej 
irreführen  kejbäbui,  kalb 
irren,  sich,  Irrtum  buir 
irrsinnig  buebue 


J. 


Ja  ait 
jacke  kö bä 

jagen  übäk,  — Fliegen  übloü 
jähzornig  jirij 
jäten  kintak,  rärö,  löje 
jauchzen  kelok 
jawohl  iila 

jeder  kajjo  ( iair ) jabrewot  . . . 
jedoch  ä,  dk,  — da  ak  ijöge 
{RR.  äage ) 
jemand  jabrewot 
jene  (Pers.)  ro,  rä,  ran,  s.  Gram., 
— (Sachen)  ko,  kä,  kan,  s. 
Gram. 


jener  eo,  en,  ne,  s.  Gram.,  auf 
jene  Weise  einrfo 
jetzt  klö , — erst,  gerade  kab 
jubilieren  lauritlrtü,  wnrinrin, 
illiöco 

jucken  ritnotn;  jibgögo 
jung  rik 
Jünger  rikälör 

Junges  kun,  kiinen  bau,  juju, 
— etwas  größer  und  genieß- 
bar jenrik,  — Tümmler  klad 
Jungfer  lijittöno 
Junggesell  lajmöno 
Jüngling  ligäo 


K. 


Kabbelsee  büj 
kahl,  Kahlkopf  kümöt 
Kakerlak  kulul , — schwarzer 
jöabin 
kalfatern  kön 

Archiv  f.  d.  Stud.  dt  .ich.  KoloniaUpr.  Bd. 


Kalk  ünowor,  — stein  tauwäwä 
kalt  biio,  — durchlaufen  (Zähne) 
mältl , iigiik,  allmählich  kälter 
behandeln  ligctcnbaik 
Kämpe  rieninij 

'•  3 
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kämpfen  tarinäe , hartnäckig  — ) 
ettJäk,  — lassen,  Vögel  kcir  \ 
Kanal  tör,  — hersteilen  (z.  B.  ! 

in  Pfeife)  katör 
Kanoe  i va,  vollständiges  Segel  — 
kördak,  großes  Segel — wä- 
wönet,  kleines  Segel — dibilil, 
kleineres  Ruder — körkör,  — 
aus  einem  Stück  räbto, 

— modell  kajeofl  in  7 ca, 
kleines  — modell  rnvut,  klei- 
nes — modell  segeln  lassen 
riwütunit,  ganz  kleines  — mo- 
dell wäkölal , vordere  Teil 
des  — jabrik,  hintere  Teil 
des  — jablcb,  — bau  ver- 
stehen mcjäni,  — Ausleger- 
seite radarn,  — Leeseite  kt  ja, 
Querbrett  im  Rumpf  des  — 
rib,  erhöhter  Seitenrand  des 

— ribjöjü , — auslegerstamm 
kübäk,  dicke  Verbindungs- 
stange zwischen  — und  Aus- 
legerstamm kic,  kleine  Ver- 
bindungsstange zwischen  — 
und  A uslegerstamm  äbid,  senk- 
rechte Stäbe  am  A usleger  buid, 

— auslegerplattform  iirä,  — 
leeausleger  roß,  — kielspitze 
büjail,  — auslegerwante  tö  kü- 
bäk, — leewante  tönröfl,  — tau 
vom  Mast  nach  Hintersteven 
jömur,  — tau  vom  Mast  nach 
Vordersteven  käk,  — bohr- 
löcher  dichten  karmij,  — form 
aushauen  ainigeb,  — flottille 
Inej,  — notdurftloch  bäj,  — 
entlehnen  tage,  — entführen 
öbwaik,  — aufholen  äar, 
äarök,  — in  See  lassen  buil, 

— mit  Stange  fortschieben 
kübuijbuij  {RR.  äoilar,  äoäö), 


— überliegen  Ict,  — vom 
Ballast  befreien  ägcbil,  — 
reparieren  äi,  s.  Gram.,  — 
montieren  kajürök,  — be- 
mannen mänck,  — rolle  löü 
in  wa,  löiianbit 
Kanone  bäkke 

Kapitän  känbel,  rijünmodo, 
— sprobefahrt  machen  rubrub 
jogur 
Katze  küj 

kauen  mente  ( kuon  me,  s.Gram.), 
— Tabak,  Taro  kölier.  Ge- 
kautes ausspeien  meliäk,  bij- 
mem 

kaufen  iiia,  uiaik,  aus  Eifersucht 
ebengleiche  Sachen  — jar- 
gi beb  lab,  — zu  mehreren 
mttaj  (-/) 

Kaufgeld  wönän 
kauen  (• naüin  bin) 

Kehle  bnruö,  ihn,  cn 
kehren  bööböo,  böök 
Keil  keinüil  {RR.  barrä),  ein- 
keilen kattok,  durch  — be- 
festigen könc 
keimen  jebar 
kein  {c)  jelok  {ejij) 
kennen  jelä,  — von  Angesiebt 
kTl 

kentern  ugöj,  gekentert  ugejak 
kerbig  makke 
Kern  kole 
Kette  tö  vtarc 
keuchend  kijelok 
kichern  lejagdkgak 
Kielstück  jöoj  in  7i'a 
Kielwasser  aure 
Kieme,  Kiefe  zvor  en  iek  {RR. 
küj) 

killen,  Segel  dö 

Kind,  Säugling  niüniü,  — bez. 
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Alters  ajeri,  — bez.  Ab- 
stammung ncjü,  im,  in,  — 
erstgeborenes  wutniän,  man- 
jiö,  iötn,  ien,  — mittleres 
xvutlüglab,  — jüngstes  jaben- 
bärbar,  — adoptieren  kakä- 
jcrlri , — adoptiertes  tnämä- 
jabru,  — in  Armen  wiegen 
kakaniflniil,  — in  Armen 
wiegen  und  streicheln  böbör , 
— stillen  kaninnin,  — be- 
schäftigen kämmar , — zum 
Tragen  übergeben  jägä  ( dok , 
lob),  — er  von  Geschwistern 
versch.  Geschlechtes  rlrigö, 
ötn,  et i,  — smädchen  kur 
Kinn  jitnuin  tlT,  — backe  rötlu, 
um,  un,  — lade,  obere  ädliil, 
— lade,  untere  ädlal 
Kirche  tnian  jar 
Kissen  bid 
kitzlig  kilbaräkrök 
kitzeln  kirkir,  lg  ien,  könänigicn 
klackcn  mit  Zunge  kölköl 
klaffend,  Wunde  bijö 
Klagegeschrei  erheben  liajlöl 
klagen  bei  köu  ibben 
Klammuschel  kabüer,  bäjoa, 
jenb,  tailali,  wolalu,  — leere 
übiiil  {-en) 

Klang  abtigien 

klar,  deutlich  allikar,  rein  kuo- 
järjar 

klaren  Platz  löj,  — Husch  kolltir 
klären,  sich,  Himmel  tneljärjar 
klatschen,  in  die  Hände  kabük- 
buk  ba  . . .,  ausplaudern  illrä- 
mij,  jeildak,  — auf  Ober- 
schenkel ebbo 

kleben  ärräb,  etw.  zusammen— 
karräbijik 

Kleid  ntiknuk,  — am  Körper 


faulen  lassen  luajdtlok,  — 
am  Körper  trocknen  lassen 
maräböt,  — gleich  zerrissen 
haben  ümö,  iälwuij,  Frauen — 
wau  (RR.  tbcb),  — ermatte 
(Frauen-)  nerir,  er,  — ermatte 
(Männer-)  Tn 
Kleiderpflege,  s.  ilcu 
klein  rik,  ni/7,  — von  Gestalt 
karu,  kann,  äußerst  — jirik- 
rik,  jibbiitl 
klemmen  käbij,  kän 
klettern  tallifl,  mit  Schlinge  — 
lääe,  stoßweise  — lobuin- 
wüdak,  ohne  Stütze  und 
Schlinge  — lolinbä,  häufig 
rastend  — ürobaj,  an  Tau 
empor — bitto 
Kletterschlinge  äc 
Klippe  bar,  cjmän 
klirren  taiilok 

klopfen  kala/lal,  — Puls,  Herz 
gümgiim 
klug  meletlet 
Knabe  larrik 

knacken  bötllok,  — Fingerge- 
lenk likanoönö 
knattern  rogöjgoj 
Knecht  rikärijar  man 
kneifen  kinji 
kneipen  äbij 

kneten  döla,  — in  der  Hand 
mcjkule,  — Mutterbrust  lijc 
Knie  bugiö,  iötn,  ien,  — scheibe 
man  bugiö  . . . 
knien  bugelölö 
knistern  nejnej 

Knochen  rl,  rlitn,  rlin,  — ge- 
rüst  buginri 
Knopf  ri/a 

Knospe  nar,  in  — brörn  (RR. 
kälibtik ) 

3* 
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Knoten  büj,  — im  Ast  böge 
knoten  bübü,  büj 
knotig  bögege 
knurren  Mir 

kochen  kämat,  — Pandanus 
kamaluj,  gut  zubereitet  kä- 
nenrögenan 
Kochherd  übäj,  lim 
Köder  mär  (RR.  däd,  ääwa, 
am,  an),  — auswerfen  änän,  I 
Fisch  als  — jörenaio 
Koffer  dibdib 

Kohle  melle,  gebrannte  Kokos- 
schal — lat 

Kokospalme  nt,  — blatt  kimcj 
(kimjen  nt),  — blatt,  gefloch- 
tenes jettac,  — blatt  als  Fisch- 
wehr mue,  —blatt  für  Fisch- 
zug tnueo,  — blatt  als  tabu- 
Zeichen  jabtii,  — blaurinde 
mäloe  in  tti,  — blattrippe, 
mittlere  bäb,  — blattrippe,  I 
dünne  nok,  — blatthülle  in- 
bil,  — hochblatt,  spatha  wtt- 
dak,  — hochblattfackel  knäl, 
— blütenkolben  jinnibirdil- 
rafl,  — blütenkolben  für  Palm- 
wein schneiden  jibjib,  — nuß  | 
nt,  — nußarten  kanamue,  bla 
neram.nlmuil ; nltnir,  ntwun- 
tnij,  nimäro,  — nuß,  schlechte 
und  abgefallene  ktialmuemue, 

— nuü,  reife  waini,  — nuü, 
reife,  geschälte  binju,  — nuü 
mit  hartem  Deckel  bintnej, 

— nuü  mit  weichem  Deckel 
binmöttr,  — nuü,  ganz  junge 
knäl  in  ni,  — nuü,  etwas  | 
gröüere jönenbar,  — nuü,  innen 
ansetzende  übleb,  — nuü  an- 
gesetzte kan  kötköt,  —nuü 
mit  ganz  zartem  Fleisch 


wäijabenää,  — nuß  mit  zartem 
Fleisch  nlbrüru,  — nuü,  trink- 
bare ni,  — nuü,  etwas  härtere 
nimürökrök,  — nuß,  fast  harte 
mejoub,  — nuß,  beim  Schüt- 
teln etwas  tönende  roiirik, 

— nuß,  beim  Schütteln  mehr 
tönende  roiilab,  — nuß,  beim 
Schütteln  stark  tönende  janin- 
jdjö,  — nuß,  reife  mail,  — nuß, 
abfallende  tobölär,  — nuß,  zu 
keimen  beginnende  rirjöjö, 

— nuü,  gepflanzte  und  aus- 
geschlagene mejeneor,  — nuß, 
ausgetrunken  bij  in  mere, 

— nuß,  schälen  auf  Stock 
erreb,  ribuij,  s.  Gram.,  — nuß, 
schälen  mit  Zähnen  äjej,  djer, 
s.  Gram.,  — nuß  öffnen  tl, 

— nuß  pflücken  enlak,  — nuß 
pflücken,  Bündel  dnek,  — nuß 
abschneiden  kabälele,  — nuß 
schaben  kndage,  — nuß  aus- 
stechen karkar  (waini), 

— nußbündel  üror  ( uren  ni), 
— nußbündel,  aufgereiht  tSra, 
— nußfaser  kuer,  — nußfaser, 
ausgehechelte,  buijinbuijc, 
— n uß  faserbl  ock  j ibninmal , 

— n ußfaserklöpfel  jirjir, 

nußfleisch,  junges  mere, — nuß- 
fleisch, faulendes  löl,  — nuß- 
fleisch, altes  waini,  — nuß- 
fleisch, ausgepreßtes  o,  — nuß- 
fleisch schaben  ranege,  — nuß- 
fleisch, in  der  Schale  ge- 
bliebenes iiar,  — nußfleisch, 
geschabtes,  zu  Speisen  mischen 
binbin,  — nußkeim  Tu,  — nuß- 
keim, genießbarer  togbmman, 
— nußkeim,  nicht  mehr  ge- 
nießbarer üabtj,  —nuß  kei- 
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men  iülok,  — nußkeimling 
burüüar,  — nußkelchblatt  kal- 
kal  in  ni,  — nußkrabbe 
barüleb,  — nußmilch  äal, 

nußöl  binnieb,  — nußöl  aus 
löl  binnieb  in  /öl,  — nußöl, 
parfümiertes  binmat,  — nuß- 
schale,  Faser-  buao,  — nuß- 
schale,  harte  lat,  — nußschale, 
oben  latmij,  — nußschale, 
unten  jitnuin  ni,  — nußschale, 
aufgebrochene  volle  laljivt, 

— nußschale,  ausgehöhlte  bo- 
gä,  — nußschale  für  Palm- 
wein kur,  — palmherz  jiab, 

— palmwein  jägaro,  — palm- 
wein,  berauschender jemäüüH, 
— palmweinsirup jegemaimai, 

— palme,  junge  im  Schuß 
sich  teilende bäijöjö,  —palme, 
junge  mit  geschlossenem  Platt 
räinbaj,  — palme,  junge  mit 
geschlissenem  Blatt  mädede, 

— palme,  z m hohe  irinmueo, 
— palme,  2 — 4 m hohe irinieb, 

— palme,  4 — 6 m hohe  irin- 
kilck,  — palme,  zu  tragen  be- 
ginnende äö 

kollern  gurgur 

Komet  iju  logan,  Erscheinung 
eines  — aibuintnij 
kommen  Tdok  {RR.  iväadok); 
iwij  {RR.  wanf),  — um  zu 
Iden,  — zur  Welt  lodak, 

— von  Fischen  dok 
König  tröj 

können  maroil  {in) 
konstipiert  bon  Idji . . . 

Kopf  bara,  am,  an,  — kissen  bid, 
als  — kissen  gebrauchen  bidök, 
— schmerz  und  Brechreiz 
haben  malaiiliil,  — verbeugen 


müäjir,  — in  die  Höhe  heben 
tnuäjär 

Köpfchen  zeigen  käbaran 
• Kopra  waini,  — schneiden 
karkar,  karat  waini 
Koralle  wer 

Korb  teb,  — flacher  baninnur, 

— großer  mit  zwei  Henkeln 
kilük,  — großer  mit  Speisen 
mejuruen  {RR.  ancmät) 

Kork  bör,  verkorken  böräk 
Körper  enbuin  {ö,  öni,  in) 
kosten,  Preis  woilän,  probieren 
nemak,  crjSii  {RR.  jötl) 
köstlich,  süß  enno  {RR.  neno) 
Kot,  Entleerung  kiibiie,  harter  — 
kiibüelöle,  — entleeren  bijek, 
tnijlok,  mit  — besudeln  bäkat 
Krabbe  barti,  Kokosnuß — 
barüleb 

Krabbenschere,  kurze  arrilol 
krachen  iielnel 

Kraft,  kräftig  kajur,  ckköt, 
maroil 

Krake,  gemeine  kuFt,  Fangarm 
der  — kö  en  kuet 
Krampf  ko  ege  . . . 
krank  naAinmij,  sehr  — rdlel, 

— durch  Mond  majöliilcr, 

— durch  Zauberei  kijck, 

— durch  Blutschande  rüe,  sich 
schwer — stellen  kencüiicutl 

Kranken  warten  kauk,  — tabu 
machen  kümur,  — nach  einer 
andern  Hütte  gebracht  und 
besser:  kcjböränjat 
kränkeln  äjtnij,  ioktnij,  arri- 
mijmij  {RR.  allitnu) 
kTünkenäbejak, — durch  Lippen- 
verziehung billok 
Kranz  belli,  Um,  in,  — für 
Haupt  rojenbara,  am,  an, 
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— als  Bandelier  komalmal, 

— um  Hals  martnar,  — flech- 
ten lolö s.  Gram.,  sich  bekränzen 
belik 

kratzen  jukkue,  ktte,  einkrallend 
räkudak,  wärmend  rabuij 
kraus  mcjalülü ; magojgoj 
kräuseln  (Welle)  limajnono, 
aujöjö 

Kreide  jok  (engl.) 

Kreis  ivou 

Kreisel  ligaiob,  rügole 
kreiseln  arbölül , ajbölül 
kreisen,  Vogel  jiruelab 
Kreuz,  kreuzigen  räbuäl 
kreuzen,  lavieren  jej?,  Arm  über 
Brust  — bök  bä,  sich  auf 
dem  Wege  kreuzen  iguiäk 
(RR.  taluiäk) 

L 

lachen  ettiil  (RR.  tetiii,  rare), 
laut  auf — Ml,  für  nichts  — < 
b'oujö,  Lachen  verbeißen 
kubärbar 

lächeln  ettiürikrik 
laden  ägedak 

Ladung  löschen  äagcdö  (-düe) 
Lage,  Richtung  jit  . . .,  oft  — 
ändern,  Kranker  jitbäda 
Lagerhütte  ltnan  käbber 
Lagune  /Smalo,  — seite  är,jabär, 
in  die  — hineinfahren  nnicär, 
aus  der  — hcrausfahren 
muelik 

lamentieren  lamuijmuij,  liäjlöl 
Land  nie,  — fläche  tnä/an  cne, 
sandiges  und  steiniges  — 
bökemna,  an  — gehen  wa-  \ 
ncnelok,  zu  früh  nach  — aus- 


kriechen waröl  ( lok ) 

Krieg  bä  da,  — beginnen  käbäda 
krispen  Hände  und  ausstrecken 
kürail,  — Hände  vor  Schreck 
kabbürafl 

Krone  ohne  (Baum)  builgök 
Krume  marämröm 
krumm  ankege 

krümmen  kankege,  kiel,  sich 
vor  lachen  — rlrimal 
Küche  belak 
kühl,  abgekühlt  mir 
kühlen  kamolöik 
kurz  kamt,  karu,  zu  — ligejab 
(RR.jabjab),jibigiej,jibikbik 
Kuppler  rimäedil 
Kuß,  küssen  rncjcnmäik 
(Der)  Küste  (entlangfahren) 
äowe 


spähen  kaur  modo,  viel  — 
besitzen  äm/ab 
lang  äedok 

langatmig  bakij,  — lebig  abnäna, 
— mütig  u’äbat  an  il/u,  kern- 
meroa 

langen  nach  etwas  katäbar 
langsam  rä/ok,  rumij,  bat,  igl- 
rumij,  letzt  bat  (-dok),  — 

machen,  bei  Abfahrt  kejörikrik 
Languste  zoor 
langwährend  etto 
langweilen  jem.  kakirerril 
langwierig  (Krankheit)  kojitielc 
Lärm,  lärmen  keröro 
lassen  ligit 

Last  tragen  inetie,  s.  tragen 
Latte  jekeber 
Laub  builek  kan 
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laufen  ettir  (RR.  Mir),  töbtöb, 
schnell  zu  — suchen  kejo 
kinal  o.  buAAal,  mit  Lauf- 
schlinge fangen  äluk 
launisch  burukaru 
Laus  kid,  — ausgewachsene 
kijlcb,  — schnellaufende  kij- 
magaj , — ei  dil  (RR.  menniit) 
lausen  äakid 
lauschen  käroiljage 
laut  älläj,  — rufen  jem.  kal- 
latlab 

Laut  aitiigien 
lauwarm  tnanän 
Leben,  leben  möur,  — gleich- 
gültig gefährden  ijol  katari, 
fürs  — vorsichtig  sein  ijol 
kabkiibjere 

Lebenswandel  wäwin,  ber 
Leber  äj  i,  im,  in 
lebhaft  äjmöur,  jöal 
leck,  lecken  ettal  (RR.  letal) 
lecken,  belecken  ramuij 
Leeseite  lur  (-in);  keja 
leer,  öde  mälak,  ohne  Inhalt 
bar,  ejelok  kobban 
legen  ligit,  — sich  bäbu 
lehren  kädagin 
Lehrer  rikadak 
Leib  enbuinö,  ihn,  in 
Leichnam  übö,  om,  an 
leicht  mära,  bölal,  — zu  lernen  I 
bmru,  — auszusprechen  äjcro, 
Brise  auf  See  äil  in  ion  Ail, 
Brise  auf  Lagune  ätl  in  ion 
merik 

Leidenschaft  mom 
Leine  eo,  Tau  tö 
leise  Stimme  mära  ( ainigicn ), 
sacht  karikrik 
Leistengegend  tafta,  am,  an 
Leiter  jigin  ihve 


Lende  ibö,  öm,  in,  — kleid 
aniloa,  — schürz  für  Knaben 
inöno,  — schürz  für  Männer 
in,  — schürz  für  Frauen  er, 
nerir 

lenken  ügä 

Lepra  jügo  (RR.jögo) 
lernen  kädak,  Seefahrt  — modo 
lesen  kottöno  ilo  buk,  bubu  — 
töru,  jelä  büe 

letzt  rümij,  — bedient  kije- 
nälik,  — willig  verfügen  kal- 
limur 

leuchtend  jadildel , — weithin 
jöram,  — wenig  (Mond 
hinter  Wolke)  laAbüAbuA 
Leuchttierchen  im  Meer  tge- 
lok 

leugnen  airleb 
Leute  armij 
leutselig  ekkein  armij 
Libelle  böuk,  — larve  igenluc 
Licht  mar  am 

Lichtung  döa,  kleine  — döairik 
i lichten,  Anker  töbuclifllok  kau- 
! liklik 

Liebe,  lieben  eöguc,  kanak 
; liebcskrank,  Mann  larro,  — 
Frau  lerro 
liebkosen  iiäderik 
Liebling  jitcnbüruö,  öm,  en, 
— sding  mijlogu,  um,  un\ 
menikül 

Lied  äl,  — anstimmen  bäik  äl 
liederlich  lamtagea 
liegen  bäbu,  — auf  dem  Rücken 
jällebleb,  jiirelaii,  — auf  dem 
Rücken,  Frau  järdak,  — auf 
der  schmalen  Seite  iiliil,  — 
der  Brust  bero,  — mit  Brust 
auf  erhöhtem  Gegenstand 
beroän 
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Lilie  kleb,  — weiße  kleb  wän, 
— rötliche  kleb  lliil 
linde  Temperatur  aäUllur 
Linie  tal  in  jejc 
link(s)  anbuijbtm , räbuijban 
linkisch  damge 

Lippe  tlö,  am,  cn,  Unter — tlö 
dü/a/,  Ober — tlö  düliii,  — 
verächtlich  verziehen  birlok 
listig  cdäo 

loben  nebar,  — sich  selbst 
ködainve 

Lobpreisung,  Lobgesang  kötou- 
wa,  ant,  an 
lobsingen  kadübdiib 
Loch  röü,  dunkles  — kabin 
marok 

Locke  ada/an  bara,  am,  an 
locken  kal  (dok) 
locker  toölöl,  bö/öl 
lockern  katoö/öl,  — Tau  rör- 
lok 

lockig  meja/ii/ü 
Lockspeise  auswerfen  änän, 
s.  Gram. 

lodern  ürür,  jö/iillok 
Löffelente  roiienbat 
los  mäjal,  mäjäljal 


löschen  äagedo  (-düe),  — Brand 
guiu 

loslassen  kat/ok,  loslösen  jelat, 
— Ein-  oder  Angehaktes 
kejäl/e'lok,  — sich.  Haut  atn 
Nagelgrund  jadüdii,  losgelöst 
nuijal,  mäjäljal,  losreißen 
katcb,  losschießen  auf  Ziel, 
Pfeil  kabbiil,  losspringen  auf 
käib 

Lotse  jineet  tlan 
lotterig  in  Kleidung  nana  dam- 
man 

Lues  mijleb/cb,  je/je/,  — wund- 
narbe builirafia 
Luft  mejadödo,  — blasen  werfen 
bulüllul 

luftig  lärikrik,  ätnolu 
Lüftlein  unter  Land  liji/böbu 
lügen  rlab,  tnaär,  prahlerisch 
— lögom,  lügnerisch  Ge- 
rüchte verbreiten  äjelo 
Lunge  ära,  ant,  an 
I lüstern  lüA,  fäjläj,  — nach 
Ehegattin  eines  Häuptlings 
oder  Erstgeborenen  äbeleb 
lustig  kejak 
Luvseite  hibij 


M. 


machen  kömman,  kömmänman 
Macht,  mächtig  käjür,  märofle 
Mädchen  lerrik,  — vor  Ein- 
tritt der  menses  wunij,  — 
mannbares  jiiroA 
Made  l igägerak 
Magen  dürck,  — von  einigen 
Fischen  kubulrül,  — von 
Vögeln  dürck,  — als  Sitz 
der  Tatkraft  löl-u,  tim,  uin 


mager  ebbuej 
Magierwerk  monmon 
mahlen  ir 
Mal  dien 
mal  mok 

man  ==  sie  re,  rej 
manch  elan 
Mandel  kudil 
mangeln,  er-  aiguij 
Mangrove  jöfl 


Diflitized.bi;  Google 


41 


Mann  man  {RR.  tnomän) 
männlich  kömän 
Männer  lamäro 

Männermatte  In,  — antun  in  in- 
luij  {RR.  jibbijäjä) 

Märchen  Ino/1 , es  beginnt  ein 

— kininwötAc,  so  endet  das 

— jiribiiloii 

Mark  bnl,  Knochen — tnärö 
Marke  von  Zeichenkohle  errdn 
martern  zu  Tode  egcvtij 
Maß  jöiiak ; jö/lö,  öm,  an 
Masche  tnej  . . . 
mäßig  brügerik , maile 
massieren  man,  iiäiior 
Mast  ktjtt,  — spitze  loi 
Mastdarm  kiminnir 
matt  miiök , kijflok 
Matte,  Frauen — nerir,  fr, 
Männer — Tn,  Knaben  — 
inßnö,  breitgeflochtene  — 
jäbekö,  Schlaf — jagt,  bessere 
Schlaf — jaATAi,  jägic,  kleine 
Schlaf — crräbuil , kleine 

— meär,  kleine  Sitz — 
daläo,  Schlafdecke  frköj \ 
hintere  Frauenober — kiitlik- 
lik,  Tanz — frkal,  — ein- 
fassung  Teiiieii,  — ohne  lölü 
rare,  — stopfen  dilctni,  — 
mit  adad  zieren  rimön, 

— eckfiillung  ram,  — säum- 
enden splissen  rdb  (RR.  bonej, 
bonbtm) 

maulaffen  äbbal 
Maus  kijerikrik 
mausern  muir 

Meer  ISmödo,  ISjet,  — esgrund 
Igijict,  — Spiegel  däjet,  — stille 
Zur,  glasige  Streifen  auf  dem 

— läe 

mehr  matan  . . . 


meiden  jer  jen 
mein  aö 
meinen  bäb 
melden  ken/iän,  ha 
Melonenbaum  keinabu 
Menge  jar,  bttij 
Mensch  armij 
Menstruum,  Regel  bödokdök 
messen  jöü,  jötljötl,  — mit 
Handspanne  jcda/1,  — mit 
Winkel  alej,  alje,  Kanoeform 
ab — builbuil,  builek,  Steven 
ab — jöbaik,  balogue  jiim, 
gleiche  Längen  — bijän 
ka/o/ö 

Messer  bögabök 
Milch  reit  in  ninnin 
Milchstraße  uöb 
\ minderwertig  bojen 
minimal  jibbu/1 
mischen  kärc,  verdünnen  Ick 
mißachten  kcje'gcrön,  Befehle 
— kateräi 
mißgönnen  iiätc 
mißtrauisch  kiljäge 
Missionar  rikdgi 
mit  km 

Mitesser,  Finne  taio 
mitleidig  tiriämo  {käge) 
mitnehmen,  -führen  ügä 
Mittag  räcleb 

Mitte  lugon , eölab,  in  der  — 
Ilugon,  ilo  buiijen  . . durch 
die — ilüjicn,  in  die — nehmen 
kejabue 
mittels  hin 

mitteilen  kennan,  kennanek 
Mittler  rijöjomar 
Mitternacht  lugon  bu/i 
moderig  schmecken  ennen 
Monat  all ii) 

Mond  alliil 
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Moos  [ihn 
Morast  lue 
morden  üror,  ürot 
Mörder  rürör 
morgen  ilju 
morgens  ke  e jibbu/i 
Morgen  jibbu/i , — dämmern 

jöräntak,  — gebet  nuguin , 
— stern  Tju  rän 
mörsern  nö 

Moskito  nam,  jogajok,  — larve 
lijiljilcmmäk 

Mövenarten  nana,  niejd,  jüi 
müde  muok  (RR.  neknek ) buä- 
rüru , — vom  nächtl.  Fischen 
und  Kochen  wlra , vor  Müdig- 
keit niedersinken  jäbdlcmij 
mulmig  rnärebeb,  äjldblab , tnado 


mummeln,  muffeln  akueivc 
Mund  läüü,  ihn,  um,  — öffnen 
wold/lt,  — vollgepfropft  haben 
kubürbur 
murmeln  lä/iä/i 
murren  löddn 
mürrisch  jememe 
Muschel  libbuge,  — haiskette 
kejjcboul,  — nadel  kcinwiwä, 
— nadel  zum  Spalten  der 
l’andanusblätter  jabüer 
Musikinstrument  kein  kiijdiijan 
Müßiggänger  jattöktok 
muskulös  bödböd,  ribin 
mutig  bäran,  löluc,  temänjen,  Tob 
Mutter  jinö,  öm,  en,  — brust 
ninnin , — brustzitze  tnej  in 
nitinin,  mej  in  ittii,  im,  in 


N. 


Nabelschnur  buijen 
nach  örtl.  iian,  — zeitl.  ke 
nnuij . . ilogin,  hinter  llo- 
gan 

nachäffen  ari 
nachahmen  kajcoit 
Nachbar  rituru,  um,  in 
nachdenken  kahnanlökjen , jcn- 
jenlökjcn 

nachdenklich  buru/igit 
nachfeuem  ndkanln 
Nachfolger,  Jünger  rikdlör 
Nachgeburt  bij 
nachher  tokdlik 
Nachkommenschaft  Ine,  weibl. 

— haben  jinnine 
nachlassen  (Regen)  bällok 
nachlässig  jämuer 


Nachlese  halten  köluruk 
nachrennen  lugorgor,  lulu 
nachschluchzen  madädü 
nachsichtig  gegen  mijrnij lölu . . . 
Nacht  bun,  —Schwärmer  ürür, 
nachts  töten  jo/i  (RR.  jejoii ) 
Nacken  äligin  kenua,  am. 
an 

nackt  kähvän 
Nadel  Je 

Nagel  (Finger,  Zeh)  akki,  im, 
in,  — fleck  rägä  in  tni/\  — 
schneiden,  kürzen  jeb 
Nagel,  nageln  rila,  rilaik 
nagen  wojek,  wojwoj 
nahe  ebäk 

nähern,  etwas  kebäk,  — sich 
ebäkdok 
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nähen  gege,  kTj,  — Segel  eo, 

— aus  der  Naht  sein  mörö- 
lok 

nähren,  jem.  näjirik,  Jconäk 
Name  dad;  äda,  am,  an,  — 
geben  ligil  — , neuen  — 
nehmen  äadkdlcn,  sich  be- 
nennen nach  — ädcnagc  e 
Narbe  lejc 

Nase  bddi,  im,  in,  — bluten 
ellejo,  — loch  rälil  bSd  . . ., 
— schleim  üur  (RR.  bä), 
— spitze  man  bod  . . . 
näseln  kajendn 

naß  6u ; moujleb,  — machen 
kain 

nässen  raut 
Navigateur  känbäl 
neben  ituru,  um,  in 
nebeneinanderstellen  källäjcrak 
necken  kamüi,  kakcdodö 
neckisch  kanakk'ömmän 
Neffe  ncjii,  im,  in 
nehmen  bök,  — ohne  Erlaubnis 
bäaordkrak,  — (mit-,  ab-, 
weg-)  üwor  (-e) 

Neid,  neidisch  itate,  atanilij, 
aus  — gegensprechen,  s.  ver- 
leumden, jem. neidisch  machen 
kabuillöklok  mej  . . . 
neigen,  sich  barik,  barikrik, 

— zur  Seite  mal  (- dok , lok), 

— schräg  jebäbi 

nein  jab,  durch  Nein-schreien 
vom  Streite  abhalten  lejmän- 
jüri 
Nest  ?l 

Netz  ok,  Zug — 6k  in  jabuk 
neu  käl 

neuerbaut  agarik 


neugierig  kajetict,  jiteram 
Neuigkeit,  Gerücht  ennän 
neulich  jcmän 

neun  ruadimjtion  (RR.  Ijilim- 
juoti) 

nicht  jab,  — können  bau,  baue 
nichts  cjelok,  cjtj,  — beschicken 
jattöktok 

nichtsnutzig  bubjätjät,  jiiiok 
nicken  muajirjir 
nie  jamin 

I nieder  lallok,  — lassen  rör, 
— lassen,  sich,  Vogel  jok, 
* — knien  bugetole,  — legen 
Ugit,  i/lik,  — schmettern  iige- 
bob 

niederträchtig  (Charakter)  bu- 
nten katöl 

niedlich  karbob  (RR.  tnäräo) 
niedrig  kanu,  gering  että,  bajik 
niemals  jamin 
niesen  maji 
Nikotin  üwaren 
Nippflut  ierik 
: noch  nicht  jailin 
' Norden  eää,  im  — täil,  im 
von  mir  . . . iäilü,  um,  in, 
nach  — hin  nitlälok,  N.N.O.- 
Wind  dildil  käaii 
Notdurft  empfinden  bade  c, 
badbad,  nach  — Verrichtung 
abwaschen  davor,  nach  — Ver- 
richtung abwischen  guir 
J nötig  haben  aiguij 
nötigen  kamagögoik 
Null  wou 

nur,  allein  ivot,  — so,  halt  baj 
nutschen  dämddm 
Nutzen  lokjen 
nutzlos  jittokjen 
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o 

< >ahu  Wau 

ob  He,  — etwa  He  äb 
oben  iliü  (RR.  iej) 

( )berarm  unjen bä — Schenkel 
tinjen  ne. . .,  — fläche  (Meeres-) 
ääjet,  an  die  — kommen 
bijilok,  nicht  mehr  an  die  — 
kommen  können  räbiib 
Oberer  büj,  jii'öb  ( iröj ) 

Ocean  löjet,  ISmödo,  — Insel 
Bäneb 

öde  je  waren 
oder  ä,  äk 
offen  bällok 

öffnen  kabällok,  — Mund  ivo- 
läili,  — mit  Keil  etet,  /äk,  i 

— mit  spitzem  Gegenstand  1/ 
offenbar  a/likar 

Öffnung  kejem,  tncj 

oft  däH  älen,  eläil  Ten,  wagijgij, 

— wiederholen  äljinmen 
Oheim  jcma  . . . (RR.  wui/leba, 

am,  an;  rugörea,  am,  an) 
ohne  = nichts  cjclok 
ohnmächtig  tnij,  in  Ohnmacht 
fallen  jägelok,  gigilok,  mij 
( >hr  ISjiliflö,  Inn,  in,  — enkanal 
rälil  — , — läppchen,  durch- 

P 

Paar  ton  . . . (=  To  Ganzes) 

Paket  limlim  (k'öröru  RR) 

Palme,  s.  Kokospalme 
Pandanus  hob.  — wilder  erzvän, 

— dichtblättriger  räkcbelele, 

— nicht  tragender  ü nmäfl, 

— nicht  mehr  tragender  er 


löchertes  äen  — , — muschel 
jcrakrök  in  — , — schmalz 
kiibiic  in  — , — wurm  reb, 
hinters  — stecken  rere,  rTek, 
s.  Gram.,  Gegenstand  hinter 
dem  — reo,  ötn,  en 
Öhr  tncj  . . . 

Öl,  Palm-  binnicb,  — drüsen 
lümliitn,  — presse  jöniak, 
nicht  geölt,  Haar  kuräfian 
Öpfer  kein  kadok,  Toten — 
jurdak 
opfern  kadok 
Opferstätte  ISkadok 
ordnen  källäjcrak,  karräik, 
kötinkoärik 
Orkan  [an 
Orient  Reär 
Ort  jigin,  jigö,  ihn,  in 
Öse,  Dachrand  dbrdör  — 
Osten  rear,  im  — i tuädän 
(RR.  jätak ),  im  — von  mir 
i ivadä'ö,  am,  an,  nach  — 
hin  dälok,  im  — gelegen 
jittak 

Ostern  rän  in  kijöne 
Ostwind  ködu 
oval  jäbjäb 


kimir  (RR.  crHij),  — hlatt 
mätl,  — blatt,  trocken  ge- 
pflücktes mäil  bi/,  — blatt, 
über  Feuer  getrocknetes  män 
in  aj,  — blatt  abstoßen  ka- 
jojö  mäil,  — blatt  zum  Kal- 
fatern kon,  — blatt  glätten 
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karfre,  — blattglätter  (Stock) 
er  fit,  — blatt  klopfen  innin, 
— blatt-Unterlage  dazu  ejjin 
(RR.  jtn),  — blatt  durch- 
stechen wrwä,  — blattbündel 
jüm  in  mäii,  — blattbündel 
aufrollen  jä/jil,  s.  Ciram., 
— blattfaser  ärinmäfi,  — blatt- 
hülle für  Zigarette  köarkur, 
— blatthülle  für  Zigarette 
fertig  machen  jätjät  man 
(RR.  kakabuk),  — zu  blühen 
beginnender  kok,  — in  voller 
Blüte  brorö,  — mit  abfallen- 
der Blüte  niertölan,  — frucht 
bob,  — frucht,  sich  ent- 
wickelnde äarjäbjäb,  — fr  u c h t , 
etwas  größere  üariliir,  itar- 
leb,  — frucht,  festwerdende 
äomuer,  — frucht,  zu  reifen 
beginnende  kalörik,  — frucht, 
reifere  kalo/ab,  — frucht,  kaum 
rot  werdende  jenen,  — frucht, 
rot  werdende  erinbäjäo, 
— frucht,  ganz  rot ecr,  — frucht, 
gelblichrote  und  beinahe  ganz 
reife  tlamkan,  — frucht,  reife 
öwat,  • — frucht  präservierte, 
jäneguin  in  bob,  — frucht, 
getrocknete  jegägä,  — frucht, 
schaben  ki/ok  bob,  — frucht, 
abnehmen  ögök,  ogaj,  s.  Gram., 
— fruchtabnehmer,  Messer 
ncok,  — frucht,  mürbe  klopfen 
kabtbä,  — fruchtschabe,  bäga, 
wäkail,  — fruchtspitze  ab- 
beißen klar,  — fruchtmus 
tnogan,  — fruchtsaft  kolomur- 
miir , — frucht  nachts  stehlen 
kamgar,  — fruchtzapfen  wuir 
in  bob,  — fruchtzapfen,  aus- 
gesaugter bij in  bob,  — frucht- 


zapfen, ausgesaugter  und 
keimender  ünibij  (RR.  Inbij), 
— fruchtzapfen  .aussaugen  wör- 
wör,  s.  Gram,  atlirwädak, 
— fruchtzapfen,  verwachsener 
wuir  buebue,  — fruchtzapfen 
| einzeln  ausbrechen  /od, 

— frucht,  zwei  aneinander biiro 
in  bob,  — kelchblatt  aintnak, 
— luftwurzel  liiuk,  — luft- 
wurzelspitze aüintnej,  boilat 
in  liiuk,  — luftwurzelspitze, 
eingewachsene  liiuk  dötdöt, 
— Stachel  tnagi  (RR.  magttr ), 
— stachelstreifen  am  Blatt 
jäbät  in  mäil,  — stachel- 
streifen am  Blatt  entfernen 
kämet,  — trockenhtirde  buT 

Papierdrachen  litnägäk 
Parabel  nän  in  kakkär 
Parfümerie  annäiltiän 
parieren  bile,  tör,  pariert  to- 
rak 

Passage,  Durchfahrt  tö,  jnär, 
Boots — tör 
Passagier  ntive 

passend,  schicklich  ekkar,  — 
gutsitzend  böb,  kön,  — nicht 
gutsitzend  bölöl,  jakkön 
pechschwarz  ärab 
Pein  iädän 
peinigen  kaindän 
Penis  wuil 

Periode,  Zeit  tere,  — Regel 
bödökdök 

Perle  bör,  Glas — binir 
Perlmuttermuschel  rl  (RR.  äbr), 

— weiße  (innen)  miir,  — 
schneeweiße  äalmüj, — dunkle 
buerik  kimmij,  — rötliche 
tgö 

Pfahl  jör 
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pfeifen  öwe,  für  sich  hin  — 
äjwawä,  gehend  — aliiwej 
Pfeil  libbon,  mit  — schießen 
libbon,  — zum  Spielen  ka- 

jeör 

Pflanze  mar 
Pflegemutter  rikätit 
pflegen  zu  k'önän,  — Geneigt- 
heit bufl  aber 
Pflicht  konäö,  am,  an 
pflücken,  Hlume  rtir  wut, 
Blätter  kajöjö,  — Blätter  als 
Teller  builbuil 
Pfosten  jör 
Pfropfen  bör 
phantasieren  uriäi igäk 
Phosphoreszenz  iüginc 
Pilz  wuteabufl 

plagen,  belästigen  äilct,  äbejak 
I »läppern  ad und Aua 
]»lätschern  jellcbleb,  kclmajnöno 
Platz  jigin;  ijo  s,  Ort,  — füllen, 
ganz  einnehmen  köbrak,  freier, 
ebener  — bigcn,  nicht  vom 
— kommen  b.  Rudern  in  der 
Passage  jincnkäadöt 
platzen  rub,  vor  Überreife  — lij 
plaudern  kommäo 
plötzlich  c iümö/ok 
plump,  Körper  broriju 


plumpsen  jilüb 
plündern,  Haus  ragiem 
Pluralpartikel  für  Personen  ro, 
rä,  ran,  — für  Sachen  oder 
Tiere  ko,  kä,  kan 
Polarstern  limdntnan 
prahlen  jualiillifl,  likcmjäje, 
lügnerisch  — lögom,  über 
genossene  Speisen  — ctttclok 
Präserven  zubereiten  martnuir 
predigen  kuälok  nän  in  Attij 
Preis  cconan;  wonäa,  ätn,  an, 

— am  Ziel  tncjenkdjik 
preisen  kaibujucj,  laileje,  — im 

Liede  kadubdüb,  düblöktiak 
pressen  jön,  einklemmend  köbar, 
Inhalt  zusammen — käiiiiii 
Probe,  Vorprüfung  kamelmel 
probieren,  kosten  crjoit 
Prophet  rikänän 
Proviant  für  Lagunenfahrt  daäk, 

— für  Seefahrt  etnmuer 
prüfen  melejoA 

prügeln  räflede,  riiillok,  riiArän 
porös  bölöl 

Punkt  ivajir,  aufdem — sein jüjcn 
Pupille  libnilbuil 
purpurn  öiij 
putzen  karreöik 
putzsüchtig  aiiitiiit 


o. 

/V 


Quacksalber  rimännuir 
Qual  ifldän 

quälen  kaiildän,  abhetzen  kam- 
maröro 
Qualle  jailcj 
Quelle  kaiüiu 
quer  jilbäläl 


Querbalken  auf  Dach  jckebcr 
(A’A'.  kadthnäk) 

Querholz  aflimvölä 
querschneiden  bugcrül 
querwickeln  karabil 
quetschen  käbij 
quillen,  hervor-  builbuil,  hinein- 
duru/ok 
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R. 


rachsüchtig  gut 
Rachen  kabin  buru  . . . 
Rahmen  ä bar 
Rand  lereren 
ranzig  mallibin 
rasch  inagaj,  jabrumij 
rascheln  majenjen , jirjir 
Rasen  üjöj 
rasen  uriäagak 
rasieren  dl  (de) 

raspeln  luijluij  (RR.  kejärugo , 
kcjälitrlur) 
räuspern  luijluij 
rasseln  bukhuk 

rasten  kakkijeik,  — häufig  b. 

Klettern  ürobaj 
Ratgeber  jebiäö , dm,  ein 
Ratschluß  bebeT,  schnell  guten 

— fassen  li  ’urilat 
Rätsel  liflila 

ratlos  boligi,  im,  in 
Ratte  kijerik,  — fangen  kaki- 
jerikrik 

Rauch  beul,  fiel,  vor  — schmerzen 
viijkö 

rauchen,  trans.  kabädäd,  intr. 

jö,  bädäd,  bäläl 
räuchern  adtdi,  adik,  s.  Grant., 

— auf  Steinherd  jinbädad, 
jinbädök,  s.  Gram. 

raufen  ire 

rauh,  Weg  kurbaliklik,  — 
Schale,  Haut  iirron 
Raupe  kcdaüdun 
rauschen  majenjen 
räuspern,  hüsteln  mclgöargoar 
rechnen  buinbuin 
recht,  gerade  jitnue,  — und 
billig  ekkar 


rechtes)  anbuijmaroil,  riibuij- 
maroil,  anmön 
rechtfertigen  koäbben 
rechtschaffen  ivänik 
recken  kanek,  — und  strecken 
magölgöl 
reden  kennän 
redegewandt  iväjcbcrik 
reffen  rujruj,  tiliej 
rege,  regsam  jänene 
Regel,  Menstruation  bödbk- 
dök 

Regen,  regnen  wut,  — bogen 
Ta,  jemiilkvut,  — bogenend- 
chen  äjulobarinwd,  lökor/ai), 

— bogenviertel  lemmarn, 

— bogen  (b.  Hochwasserregen) 
nemajail,  — schauer  wutbr, 
— wasser  ren  in  ivut,  — wurm 
mdjkaräl , — herbeizaubern 
kalüntliim,  im  — baden  xuu- 
diide,  naßregnen  wilde  e 

Regenbogenhaut,  Iris  timmcj 
reiben  Ir tr,  Tr , abreiben  Trlok, 
in  der  flachen  Hand  — 
ftiduwe,  Trkdjelii,  drückend 

— idiiil,  — mit  warmem 
Gegenst.  kiimur 

reich  mueie,  jem.  bereichern 
kamuciguik 
Reichtum  muciuk 
reichen,  hinlänglich  Tifi 
reif  kälo,  — beinahe  (Furunkel) 
idiai,  — Pandanus  äwal 
reifen  kalödak 

reifer  machen  (Arbeit)  kcjbd- 
nek 

Reihe  källdjerak 
Reiher  käbaj 
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rein,  sauber  errco,  — Öl  kuo- 
jdrjar,  — nicht  gefälscht 
lüguiln 

reinigen  karreöik,  ragij 
Reise  annen,  — bünclel  bökdak 
in  fön  wa,  — effekte  köbab, 
— geschenk,  zu  gebendes 
jüwone,  — geschenk,  erhalte- 
nes nuirijöoj 
reiselustig  uwdwe 
reisen  Uwe,  jerdkrök 
reilien  kägclc,  zerrissen  viijgök 
reizen,  sinnlich  kamdnän,  — 
zum  Zorn  kamadördor , laga- 
dib,  — zum  Streit  kairc 
rennen  cttir  (RR.  tetir ) 
reparieren  karbiti , — Kanoe 
ai,  dik,  Ort  zum  Kanoe  — 
jigin  i di 

reportieren,  falsch  iee  nän 
Reste  auskratzen  käbrörrar 
retten  l&mir 
reuen  bürömuij  käge 
Reuse  aus  l’andanusluftwurzeln 
boru 

Revolver  ligajik 
rheumatisch  dgä 
richten,  Haus  kdjür,  — urteilen 
ekajet,  — Fronte  jäbalan 
Richter  riekajet 
richtig  jetjet,jimue , — gespeert 
lil  kebkeb 

riechen  bitin,  s.  Geruch,  be- 
riechen dadoil 

Riese  rinea,  — der  Sage  ritnö- 
gaio 

Riesenmuschel  arri 
Rift'  wer,  —fläche  beribcr , 
— ende  bäl,  — spitze  baran 
bäl,  — zwischen  zwei  Inseln 
rniji,  — einbuchtung  tnejä  in 
bäl,  inselfreie  — strecke  tagd, 


von  vorlagerndem  — um- 
schlossen lagöj,  mehr  dem  — 
zu  fahren  maräädak,  mehr  vom 

— abhalten  jidurik,  in  guter 
Entfernung  vom  — ligüm- 
man 

Rinde  kilwer 
ringen  ire 
rinnen,  triefen  ettal 
Ringwurm  gögö  (RR.  wurra ) 
Rinne,  Furche,  im  Blatt  karcrc 
Rippe  riin  kadii,  im,  in 
rissig  kük,  baladak 
Rist  eönbiren  ne  . . . 

Ritze  balnilak 

röcheln  bögbub  {RR.  böboub) 
Rogen  bin 

roh,  -essen  /gor  (RR.  ügör), 
halb  — köbiib 

Rolle,  Boots-,  s.  Kanoe,  — Zwirn 
wurjeb,  — adad  rugal, 
aremue  wurjeb,  — ekkual 
jftr 

rollen  etwas  koröl,  — sich 
rdl,  jabuil (-buil),  riibil  (-bil), 
— Schiff  jibliklik,  dumpf  — 
lijeilurilür 
Rost,  rostig  cjö 
rösten  jinkalör 
rot  bror'ö 
röten  kabrorö 
roter  Hund  trlr,  kuren 
rötlichschimmernd,  See  unter 
Land  bubrörö 
rücken  ruäk 

Rück(en)  älik,  dligö , im,  in, 
(bei  Häuptlingen  und  Erst- 
geborenen: äortt,  um,  »/'«), 

— obere  Seite  älik,  — flösse 
iil,  — grat  rlleb,  -a,  am,  en, 
— seite  lik,  — sutchel  ü[, 
— wärts  jendülik,  liklok. 
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— wärts  gehen  jenlik,  Hand 
auf  «lern  — , gehen  jcnliklik, 
Hand  hinter  des  andern  — 
uabllle , den  — kehren  elgttr 
e,  clgurgur,  s.  Gram, 
rücksichtslos  bäriit  armij 
Ruder,  Riemen  jebuc  in  äon'ön, 
( kiber  RR.) 

rudern  aus  freier  Hand  äön'ön, 
— mit  angelegtem  Ruder 
übdak,  — auf  der  Leeseite 
ckejän 
rufen  kir 
rügen  bi/i/7 
ruhen  kakkije 


sabbern  iaradeldel 
Sache  men 
Saft  ren,  buil 
Sage  buebuenädo 
Säge,  sägen  jiriben,  — späne 
dib  in  — 

sagen  ba,  was  sage  ich?  ej  i 
iä'oi  was  sagst  du?  ej  iämt  \ 
was  sagt  er?  ej  iänf  etc. 
Salbe  Uno  in  kabit 
salben  kabit 
Salbender  rnblk 
salzig,  Salzwasser  jadök 
Same  Ine 

sammeln  äc,  äendok,  bi/bil, 
(RR.  äagenuk,  äabennk) 
samt  kab 

Sand  bok,  feiner  — bökairik, 
grober  — bökäeleb,  flutender 
— bökalifiliil , — im  Munde 
haben  loAur , mit  — scheuern 
bökarljet,  mit  — bestreuen 
binik,  bok,  im  — schwer  | 

Archiv  f.  d.  Stud.  dtsch.  Kolonialspr.  Bd.  ! 


rühmen  kemjäje 
rührig  jänene 
rülpsen  wulik 

I Rumpf  kä 

''  rund  rölül,  — um  iturin,  — 
schleudern  iiliilct , — wirbeln 
iturröl 

runzelig  birdödö,  leviäj,  ribedo 
rupfen,  Vogel  Imkil,  käagil 
Ruß  adiniee 

Rilstessen  ren  buijrok,  Rüste 
dich  zum  Tode!  kuojkuoj- 
waj! 

! rüstig  äjtnöur 
rütteln  kaloölöl,  iririk,  Ttnnk 


gehen  enigübgub,  — spiel 
bökerran 

sanft  aincmman,jöuj,  — Stimme 
mära,  sachte  karikrik 
Sang  äl 
Sarg  dibdib 

satt  mal,  eine  Sache  — haben 
böub,  ilate 

sauber  erreo,  — machen  ragij, 
karreöik 

sauer  mit!,  — (Toddy)  mänün 
saugen  joröm 
Säugling  niilniil 
Säule  jör 

Saum  lereren,  Matten — ieflieil 
säumen,  Matte  örej,  gesäumt 
älogejak,  — Hut  jiget 
sausen,  Ohr  tiiiilok 
Schabe,  s.  Kokosnuß  u.  Pandanus 
schaben  kndak,  kümöt,  jukkuc 
Schädel  lat  in  bar,  — knochen 
kaldan  bar 

schaffen,  nichts  bemooldili 
’■  4 
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Schale,  s.  Kokosnuß 
schälen,  Kokosnuß  erreb 
Schall  ainigien 

schämen,  sich  jßk  (RR.  bijji- 
gürgur),  — entdeckt  bab,  j 
schanivoll  jögök,  schamlos  | 
jej  jögök,  beschämt  zur  Erde 
sehen  la/obbogak,  vor  Scham 
draußen  bleiben  tümürmur, 
vor  Scham  stehn  bleiben  und 
nicht  fragen  kejjibök 
Schar  buij,  — Fisch  guin  in  | 
ick,  — Vogel  guin  in  bau 
scharf,  spitz  ekkafl , schärfen  j 
jitnjim;  jcmc , s.  Gram, 
scharren  äbaj,  glucksend  — , 
dokdok  RR 
schartig  äligöb 

Schatten,  Bildnis  annab,  io,  im, 
in,  Todes — annab  in  mij 
schätzen,  anrechnen  watök 
schauen  kalimjek,  rei  (-dok, 

- lok ),  zum  — oder  Beschaut- 
werden ausgehen  allölö,  Augen 
überschattend  — dllijjur 
schaukeln  ajjvnäläl,  Itjinaälok, 
mölabib,  käliklik  (RR.  anck- 
mdlmal) 

Schaum  münniir 
schau  men  lijemurmür 
scheiden  voneinander  jibliklok, 
jibil  jen  ron 
Scheidewand  röbel,  kff 
Schein  röinan 
scheinen  romrorn 
Scheitel  dönäk 
Schelm  äbclcb 

schelten  anoik,  bijib,  abinwo- 
laik 

Schemel  iiran  ne  . . . 

Schenkel  mäcjab,  Ober  — unjcn 


scheren  inuijbar,  kurz  geschoren 
kommt 

scheu  auia,  — machen  kauidik, 
— en,  sich  äliklik 
scheuern  mit  Wasser  tugij,  — 
mit  Sand  bökanjet 
scheußlich  jöjö 
Schicht  äj  in 
schichten  äjc 
schicken  jilkitt 
schicklich  ckkar 
schieben  iviäk 

schief  jebäbi,  tnallok,  — durch- 
einander loolä 
schielen,  scheel  aljet 
Schienbein  bodin  ne  ..  . 
schießen  bü,  buk,  — durch  die 
Wellen  butbut,  icm.  juille, 
lijjbbele 
Schiff  wa 

Schildkröte  wuin,  — fangen 
kou'uimvuin, — schale,  Schild- 
patt buer  in  wuin,  — fett- 
schicht  äjil,  wuTwui,  echte 

— jiibage 

schillern  ligämije'tjct 
schimmelig  liraine  c,  bobänao 
(RR.  jijabirbir) 
schimpfen,  s.  schelten 
Schirmbaum  kudil 
schlafender,  mejur,  kejbdnbuin, 
tief  — mejurleb,  leicht  — 
mejinniöur,  unruhig  — bür- 
bbgcdak,  vor  Bangen  nicht 

— ckkil,  vor  Erwartung 
nicht  — igenekabub,  letzte 
Nacht  mit  Scheidenden  — 
jcbuben  ibben 

Schlafhütte  auf  Kanoe  bilbil, 
bagedök,  Schlafmatte  jägi, 
Schlafstättenkopfende  witli ej, 
lölob , jebbar,  schlaftrunken 
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aurilijüij,  im  Schlafe  an 
Sachen  denken  buruldgat,  im 
Schlafe  sprechen  ejjä  (RR. 
jejd),  aus  dem  Schlaf  auf- 
schrecken jebaruijruij 
schläfrig  mijikt,  airuc,  — und 
traurig  Uber  Verreiste  jogon 
iva 

schlagen  man,  räncdc,  riiillok, 
rä/lräü,  — mit  flacher  Hand  | 
rcbdt,  — mit  geballter  Faust 
jckkaniinok , — mit  ge- 

streckter Hand  übrar,  — J 
Segel  jöbdl  (-bäl),  — Uhr  ja/ 7, 

— sich  auf  Oberschenkel  ; 
cbbo,  — sich,  Fisch  kijribik-  \ 
bik 

Schlägerei  ire,  — bis  zu  Tode 
ire  in  ege/nij 
Schlamm,  Morast  bircgat 
schlängeln,  sich  wördlok 
schlank  und  spitz  (Kanoe)  irrt- 
mötöt 

schlecht  enäna,  grund — laka- 
jötn,  rakblkol,  unanständig 
/übe,  — Wetter  äkumlo,  alt 
mör  (RR.  banldf) 

Schlechtes  näna 
schleichen  äjarik 
schleichend  (Charakter)  jäo 
schleifen,  schärfen  jimjitu;  jcme, 
s.  Gram.,  ziehen  Iber 
Schleim  nlcrer,  Nasen — nur 
(RR.  bä),  — auf  Fischschuppen 
äon  ick 

schlenkern  kajelclc,  jörjör 
schleppen  an  Leine  tögärgar, 

— durch  W'asser  ädäk,  — I 
über  Boden  ebegä,  — Schiff 
aige 

Schleuder  büad,  — schwingen 
iüliiit  büad 


Schlicken  haben  majbiijoii 
schließen  ktl,  geschlossen  klick, 
Beine  aneinander  — kimij 
ne  . . . 

schlimm,  Kranker  rSlel 
schlimmer  werden,  Wetter  iujar- 
jar,  — werden,  Krankheit 
rölellok 

Schlinge  zum  Klettern  äc,  — 
zum  Fangen,  Sprenkel  jcn, 

— mit  Köder,  Schneise  mc- 
jelat,  mit  — knoten  befestigen 
alük,  — pflanze  marbclc,  mar 
bööbudi 

schlitzen  na/ 
schluchzen  rnadädu 
schlummern  ein  bißchen  irgun 
tttcj  (RR.  wune  mej ) 
Schlund  kabln  buru  . . . 

Schluß,  Ende  jcmlok  (gö,  dm, 
en) 

Schlüsselbein  ritnuoj anmär  mar 
(RR.  rlnjanmärmar ) 
schmackhaft,  wenig  jatleb 
schmähen  kajjirere 
schmal  räni/7,  — Insel  üjabij 
schmecken  neinak 
schmeicheln  äädcnk,  — d plagen 
kakaüitflit 
schmelzen  dn  ( -lok ) 

Schmerz,  schmerzen  mädak,  es 
schmerzt  emdak,  cs  schmerzt 
mir  i mädak,  rheumatischen 

— empfinden  kinennal,  vor 
Geflimmer  — , Auge  ikmöjcljil 

schmerzhafter  werden  käfiejak 
Schmetterling  babbub 
schmiegsam  mafiftit/lit 
schmücken,  zieren  l/idk,  sich 
mit  jeder  Schmucksache  — 
rujllok,  sich  zum  Spazieren- 
gehen — tcrejab  (neu),  sich 
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schmücken,  sich,  junge  Leute 
kälitäiltäil 

Schmuck  in  der  Haarflechte 
lobcju,  — hinterm  Ohr  I6j 
Schmutz  brij,  — in  der  Augen- 
ecke erütnöömo  in  mej 
schmutzig  brijrij,  ettSn,  liböbtie, 
jogorär,  ran  (RR.  rarän), 
mälitönön 
Schnabel  lätlii 

schnalzen  modmod,  jemjem, 
jemlok 

schnarchen  e jafl  böd  . . . 
schnauben  kobodüt,  Au/Aut 
Schnecke,  eßbare  jirrül 
schneiden  buge,  — männl.  Tier 
kokoleik,  abschneiden  rnuij- 
tnui],  — Nagel  jcb 
schnell,  geschwind  tnagaj,  (e) 
iür,  elmän,  jarobmdgaj , 
ciekaröro,  nidök,  lern  (Kanoe) 
schnell ! jabrutnij!  eabubbub ! . . . 

— ankommen  (Schiff)  margie, 

— forteilen,  ob  man  Be- 
treffenden noch  lebend  finde 
kalluäban,  — vorbeilaufen 
eltir  mönön,  — verwesen 
wäbdnban 

schneuzen,  sich  iiur 
Schnupfen  bökbSk 
schnüren  iiut 

schnurren,  sausen  bererer 
schon  kab  ( etnuij ) 
schön  emtnän,  aibujuij,  — 
neues  Kleid  lidlid,  — Frau 
räö,  — Mann  wuilio 
schöpfen,  Wasser  tdök  ren,  — 
aus  Kanoe  anin,  dlwi 
Schößling,  mittlerer  und  dicker 
kejineleb 

Schote,  Segel-  Teb  (/i  RR),  — 
auslassen  ligedallc 


schräg  wolä,  übäl 
Schramme  korar 
1 Schreck,  Schrecken  haben  Ä’- 
loüafl 

schreiben  j?,  jlje 
schreien  keröro,  laut  — kdlla- 
tJab,  anhaltend  — limud 
Schrift  jeje 

Schritt  ne  . . große  Schritte . 
rn'olo  ne,  kleine  — kut  ne 
\ schroff,  abstoßend  kirikrik, 
kiejej 

schubsen  kiblok 
Schuft  äbeleb 

Schuld  rüö,  -dm,  cn;  noda, 
am,  an 

Schulden  muri 
Schüler  rikädok 

j Schulter  äära,  am,  an,  auf  — 
tragen  aroak,  mitaufgezogener 
— äärankütlufi,  — bewegen 
beim  Gehen  a/ldigeli 
Schuppe  luuin  in  iek 
schüren,  Feuer  kadok  känogcle 
Schutt,  Abfall  kubij 
schütteln  Jrik,  rüruk,  rukruk , 
Imuk,  inwendig  — kokorej- 
rej,  — ein  Bein  jibakirirrir 
Schutz,  Schutzwehr  karabbii , 
ihn,  in 

schützen  kejbarok 
Schutzmatte,  Windschutz  jälldak 
schwabbelig  (Haut)  rbdödo 
schwach  bau,  banban,  muäjeno, 
birüm 

Schwager  man,  ab-,  am  emän  etc. 
Schwamm  matmat  (RR.  ünieu) 
schwanger  bröru,  RR.  kal,  — 
zum  ersten  Male  jiänö 
schwank  mannildil 
Schwanz  logan  (lob),  — feder 
des  Hahnes  lob  cn  kägo. 
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— feder  des  Tropikvogels  lo- 
gäjik,  — flösse  läle,  auf  — 
weitertanzen  wureke,  mit  — 
schlagen  rabel  ( lok ) 
schwären  buej 

schwarz  kilmej,  ärab,  ntej, 
glänzend  — jil 
schwatzen,  plappern  aäiluäiluä, 
auf  See  — alloane'Aneil 
schweben,  Vogel  jcbelii,  — d 
nach  unten  schauen  cddö, 
— d kreisen  jiruölab 
schweigsam  Tg'öil 
Schweiß,  schwitzen  menökaru 
Totenschweißtuch  buincn  tnij 
schwenken  jilebäk,  durch  Arm  — 
rufen  anibgoj,  Feuerbrand 
von  rechts  nach  links  — 
iiliilbcro , Feuerbrand  von 
links  nach  rechts  — iiiiiijärdak 
schwer  erro,  — Herz  erro 
(RR.  erwaj),  — zu  lernen 
bin,  — beladen  röej  durulok, 
— fällig  jälia,  — hörig  järöti- 
roil 

Schwester,  jüngere  körä  jatü, 
im,  in,  — ältere  körä  jci, 
im,  in 

Schwiegermutter  jileba,  am,  cn 
schwimmen  öS,  — an  der  Ober- 
fläche, fluten  ebbäbc 
schwinden  jago/ok 
schwindelig  jimalijlij,  maldiiliA 
schwindeln  öömleb 
schwingen,  Drillbohrer  Ttnuk 
räbuäl 

schwitzen  menökaru,  zu  — an- 
fangen bulürrik,  stark  — 
ettalbuijbuij 

schwören  kanejnij,  — beim 
Antlitz  meines  älteren  Bruders ! 
mejen  jci! 


sechs  jiljino 

See  lojet,  ISmödo,  Seefahrer 
kureijrb,  — igel,  großer  rilal, 
— igel,  kleiner  lör,  — schlänge 
bäremömo,  — seite  lik,  jabi- 
lik  (i  mödoan),  zur  — seite 
gehen  wanliklok 
seekrank  clläo 
Seele  än , äö,  ätn,  än 
Segel  ujilä,  — setzen  jerak 
ujilä,  — herablassen boo  ujilä, 
— oberer  Teil  aätnän,  — 
unterer  Teil  aäk'örä,  perpen- 
dikuläres — mijji,  — back- 
liegen ibdu,  — kanoe  mon- 
tieren kajürök  wa,  — manöver 
mällan  wa,  neue  — fahrt 
machen  (b.  böbu)  ribuar, 
—schutzmatte  ädero 
segeln  jeräkrök,  ab-  und  an  — 
alöba  (engl.),  lange  auf  einem 
Bug  — jinmenieklab,  zwischen 
zwei  Atollen  durch — ellemij 
sehen  lö,  lölo,  noch  nicht  zu  — , 
Land  ümjab 
Seher  rikänij 
Sehne  öge 
sehnen  1 

Sehnsucht  f 0,1  ,lan 
sehr  kanüj,  rölel,  . . . dädä, 
s.  äußerst 
seicht  bijbij 
seihen  liklik 
Seil  iS 

seisen  (Segel)  lugor  ujclä,  nicht 
geseist  (Segel)  boon  rärik 
seit  = vergangen  jen,  motlok 
Seite  jab,  Blatt  älcn,  Mensch 
und  Tier  kadii,  im,  in,  zur  — 
gehen  jer,  verstohlen  zur  — 
schauen  Brikrik,  von  zwei 
— n befestigt  tönkabro 
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selbst  möge,  — süchtig  kölab 
selten  jija 

senden  jilck,  entsenden  jilkin 
senken  rörlallok 
senkrecht  jimtie 
Senkstein  beim  Tiefseefischen 
kaltal,  — beim  Tiefseefischen 
abschütteln  löbaa 
Sepie  net 

setzen,  etwas  ligit,  — jeni.  kaj'i- 
jöt,  — sich  jijöt,  — sich,  Vo- 
gel jok,  sich  — lassen  kajkue 
seufzen  iililör,  schluchzen  äjclok, 
anhaltend  — litnuö 
sicher  bin,  mol 

Sicht,  außer  lotlok,  in  — kommen 
ribelok 

sichtbar  werden  ribelok,  bail, 

— auf  Wasser  talbujok,  — 
dann  und  wann  järcre,  aji- 
rörö  ( allimörör ),  — aus  dem 
Wasser  cmmät,  drer 

sie,  dritte  Pers.  Plur.  Poss. 
Pron.  ir,  — dritte  Pers.  Plur. 
Pers.  Pron.  re 
sieben  (7)  jiljilimjiion 
sieben  lik/ik,  — von  neuem 
iibdäik 

Siebengestirn  jäbrö,  jeleiliil 
Sieg  an  jo 

siegen  Uber  b'ok  an/o  tön 

singen  dl;  diel  RR. 

sinken  ruillok,  rumlok,  bäldllok, 

— im  Zickzack  clläli 

(im)  Sinne  führen,  denken  an 
buin 

Sitte  manit  (maulen  . . .)  gegen 

— verstoßen  tarkielel 
sittenlos  kijoit 

sittsam  jatiibe 

sitzen /yd/,  mit  gekreuzten  Beinen 

— jijöt  in  cnidn,  mit  nach 


außen  untergeschlagenen  Bei- 
nen — in  körä,  mit  aufge- 
zogenen Beinen  — jübugc, 
ruhig  — , ohne  zu  sprechen 
lir  {RR.  jörumuit),  darauf  — 
mueiniej 

j Skorpion  noganej,  märebcb 

so  einrein,  — mimisch  baiän 

in, . . . ne,  eo 
so  und  so  tun  wojage 
( sobald  als  (e)  lak 
Sodbrennen  buihnelieii 
soeben  kab 
sofort  klökiö 

Sohn  nejii . . . im,  in,  man 
solcher  rieinwot 
somit  kin  men  ln 
Sommerzeit  rak 
sondern  ä,  äk 

Sonne  dl,  — aufgang  abwarten 
katak  dl,  — aufgehen  (e) 
tak  dl,  — brand  kejceje,  nach 
— brand  frösteln  malajgcge, 
— schein  ret 
sonnig  ret,  jeretret 
Sorge  inebädä 
sorglos  jabere 

sowie,  wie  einiuot  (RR.  lamzool) 
spalten  ilat,jäbage,  (RR.  barrä), 
— in  zwei  Teile  barräik 
Spane  zum  Feueranmachen 
jit  in  kijeck,  Säge — dib  in 
jiriben,  grobe  — dib  in 
jekjek 

Spanne  daii,  (jedafl,  rodaif) 
spannen  kanek 
Spante  (im  Boot)  ellä 
sparsam  tilmenözuej 
spaßen,  flunkern  kanakkömman 
spaßig  kejak  (RR.  kaliiibä) 
spät  rumij,  zu  — kommen 
I alödok 
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später  tokälik,  — einmal  toklogan 
Spätfrucht  RR.  jo  eil  eälo 
Spätsommer  ilöro 
spazieren  gehen  cdelal  bajik, 
stets  — und  essen  bcniuo- 
läßi,  sich  zum  — schmücken 
terejab  (engl.) 

Spazierstock  jokon,  a,  am,  an, 
am  Stock  gehen  jokone, 
jokönkon 

Speer  mari,  — griff  büß  in  mari, 
mit  Haifischzähnen  besetzter 

— räjräj 

speeren  ivägar,  r via,  jtnnöbue, 

— durch  kleine  Öffnung 
kalodoaüa 

Speichel  iarade'ldel 
speien  auf  etwas  emtnuej 
Speise  kijö,  dm,  en,  — anteil 
äj  in  kij,  kabjera,  am,  an, 
— Vorrat  sammeln  kauneknek. 

— nächtl.,  um  Schlaf  fern 
zu  halten  buhlen  eintnij,  — 
für  Festessen  kannibäa,  1 
Extra — Arbeitenden  geben 
ärwaj,  etwas  — in  großem 
Gefäße  banminien,  — auf 
See  kakiiröiiroil,  — die  ohne 
Zuspeise  genossen  wird  jellli,  \ 

— wenig,  aber  kräftig  buirik- 
marößron,  gebrachte  — ge- 
nießen räo,  — gut  zu  mischen 
wissen  dödüwan 

speisen,  intr.  maile,  kafie,  — 
trans.  könäk,  Speisenden  sehn- 
süchtig Zusehen  kejmäl  (RR. 
tiiiläil ) 

Spiegelbild  annaß  . . . 
spiegeln  sich  kabjur 
spielen  kure,  ukküre  (RR.  ku- 
küre),  nicht  — wollen  jak- 
kur öre,  Kegel  — likajlullul 


Spielplatz  für  mejenkajik:  jigin 
builbuil,  ümar 

Spinne  kaulalo  (RR.  kariaio), 

— große  kirubele,  — gewebe 
ton  kaulalo 

spionieren  ärößroß 
spitz  ekkaß 
spleißen  ßat 

splissen  räo  (RR.  bonej,  bonbon ) 
Splitter  dib,  — im  Fleisch  nal, 

— im  Fleisch  und  leidend 
täorak,  — im  Fleisch  auf- 
geheilt kirkabon 

spotten  kajjirere 
Sprache  konöno,  kaj,  — der 
Alten  lehren  käjeräge 
sprechen  kennan,  konöno,  kono, 

— mit  jedem  tole'klek,  im 
Schlafe  — ejjä  (RR.  jtja), 
nicht  mit  der  Person,  gegen 
die  man  böse  — kuöjejän- 
vnja,  am,  en 

spreizen,  Muschel,  Beine  laß, 
— Steine  jägärgar 
springen  kälok,  — über  löge, 
hoch  — können  biikaj 
Springflut  ialab 
Springkäfer  ürür 
spröde,  zerbrechlich  muermuer 
Sprosse  jftbüb 
sprossen  jebar 

Sprößling  il  jul,  — setzen 
kahle 

sprudeln  bugärär 
Sprühfunken  diibbon 
Spur  jinök  (ga,  am,  an),  — 
verfolgen  änek  jinök 
sputen,  sich  kaiür 
Stab  jokona,  am,  an,  — reigen 
jigu,  kareß 

Stachel  von  Seeigel  (Öl  an  . ., 

— von  Pandanus  buiti,  magi 
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stachelig  cllik 
Stadium  jS 
Stadt  jigiti  kuelok 
Stamm  kä,  räb  in  . . buij, 
— ahne  jowi,  — ältester  älab,  ' 
— bäum  jamui,  — platz  kabi- 
jügenö,  öm,  en 

stampfen,  mit  Ftlöen  birükruk, 
muinmuin,  {RR.  mutnuin- 
inuiri),  — mit  Füßen  aus 
Zorn  rorök,  tigctök,  — Kanoe 
mudäk,  muajirjir,  mußt 
standhaft  kijcmnij 
ständig,  Wind  aflkijck  , 
Stange  ine,  mit  — tragen  nick, 
aroak 
Star  ja 

stark  bin,  käjür,  rim,  bäübäii, 
— körperlich  ribin,  — Brise 
s.  steif,  — besetzt,  Kanoe 
armije 

Stärke  käjür,  märoüe,  — aus 
Arrowroot  magcmök 
stärken  kabin,  kakajur,  kaka- 
jürbr 

starr,  Auge,  Glied ägä,  leichen  — 
äjiilgä,  — köpfig  mäliniuü 
Staub  mcn&knok,  boildlüal, 
Stäubchen  im  Auge  haben 
c balok  mcj . . . 
staubig  boiiälüal 
staunen  builail,  — d ansehen 
anemjd 

Stechbeitel  märe 
stechen  wiä,  — Sonne  riüriil, 
erstechen  wagar 
stecken  bleiben,  Speise  lölbu- 
jfje  {RR.  lalidjcjc) 
stehen  jüdnk,  Gczeit  jü,  — 
können,  Kind  ruru 
stehlen  kSd  {RR.  vtejär) 
steif,  unbiegsam  bin,  kijiieüc,  | 


— Glied  ägä,  — kaltge- 
wordene Speise  äjälgä,  — 
Brise  mageröro,  oknene,  kc- 
bukdir,  leitet,  rirä 
steil  jiriniile  {RR.  jigimrü ) 
Stein  riigä,  cjrnän,  — -herd  Um, 
s.  Herd,  — und  Sand  bar- 
bök,  — zum  Pandanusblati- 
klopfen  rägä  in  nin,  Basalt  — 
rägä  rol,  — chen  um  o.  im 
Haus  lä 
steinig  rägägc 
Steißbein  /ul 

stellen  käjür,  kajüdak,  — in 
Reih’  und  Glied  karek,  karge, 
- auf  den  Kopf  kalor,  — 
zur  Schau  likemjä,  an  Stelle 
von  tar  {in)  iö  . . . 
stellvertreten  binej  jenök 
Stengel  kalä 

sterben  mij,  — natürl.  Todes 
mijenedabun,  — gewaltsam. 
Todes  mijijak 
sterblich  rienmij 
steril  war 

Stern  Tju,  Abend — mäläl, 
Morgen — Tju  rän,  — kundi- 
ger rijärjäriju,  — beobach- 
ten kemmejjäl,  sehen,  ob 
Sterne  hoch  sind  küntij 
Namen  verschiedener  Sterne 
und  Sternbilder 
limanman,  jcmenüwc,  wädal 
kan,  loankal  oder  limanman 
en  äniiinjib,  lok,  aulöt  ei- 
nt oft,  kabTlak,  kätnänij  im 
kämarmij,  murmurairik  im 
jonjoii  ene,  rä  im  ar,  el  im 
kobban,  dümur,  lamejrikrik, 
länlrenmak,  ar,  mcj  leb,  jäbi, 
lak,  jcdäda,  jäbrö,  loj lablab, 
jiljil  im  kouj,  mäjabuil , 
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bub,  jikit  im  rukit,  lema, 
ijulobokäjäj  iju  ilo  ran  ku- 
bök,  ujclä,  räbuäl,  letbuinbar 
stets  ien  ödcmjcj 
Steuer,  Abgabe  öivej,  — be- 
zahlen öwejlok,  — eintreiber 
rideldil  öivej,  — Ruder  je- 
bue  in  kajntuc 

steuern  jebttebue,  beim  Winde 

— kibrikrik,  gerade  aufs 
Ziel  los — iöklok,  schwer 
steuernd  kibrTa,  leicht  steu- 
ernd kibrle 

sticken  arreliii 
stillen,  Kind  kaninnin 
still,  Stille  Inr 

Stillschweigen  käjäklokjcn  {RR. 
igöff) 

Stimme  ainigiö,  iöm,  ien 
Stimmung  — Luft  äflö,  dm,  in 
stinken  büal,  koror 
Stirn  rätna,  am,  an 
stochern,  Zähne  iliärär 
Stock  äläl,  s.  Stange,  Stab;  mit 

— herbeirücken  arbuij,  — 
werk  b'öö 

Stoff  nuknuk 
stöhnen  iilflör 
stolpern  lagadib,  dibjck 
stolz  üdiij  buru  . . . jüa,  jua- 
liilliü,  döoj  in  erzuän,  — 
werden  bök  buru  . . — auf 

kabäöeu,  kemjeje 
störrig,  starrköpfig  maliniuil 
stoßen  iün,  — fischender  Vogel 
muot 

stottern  allö 
Strafe  jorrän 

strafen  kajbrrän,  kaje  (-ik), 
kemdak 

straff  kanckan,  äär,  nicht  — 
(Tau)  lemaj,  nicht  — (Matten-  j 


segel)  melet,  Tau  — ziehen 
nälöan 

stramm,  untersetzt  äadök 
strampeln  buijbuij 
Strand  bärijet  {RR.  dergijef), 
an  — treiben  {rnamo)  üwä- 
jak 

stranden  bäät 
I Strand  läufer  ku/öj 
Strauch  mar,  — stutzen  kennar 
straucheln  dibjek,  zum  — ge- 
bracht (b.  Ringen)  jaläbiäb 
strecken,  Hals  möobob 
streichen  (mit  Farbe)  ü nök,  — 
(Geruch)  jölöl 
streicheln,  reiben  dö 
Streichholz  it  in  belle 
Streifen  jab 

streifen,  beinahe  Riff  kokdur, 
— Speer  län,  gestreift  durch 
! Speer  tamon 
streiten  irc 

streitsüchtig  kirikrik,  klejej 
Striemen  ribilbit,  mäo 
| Strömung,  Strom  ää,  — im 
Meer  ää/,  westlicher  — 
äädö,  östlicher  — äätak, 
südlicher  — äärinälok,  nörd- 
licher — ääniää/ok,  einlau- 
fender— ääu’är,  auslaufender 

— äälik,  ohne  — äätnman, 
ohne  — , Stelle  in  der  Passage 
aikijek,  — beobachten  kadää, 

— feststellen  b.  Abfahrt  jälin- 
mur 

struppig  biränran 
Stück  matan,  jimatan,  — zum 
Ausbessern  bin 

Stufe  im  Kokosbaum  jägairo 
{RR.  jägaiej ) 
stumm  jaji  konöno 
Stümper  jerat 1 
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Stumpf,  Raum — rabrib , Zahn — 
rnucjäl 

stumpf  ekköb  (RR.  keköb),  — 
sinnig  bälegob 
Stunde  aua  (engl,  /tour) 

Sturm  fiat  (in  ar  lagarejrej), 
— schwalbenart  lijiimäo 
stürzen  butt,  xuutlok 
Sturzwelle  über  Land  lino- 
meme 

stützen  jäbak,  — Kopf  auf 
Ellbogen  jibcrak , — Kinn 
auf  gekreuzte  Arme  jübät 
suchen  ebiik,  bugot,  kabiik,  mit 
Stock  — kiibal,  in  Gestrüpp 
bestimmten  Raum  — jirigä 
Süden  rak,  im  — irök,  im  — 


von  mir  Trögt/,  um,  in  (RR. 
i loruin),  zum  — hin  riilä- 
lok,  S.W.-Wind  kötak,  S.O.- 
Wind  lemmärrak 
\ summen  im  Ohr  nillidok 
Sumpf  lue 
sumpfig  jinbätbat 
Sünde  jerauwrwi 
Sündflut  ibuij  Icbleb 
süß  cntto,  taiial, , — Pandanus 
rimönön , — von  Zuspeise 
kaue  (cganc),  — Geruch  iiaj, 
enno,  mülörir 

Süßestes  aussuchen  jeribaület 
süßlich  (Kokosnußwasser)  inä- 
nuit 

\ Syphilis  mijlcbleb,  jeljel 


T. 


tadeln  bijiii,  riioj,  ääflar , ohne 
Scheu  — wänekeidäk 
Tag  rän,  sich  entfalten  — 
mäjal  rän 
tagen  räntak 

Taille,  Schnitt  rogoj,  a,  am,  cti 
Tal  jökumläk 
tändeln  tgien 
Tante  jinö,  öm,  en 
Tanz  äeb,  Abschieds—  äcb 
kcjab,  neuerer  — lab,  — ver- 
anstalten kajörlok  äcb,  — 
federbüschel  röjcnbä  . — d 

heranrücken  tardok,  in  der 
Luft  — , Tümmler  gläk 
tapfer  bä  ran,  sich — stellen  (tun, 
was  Tapfere  tun)  kal  bärati 
Taro  Tat  aj,  — gemeiner  katak , 
— wilder  wol,  Loch  für  — 
pflanzung  bull 

Tasche  btuijo , — kleine  ge- 


flochtene alcli,  — nmesser 
bogabok,  clogcjak 
tasten  tvl 
tatkräftig  lullte 
tätowieren  ab 

Tätowierung  äödi,  im,  in,  Ge- 
sichts— äomcj,  Schulter — 
tuaurok,  Nacken — tvoö, 
Rrust — loiijak,  meniloub, 
iüjar,  kärtkrik,  kaldb/ab, 
Seiten — äukad,  Kreuz  — 

dogorak,  Oberschenkel — 
wünn ?,  Oberschenkel — der 
Frau  buireen  an  Lebuilitl, 
Gesäß — inbuilbuil,  — Zere- 
monie für  Häuptlingskinder 
kabuii  äön,  — instrument, 
großes  fnnburiiilar,  — instru- 
ment, kleines  Hin  wajir, 
— instrument  einhämmem 
kare,  — tusche  matnij 
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Tau,  Seil  tS , — zum  Segel-  j 
setzen  liliej,  — in  Schlinge  : 
haltend,  anziehen  jurilik , — \ 
aufschießen  kejogolä,  tadi , 
läib,  s.  Gram, 
taub  roiljamon 
Taube  mule 

tauchen  dülob,  nach  etwas  — 
dür,  abwechselnd  — wuri- 
jibil,  beim  — Wasser  vom 
Auge  femhalten  dünbit 
taumeln  buildo-buildab 
tauschen  karriiik 
täuschen  man 
tausend  jeraben 
Tausendkünstler  keldrre 
Taxe  öivej 
Teich  bat 

Teil  matan;  mata,  am,  an; 
madol 

teilen,  in  Hälften  bejibulob 
(-lob),  — sich  nach  versch. 
Richtungen  jägdrgar,  — sich, 
voneinander  gehen  jibil 
teilweise  jimatan 
Testament  kallimur 
Testikel  hole 

teuer  elab  wonän,  wertvoll  aurök 
Teufel,  schmutziger  äagdk 
tief  rnuildl;  kabijülal,  — liegen, 
Kanoe  röuj,  dumlok 
Tochter  ncjii,  im,  in  b'arä 
todesmutig  jincbötb'at 
tölpisch,  simpel  anäbuäb 
töricht  buebtie 

tot  7nij,  — wegen  abgestorbe- 
ner Leibesfrucht  mijinbo 
töten  man,  uror,  urot,  nachts 
— joü  (RR.  jejirit),  — mit 
Speer  d.  After  kaborök 
Toten  mit  Gegenst.  bedecken 
wurraik 


Totenklage -Gesang  dl  jabjab 
Totentanz  für  Häuptlinge  ibucb 
tragen  unterm  Arme  abejäik, 
s.  Gram.,  — auf  der  Schulter 
aljik,  — rittlings  gügil,  — 
auf  der  Hüfte  jäjä,  — auf 
der  Brust  bero  ilo  bd,  — wie 
eine  Frau  b'ökböräib,  — mit 
Stange  aroak,  — mit  Stange 
(zu  zweien)  inine,  inck,  — 
mit  Stange  eine  Last  vorne, 
die  andere  hinten  Inejebdlbal 
Träne  ren  in  mej,  — im  Auge 
reu  in  hemjäläl 
tränenlos  weinen  liiijbögo 
j Traube  (Bananen)  äj  in  . . 

— Bündel  ürör,  üren  . . . 
trauen,  vertrauen  lege 
träufeln  ivutrikrik,  biliiiliiilok 
trauern  über  Abwesende  emem- 
lok,  — lange  jafliliktömen 
Traum,  träumen  tanak 
traurig  buil  bum  . . . käge,  bu- 
rötnuij 

treffen,  begegnen  iön,  strecken 
kiijdk,  heimsuchen  bu/let,  c, 
fallend  — nre,  versch.  Wege 
gehend,  sich  — käbaulok 
treffsicher  wdlll,  jerö 
treffunsicher  jerda 
treiben  auf  See  bä  (-dok,  lob) 
bägdge 

trennen  bijbil,  häjar,  bajelob, 
— sich  jibil 

treu  tiljch,  — ergeben,  anhangen 
buil  jetdb 
Trepang  jibinbin 
Treppe  jigin  Uwe 
treten  jür 

trinken  iräb,  — lassen  bairdb, 
nach  F.ssen  — wutaböhbob 
trippeln  ibucb 
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Tripper  iägarak  j trotzig  kilc,  jibulroii  (RR.  ivut- 

trocken  rnarä  (es  ist  — citira)  \ lüealcn ),  — aus  Trotz  nach- 

trocknen an  der  Sonne  hcjccb,  I ahmen  aidücrik 

kejceje,  s.  Gram.,  — etwas  j trübe  /Um,  — Auge  mcjckör 
kamräik,  Kleid  am  Leibe  — | trügen,  s.  täuschen 
lassen  maräböt,  über  dem  Trunk  limö,  6m,  eil 
Feuer  — lassen  rar  I Tuch  nuknuk 

Trommel  äji,  — feil  ja,  — feil  ’ tüchtig  baba/ 
im  Ohr  jotlürilur  in  löjiliil;  ' tückisch  cdäo 
üjaloil  in  ja  Tümmler  he,  Junges  vom  — 

trommeln  bä,  bäik,  durch  — , blad,  sich  tummeln  btab,  aufs 

aufmuntern  batte  Trockene  treiben  haroii 

tröpfelnd,  Träne  liamucmue  Tumor  jeji 

Tropfen,  tröpfeln  bi/in/in  tun  bömtnati,  bömmänman, 

Tropikvogel  jih  wundöh 

trösten  jöjön  buru  . . jüjür - tüpfeln,  Welle  aübilbil,  lijeb- 

lällob  . . . mädab,  — durch  /i/i,  bilbiiloil 
Doktern  bölaröro  Tür  aur 

trotzdem  tlc  cn  ta  be  türmen  sich,  Brandungswelle 

trotzen  aller  Unbill  beie  I jetah 

u. 

übel,  unwohl  maldäliii,  — bei  übergehen,  -fluten  auf  marära 
Schwangerschaft  etta,  — übergebeugt  malloh 
riechen,  etwas  mnntairih,  i übergeneigt,  vorn,  Kanoe  törab 
— zurichten  kohkurc  I überladen  mit  Arbeit  ailbarö 

über  ihn;  toö,  iffnt,  tön,  wer,  überlaufen  ibucb  (-/oh) 
weit  Übereinanderliegen  (zwei  überlaufen,  Überläufer  re/ 
F.nden)  bumüleb,  wenig  über-  überlegen  nicht,  kopflos  loluin- 
einanderliegen  (zwei  F.nden)  kuon 
kumürib  überliefern  bcdah 

Uberbeugen  sich,  Welle  ml  übermorgen  jäke/aj 

überdrüssig  giril  kage  überragend  äloblob 

übereinstimmend  eimoot  (Jttori ) überreif  lij 

überfallen, nächtlich Tabuii, gegen  überrumpeln,  nächtlich  labuii 

nächtl.  Überfall  Waffen  bereit-  übersetzen  ugot 

legen  bädajäbjab,  manjeböobo  übersetzt  ugedan 

überfluten  tore  überwiegen,  Rat  lajjnr 

übergeben,  auslicfcrn  Hak  (edob.  Übrigen,  die  ro  jet  (ho  jet 
■/ob),  — Speisen  cmmuij  ( Sachen) 
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Ufer  bärijet  (RR.  dergijeC) 
ulkig  kejak  (RR.  ka/iäbä) 
umarmen  ädbögoj,  jibur  (-leb) 
umbiegen  kiel,  äläkoj 
umbiegen  Nagel  äöl  (RR.  iot) 
umdrehen  kordl,  ugot 
umfallen,  cölok 
umgebogen  iilogejak 
Umgebung,  Bereich  abeja,  am, 
en,  in  — wohnen  jukjuk 
ilo  — 

umgehen,  Geisterstätte  kauiäik 
umgestoßen  durch  Brandungs- 
welle kualgut 
umgewandt  ugedan 
umhauen  jnok 
umherfliegen  kägägi 
umherkriechen  tabualbuäl 
umhertappen  tölutn 
umhertappen  in  der  Luft  jatol 
umkippen  ugoj 
umgekippt  ugejak 
Umkreis  bälak 
umringen  köbaj 
umrühren  aujik  (RR.  lugnr) 
umschlagen,  Blatt  äläk,  — Fuß 
dibiiil,  — Saum  äläk,  — 
Baum  juok,  — Segel  ins 
Wasser  anemräri 
umschlängeln  bööbtidi 
umsonst,  vergebens  bäda,  wäti, 
ohne  Preis  ejelok  woitän 
umspringen,  Wind  jägar,  jä- 
gargar,  häufig  — , Wind 
ajerwa 

umstricken,  -gamen  lakarim 
umwenden  äläk,  ugot 
umgewandt  ugedak 
umwerfen  keölok 
umwerfen,  gespeerte  Person  kej- 
bänek,  kcjdöik 
umwickeln  bö'ud 


umwickeln,  quer  karräbtl 
umworben,  Mann  lajkinkin 
umworben,  Frau  lijkinkin 
J umzingeln  nitbil,  kidbiij,  — 
mit  Netz  alolue,  atölueik, 

— mit  mueö  wujäk,  — nach 
i Land  hin  käarär 

i unablässig  jab  joger 
unangebrochen  To,  liglo,  c jailin 
kaue 

unanständig  tiibe 
unartig  babijek 

Unbehagen  empfinden  abnonö, 

— und  Unruhe  empfinden 
iilinmal 

unbeholfen  rälok  (RR.  bälokrik) 
unbekümmert  jabere 
unbetretbar  erklären  worök, 
worökual 
unbewohnt  tuälak 
unbiegsam  kijilefie 
und  im  (kab) 
uneben  kurbaliklik 
unehrerbietig  gegen  Vorgesetzte 
kiblia 

uneinig  burujibit 
uneinig,  Ideen  rbmeaile 
unermüdlich  bäinkön 
unermüdlich,  trotz  Unwetter 
kinimän 

unerreichbar  löliil 
unerschütterlich  bleiben  meäö- 
wor,  meäntwor,  meänwor 
unerwartet  schnell  nahen,  Kanoe 
tlörök 

ungebührlich  jojö,  jckkar 
ungefähr  näj 

ungehorsam  kiblia,  — trotzend 
ajibülul 

ungelehrig  benaüta 
ungenießbar  (v.  iu)  üabij 
ungeschickt  jäkkabäl,  mejelcb 
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ungestüm  irujct , lölinkubn 
ungeziemend  jckkar 
ungezogen  äjäj,  bäbijck 
ungiltig  jittokjcn 
unglücklich  jeräda,  inebädä 
(in)  Ungnade  gefallen  üta 
unlösbar  (Knoten),  sehr  fest 
büjälck 

unmäßig  bruögeleb 

unnütz,  umsonst  bäda,  jittök- 

jcn 

unnütz,  eitel  wän 
unreif  giik,  — Geschwür  bur 
unrichtig  ankcge,  Tb 
Unruhe  jcürur 

unruhig,  sich  stets  bewegen 
roäbuäb 

unschlüssig  abäruc  {RR.  aba- 
brörö) 

unsicher,  linke  Hand  abä/dak 
unstet  aficldak,  sittsam  äbeje 
unten  iläl,  dülal 
unter  iotnin 

untereinander  jimdr , iköiair 
untergehen,  Gestirn  diilok , — 
Mond  jäldo,  diilok,  versinken 
ruülok,  iuillallok , rurnlok 
Unterhaltung,  sich  unterhalten 
kommäo 

Unterkiefer  äd/al 
Unterlage  ära,  am,  an,  — zum  | 
Liegen  kiniö,  iöm,  ien,  — [ 
für  Hebelbaum  jinetbbt'öb 


I unterlegen  im  Kriege  mörjincgot 
Unterleibsentzündung  kijoiiran 
! Unterredung,  Besprechung  Höhe- 
rer >1  itijelä 

unterrichten  kouwc,  kadagin 
Unterrock  lukko 
Untersatz  des  Mastes  böklab 
: untersetzt  äadök 
untersuchen  kagdcn 
Untertan  kajür,  armij  bajik, 
roö,  rdörn,  rScn,  seit  Gene- 
rationen demselben  Häuptling 
bälemdren,  erst  kürzlich 
einem  Häuptling  — biilckälcn 
untertauchen  diilok,  — etwas 
kadülok,  jöjo,  — Kanoe- 
spitze  koguct,  — Ausleger- 
stamm iomaruk 
unverdrossen  kidmöjit 
unverfroren  bärät  armij 
unverschämt  bärät  armij 
unverwandt  ansehen  liiiar 
unvorsichtig  jätnuer 
Unwetter  fiat 
unwohl,  s.  übel 
unwürdig  bätkagc 
unzüchtig  Hin,  kijoii 
unzugänglich  jememc 
urbar  mäjäj 
Urin  ren  in  mim 
urinieren  mim,  raut,  tänc  (vulg.) 
Ursache,  Grund  iinin;  iiniö, 
iöm,  in 


V. 


Vater  jema,  am,  eil,  — be- 
trauern, v.  Kind  röniüm 
vegetieren  äiolol 
verabscheuen  jdj&ik 
verachten  kejegerön 


Veranda  älaiiäk 
verankern  kiimmän 
verankert  ärnrnän  (RR.  mernän ) 
verbergen,  vor  nöj  jen,  — alles 
kejenik,  — teilweise  kämalij, 
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— Beschämendes  järägea , 
— sich  im  Gebüsch  bclak 
mar  jago 

verbeugen,  sich  barik,  barikrik 
verbeugen,  Kopf  muäjir 
verbieten  kämoik  — Insel  i vo- 
rök,  lL  ’oröfaia/ 
verbogen,  Spitze,  Eisen  äb 
verborgen  nöjak,  tilegck,  — 
hinter  etwas  Hgebijiiak 
verboten  md ; ämd (während ärztl. 
Behänd). ) 

verbrannt,  Speiseröhre  wulin- 
ktrök  ( RR . ntarüwe ) 
verbreitet  (Gerücht)  tajjur;  buil- 
bufllok 

verbrennen  tile 
verbrennen,  alles  ittil 
verdächtigen,  falsch  müden 
verdammen  liäklok 
verdecken  kalibübu,  — aus- 
füllen bitte j 

verdeckt,  ausgefüllt  binjak 
verderben  etw.  kokkiire,  katta- 
tiäik 

verderben,  .Speise  ijurutäwä 
verderben  lassen  kabimväcmifl 
verdoppeln  karuöik 
verdorben,  Fisch  egelok 
verdreht,  Faserfaden  cnttok 
verdrießlich  limtu,  jemernc 
verdrossen  b.  Wettfahrt  atübdr- 
bar 

verdunkeln  k ätnmdrok 
verdünnen  raik 
verdunstet  roej 
verdursten  ajeriinbatidoil 
vereinen  koknelok,  köbaik 
vereint,  nahe  beisammen  kuk 
vereinzelt  jeja 
vereiteln  kajittokjen 
verfluchen,  -stoßen  ka/iaik 


verfolgen  lugbrgor,  kiitnador- 
dör  : kalubarbar 
verfügen  über,  letztwillig  kalli- 
mur,  äagebik 
verführen  kabö 

verführerisch  (Person)  kilnejnij 
vergeben  Schuld  jeorlok  ( ructi ) 
vergehen,  sich  buir 
vergessen  melöklok 
vergessen,  jem.  ganz  und  gar 
meielab 

vergeßlich  nie/eli 
vergießen  lüdök 
vergiftet  karek 
vergleichen  mit  kajeotl  kitt 
vergrößern  kaläblok 
verhalten,  sich  ber 
verheimlichen  kaitino 
verheiraten,  sich  betete,  — jem. 
belcleik 

verheiratete  Person  leo  (/io) 
beltle 

verherrlichen  kaibujuej 
verhindern  bobräe,  nicht  — 
ligit 

verhöhnen,  Befehle  kateräi 
verhören  ekajet 
verirren  jebäbui 
verkaufen  üia  kage 
verkleiden  sich  kejakgilgil 
verknüpft  in  kejil 
verkorken  börbk 
verkriechen  (zwischen  Steinen 
oder  im  Boden)  tkrelel 
verlängern  kaidöklok,  rtek 
verlassen  von  Mutter  jüjülar, 
— von  Ehehälfte  kageik 
verlegen,  -wirrt  töilail 
verletzen  kokkiire,  — durch 
spitze  Sachen  lek,  lege,  — 
durch  scharfe  Sachen  tar 
verleugnen  kannijet 
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verleumden  rüruc,  jekileb 
verlieren  käjagoik 
verloren  jago 
vermehren  koSrlok 
vermindern  kaietlok 
vermögen  maroii,  nicht  — 
bau,  barte 
vermuten  bab 

vernachlässigen  (Mensch)  jak- 
keirt 

verneigen  sich  barik,  barik- 
rik 

verneinen  durch  Kopfschütteln 
jeböulul 

vernichten  kokküre,  käjagoik 
verrenkt  ir  jen  kargan 
verrottet,  mulmicht  äjläblab, 
alter  Baum  mdrguinguin 
verrückt,  irrsinnig  buebuc 
Vers  cön 

versammeln  kokuelok  (/ok)  dil- 
dil,  — sich  kokuelok,  kükdok, 
versammelt  kuelok 
Versammlung  jar,  bui/ej,  — s- 
platz  löbuilej 
verschenken  äje,  rab 
verscheuchen  übäk 
verschieden,  von  eittjuon  jen 
Verschiedenheit,  Abweichung 
jimuPAan 

verschlechtern,  jem.  (moralisch) 
übä 

verschlimmern,  sich  rölellok 
verschlimmert  durch  Beischlaf 
älok 

verschlissen  mar,  buäjenlok 
verschlungen  (Kette)  lörak, 
— ineinandergelaufen  alte 
Verschluß  binej  in  ( birtjen ) 
verschmachten  bar'ök 
verschmähen  ntagögö 
Verschnürung  Inn 


verschollen  bälok,  mit  Häupt- 
ling — inkauloaiire 
. verschwenden,  -nachlässigen  je- 
\ roätt,  kejSl 

i verschwenderisch  jätnuer  räbat 

('*■) 

verschwinden  (Schiff)  lotlök 
verschwunden  jago 
versenken  karütllok,  — Er- 
schwertes kada/ek 
versöhnen  jem.  merek,  Gekränk- 
ten zu  — suchen  jibuinkä- 
ilat 

versorgen  näjerik 
Versprechen,  versprechen  kalli- 
mur,  muri,  — für  spätere 
Ehe  karek,  karge 
i Verstand  lö/äadäd 
: verständig  tilbar 
verständigen  durch  Zeichen 
kile 

verständlich  al/ikar 
verstauchen  jiribal 
verstauen,  gut  kokbnkon 
verstecken  s.  verbergen,  — sich 
in  Vertiefung  buil  benben 
Versteigerung  bodäla 
verstellen  sich  rtab ; kabe'rber  e 
| verstockt  bin  buru  . . — im 

j Bösen  rSlel  in  nana 
i verstümmelt jibikbik{RR. jigib- 

| 

Versuch,  Versuchsarbeit  irine- 
kädak 

versuchen,  Versuchung  kabö, 
prüfen  kajeoü,  rnelejoil 
verteilen  äjlj,  — an  Fremde, 
nicht  an  die  Seinen  äjej  libl- 
lüü 

! vertrauen  lege 
vertreiben,  Vögel  lü  Her,  — 
Fische  üwojak 
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vertrieben  durch  Wind,  Regen 
tabtiib 

verurteilen  ekajct 
Verwalter  rikdmäe 
verwandeln  sich  eriim,  eorütn 
Verwandter  mala,  am,  an; 
nugu,  um,  uin,  hohe  — e 
haben  aäjemjem 
Verwandtschaftsverhältnis  kar- 
kar  {-in,  ir) 

verweigern  magögo,  äb  in 
verweilen  bcrwot,  min 
verwelkt  mejguin  {RR.  tnöguin ) 
verwesen  kii/lok,  — schnell  wä- 
banban 

verwickelt  biük,  räbdök 
verwildertes  Tier  mennimar 
verwirren  alles  libiükdak 
verwirrte  Begriffe  haben  /Ölbon 
verwischt,  zerflossen  benbiti 
verwunden  kakinejnej 
verwundern  sich  builaii 
verziehen  jibjiblok,  — sich 
nach  Norden,  Unwetter  bäläk 
eiiü,  — sich  nach  Süden,  Un- 
wetter bäläk  r 'ök 
verzieren  inein 
verziert,  Matte  dildil 
viel(e)  {e)  lätl,  jegän  (alt), 
äußerst  — läil  ödem  lätl, 
einem  zu  — werden  not,  zu 
vielen  (gehen,  arbeiten)  kü- 
dildil,  — begehrend  mijkaie, 
— essend  matla,  — mehr, 
neigen  zu  jär  in 
vielleicht  bilden 
vier  einen 
Vogel  bau,  — federloser  me- 
nirä{-k),  Land — bau  in  die, 
Strand — bau  in  eön  nä,  in 
dunkler  Nacht  — erschlagen 
retläk,  fischender  — unäk 

Archiv  f.  d.  Stud.  dtsch.  Kolonialspr.  Bd. 


Volk  kajür\  rdö,  rSöni,  röcn 
voll  läil,  öbrak,  — machen  z.  B. 
Dutzend  kabue,  — bis  oben  läil 
mejirjir,  ungefähr  — kabi- 
läii,  nicht  halb  — jiikabin,  — 
zählig  üil,  nicht  — zählig  jäuil 
von  Jen,  i 

vor  imän,  imäö,  am,  an,  (manch- 
mal jen) 

Vorbeigehen,  in  Entfernung  an- 
einander — , ohne  sich  zu 
sehen  edal  i j Ulmen  ron 
vorbereiten,  Empfang  bebjilmäc 
Vordach  a.  d.  Giebelseite  mäldu 
; Vorderseite  des  Hauses  kijtnen 
| lern 

vordrängen,  sich  weaiwäit 
voreilig  jirimkij  {RR.  jübijen) 
biikinkole 

\ vorenthalten  riibij,  — b.  Spre- 
chen äliginjibjib 
Vorfahren  ritt 5 ro 
Vorgesetzter,  Höherer  (wirkl. 
Mensch)  lüguün  armij ; kä- 
jejen — ; tüiiilin — , durch  — 
erfahren  roillel 
vorgestern  jemän 
Vorhang  röilel  nuknuk 
Vorhaut  kil  in  man 
vorläufig  jä  . . . rnogeda,  — be- 
festigen ilmogot 
vorn  imän,  i dümän,  Wind  von 
— an  rebakbak  ; aii  lairkak 
Vornehmer  ruivuij 
vorsichtig  behandeln  (in  Worten) 
irgin 

Vorsprung  zu  gewinnen  suchen 
katiibar  man 

(durch)  Vorstellungen  bewegen 
kibel 

vorüber,  vorbei  sein  an  emuij ; 
Id  jen 
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vorübergehen jago,  vorübergehen 
= spazieren  kijön,  — ohne 
Unterhäuptling  Speise  zu 
geben  kijön  tälo 
vorübergehend  angehen,  -laufen 
mure 


vorwärts  mänlok,  — gehen 
wanmänlok,  zagend  — gehen 
ligäbuijräkrak 
vorwärtsschieben  iümnänlok 
vorwegnehmen  ködak 
V orzeichen,  Omen  buijerro 


w. 


wachen  emmij  (. RR . metnij), 
— aus  Bangen  kil,  ekkil 
wachsen  crrek  (R.  ebit),  zu- 
sammen— crrek  ibbcn  rön, 
langsam  — (Kind)  lubbat,  ganz 
zu  — anfangen,  Bart  diljütn 
wackelig  clläb  (RR.  ellärn) 
wackeln  jcbabbäb , ioö/öl 
Wade  öjäj  in  ne  . . . 
wählen  keilet,  ekkdltl  s.  Gram. 
Wahnsinn  tnij  in  koar,  — be- 
handeln kivtjinkbarar 
wahr  mol,  jimue,  lüguün  . . ., 
bewahrheiten  kürmol 
wahrhaftig,  fürwahr  naiiin  (RR. 
n läge ) 

Waise  atäjinemjin,  jüjülär 
Walfisch  raj  (-in  modo),  Grind- 
wal jokatl 

Wald  buge  in  ( bugin ) 
wallend,  Haar  äleak,  — mit 
mittlerem  Zopf  wutki/üo 
walzen  Stränge  trab , — zus.  j 
gedrehte  Kokosnußfassem 
RR.  butlbuii 

wälzen  jabuil,  räbil  (bil),  sich 
stöhnend  hin-  und  her-  Tgi- 
jual,  — sich  hin  und  her 
durch  Wellenschlag  kinör 
Wand  (Außen-)  turin  iem, 
(Innen-)  kö 


wandeln  edidal 
Wange  jibö,  om,  cn 
wanken  jebäbbäb,  abärue 
wann  Hat 
Wanzenart  lötlieb 
Ware  tnueiuk 

warm  manän,  bnil,  jem.  durch 
Geschenke  und  Besuche  — 
halten  kein 

Wärmefeuer  raiia,  am , an 
wärmen  ra/1,  railrail,  — sich 
am  Feuer  äauwilik,  — sich 
am  Feuer  und  kratzen  rabuij 
wärmestrahlend  atäloen 
warten  kattar,  — auf  jem. 
agadal,  kadal,  jüerjouk  RR., 
— Kranken  kauk,  kao,  auf 
Arbeit  — kejouroü 
warum  (absolut  gebraucht) 
bue/itf  buebuetä  f 
Warze  buiti 

was?  ta,  et,  — für  ein?  rot, 
— ist  los  mit?  öt,  — macht’s 
mir,  wenn  auch!  mäkarta! 
waschen,  Gesicht,  Hände  ämuin, 
— Körper  düdu,  — Kleid 
kuctlgol,  kuctl  s.  Gram. 
Waschwasser  antetia,  am,  an 
Wasser  rat,  — behälter,  — loch 
aibuij,  — hecken  für  Fische 
am  Strand  üaliib,  — blase 
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buk,  — blase  unter  der  Haut 
il,  — hose  airc,  — loch  seich- 
tes jugur,  — loch  am  Palm- 
stamm tnak,  — Spiegel  ääjet, 
— sucht  bura,  — Vorrat  auf 
Kanoc  küb  en  wa,  — aus- 
schöpfer  lim,  — ausschöpfen 
anin,  älim  s.  Gram.,  — aus- 
schöpfen und  nicht  leeren 
können  ätalim,  — schöpfen 
idök  reu,  — trüben  biükdak, 
sich  ins  — stürzen  wurlok, 
mit  — ansetzen  räik,  — 
übernehmen,  Kanoe  tiSjo, 
umherschauen  und  kein  — 
ausschöpfen  ätäjär 
wässerig,  Auge  mcjckör , — 
Speise  aodeldel 
waten  döäk 

watscheln  ragälgäl,  wäräkrak 
Watte  köditi  (engl,  cotton) 
wechselhaft,  Wind  unter  Land 
a>l  jebuälll,  s.  flatterhaft 
wedeln  mit  Schwanz  jäläl 
weg  . . lok 

Weg  ial,  — zeigen  jinPet  Han, 
ba  kajien  ial,  — kreuzung 
kiibon  in  ial 

wegbeugen  sich  (vor)  wäiui- 
nääaii 

wegbringen  böklok 
wegen  kin 

Weggehen  edal,  ouwerikrik, 
wegfliegen,  -winden  bällok 
wegführen  uga/ok 
weggeben  räblok 
weglegen  ligit 

weglocken&wr/ jcn,  monlok(  ihn) 
wegnehmen  bök  {-lok),  — ohne 
weiteres  koarofl 
wegschnippen,  -schnellen  lib- 
bonej 


wegstreichen  irlok 
weg  wälzen  karräbil 
Wegweiser  jineet  ilan 
Wegwerfsel  kubij 
wegziehen  mit  Hab  und  Gut 
jibjiblok 
wehklagen  iililör 
Wehr  aus  Palmzweigen  niue, 

— aus  Steinen  me 
wehren  mit  Händen  (b.  Sterben) 

ogebii  {iiän  RR.) 

Weib  körä,  llo 
Weibchen  kökörä 
weich  birüru  {RR.  birtre,  biro- 
guinguin),  — Frucht  mär, 

— lang  liegender  Fisch  ijur- 
wäzt’ä,  — anzufühlen  rnäoco, 
— Haut  kilubüibut 

weigern  sich  magögö,  ab  in 
weil  bue,  kinke 
Weile,  nach  einer  — klolok,jirik 
weinen  jail,  stets  — jaäjail, 

— um  jaüct  {e) 
weinerlich,  Gesicht  min 
weise  wänik , meletlet,  mejäni 
Weise,  Gewohnheit,  Angewohn- 
heit abejcn,  ailedcn,  buinnen, 
Art  und  Weise  iväwin 

weiß  möuj,  glänzend  — ilar, 

— gegürtet  liioue 
weit,  entfernt  elölok 
w'elch  et 

welken  aamerlok 
Wellblech  jinibSr 
Welle  nö,  parallel  zusammen- 
stoßende Wellen  jibigra  {RR. 
nd  jibäba ),  kleine  Dttnungs — 
nöröul 
Welt  lal 

wenden  ugot,  äläk,  oft  — ugo- 
got,  äläläk,  — beim  Kreuzen 
riak 

5* 
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wenig  jirik,  ein  — bajik,  — 
erfolgreich  rdzval,  wenige 
(e)  iel 

wenn,  falls  de,  elaiic 
wer  won 

werfen  jS-  (dok,  lok,  waf),  — 
jem.  mit  Gegenstand  kare, 
karkar,  Gegenstand  zum  — 
bö,  büo,  om,  en,  — schwen- 
kend zur  Seite  jilcbäk,  weit 
— können  jimarod,  elma- 
rod,  jem.  zu  Boden  — badök, 
oft  nacheinander  Steine  — j 
boänc 

Werk  jerbal 

wertlos,  Arbeit  jäiok,  bubjätjät, 
— Sache  bojen 
Wertloses  menbknok 
Westen  kabilid,  im  — i rTlik 
{RR.  i rodele ),  im  — von 
mir  iriligö,  otn,  in,  zum  — 
hin  dölok,  im  — gelegen 
jitto 

Wetter  lad,  — ausschau  halten 
kadüjö  {RR.  kadu ),  — leuch- 
ten joröm,  jetlairik,  — leuch- 
ten fortwährend  irebuäl,  — I 
seite  ligiej 

wettfahren  iaiguid,  — den  Be- 
siegten beschenken  Tnkanlo- 
aitre,  — laufen  hilft,  ikälülu 
wichtig  elab  tokjcn 
wickeln  böud,  hin 
wider  näc,  jutnäe 
widerlich  jojS 

Widersacher  a-,  am-,  ankijerat 
wie?  ekijekanf  id ? eimvolt  — 
nun?  wieso?  ebajit? 
wieder  bar,  — aufleben  jerkak- 
biji,  — holen  älij 
wiegen,  Kind  auf  Armen  kaka- 
ntdnid 


wiederum  bar,  ölen  im  juon 
wieviel  jete 

wild  läj,  ait/a,  — noch  nicht 
ständig  (Fisch)  äjelör 
Wille  bebe,  ankil  äo,  am,  an 
willfahren  könän 
wimmeln  von  Fischen  berejäge 
kill  iek 

Wind  ködo,  ad,  kiur,  — be- 
schwörer  ribSgS,  — pocken 
buk,  l innab,  — seite  ligiej, 
—stille  lur,  — stoß  tnöttwi, 
— stoß  heftiger  lirado,  — 
herbeizaubern  kau  jcad,  gut 
an  den  — fahren  wädak, 
schlecht  an  den  — fahren 
ti'ddo  (RR.  wähl),  einsetzen 
( — ) M bun  ködo  {Tn) 
winken  jcäl 

winzig  jinnid,  jirikrik,  jibbiin 
wir  je,  jej,  — zwei  einschließ- 
lich jero,  — zw'ei  ausschließ- 
lich kimro 
wirbeln  ajibülul 
Wirbelwind  aire 
wirklich  lüguün  Jemen,  nejin, 
g°ld) 

wissen  jilä,  nicht  — jäji,  dak, 
nicht  — , bewußtlos  jäjilbk- 
jen,  daklokjen,  jem.  etwas 
— lassen  kejeläik  i kin 
wittern  äad  buTn 
wo?  eowif  id ? 

Wochenfluß  haben  körae 
Wöchnerinspeise  jidab 
Wogen  der  Wellen  b.  Hoch- 
wasser jcbfeb  in  boge 
Wohlbefinden  tnöur,  her 
wohlgestaltet  und  fleischig  kü- 
müm 

wohlriechend  daj,  mein,  — er 
Extrakt  Sn  in  .... 
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wohnen  jtige,  ämnak  RR. 
Wolke  körö,  — nrand  jebän 
körö 

wollen  könäti,  nicht  — magögö 
(RR.  äbob) 

wollig,  kraus  rimajalülß 
Wonne  tnijlogu,  um,  un 
Wort  nän,  ennän,  — streit  haben 
dgual,  aüel , — streit  zwischen 
Untergebenen  und  Vorgesetz- 
ten haben  iarädele 
wortbrüchig  rlilil 
wozu?  en  tat  ie'tt 


wricken  (ein  Boot)  wau 
Wunde  kinej,  kinja,  am,  en 
Wunder  men  in  builail 
wunderlich  jemftne 
wünschen  k'önän,  — noch  mehr 
jamjan,  — alles  nach  Wunsch 
erhalten  ebbäjit 
würfeln  lülu 
Wurfholz  giltblib 
Wurfspeer  udil,  bobou 
i Wurzel  ogar,  ogerart  . . . 

Wut  köloa,  am,  an,  in  — ge- 
raten buii  köloa  . . . 


z. 


zagend  vorwärtsgehen  ilubräri 
zäh,  unwiderruflich  kl 
zählebig  mijjla 

Zahl,  Anzahl  woran  (Plur .worair) 
zählen  buln,  her — ivatwat 
zahlreich  bäda  (RR.  (e)  röm) 
zahm  aule 

zähmen  kauieik,  kamej,  gezähmt 
möj 

Zahn  Hi  (Ö),  tllm,  Mn,  Backen — 
ilileb,  Augen — ilfwuil,  — 
fleisch  ilarü,  um,  in,  — los 
iilban,  Mjero,  — stumpf  tnue- 

jäl 

Zähneklappern  ili  lallal,  — 
knirschen  kijrägä  in  Hi, 
— wechseln  wuilik,  — gute 
haben  iliworwor,  — von 
Kamm,  Säge  töl  an  ..  . 
Zange  kein  käbäb,  -käbij, 
Krebs — arri 
zänkeln  lejmänrikrik 
zanken  ire 

Zapfen  zum  Einsetzen  des  Segels 
ftlnbal 


zart,  weich  üb,  — .anzufühlen 
mäoeu,  — weich,  Haut  wur- 
jeb  (RR.  wuljib),  — lebig 
mijjie 

Zauberei,  zaubern  anijnij,  anitta, 
kabäl,  Regen  herbei — ka- 
lütnlüm,  Wind  herbei — kaur 
jeah 

zaudern,  zögern  aäberber 
zaudernd  stehen  bleiben  ide- 
gijin,  vor  Angst  oder  Scham 

— inedddu 
Zaun  wönuör 

Zehe  arri,  mit  — festhalten 
lei  na  in?... 
zehn  joiloul 

Zeichen'  kagällä,  am,  en,  — 
auf  See  kagälal,  — kohle 
errdn,  durch  — verständigen 
klle,  durch  — verständigen 
über  Ort  der  Unzucht  bije 
zeigen  kualok,  ba  kajien,  — 
jemandem  etwas  kdluj  c kin, 

— mit  dem  Finger  jidaii, 
zeig  mal!  kamge! 
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Zeile  cön 

Zeit  ien,  tcre,  im,  — des  N.  0.- 
passates  ailcneaü , uni  welche 

— ien  eit  wie  spät  ist  es? 
tere  et  In?  — dauer  töan 

Zelt  hnan  kabber 
zerbrechen  rub,  kokkure,  — Ei- 
schale nibrub,  — fallend  kom, 

— ohne  Erlaubnis  Genomme- 
nes wäwäbon,  durch  Auf- 
schlagen nicht  — wollen 
ajüllul 

zerbrechlich  kom,  muermuer 
zerbröckeln  etwas  kajirikrik 
zerdrücken  köböb 
zerfallen  jcebeblok 
zerknittern  mabuil  (- buil ) 
zerplatzen  rub,  öböb 
zerreißen  käagit,  bäiuade 
zerrissen  böodak 
zerschneiden  muijmuij 
zerschlissen  ba/arlak 
zersetzt  beragilgil 
zerstampfen  no,  kätnelij 
zerstechen  (taio)  kürkür 
zerstören  kokkure,  leicht  zer- 
störbar jöm 

zerstreuen  sich  jibliklik,  jfcbeb- 
lok,  — scharrend  äbaje 
zerstückeln  dibrikrik , kajirik- 
rik, — Brennholz  wujak, 
kejban  kaue,  — durch  Auf- 
schlagen bälaj 
zertreten  jüjur 
zertrümmern  keje'ebeblok 
zerzausen  Haar  tnejkule,  — Tau 
ie,  imkil 

Zeuge  rikcnnän,  zum  — an- 
rufen  jöroik 

zeugen  keudak,  — viele  Kinder 
keil 

Ziegenpeter  mökiltil 


ziehen  kägäge,  straff  — kanek, 
mittels  Leine  t'öbue,  — über 
Boden  ebcgä,  — durchs 
Wasser  ädäk,  — mit  ver- 
einten Kräften  biigcr,  röloge, 

— bei  Gesang  allöklok 
Ziel  bei  Wettpartie  mejeukäjik, 

vor  dem  — übertroffen,  über- 
holt bölöl  im  an  kajeor 
zielen  auf  alij  alje 
Zierart  inök 
zieren  inök,  itärail 
i Zimmermannsdexel  jältok 
zimmern  jekjck,  jek , s.  Gram, 
zimperlich  jio 
Zirpe  jirjir 
zischen  wöejcj 

zittern  wurirrir,  stark  — bä l, 
bälbäl,  — mit  Ohnmachts- 
anfall ribübbub 
Zitze  ittii,  iitn,  in 
■ zögern  aäbcrber 
Zopf  büjek 

Zorn,  zornig  illu  ( eibät ),  zum 

— reizen  kejbänij,  — hin- 
unterschlucken kadoredak 
kij 

zornig  wegen  Rederei  der  Frau 
kien  körä 
zornmütig  liilu 

zu  (örtl.)  {Ho),  (Richtung) 
flau,  mäe 

züchten  joilanköda,  am,  an; 

kajöjk)  kämaile 
zucken  läjabuilbuil 
| Zuckerrohr  iS 
zudecken  kaimuem,  kalibübu 
zufriedengestellt  jikdok 
Zugnetz  ök  in  jabuk,  — mit 
zusammengebundenen  Palm- 
blättern mue'ö,  — mit  zu- 
sammengebundenen Palm- 
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blättern  umzingeln  alolueik, 
— Inneres  desselben  äloö 
zugig  ködödo 
zuhören  kärötljage 
zukneifen  Lippen  ämdök,  — 
Beine  kitnij 
zulassen  ligit 
zuletzt  älik 

zünden  leicht  togoj,  — schwer 
jatlogoj 

Zunge  lö  -ö,  öm,  eil 
zurechtweisen  kotnve,  iiäilar , 
rüoj,  bijiil 

Zureden  jibail  buru  . . 
zurückdrängen  jelok , iünlok 
zurückfahren  jcbcläklok 
zurückgeben  bar  lelok  (resp. 

dok),  — vor  Schreck  mue'iur 
zurückhalten  räbij 
zurückkommen  jcbelakdok 
zurückkrempen  tildak 
zurückreisen  jebc/akdok 
zurückschnellen,  -springen  kälik 
zurücksehnen  sich  nach  6n  i, 
kalik  loga,  am,  an 
Zurückschlagen  kidäk 
zurückschleudern  (Brandungs- 
welle) lugut 

zurückstellen  lassen  RR.  tiiiar 
zurückstoßen  iün  (- lok ) 
zurückziehen  sich  vom  Fechten 
äatnvilik,  — sich  beim 
Spionieren  rünck  ( lok),  — 
sich  kämpfend  ködibdib 
zusammen  jimSr,  köba 
zusammenbinden  Ingoj,  — 
Früchte  ogolä,  — Enden  keidäk 
zusammenbringen  äe , äendok 
zusammendrängen  köböb 
zusammenfalten  lim 
zusammenfügen  köbaik 
zusammengcballt  äätuik 


zusammengepreßt  flüil 
zusammengeworfen  r antik,  — 
Nüsse  kokükkuk 
zusammengezogen  tk 
zusammenhängend  mit,  in  kcjil 
ilo 

Zusammenkommen  für  Arbeit 
lÖiidak 

Zusammenlegen  lim,  limlim 
zusammenpressen  kiil,  käbäb, 
kbiiüii,  — mit  Stock  wäbuge 
zusammenraffen  ärök,  iiakur 
ajrökruk 

zusammenscharren  mit  beiden 
Händen  rdgeleb 
zusammensplissen  räö  {RR.  bon- 
bon,  bonej) 

zusammenströmen  aiieldok,  irere, 
kuruni 

zuschauen  ä/iij,  — Essenden 
sehnsüchtig  ktjmäl  {RR.  tii- 
iiüii) 

zuschütten  jiäil 
Zuspeise  jclele,  jelcn  . . . 
zuspitzen  jirnjim 
zusteuem  auf  kaiök 
Zutrauen,  sich  fähig  schätzen 
zu  kämagiti  e 

zutreffen  kiinnol,  — lassen 
kakiirmol 

zuvorkommend  kälebrikrik 
zwanglos  anemkuojä  {ä,  am,  an) 
zwanzig  roiioul 
zwei  ruo 

zweifeln  bere  käge,  — an 
etwas  kiittoil 
Zweig  mueilan,  mueailcn 
zwicken  äbiji 
Z wiedunkel  jimmarok 
Zwillinge  bo 
zwingen  kantagögoik 
zwischen  ikötän. 
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a aber,  jedoch 
ää  Strom,  strömen 

äädö  westlicher  Strom 
äälik  auslaufender  Strom 
äälok  m\  .. 

ääninälok\  nordhcher  Strom 
äälok  rök  \ 

ääriilälok  j sUd,lcher  Strom 
äätak  östlicher  Strom 
ääwär  einlaufender  Strom 
ääreldak  Strom  unter  Land 
aäbe'rber  zaudern,  zögern 
aäbilbil  riffeln,  tänzeln  (Wellen 
in  der  Passage) 
aäjYmjem  hohe  lebende  Ver- 
wandte habend 
ääjet  Wasserspiegel 
aäk'örä  i.  Bauchfleischlage  des 
Fisches,  2.  untere  Lage  des 
Segels 

aäl  Art  Korallenfisch 
aälablab  Essen,  welches  dem 
erlösten  rimo  gebracht  wird 
äälel  (butn  — ) Fischgeruch 
aälellal  ungeduldig  erwarten 
aälillur  abgekühlt,  linde  (Tem- 
peratur) 

äälok  RR.  — ettino  geheim 
Oätttän  1.  Rückenfleischlage  des 
Fisches,  2.  obere  Lage  des 
Segels,  3.  Häuptlings-Hals- 
kette aus  Walzähnen 


ääiner  (- lok ) welken 
äätnman  ohne  Strömung,  strom- 
frei 

äämolölö  angenehm  frisch 
äänak  geballt  (Haar,  Zeug) 
aäiluäüuä  schwätzen,  plappern 
ääö  RR.  mör  Köder  ( lühoa , 
-am,  an) 

äär  (zu)  straft',  zu  fest,  ängst- 
lich (Gewissen) 

äära  [am,  an)  Schulter,  Achsel 
ääranköilüü  Schulter  aufziehen, 
s.  ilüfl 

äärär  in  kötköt  Färbung  des 
Regenpfeifers 

äät  in  lojet  Strom  im  Meere 
äät  unbetretbar,  verrufen  (Ort) 
ä ad  s.  äda 

äad  auffüllen  in,  hineintun 
(in  Korb  etc.) 

äadbue  Gerstenkorn  ( bomua ), 
Augengeschwür 
| äadbutn  riechen,  wittern 
äadet  dass,  (im  allgemeinen) 
äaderik  liebkosen 
äadkälen  s.  äda 
äadök  untersetzt,  stramm,  reiz- 
voll (Geschlechtsorgan) 
äadotl,  [äadöile)  beriechen 

, (*es) 

äadii  Um,  in  Augenbraue 
ääge  RR.  ijöge 
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äagebik  letztwillig  bestimmen, 
s.  kallimur 

äägcnuk  RR.  = ain  sammeln 
äakid  lausen,  s.  kid 
äakil  schälen  (Frucht),  ab- 
schuppen (Fisch) 
dakur  zusammenraffen,  s.  klimm 
dal  Kokosnußmilch 
äalmüj  i.  Art  Treibholz,  2.  Angel 
aus  weißer  Perlmutterschale 
ään  RR.  mit  Händen  wehren 
(b.  Sterben)  = ogebä 
äail  Notdurft  verrichten  (Säug- 
ling) s.  käail 

ääilar  RR.  tadeln,  zurecht- 
weisen, s.  moj,  bijitl 
äailin  (-/ ok ) mit  sich  führen 
iiaüiiiiil  herbeirufen  (in  Betrüb- 
nis oder  Krankheit),  holen 
lassen 

ädiior  massieren,  s.  man  2 
ädiioren  RR.  hungrig  = kuli 
ädiirck  Fischart 
äariir  dem  Lande  sich  nähern 
(beim  F'ischumzingeln),  s. 
äarok 

äarär  ibbcn  ihm  ergeben,  an- 
hänglich (Liebling) 
darbij  feige 

äarök  (darge)  aufholen  (Fahr- 
zeug) 

äarok  kilin  leie  sich  nicht 
schämen 

darör  sich  nach  Kotentleerung 
abwaschen,  (transitiv  käarör) 
äalldök  RR.  = äadök 
äauwllik  1.  sich  am  Feuer 
wärmen,  2.  retirieren  (im 
Kampfe) 

äauwilntöro  großer  Seefisch 
äb  s.  kab  1.  3. 

äb  in  R:  magögo,  nicht  wollen 


äbäbrörö  R.  unschlüssig 
äbaj  scharren,  aufwühlen 
äbäldak  unsicher  (linke  Hand) 
s.  jorda 

dbaii  eingeklemmt,  umstanden 
abar  einfassen,  Einfassung, 
Längs-  und  Querseite 
äbäruc  = riic  krank  aus  Blut- 
schande 

j äbbal  geschwächt  (Verstand), 
maulaffen 

äbedäik  von  neuem  sieben 
äbeja  -am,  ett  Bereich,  Um- 
gebung, — jukjuk  ilo  — in 
— wohnen 

abejdik,  PI.:  abejäji  unter  dem 
Arme  tragen 

äbejak  kränken,  ärgern,  be- 
lästigen 

abejak  aufgewühlt,  s.  äbaj 
äbeje  ungezogen  (Kind),  unsitt- 
sam (Erwachsener) 
äbejen  seine  Weise,  s.  ailedcn, 
buinnin 

äbelcb  nach  Ehegattin  eines 
Andern  lüstern,  Schwerenöter, 
Schuft 

üben  (ö,  ihn,  en)  Schildpattstück 
zum  Zaubern 
äbenuk  R.  ain  sammeln 
über  RR.  im  Hinterhalte  ver- 
borgen, behutsam,  bedächtig 
äbid  sekundäre  Träger  der  Aus- 
legerplattform 
äbij  zwicken,  kneifen 
äbil  1.  kleine  Fischart,  2.  kleine 
Fischart,  später  löutn  genannt 
abliiiliil  = abnönö 
äbttäna  RR.  langlebig 
äbnonö  körperliches  Unbehagen 
empfinden 

äbob  RR.  = magögo  nicht  wollen 
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äbuinmäge  ) bange  (z.B.  allein 
äbuinmagäge  f im  Dunkeln) 
äbur  gehemmt 

äd  1.  Rauch,  2.  Muschel,  wo- 
raus kejjeboul-  Kette 
äda  -am,  an  Name,  äad  Name 
(allg.),  äadtn  dieser  Name, 
äadkälen  neuen  Namen 
nehmen 

ädäd  Nesselart:  triumfetta  pro- 
cumbens 

ädak  durchs  Wasser  schleppen 
adakbcrbcr  = ataojet 
ädallan  bara,  -am,  -an  Haar- 
locke 

ädar  sich  anlehnen 
äddrdar  sich  anlehnen  (im  allg.) 
ädarak  RR.  angelehnt  = äddr- 
dar 

ädbogoj  umfassen,  umarmen 

ädenage  sich  benennen  nach 

äderö  Segel-Schutzmatte 

ädidi  räuchern 

äJIk  ( igi ) es  räuchern 

ädiniäe  Ruß 

ädlal  untere  Kinnlade 

ädliii  obere  Kinnlade 

ädö  aus  dem  Wasser  kommen 

ädü/1  Krabbenart 

är  (- dok ) sammeln 

ää  Kletterschlinge 

äcn  löjiliil  Ohrläppchenschlinge 

acb  Tanz,  tanzen 

äcdok  lang 

arm  1.  sich  heben  (Ausleger- 
stamm) = laiicjak,  2.  Bind- 
faden für  Kanoeteile 
ägä  steif,  starr  (Auge),  rheu- 
matisch, Gicht 
agä  RR.  = äbail  s.  d. 
agadal  auf  jem.  warten,  s.  kadal 
ägaje  s.  wut,  Blume,  Knospe  | 


agdjkue  ängstlich  still  bleiben 
(bei  Vogelfang  etc.) 
ägdük  1.  Geschwür,  2.  schmut- 
ziger Teufel 

ägäö  Erstlingsfrucht  kosten 
agarik  Neues  anlegen,  bauen 
etc. 

ägebti  Badekleid,  -matte 
ägcbil  Kanoe  entlasten 
ägcbob  niederschmettern 
ägcdak  beladen,  hinaufsetzen, 
auftragen  (Farbe) 
ägedö  (ür)  abnehmen,  löschen 
(Ladung) 

! — jen  kobban  auspacken 
ägejab  Halbgott,  Götze 
ägiö  -im,  in  RR.  Finger-  und 
Zehnagel,  s.  akki 
aguäl  Wortstreit  haben 
agualab  dringend  bitten 
agiiAgiiA  hell,  feuerrot 
äi  (wo)  reparieren  (Kanoe), 
äik,  äigi  es  reparieren,  jigin 
i äi  Ort  zum  Reparieren 
(Dock) 

iiibugi  Fischart 

aibuij  (aä  ibuij)  Wasserloch, 
-behälter,  Fischwasser 
aibuinmlj  Erscheinung  eines 
Kometen 

aibnjuij  herrlich,  prachtvoll, 
Pracht,  spr.:  aibu-juij 
aidücrik  aus  Trotz  nachmachen, 
disputieren 

aige  ins  Schlepptau  nehmen 
aiguij  bedürfen,  nötig  haben 
aignin  (i)  durch  Feuerbrand- 
schleudem  faszinieren  (Vogel) 
aik  wohlriechende  angetriebene 
Holzart 

äikijek  stromfreie  Stelle  in  der 
Passage 
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ailbaro  mit  Arbeit  überladen, 
überbeschäftigt 
ailiß  Atoll,  Reich 

— in  belle  Land  der  Weißen 
aihik  Pandanusart 

ain  (*)  sammeln,  zus.  bringen 
aincmman  friedlich,  gelassen, 
sanft 

ainigeb  Kanoeform  aushauen 
ainigiö  -iöm,  ien  Stimme,  Schall, 
Laut,  Klang 
ain  in  dünn,  killeb 
ainmak  Pandanus-Kelchblätter 
air  ihr:  3.  Pers.  Plur.,  Poss. 
Pron. 

aire  Wirbelwind,  Wasserhose 
airüieb  in  emän  Zeit,  wo  sich 
der  eingeölte  Mann  zeigt 
(4  Uhr  p.  m.)  b.  Tänzen 
airiäeb  in  k'örä  Zeit,  wo  sich 
die  eingeölte  Frau  zeigt 
(5  Uhr  p.  m.)  b.  Tänzen 
airik  dünn,  killeb 
airikrik  zu  Hause  verweilen 
(Kranker  u.  Arzt) 
airleb  hartnäckig  ableugnen 
airlek/ek  hintere  Rauchflosse 
atro,  airögi  RR.  s.  bibi 
airni  sehr  schläfrig 
airuinmij  Schläfrigkeit  als  Vor- 
zeichen eines  Todesfalls  in 
der  Familie 

airwaro  Gewirr,  durcheinander- 
sprechend 
ait  ja 

ait,  aiti  (neen)  zusammenge- 
schlossen ausstrecken  (Füße) 
äj  (i,  im,  in)  Leber 
äj  Pandanusblattschicht 
äj  flechten 

— bä  Finger  an  eine  Arbeit 
gewöhnen 


äj  jigin  i äj  Brettunterlage 
zum  Segelflechten 
äj  in  1.  Anteil,  2.  Quirlschicht 
der  Bananentraube,  äj  anij 
oberste  Quirlschicht  der  Ba- 
nanentraube 

äjäj  glänzend,  glatt,  poliert, 
rägä  äjäj  Pandanusblatt- 
Klöppel  aus  Riesenmuschel, 
karkar  jcbcn  äjäj  zanken 
äjäj  ausdauernd,  hartnäckig, 
ungezogen,  zäh 
äjak  aufeinander  geschichtet 
äjälgä  steif  (kaltgewordene 
Speise),  leichenstarr 
ajarik  schleichen 
äjbuirök  Pandanusart 
ajbülül  kreiseln,  wirbeln 
äjdak  dem  Außenriff  sich  nähern 
äje  hergeben,  verschenken  (plur. 
äji),  — »läge  -e  sich  einem 
empfehlen,  anbieten 
äje  es  schichten 
äjej  aus-  und  verteilen,  — liiil- 
liiil  aus-  u.  verteilen  Fremden, 
nicht  den  Seinen 
äjej  (allg.)  mit  Zähnen  Kokos- 
nuß abschälen 

äjelo  lügnerisch  Gerüchte  ver- 
breiten 

äjelok  seufzen,  schluchzen 
äjere  diese  Kokosnuß  mit 
Zähnen  abschälen 
ajeri  Kind,  — iturin  tal 
Bastardkind 

äjcriinbatidoii  verdursten 
äjerwä  R.  häufig  umspringen 
(Wind) 

äji  Trommel,  bäik  — Trommel 
rühren 

äjibök  in  mä  der  süßeste  Teil 
der  Brotfrucht 
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ajibru  sich  schnell  ergießen 
(männl.  Same) 
ajigub  ( gub ) hinken 
äjil  R.  Fettschicht  der  Schild- 
kröte 

ajibör  wild,  noch  nicht  blei- 
bend (Fisch) 

ajimrök  sich  spät  ergießen 
(männl.  Same) 

äj  in  kaarär  sehen,  wer  die 
reichere  Beute  hat 
äj  in  kcjjer  Opfer  des  unglück- 
lichen Fischens,  während  der 
Häuptling  erfolglos  fischte 
ajinkij  Anteil 

ajjimäläl  sich  schaukeln,  sich 
wiegen 

ajjirörd  dann  und  wann  sicht- 
bar werden  (im  Gestrüpp) 
äjläblab  verrottet,  mulmicht 
äjmij  kränkelnd 
äjmöur  lebhaft,  heiter,  rüstig 
äjöko/ä  Gemäuer 
äjöl  Pandanusart 
äjol  (->/)  beknabbem 
äjrökruk  RR.  zusammenraffen 
äjnllul  durch  Aufschlagen  nicht 
brechen  wollend 
äjülobarimua  Regenbogen  im 
Westen 

äjwchuä  für  sich  hinpfeifen 
ak  aber,  oder,  — ijäge  aber 
da . . . jedoch  da  . . . 
äk  Fregattvogel  (tachypetes 
aquila,  L.) 

äkijerat  mein  Feind  (den  ich 
hasse) 

ämkijcrat  dein  Feind 
änkijerat  sein  Feind  etc.  an- 
kijerat  ila,  er  haßt  mich 
akki,  im,  in  Nagel  vom  Finger 
oder  Zeh 


äklab  teilweise  erneut  oder 
erneuen 

äkobelälä  unstet  (Wind) 
akuczvc  i.  humpelnd,  2.  mum- 
meln, muffeln 

äktttnlo  1.  schlecht  (Wetter), 
2.  mit  Hand  aufstoßen  und 
somit  nicht  richtig  machen 
(b.  Arbeit) 

äl  singen,  Gesang,  — in  ttiur 
hinten  im  Kanoe  singen, 
— jabjab  Totenklage,  -ge- 
sang 

äl  großer  Fisch 
ällöklok  ziehen  (b.  Gesang) 
äl  Sonne 
äl  (Ir)  rasieren 
äl  cn  iroj  Häuptlingshütte 
äh ib  Oheim  (von  seiten  der 
Mutter,  Stammältester),  — lok 
altern 

älaj  R.  an  einem  ohne  Erlaub- 
nis unbetretbaren  Orte  sein 
äliik  umwenden,  -schlagen, 
-blättern,  offenbar  machen 
äläkuöj  umbiegen,  halten, 
-schlagen 
äläl  Holz 
äle  RR.  = läle 
älrak  wallend 
äleak  RR.  = aleail  s.  f. 
älean  Fischart 

älebor  bevor  Land  außer  Sicht 
schlafen  (Frauen  verboten) 
alebuij  Rinnsal  auf  dem  Riff 
alej,  alje  mit  Winkel  abmessen, 
zielen 

äleko  RR.  des  Nächsten  Panda- 
nus stehlen 
älel  RR.  singen 
älelc  kleine  geflochtene  Tasche, 
RR.  Hosentasche 
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älen  i.  Mal,  2.  Blatt  (Papier, 
Tabak),  — im  jtion  Kleid 
schnell  zerrissen  habend 
algitögör  Art  Kaiserfisch 
alle  ineinandergelaufen  (Faden) 
äliginjibjib  einem  etwas  vor- 
enthalten 
äligök  schartig 
älij  wiederholen 
älik  später,  zuletzt,  am  Ende, 
— däda  allerletzt 
älik  (gö,  göm,  gin)  obere  Seite 
(Dach,  Stoff,  Hand),  Rücken 
äliklik  sich  scheuen 
älitn  ausschöpfen,  s.  lim 
aljebjeb  gleichgültig,  kalt  be- 
handeln 

aljet  schielen,  scheel 
aljik  auf  der  Schulter  tragen 
äljinmen  oftmals  wiederholen 
älläj  laut  (Stimme) 
allFmc  RR.  im  Dunkel  bei 
Hochwasser  werden  Fische 
mit  dem  Netz  gefangen,  s. 
jäem 

d/letiektjöm!  da  hast  du  deine 
Brise! 

alleürur  1.  Regenbogenendchen 
(Anzeichen  starker  Brise), 
2.  auftauchen  und  wieder 
schnell  verschwinden 
alli  kl.  bunter  Fisch 
allidSdo  schwebend  hangen 
allijjur  Augen  überschattend 
schauen 

allikar  deutlich,  augenschein- 
lich, offenbar 

allimomö  verstohlen  schauen 
allimorSr  RR.  = ajjiröro  dann 
und  wann  auftauchen 
allitnu  RR.  — arrimijmij  s.  d. 
allin  Mond,  Monat 


alltiliju  1.  Mond  in  seiner 
kleinsten  Aufgangsphase, 
2.  Abgabe  an  die  Boston- 
Mission  zu  dieser  Zeit 
allo  schwer  (Zunge),  stottern, 
schlecht  aussprechen 
alloaneflnefl  auf  See  plaudern 
allölo  zum  Schauen  oder  zur 
Schau  ausgehen 
alluälok  versteckt  schauen 
ahnen  Gestalt,  Form,  Ebenmaß, 
Fasson 

älmirlok  sich  abkühlen,  zur 
Rüste  gehen  (Sonne) 
alä  R.  — runiij  langsam,  spät 
alöba  (=  engl,  haul  over)  ab- 
und  ansegeln 

atöe  Inneres  der  Fisch  wehr,  um- 
zingeln 

äloge  wa  Kanoe  abmessen 
(gleiche  Stevenhöhe) 
älogejak  umgebogen,  gesäumt, 
s.  äläkuoj 

älöik  mit  Palmwehr  umzingeln 
älok  durch  verbotenen  Beischlaf 
schlimmer 

alöklok  RR.  überragend  (Baum) 
alolc  (allg.)  1.  mit  Palmwehr 
umzingeln,  2.  Haar  rundum 
mit  Blumen  bestecken 
aloregon  Pandanusart 
ältak  durch  Augenaufschlagen 
Gesinnung  (u.)  Ort  der  Un- 
zucht anzeigen 
älüj  anschauen,  betrachten 
äluk  mit  Laufschlinge  fangen, 
mit  Schlingknoten  befestigen 
alfnvej  für  sich  hinpfeifen 
ätn  dein 

änt  (gedehnter)  unser  (exklus.) 
ärnäm  angelockt  (Köder  ist  ge- 
wittert), transitiv  = kämäm 
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ätnan  (a,  am,  an)  Waschwasser 
(für  Gesicht  und  Hände) 
ämd'ök  Lippen  zukneifen 
amen  ge-  und  verbrauchen 
ämlab  große  Ländereien  be- 
sitzend 

ätnmän  (RR.  mämän)  verankert 
atnnak  RR.  = wohnen,  weilen 
ämö  verboten  (Person),  ge- 
schlechtlich unberührbar 
ämuin  Gesicht  oder  Hände 
waschen 

än  i.  sein,  3.  Pers.,  persönl. 

Pron.,  2.  seine  Seele 
ändbuäb  simpel 

änän  Lockspeise  auswerfend 
anködern,  Imp.  äne 
änbPrta  Pandanusart 
änbögölü  Rest  des  vom  Haifisch 
an  der  Angel  angefressenen 
Fisches 

änbue  hohe  Koralle  zum  Ver- 
ankern 


anemdren  flüchtige  Erscheinung 
(im  Gestrüpp) 

anctnräri  oft  ins  Wasser  Um- 
schlagen (Segel) 
änene'io  Pandanusart 
andUneü  herblich  (länger  ge- 
schälte frische  Kokosnuß) 
änet  sich  vorneigend  herbei- 
ziehen 

anibgoj  durch  Armschwenken 
rufen 

änij  i.  Gott,  Geist,  Anij  lablab 
Deus  Maximus,  2.  geizig, 
giftig  oder  ungenießbar, 
3.  Gebärmuttermund 
anljnij  zaubern 
attilik  oben,  rechte  Seite 
anlloa  innere  Seite,  Futter 
änin  ausschöpfen  (Wasser  aus 
Kanoe) 

anlräb  Fußball  aus  Pandanus- 
blättem 

anitta  zaubern,  hexen 


änbuijmarofl  (-6,  -öm,  -<*«)  recht(s)  anji  es  bezaubern,  behexen, 
änbuijban  link(s)  anjin  bar  . . . Aufmunterung 

änek  nachahmen,  nachgehen,  — zum  Kampf 

ni . . . Spur  verfolgen  anjin  lojet  jedes  giftige  oder 

änek  junge  Kokosnüsse  ab-  ungenießbare  Seetier 

pflücken  anjo  siegreich,  Sieg 

änckmdlmal  RR.  sich  schaukeln  änkän  anschüren  (Feuerglut) 

= ajjimäläl  änkfgc  krumm,  gewunden,  un- 

änelok  ermüdet,  angestrengt  richtig 

(Auge)  änkeit  hinterbringen,  s.  kiojal- 

änemäl  RR.  großer  Korb  voll  jal 

Speisen  = mejuruen  änkemejur  einer  schlafenden 

änemjä  eingenommen  von,  er-  Frau  beischlafen 
geben  (e  — kage  euk)  änkij  einhacken 

ätiemkarere  RR.  = bäirik  anktl^NiWe, Wohlwollen,  Gnaden- 
Farnkraut  geschenk,  — 1 riab  heuch- 

anemkärre  mit  etwas  fortlaufen  lerisch 

anemkuojä  (-ö,  -am,  -än)  frei,  ankilko  1 

zwanglos  ankinär  j P‘™danusa« 


Archiv  f.  d.  Stad,  dtsch.  Kolonialspr.  lid.  IV. 


6 


Digitized  by  Google 


82 


ankdden  (- lok ) obwohl  oft  da- 
gewesen, seine  Sache  nicht 
mitnehmen 
änkonak  begehren 
änlök  zu  fassen  (Insel  beim 
Kreuzen) 

änlok  nach  Modell  bearbeitet, 

— jen  ( burü ) abgewandt 
(Herz) 

änmaren  Pandanusart 
anmiil  link(s) 
anmön  recht(s) 

annafi  {-ö,  - öm , -in)  Schatten, 
Spiegelbild,  Bildnis,  — in 
mij  Todesschatten 
antiail  kleiner  Vogel  (ausge- 
storben) 

annailnail  Parfüm 
atmen  Fahrt,  Rundreise 
annenu  Pandanusart 
annigiö  {-icttt,  - ien ) RR.  = aini- 
giö,  Stimme 
änoik  schelten 

änor  mit  Schleife  (heraus)ziehen, 
streifen  (im  Vorbeigehen  leicht 
berühren) 

änrü  {-im,  -in)  Gesäß,  jeben  — 
Hinterbacke 

änwöntak  von  fremdem  Eigen- 
tumeSachen  herüberschleppen 
änwotjeb  Pandanusart 
äil  Wind,  Brise,  — cl  — in 
was  für  Wind  haben  wir 
jetzt?  — doklik  umschlagen- 
der Wind,  — in  kattare, 
Wind,  günstig  zur  Hinfahrt, 

— in  ilöro  Wind,  günstig 
zur  Hin-  und  Rückfahrt,  — 
in  lur  Wind,  dem  Stille 
folgen  wird,  — in  iöti  ilil 
Wind,  leichter  auf  See 
(Schaukelwind),  — • jcbuälil 


Wind,  wechselnder  unter 
Land,  — jetijen  in  ködo 
Wind  als  Anzeichen  steifer 
Brise,  — injitöb  bne'nmar 
Stoßwind  unter  Land,  — • 
juwiwi  Stoßwind,  vom  Segel 
herabstreichender,  — -kijek 
Stoßwind,  ständiger,  — tnfrik 
Stoßwind,  leichter  aufLagune, 
— rebäkbak  Stoßwind  von 
vorn 

Ailkirir’  Aflkuel  flatterhaft  in 
. Liebe 

afldigeli  Schultern  bewegend 
(b.  Gehen) 

aiidök  mit  Lust  verrichten 
ätie  gut  Wind  fangen  (Fächer) 
ätl'ö  {-ötn,  -in)  Luft:  Stimmung, 
Fassung,  koruij — Mut  heben 
ätlede  belästigen,  plagen 
ätlcdcti  — äbejen  Weise,  Passion, 
etto  — kötköt  wieder  und 
wieder  bittend  (in  Liebe) 
aiiejak  angelockt  (Vogel  zum 
Kampf) 

aiiel  {-dok)  zusammenströmen, 
in  Scharen  herbeiziehen 
aüelok  (-<?,  -öm,  -in)  — bikdogö, 
Außeres,  äußere  Erscheinung 
aiieltak  flatterhaft,  unstetig 
(Wind) 

äiicneatl  (s.  ean)  Zeit  des  Nord- 
Ost-Passates  (=  an  in  eaif) 
etttäti  — Mann,  der  W'ährend 
des  Nord -Ost -Passates  un- 
glücklich beim  Fischen  ist 
äilet  erschwert,  aufgehalten,  fest- 
sitzen 

ailitrwö/ä  Querstange 
, aiiimvoläik  i.  durch  Querstange 
befestigen,  2,  RR.  tadeln, 
sehe!  ten 
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aüiroil  (jej  — ) RR.  Nutzen 
(nutzlos,  eitel) 

aüirwädak  Pandanus  kauen, 
s.  worwor  ' 

aiiitilite  putzsüchtig,  stutzerhaft 
äillab  RR.  — brorlab,  frech 
ao  mein 
äS  schwimmen 

öS  (-«  iek)  Schleim  auf  den 
Fischschuppen 

äö  (n  ISjef)  Schlamm  auf  dem 
Meere  b.  räbdj  s.  d. 
äd  Früchte  tragen 
äö  R.  verbogen  (Spitze,  Eisen) 
äö  (RR.  S)  Rotfeuerfisch:  pte- 
rois  volitans 

(iS  tätowieren,  äSdalab  Schulter- 
blatt-Tätowierung, äödenbüru 
Hals  - Tätowierung,  äukad 
Seiten -Tätowierung,  äumej 
Gesichts-Tätowierung 
äöäo  o,  äo  kage  RR.  = kii- 
buijbuij,  mit  Stange  weiter- 
stoßen 

äob  schwarze  Eidechse 
äödak  Meeräsche,  Harder  (Mu- 
gilidae) 

aodeldel  zu  sehr  aufgelöst, 
wässerig 

äodcn  buij,  Art  bubu,  zusehen, 
ob  man  j.  Wiedersehen  wird 
äödi  (-im,  -in)  meine  ....  Täto- 
wierung 

äodök  aufgetrieben  (Kanoe,  Holz 
etc.),  angeschwemmt 
Aoeo  gebunden,  verpflichtet 
gegen,  — in  jäiok  in  wankel- 
mütiger Liebe  verbunden 
dojaAe  i.  Pandanusart  mit 
dünnen  Zapfen,  2.  dünn, 
schlaff  und  kraftlos 
äojoej  stark  begehren 


äöl  um-,  krummbiegen,  -schlagen, 
RR.  iöl 

äoleb  (-en)  all,  alles,  ganz 
domer  dünner  äremue — Faden 
äon  R.  aufstoßen  (Kanoe) 
äönenc  (dok,  lob ) nach  Land 
hinrudern 

äönon  aus  freier  Hand  rudern 
(s.  übdak) 

äöiiar  RR.  mit  Stange  weiter- 
stoßen (Kanoe) 

äor  (e),  äorält  gleichmachen 
(durch  Streichen  od.  Massie- 
ren), (auch  Weg,  Boden) 
ebnen 

äor  RR.  Perlmüttermuschel: 
maleagrina  margaritifera 
äorak  Muschel:  pteroceras  lam- 
bis  (Fingerschnecke) 
äörik  R.  häufig  besuchen 
äoro  R.  geschabte  Pandanus 
kochen 

äorok  1.  Angel  ausheben,  2.  zu- 
spitzen (Holz) 

äoröm  getrübt  (Auge),  alters- 
schwach, dunkel  erinnern  (*■) 
äoru  (-um,  -um)  Rücken  (von 
Häuptling  u.  Erstgeborenen), 
toruin,  im  — von 
äowe  der  Küste  entlang  fahren 
ar  Partikel  der  Vergangenheit 
är  Lagunenseite 
är  Fingerbreite 

är  iu  rnäil  Pandanusblattfaser 
är  unser 

är  (a,  am,  an)  Lunge,  Frucht- 
kolben 

är  (lob)  auseinanderfalten,  aus- 
breiten 

ära  (ärän  wa)  Ausleger-Platt- 
form 

ära  (-atu,  -an)  Unterlage,  Decke 

6* 
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ärab  pechschwarz 
ärak  ausgebreitet,  ausbreiten 
(allg.),  s.  ärlok 

ärär  ausheben  (bes.  Palmfleisch 
für  Wasserbehälter),  transit 
aruj , — ni  Zähne  stochern 
[kiärär] 

arbölül  wirbeln,  kreiseln 
ärbuij  mit  Stock  herbeirücken 
ärdak  (um)  durch  mehr  Steine 
vergrößern  (glühenden  Herd) 
aremcn  i.  vier  Finger  breit, 
2.  vier  Fasern  breit 
äremuc  Strauch : boehmeria 

nivea 

ärik  (-dak)  halb  (Mond) 
arik  (lömödo)  toben,  schlecht 
' (See) 

arikrik  verstohlen  zur  Seite 
sehen,  hinschielen 
ari  nachäffen,  s.  arin,  mui- 
lin 

ärlok  (-e)  ausbreiten  (Matte) 
armij  Mensch,  Leute,  gewöhn- 
licher Untertan 
armije  stark  besetzt  (Kanoe) 
äroak  auf  der  Schulter  tragen 
ärök  mueiuk  habsüchtig 
areal  Art  Thunfisch 
arökroil  spionieren 
ärräb  kleben,  hängen  bleiben 
arreliil  sticken,  gestickter 
Mattenstreifen 

arri  (-Im,  -in)  Finger,  Zehe, 
Zange  (Krabbe),  arrileb 
Daumen,  azrfr&fckleineFinger, 
die  Finger  im  Gegensatz 
zum  Daumen,  arrigödut  Zeige- 
finger, man  arri  Fingerspitze 
arri  Riesenmuschel : tridacna 

gigas,  L. 

arrilot  kurze  Krabbenschere 


arrimagögö  faul,  verdrießlich, 
übler  Laune 

arrimijmij  kränkelnd,  an  ge- 
spießt (Fisch),  — lok  kränkeln 
ärröil  rauh  (Schale,  Haut) 
arruguigui  feige  (wegen  stecken- 
gebliebener Speise) 
aruj  ausheben  (Splitter,  Krabbe) 
ärwaj  (-e,  lok)  Arbeiter  extTa 
speisen 

ärwoaro,  ärwoarwaj  mit  Stange 
tragen 
ät  Galle 

äleorub  was  einer  gesagt,  von 
allen  wiederholt 
ätäjinemjin  ohne  nähere  Ver- 
wandte, Waise 

ätajir  umherschauen  und  nicht 
schöpfen  (im  Kanoe) 
atälim  schöpfen  u.  nicht  leeren 
können  (Kanoe) 
ätälöen Wärmestrahl  (F  euerzunge 
oder  über  Zylinder) 
ataniiij  neidisch 
ätäiläk  Veranda 
atäojet  aus  Anhänglichkeit  an 
Insel  oder  Sachen  nicht  ab- 
fahren 

ätebdrbar  verdrossen  (b.  Wett- 
fahrt) 

äteäarilar  aus  Neid  verleumden 
oder  gegensprechen 
äteoeo  mit  Seitenfasern  bedeckt 
(wie  fransig) 

ätolol  vegetieren,  wieder  zu 
Kräften  kommen 
attabärbar  süß  (Geruch,  Ge- 
schmack) 

atlugögo  abknabbern,  besaugen 
(Knochen,  Gräten) 
äuel=agual  Wortstreit  haben 
auia  wild 
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aute  zahm 

auinmij  Spitze  der  Pandanus- 
Luftwurzel 
anjik  umrühren 
aujlr  Falle,  Stricknetz 
aujdjö  sich  kräuseln  (Welle), 
wogen 
aur  Tür 
aure  Kielwasser 
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aurib  Flügelspeiche 
aurikrik  bezaubern  (Fische, 
Fischkorb) 

aurilijilij  schlaftrunken 
aurök  teuer,  daran  hängen, 
wertvoll 

äut  (i)  schnüren,  wickeln,  bin- 
den 

atewel  kl.  bläulicher  Fisch 


B. 


ba  sagen,  melden,  — kajien 
sagen,  bezüglich 
bä  RR.  Nasenschleim,  schneuzen, 
s.  üur 

bä,  bäik  trommeln 
bäät  Niedrigwasser,  Ebbe,  stran- 
den, — lok  Niedrigwasser 
werden 

bäaordkrak  Vergelt  ausüben 
(mit  Gleichem) 
bäb  vermuten,  annehmen 
bäb  1.  mittlere  dicke  Blattrippe, 

2.  getreu,  zuverlässig 
babbub  Schmetterling 

bäbi  1.  Art  Seewalze,  2.  Korb 
mit  Kokosnuß-Wasserbehäl- 
tern 

bäbijek  unartig,  ungezogen 
bäbu  sich  hinlegen,  liegen 
bäd  Rauch,  Dampf 
bäda  1.  Krieg,  Fehde,  e bufl  — 
Tn  es  fängt  Krieg  an,  2.  un- 
nütz, umsonst,  vergebens, 
jerbal  — vergebens  arbeiten, 

3.  zahlreich,  jar  e — eine 
zahlreiche  Menge 

bädajäbjnb  Waffen  gegen  nächtl. 

Überfall  bereitlegen 
bädäd  rauchen  (intrans.) 


bade,  badebad  Notdurft  emp- 
finden 

badin  — engl,  button,  Knopf, 
s.  rila 

bado  = engl,  bottle,  Flasche 
badök  zu  Boden  werfen  (beim 
Ringen) 

bä  ( dok , lok ) treiben  auf  See 
badnr  iek  nach  Fisch  gelüsten 
bäe  Bambus 

bäga  Pandanusfrucht-Schabe 
bägäge  {lok)  allg.,  treiben  auf 
See 

bagedök  Kanoehüttchen 
bagilgil  gekrümmt,  gebogen 
baiän  {Tn,  ne)  so  (mimisch) 
baik  1.  = buäbui,  aufluven, 
— äl  2.=  Gesang  anstimmen 
bäin  (in  enge  Höhlung)  hinein- 
stecken 

bäinkön  unermüdlich  (b.  Arbeit), 
s.  bäö 

bairik  Farnkraut 
bäj  Notdurftloch  auf  alten 
Kanoes 

baj  halt,  nur  so,  bloß,  nichts  als 
bäj  ohne  Vorhaut 
bäjrik  1.  mit  kurzer  Vorhaut, 
2.  Fischart  (mullidae) 
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bäjal  Standort  einiger  Fische 
bäjailx. Vogel-Brustbein,  2. Kiel- 
spitze am  Kanoe 
bäjailüjöj  Federn  bekommen 
(Küchlein) 
bajelo  Krabbenart 
bajik  1.  etwas,  z.  B.  kure  ■ — 
etwas  spielen,  2.  irgend  ein, 
z.  B.  körä  — irgend  eine 
Frau,  3.  gewöhnlich,  gemein, 
z.  B.  armij  — gewöhnlicher 
Untertan 

bafö  {-dm,  in)  Venusberg 
bäjoa  Klammuschel,  kleiner  als 
kabücr 

bäk  (e)  über  jem.  gebieten,  be- 
herrschen 

biikat  sich  mit  Kot  (Entleerung) 
besudeln 

bak  in  z«// Schneiden  des  Haupt- 
haares beim  Tode  des  höch- 
sten Häuptlings 
bäkcdak  entleeren  (Kot) 
bakij  langatmig  (b.  Tauchen) 
bakke  Geschwür  v 
bäkkc  Kanone 

bal  Stelle,  wo  Segelspitze  in 
ribägak  steckt 

bal  1.  Gräte  im  Halse  haben, 
— e jem.  hassen  (wie  Gräte 
im  Halse),  2.  Art  Schwamm 
auf  Riff,  — e mit  Schwamm 
glätten 

bal  {um)  zugedeckt  (Steinherd) 
bäl  Riffende,  barati  — Riffspitze, 
nö  an  — Brandung,  i enen  — 
diesseits  der  Brandung,  i modo 
cn  jenseits  der  Brandung 
bäl,  bälbäl  stark  zittern  (b.  Tanz) 
bälliil  zitternde  Bewegungen 
mit  Unterleib  (b.  Tanz),  — 
dölok  zitternd  zum  Westen 


gehen,  — dälok  etc.  zitternd 
zum  Osten  gehen  etc. 
bälaj  durch  Aufklopfen  zer- 
stückeln 

bälak  Umkreis  (z. B.  eines  Atolls), 

— in  lail  Himmelsgewölbe, 

— iäil  sich  nach  Norden 
verziehen  (Unwetter),  — r'ök 
sich  nach  Süden  verziehen 

bäläklak  Fischart 
bäläl  rauchen  (intrans.) 
balatiak  gesplissen,  Ritze,  Riß 
baldok  Strauch  (g.  Liebeskrank- 
heit) 

bälc  Fackel 

bäle  wa  Fahrzeug  leiten,  führen 
bäleodok  Fackel  anzünden 
bäleb  kl.  Geißler  (Fisch) 
bälekalen  uruntertan  (Familie) 
bälekob  stumpfsinnig,  vergebens 
lernen 

bälnnören  neu  untertan  (Fami- 
lie) 

bali  Schollenfisch : pleuronectes 
balle  {ballö,-im,  -in)  Bekleidung, 
Bedeckung 

baileb  sich  entladen  (Unwetter) 
bällok  1.  offen  (Tür),  2.  weg- 
winden, rönel  — aufstellbare 
Klappe  a.  d.  Hütte 
bä/o  Erschöpfung,  Erschlaffung 
(b.  gemeinsamer  Arbeit) 
bälok  {jiim)  Stevenneigung  ab- 
messen 

bälok  1.  abtreiben,  verschollen, 
s.  bä,  2.  Stäubchen  im  Auge 
habend  {e  — mej  . .) 
bälökluk  R.  in  Falten,  nicht 
glatt 

bälökrik  RR.  = rälok,  langsam, 
unbeholfen 

bän  roter,  mittelgroßer  Fisch 
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bau,  baue  nicht  können,  nicht 
vermögen 

bänabneb  fleißig,  rege 
banbctn  schwach  an  Kräften 
Bäneb  Ozeaninsel 
bänc  durch  Trommeln  auf- 
muntem 

bänen  beulicht,  beulig  (Geschirr) 
banettnur  flacher  Korb 
bau  wot  eo  bän  gerade  wie 
zuvor 

bättuk  RR.  = jelabbar  Pan- 
danusart 

bäil  i.  hinter  der  Insel  auf- 
tauchen, 2.  entdeckt  sich 
schämend 

bäfibäil  stark,  kräftig 
bailbiiil  mäc  bereit  zum  Auf- 
fangen etc. 

baftijMj  volltönend,  hallen 
baö  (-ihn,  -in)  Hand,  Flosse,  Flügel 
bäoeo  halb  abgehäutet  (Fisch) 
bar  i.  von  neuem,  wiederum, 
— juon  ein  anderer;  weiter, 
ferner,  — jet  noch-  wieder 
andere,  — einwot  ebensowie, 
desgleichen,  ebenfalls;  2. 
Klippe,  gr.  Stein,  3.  leer 
(Gefäß),  eingefallen  (Wange) 
bär  bewachen,  tman  — Turm, 
Wachtturm 

bar,  (-a,  -am,  -an)  Kopf,  Haupt 
bäräjel  einhändig,  -armig 
bäräjet  mit  einer  Hand  fassen 
bärak  Fischart 

bäran  mutig,  unerschrocken, 
tapfer,  — lü  ihr  andere  ver- 
treibend (Vogel) 
bärät  armij  keck,  unverschämt, 
rücksichtslos 
barbök  Sand  und  Stein 
barcjjäk  R.  wallend  = älcak 


bäretnötno  Seeschlange 
barfre  R.  ausgetrocknet,  dürr 
(Haar) 

baret  Fischart 
bärijet  Ufer,  Strand 
barik,  barikrik  sich  neigen, 
verneigen 

barök  vor  Hunger  kraftlos, 
ausgehungert 

baröüröil  Brennholz  holen  und 
zurechtlegen 

bäroräik  mit  beiden  Händen 
fassen 

barrä  \ in  zwei  Teile  teilen, 
barraik  \ spalten 
baru  Krabbe 
baruwän  Krabbenart 
barüleb  Kokoskrabbe  (birgus 
latro) 

bat  mit  Gesträuch  bestandener 
Teich 

bat  langsam,  — dok  langsam 
nachkommen 

■ batädä  Superlativendung  (vulg.) 
biiikäge  unwürdig,  unrein 
bau  Vogel,  — in  ene  Land- 
vogel, — in  eön  nä  Strand - 
vogel 

bau  (dok,  lok)  auftauchen  (z.  B. 
Weg,  Person),  käbaülok  rön 
verschied.  Wege  gehend,  ein- 
ander wieder  treffen 
! baudok  (-cn)  Gestalt,  äußere 
Erscheinung 

baujett  tvorzvor  Verbot,  zum 
Haus  des  höheren  Häupt- 
lings zu  gehen  (für  gewisse 
Unterhäuptlinge) 
baulöl  RR.  ==  mör,  schlecht, 
Nichtsnutz 

baurok  (früher)  engl,  powder 
Pulver 
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baur  auffangen  (mit  Hand, 
Korb) 

bcrzuade  zerreißen  ( käget) 
bäwati  R.  gewaltsam  ausein- 
anderreißen 

bl  {ebbe)  jem,  dienen  durch 
Aufreihen  gespeerter  Fische 
bebä  {-am,  -en)  RR.  = ibba,  bei 
mir  etc. 

bebänjet  durch  känct  krank 
blbe  beschließen,  Beschluß,  Voll- 
macht, Herrschaft,  herrschen 
bebjilmäe  Empfang  vorbereiten 
bebloklik(ba)  ausholen(mit  Arm) 
bedäkdak  kernlose  Brottrueht : 
beste  Art 

bldöbädak  hin  und  her  treiben 
begiru  Seebäder:  acanthurus 
bejäo  Muschel:  cliama  imbri- 
cata  Brod. 

bek  männl.  Same,  sich  ergießen 
(-) 

belak  Kochhütte  der  Einge- 
borenen, Küche 
belak  mar  jago  sich  im  Ge- 
büsch verstecken 
belbil  sich  bekränzen 
bellle  sich  verheiraten,  heiraten, 
llo  — Ehegatte,  Ito  — Ehe- 
gattin 

bei  eiet  k verheiraten 
bclcö  {-com,  -een)  Gemahl(in) 
belik  (sich)  bekränzen 
belle  Ausland,  Fremde,  ri  — 
Fremder,  Weißer 
belii  {-Um,  -in)  Haarkranz 
benaula  ungelehrig,  schwer 
lernen 

benaule  gelehrig,  leicht  lernen 
benbin  verwischt,  zerflossen 
bernvoldtli  faul,  stets  spazieren 
und  essen 


bloeo  zerreißen 

ber  bleiben,  sich  aufhalten, 
Verhalten,  — wot  verweilen, 
— in  dl  in  latleräad  — Höhe 
der  Sonne,  wo  der  Hinauf- 
blickende bei  gerader  Kopf- 
stellung durch  die  Augen- 
brauen sieht 
ber  Bauchspeicheldrüse 
beragilgil  zerstückelt,  zerfetzt 
herber  = biiöt,  sich  eine  Sache 
zehnmal  sagen  lassen 
bere  anzweifeln 
bcrejäge  kin  iek  fischreich 
bere'jrej  i.  überall  hin  zerstreut 
(Weiches),  2.  = iiilAil,  fest- 
gepreßt 

bererer  schnurren,  sausen 
beriber  Riff 

beribcr  jinima  Fischstandort 
kil  in  beriber  Riffschlamm 
beriej  RR.  beischlafen,  Frau 
oben,  s.  iej 

berimömegaj  RR.  ber  mogeda 
beritiemlö  auf  aller  Zunge  sein, 
viel  besprochen 

bcro  auf  der  Brust  liegen,  brüten 
beroän  mit  Brust  auf  Gegen- 
stand liegen,  ausbrüten 
beru  getrocknete  Pandanus  u. 

Pfeilwurzel 
bia  Kokosnußart 
bia  Fischrogen,  blae  mit  Fisch- 
rogen versehen 

blbi  R.  gekochtes  Pandanusmus 
nochmals  trocknen 
bid  Holzklotz  als  Kopfkissen, 
Kopfkissen,  — in  ietn  — abar 
in  iem 

bidök  als  Kopfkissen  gebrau- 
chen 

bidbid  flechten,  drehen,  kafier — 
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geflochtener  Gürtel,  wäti  — 
Drehrad  (b.  Seilerei) 
bigen  freier,  ebner  Platz 
biger  abschütteln,  leicht  ab- 
streifen, abst&uben 
biger  (i)  mit  vereinten  Kräften 
ziehen 
bigöt  feige 

bij  i.  ausgesogene  Pandanus- 
frucht, 2.  Nachgeburt 
bijän  kalolö  gleiche  Endlängen 
. abmessen 
bijbij  flach,  seicht 
bije  über  Ort  der  Unzucht  ver- 
ständigen 

bijck  Kot  entleeren 
bijelöle  sich  hucken,  in  d.  Hucke 
sitzen 

bijilok  an  die  Oberfläche 
kommen  (Fisch) 
bijinälue  Haarölflasche 
bijiü  tadeln,  schelten,  rügen 
bijjigürgur  RR.  sich  schämen 
bijlok  durchstochen,  durch 
bijmem  Gekautes  aus  Mund 
entfernen 

bijuak  Tölpel:  sula  piscator 
bikadak  aufhüpfen 
bikaj  hochspringen  können 
bikbik  Flügelschlag,  Flügel 
schlagen 

bikdak  herauffliegen 
bikbiger  sich  schütteln,  ab- 
schütteln 

bikdogu  (- öm , -in)  Gestalt,  äußere 
Erscheinung 

bi/  Vierhorn  = ostracion  qua- 
dricomis 

bilbil  i.  Kanoehüttchen,  2.  sam- 
meln 

bile  mit  Hand  abwehren  (nach 
vorn),  s.  tör 
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bilegä  Hüttenmaterial  herbei- 
schaflen 

bilek  RR.  — mennieno,  nicht 
aufmerksam 

biliilliil  Tropfen,  tröpfeln 
biljö  durcheinandergestellt 
(Sachen  Verschiedener) 
billok  durch  verächtliches 
Lippenverziehen  kränken 
bilöl  RR.  Glatze 
biloilloil  tänzeln,  kabbeln 
bin  1.  stark,  fest,  2.  Stück  zum 
Ausbessem 

binbin  geschabte  Kokosnuß  zur 
Speise  mengen 

binej  verdecken,  ausfüllen,  — 
jinök  ....  jemandem  nach- 
folgen 

binekdak  bezaubern,  damit  die 
Häuptlingsfamilie  sich  hebe 
oder  vergrößere 
binek  mit  Sand  bestreuen 
binenää  Korbart  (früher) 
binir  Glasperle 

binjak  verdeckt,  ausgefüllt,  aus- 
gebessert 

binjcti  (=  binej  in)  Deckel, 
Verschluß 

binju  geschälte,  reife  Kokosnuß 
bintnej  Kokosnuß  mit  hartem 
Deckel 

binmöur  Kokosnuß  mit  weichem 
Deckel 

binmöur  flau  Leben  schützen 
bitinicb  Kokosnußöl,  — in  töl_ 
Kokusnußöl  aus  faulendem 
waini,  bintnal  gekochtes  — 
biilbiil  Baum:  hernandia  peltata 
Meißn.  (laurineae) 
bir  Geschwulst,  Beule 
bir  (Jok)  gleiten,  sich  abstrei- 
fen 
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bir{lok ) Lippen  verächtlich  ver- 
ziehen 

bir  RR.  = rir  Afteröffnung 
biraüitnit  biegsam 
birdtlratl  struppig,  jinnibirdil- 
rail  Blutenkolben  der  Kokos-  j 
palme 

birdödö  runzelig 
biregat  Schlamm,  Morast 
bir er e RR.  — birüru,  leicht, 
weich 

birir  Frauen-Smegma 
biroguingutn  RR.= birüru,  s.d. 
birükruk  mit  Füßen  stampfen 
birüru  schwach,  weich,  leicht 
(Arbeit),  nicht  stark  (Stoff) 
s.  bin  ... 

Bit  Gilberts-Inseln 
bitto  am  Tau  cmporklettem 
bittok  = aiicldok  heranstrümen  ' 
biük  durcheinander 
bla  RR.  = ba,  sagen,  melden 
bö  i.  gefaßt,  gefangen,  2.  Gegen- 
stand zum  Werfen,  s.  büo 
bö  Zwillinge 

böa  (verächtlich)  seekrank  oder 
stets  schlafend 

boä  Angelrute,  — in  wur 
Langustenfühler  u.  -geißler 
bbän  j.  oft  nacheinander  Steine 
werfen 

boänij  schwarzer  Fregattvogel 
bob  Pandanusfruchtbaum 
bob  enganschließend,  passend 
(Kleid),  e — {dok)  lö/u,  -um, 
-uin  es  strafft  sich  mein 
Magen  = es  packt  mich  Mut  , 
boba,  bobaik  RR.  Fischkorb  auf- 
holen 

bobarrcn  R.  Wasser  ausschöpfen 
(aus  Kanoe) 

bSbur  Kind  streichelnd  wiegen  j 


bobou  Wurfspeer 
böböuk  RR.  = bögoub  röcheln 
s.  d. 

bobräe,  bobräik  verhindern,  ab- 
halten, zurückhalten  (Sinken- 
des) 

böbu  beim  Fackelschein  flie- 
gende Fische  fangen 
boiiäla  (neu)  Versteigerung 
bSdi,  -tm,  -in  Nase,  bödin  ne . . . 
Schienbein 

bodvkdök  (ö,  öm,  in)  Blut,  Regel, 
Menstruum 

bödue  R.  Schutzdecke  über 
Kopra  etc. 

boga  (- am , -an)  wot  passendes 
Maß 

bogä  {'van)  ausgehöhlte  Kokos- 
nußschale, — in  rejeb  aus- 
gehöhlte Kokosnußschale  zum 
Fang  fliegender  Fische 
bogabok  Messer 
bogak  aufgelüftet 
bogan  kaue  Scheite,  Bündel, 
s.  bök 

bogäleb  starken  Samenerguß 
haben 

boge  {in  cne)  Landspitze,  Kap 
bogege  gezackt  (Land) 
böge  Knoten  (im  Ast) 
bogege  knotig,  ästig 
boge  Gezeit,  — at  in?  was  für 
ein  Gezeit  ist  jetzt? 
bogelab  in  wa  Mastuntersatz 
bögö  Haifisch,  — dödö Hammer- 
hai, nln — 1.  Haifischzahn, 

2.  Zickzack-Tätowierung 
{buhl)  bögSgö  Uringeruch 
bogaj  1.  mit  Armen  umschlingen 
und  heben,  2.  Kokospalm- 
fackel binden,  3.  Streifen  zw. 
Matte  u.  Mattensaum,  kabbo- 
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^<yumsäumen(Häuptlings- 

matte) 

bögokorak  kleine  Haiart 
bSgolab  ekkiik  durch  Häupt- 
lingstochter von  einer  Ehe- 
frau genommener  Mann 
bögöub  röcheln  (s.  b'ök,  ubo) 
bögui  Name  der  Frau  während 
Tätowierung  des  Mannes 
böj  Knoten,  knoten,  Strom- 
kabbelung 

böja,  -am,  -eil  Bereich,  Herrschaft 
böjak  fertig,  sicher,  fest 
böjc  {bufro)  ballen 
bojen  minderwertig  (Ware) 
bök  Sand,  bökatil  Sand  vom 
Herd  entfernend,  sehen,  ob 
die  Speise  gar  sei,  bökatrik 
feiner  Sand,  bbkäeleb  grober 
Sand,  bökalinliil  leichter, 
flutender  Sand,  bokarTjet  mit 
Sand  scheuern,  bökemnä  san- 
diges und  steiniges  Land, 
s.  na,  bökerran  Insel-Sand- 
spiel,  s.  erran,  bökjeör:  kömmt 
mit  Sand  bestreuen 
b'ök  (c)  nehmen,  — buru  . . . 
stolz,  hochtrabend,  — flau 
buru  . . . helfen  (durch  Für- 
sprechen), — bä  Arm  über 
Brust  kreuzen,  • — flau  mcji- 
lin  proportionell  oder  je 
nach  Stand  oder  Kraft  be- 
handeln 

bökägc  e jem.  gehorchen,  bö 
käge  dadurch  gefangen,  ge- 
fesselt 

bökdak  in  cön  wa  Reisebündcl 
bdkilüm  Fischart 
bökjab  anmaßend 
bökköräik  wie  eine  Frau  auf 
Armen  wegtragen 


bökliget  sich  im  Innern  be- 
raten, Gewissen 
bbklok  aufknacken 
böl  ein  ge  friedigt,  umzäunt,  — 
ilo  käim  auf  der  Leeseite 
(auftauchen) 

bölal  i.  leicht  (vom  Gewicht), 
2.  reizlos  (weibl.  Scheide) 
bSlat  Gericht  aus  Brotfrucht  u. 
Kokosnußmilch 

bölböl  I • . 

bölckkafl  j Schamzünglein 

(c)  bdligi,  -im,  -in  perplex,  ratlos 
böltjij  nach  geschlechtlichem 
Verkehr  riechen 
bölijjaji  Mund  der  weibl.  Scheide 
böljit  Brotfrucht  mit  einge- 
lassener Kokosnußmilch 
bölöl  nicht  passend  (:c  jab  kon), 
locker,  unanständig,  — itnan 
käjcör  siegesbewußt  vor  dem 
Ziele  überflügelt  und  ent- 
täuscht 

bolol  ( bum  — ) Geruch  nasser 
Kleider 

bon  verstopft,  — ainigi  . . . 
heiser 

boncj,  bonbon  RR.  — räö,  zus. 
splissen 

bonejncj  stechen  (Ringwurm  in 
der  Wärme) 

boftäflao  schimmelig,  muffig 
bonboii  abgelagert  (nur  v.joibuöb) 
böil  (-/ ok ) knacken,  puff! 
bönbötl  hohlklingend 
böilol  (doppelte)  hohe  Welle 
böo  (iijela)  i.  Segel  herablassen, 
2.  Boden  in  der  Hütte,  Stock- 
werk 

böö  überreif  abfallen  (Pandanus- 
zapfen) 

bööböo  (allg.)  kehren,  fegen 
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bööbüdi  umschlängeln,  mar  — 
Schlingpflanze 

boodak  zerrissen  (Kleid),  ge- 
spreizt (Beine) 
böök  kehren,  fegen 
böon  rärik  nicht  geseist  (Segel) 
bSr  Kork,  Pfropfen,  bSrök  ver- 
korken 
bor  Perle 

bör  übelriechendes  Smegma  der 
weibl.  Scheide 
bdrafi  Rochenart 
böratlc  jem.  ähnlich  sehen 
böru  Reuse  aus  Pandanus-Luft- 
wurzeln 

börwaj  Firstbalken 
botarän ....  blasen  (gefangener 
Walfisch) 

böub  ermüdet,  etwas  satt 
haben 

baut  rund  umwickeln 
böüjö  für  nichts  lachend 
bönk  Libelle 

brij  Grund,  Boden,  Erde, 
Schmutz,  brijrij  dreckig, 
schmutzig 
broriju  fettleibig 
brörlab  großsprechen,  auf- 
schneiden 
bror'ö  rot 

bröru  schwanger,  in  Knospe 
brügerik  mäßig  (=  burucn  ük 
erik) 

brüjab  etw.  größer  als  maga- 
wüliej,  s.  d. 

bruögcleb  unmäßig  im  Essen 
bü  Gewehr,  schießen,  — eäl 
Snidergewehr,  — bcbäin  Mar- 
tinigewehr 

bua  (allg.)  Fischkorb  aufholen, 
cj  e'bbuä  er  holt  den  Fisch- 
korb auf 


buäbuä  Albakor:  thymnus  ala- 
longa 

buäbui  beidrehen  (naut.) 
büad  Schleuder 
büage  gesprenkelt 
buäik  Fischkorb  aufholen 
büaj  Fischart  (scombrosocidae) 
buajenlok  verschlissen,  s.  bojen 
buäjo  Tasche 

büak  Hautfleck  (Muttermal?) 
büal  (verächtlich)  stinken 
buälat  weißer,  weicher  Stein 
buäo  Faserhülle  der  Kokosnuß, 
ligit  en  — Faserhülle  der 
Kokosnuß  aufbewahren 
| buär  jcn  abstehen  von,  auf- 
! hören  zu 

buäriiru  sich  vor  Scham  ver- 
bergen 

• bub  i.  Fischart  (acromuridae), 
2.  südl.  Kreuz,  — in  bä 
Gericht  aus  Kokosnuß  und 
Pandanusmus 

bubjäljät  wertlos  (Arbeit),  nichts- 
nutz 

bubrorö  rötlich  schimmern  (See 
unter  fernem  Land) 
biibü  Zukünftiges  durch  Falten 
v.  Blättern  Voraussagen 
bubuil  RR  — e'bbuil,  sich  er- 
schließen (Knospe) 
bue  i.  genug,  genügend,  hin- 
reichend, jelä  — bubu  lesen 
für  Krankheit,  2.  weil,  daß, 
damit,  — ta?  buebue  la? 
warum,  weshalb  (absol.) 
buebue  dumm,  verrückt,  irr- 
sinnig 

buebuenädo  erzählen,  Erzählung, 
Sage 

buedak  Duft  aufsteigen  (v.  Ge- 
schlechtsorgan), s.  bum 
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buej  o.  buij  aufgehen  (Leiche) 
bue'len  vielleicht 
buenbueti  großes  Fischnetz  mit 
Stange 

budr  in  wuin  Schildpatt 
büertk kimmij Angel  aus  dunkler 
Perlmutterschale 
bugärar  sprudeln,  wirbeln 
(Wasser) 

bngc  schneiden,  abschneiden 
bugtleb  dicht  (Haar,  Laub) 
bugelolö  knien,  s.  bugiö 
bugeri  {-ö,  -int,  -in)  Knochen- 
gerüst, Skelett 
bugeröl  Brotfruchtart 
bugcrül  querschneiden 
bugi  Dickicht,  Wald 
bugin  mar,  mä,  ni  Bestand 
an  Brotfruchtbäumen  etc, 
bugtdil  RR.  Fackel  od.Zigan-en-  ■ 
Stummel 

biigien  RR.  Pandanusart 
bugiö  (- iöm , -ieti)  Knie 
biigir  i.  Binse,  Schilfrohr, 
2.  Pandanusart 

bügögö  (=  buln  gögö)  nach 
Ringwurm  riechen 
bugon  Besitztum  von  sechs 
wädo 

bugot  suchen 
bügur  Pfeilwurzelschabe 
bugürgur  R.  abschuppen  (Haut) 
bul  i.  Pandanusmushürde;  Ge- 
ruch, s.  buln,  RR.  2.  kleine 
Hütte  auf  vier  Pfählen 
buidr  durchstechen  (Pand.) 
buibui  1 , 

bulbuinkadakäl  \ ^dotier 
buid  senkrechte  Stäbe  über 
Ausleger 

buij  ( buijö , -im,  -in)  i.  Stamm, 
Geschlecht,  — in  Herde, 


Menge,  Schwarm  (Fische), 
2.  bloß,  so,  halt,  s.  baj 
buije  RR.  = bijö  klaffend 
(Wunde),  weit  (Scheide) 
buijbuij  strampeln 
buijen  {buijö,  -am,  -eri)  Nabel- 
schnur 

buijerro  Vorahnung,  Vorzeichen, 
Omen 

buijötjet  {buin  — ) Seewasser- 
geruch, s.  aäjet 
buijek  Hahnenspom 
buijinbuije  Ausgehecheltes,  Ab- 
fall der  Kokosnußfaser 
buijlok  {-e)  durch  Fußtritt  ent- 
fernen 

butjrak  i.  sich  an  etwas  fest- 
halten,  2.  stehen  bleiben  und 
sich  unterhalten 
buijrbkrok  gedunsen 
buijrökoa  Adler 
buijtoöloöl  1.  kleine  Stöcke 
zwischen  Ausleger  und  kie- 
Spitze,  2.  in  Unfrieden  leben, 
da  das  Haupt  auf  die  Fa- 
milienverhältnisse nicht  acht 
gibt 

bull  1.  heiß,  brennen,  — buru  — 
traurig  über,  — daildail  an 
riab  = er  spricht  eine  dicke 
Lüge,  2.  Brandmal,  Narbe 
buil  i rajia  1.  Halsschmuck 
[Rajta  (?)  Land  der  Weißen], 
RR.  2.  Narbe  von  Lues- 
geschwür, 3.  Saft  des  Brot- 
fruchtbaumes, Daminarharz, 

4.  Kanoe  in  See  lassen,  — 
jen  löäljcii)  von  Stapel  ge- 
lassen [/bä/  = Arbeitsplatz], 

5.  Vertiefung  f.  Taropflanzung 
builäklak  sehr  wohlschmeckende 

F'ischart 
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builaii  verwundert,  sich  wundem 
builäodak  außen  gar 
builbuil  i.  hervorquillen  (Harz), 
s.  buil  3.,  2.  kl.  Kanoemodell 
segeln  lassen,  3.  Pfeil  über 
Boden  schießen  lassen,  4. 
Blätter  als  Teller  abpflücken, 
5.  Kanoeform  abmessen,  s. 
builik,  — äbäröro  für  ein 
nichts  erschrocken  auffahren 
builbuilkaj  nesselart.  Pflanze 
buildönon  Flecken,  dreckig, 
ekelhaft 

butlej  Gedränge,  Versammlung 
biiilck  Blatt,  — eil  wa  Steven- 
verzierung 

builek  1.  Blatt,  Blätter  pflücken, 
2.  Steinherd  mit  Blättern  be- 
decken 

builgök  1.  ohne  Krone  (Baum), 
2.  gesplissen  (Fußsohle) 
builik  (-/)  Kanoeform  abmessen 
builimvänleklek  vor  Tagesan- 
bruch absegeln 

(ilo)  builjin  mitten  in,  mitten 
unter,  s.  builej 

builkijirjir  eilig,  brennend  eilig 
biälkurej  (-e)  bei  3.  Mastur- 
bation hervorrufen 
buillok  Kanoe  in  See  lassen, 
s.  buil  4. 

builmetieil  Sodbrennen  haben 
builok  abgebrochen,  ohne  Spitze, 
gebrochen  (Mast),  — tnörieti) 
ungefähr  reif  (Brotfrucht) 
(inör  eil  ma) 

buin  riechen,  Geruch,  Duft, 
büTö,  buitn,  buin,  buir,  buinti, 
buiir 

buin  iiaj  süß,  angenehm  riechen, 

— näna  schlecht  riechen, 

— dölär  brenzlich,  brandig 


riechen,  — aale!  Fischgeruch, 

— malä  Blutgeruch,  — wor- 
tuor  Riffgeruch  (b.  Verschwin- 
den des  Siebengestirns),  — e 
modödo  Blutgeruch  auf  See- 
wasser, — me'roail  Schweiß- 
geruch, — mieil  Uringemch, 

— eilo  Kotgeruch,  — jiilcr 
RR.  — jöilö,  kibö  Geruch 
bratender  Speisen 

buin  1.  zählen,  2.  im  Sinne 
haben 

buinbuin  rechnen 
buhle  RR.  großer  Geißler 
buhlen  mij  Totenschweißtuch, 
Gesichtsbedeckung 
buhten  einmij  nächtlich  ge- 
nossene Speise,  um  Schlaf 
fern  zu  halten 

buineiinen  = bubjatjiit  wertlos 
(Arbeit),  nichtsnutz 
buinetto  Geliebte  stets  im  Sinne 
haben 

buinnin  — äbejen  seine  Weise 
büio!  Untertänigster! 
buir  1.  irren,  Irrtum,  Fehler, 
2.  Vergehen 

buirak  Häuptlingskind  aus  nob- 
lem Geblüt 

buirak  in  cgeitiöuj  Häuptlings- 
kind von  niedriger  Mutter 
buireen  an  Lebuiliii  Schenkel- 
tätowierung der  Frau 
butren  beschäftigt  mit 
butrjäge  sich  befleißigen 
buiretret  Geruch  trocknender 
Gegenstände,  s.  buhl  u.  rct 
buirikinarbüroil  wenig,  jedoch 
kräftig  (Speise) 

buiro  in  Seewasser  präservierte 
Brotfrucht 

buiti  Stachel,  Warze,  buitidi 


Digitized  by  Google 


95 


mit  Stachel,  Warze  versehen, 
höckerig 

büj  zusammenknoten,  verknüp- 
fen 

büj  {-en  bebe , jerbal ) Höher- 
gestellter, Aufseher 
büjälek  unlösbar,  festgezogen 
(Knoten) 

büjek  Haarzopf,  zusammenge- 
- knotet 

büjöj  vielfach  verknüpft 
büjur  feststampfen,  — na  kobban 
feststampfen  (Inhalt) 
buk  i. Blase,  Harnblase,  2. Wind- 
pocken (?) 

biik  suchen,  s.  bugot,  — köili 
Sachen  vor  Augen,  suchend, 
nicht  sehen 

bük  schießen,  erschießen 
bukbuk  einkerben 
bükinköle  voreilig,  ohne  Vor- 
bedacht 

bukjäl,  bukbukjäl  mit  Anstren- 
gung rudern 

bul  (-en)  Inneres  (Frucht,  Auge, 
Körper),  Seele  des  Tauwerks 
bülat  RR.  = jiräl  Kokosnuß 
zu  buiro  essen 
biilo  blind 
bulogbjgoj  schlecht  gewickelt 
bulüllul  Luftblasen  werfen,  i 
brodeln 

bulürrik  kleine  Blasen  werfen, 
zu  schwitzen  anfangen 
büno  übelriechendes  männliches 
Smegma,  buin  — Geruch  des 
Smegma 

buü  1.  fallen,  — in  jäböob 
= ruklok  mit  Geräusch  fallen, 
— jen  ene  von  Land  ab- 
fallen  (b.  Segeln),  2.  ein- 
setzen  (Brise),  beginnen 


(Krieg),  — äiicn  in  Wut  ge- 
raten, s.  atl(o),  — in  mari 
3.  Griff,  Speergriff 
buü  Nacht,  buüininne  vorgestern 
nacht,  buü  vergangene  nacht, 
buiiinln  heute  Nacht,  lugon 
— Mitternacht,  — in  dibdib 
stockfinstere  Nacht,  — in 
kabugin  stockfinstere  Nacht 
(in  der  man  suchen  muß), 
buüum  ko  tnäge  in  dieser 
Nacht  kannst  du  allein  fischen 
gehen,  — rcröl  bedeckte  und 
finstere  Nacht 

buü  aber  Geneigtheit  u.  Gunst 
pflegen 

buü  bäldak  erst  untergebracht, 
dann  oben  (b.  Fechten) 
buü  benbcn  1.  fallend  in  den 
Boden  schlagen,  2.  sich  in 
Vertiefung  verbergen 
buü  jetäk  ( ibben ) treu  ergeben, 
anhängen 

buübero  sich  tief  verbeugen 
und  beten 

buübuü  1.  berühmt,  allbekannt, 
2.  RR.  zusammengedrehte 
Palmfaser  walzen 
buüburu  (-ö,  -öni,  -en)  sich  er- 
freuen (wörtl.:  Kehle  geht 
auf) 

buüdage  mit  Gegenstand  fallen, 

— bar  . . . mit  Kopf  auf 
etwas  fallen 

buüden  übereinstimmende  Be- 
wegung, Takt,  Maß 
buüdo-buüdak  hin  und  her 
taumeln 

buüdok  eäü  Dünung  von  Norden, 

— rök  Dünung  von  Süden 
buüet  (-e)  treffen,  heimsuchen, 

willfahren 
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buiii  i.  Halskette  aus  Wal- 
zähnen, 2.  Bastrock  aus  16 
oder  ädäd,  wird  für  in  in 
Gegenwart  der  Häuptlingsfrau 
gesagt 

buüköloa  {-am,  -an)  in  Wut 
geraten,  s.  buü  und  köloa 
buillik  jetnej  aus  der  Lagune 
herausfahren 

builila/tlal  Staub,  s.  kejo 
bmiuiiiui  feingebaut  (Körper) 
büo  (- otn , -en)  Gegenstand  zum 
Werfen 

büo  od.  büoeo  kalt 
bubt  eigensinnig 
bur  unreif  (Frucht,  Ge- 

schwür) 

bura  Wassersucht  haben 
buräk  Gekautes  ausspritzen 
(z.  Füttern  etc.) 
burar  (-rar)  schmutzig  (mit 
Resten) 

buri  RR.  — tör  Adamsapfel 
burikrik  (-lob)  allmählich  ein- 
gehen,  zurückgehen  (im 

Wachstum) 

büro  aneinandergewachsen 


(Früchte),  — (tu)  zweikeimig 
(Kokosnuß) 
bürömuij  traurig 
buroil  anherrschen,  aufbrausend 
buru  (-ö,  ihn,  -en)  Kehle,  Fisch- 
magen 

buruen  ü Eingang  des  Fisch- 
korbes 

kabin  buru  . . . Schlund,  Rachen 
burubijbij  unentschlossen  ge- 
macht 

buruen  kal'öl  niederträchtig 
(Charakter) 

burugörgör  Lust  auf  etwas 
haben,  obwohl  gesättigt 
burujibil  uneinig,  entzweit 
burükaru  leicht  aufgeregt,  lau- 
nisch 

buriilagat  im  Schlafe  Vor- 
stellungen haben 
buruliget  überlegen,  nachdenk- 
lich 

burüilar  innerer  Keimansatz  der 
, Kokosnuß 

butbut  durch  die  Wellen  schie- 
ßend, Wellen  schneidend 
bütiktik  besprengen,  besprengt 


D. 


dank  Mundvorrat  für  Lagunen- 
fahrt 

. . däda  Superlativ-Endung 
. . dälok  zum  Osten  hin 
daläo  Sitzmatte  aus  ganzen 
Pandanusblättem 
dätndäm  nutschen 
damgc  linkisch 
daü  Spanne,  s.  jedail , rodail 
da  äußere  Schamlippe 
'den  = Iden 


dergijet  RR.  = bärijet  Ufer, 
Strand 

dib  Splitter,  Stückchen,  — in 
jiriben  Sägespäne,  — — 
jekjek  grobe  Späne,  — rik- 
rik  feine  Späne,  bröckeln, 
bröcklig 

dibdak  in  die  Höhe  heben  (auf 
einer  Seite),  kiricj  (Fisch) 
im  inbil  eingebissen  aufholen 
dibdib  Koffer 
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dibilok  mit  Fußsohle  zurück- 
stoüen 

dibjck  i.  straucheln,  stolpern, 

2.  Pandanus,  roh  geschabt,  ! 
getrocknet  und  gestampft 
dibilil  i.  Umschlägen  (Fuß),  1 
2.  kl.  Segelkanoe 
dildil  sticken,  verziert  (Matte, 
Häuptlingsantlitz),  — käafl  i 
N.N.O. 
dil  Lausei 

dilcmi  stopfen  (Matte) 
diljütn  vollbärtig  werden 
diüar  Fischart 

dirdir  in  Kokosblatt  einflechten  j 
dö  streicheln,  reiben 
</<7heruntergehen,  aussteigen,  ab-  I 
steigen,  heraushängen  (Zunge) 
dö  killen  (Segel) 
döa  Lichtung,  Ritze 
dödirik  kleine  Lichtung 
döäk  waten,  hineinwaten,  kö-  , 
doäk  bulro  eingraben  {buTrö)  j 
dodak  ausgraben 
dok  her 

dok  vom  Fischen  kommen 
dokdok  RR.  glucksend  scharren 
dödüwan  Speisen  gut  zu  mischen 
wissen 

dol  Hügel,  Berg 

döl  Stöcke  über  dem  Feuer 

döldol  auf  Stöcken  backen 

döla,  dSlaik  kneten 

dolej  Wohlriechendes 

dölek  — döldol 

dölok  zum  Westen  hin 

domdotn  glitzern,  geblendet,  e ; 

-al,  meja 
dönak  Scheitel 

döoj  = allikar  augenscheinlich,  i 
sichtbar,  — in  cnuän  stolz  j 
dördör  Dachrand 


döt  festsitzend 

dü  Magen  von  einigen  Fischen 
und  Vögeln,  s.  dürek  und 
kübutrül 

dü  . . . ortsbestimmende  Silbe, 
z.  B.: 

dümän  vorn,  vorderer 
dülik  hinten,  hinterer 
dülal  unten 

düloga  {-am,  -an)  hinter  . . . . 
dü  ia  an  welchem  Ort 
düjo  = du  ijo  hin,  z.  B.  kab- 
bueilan  nie 

dü  (- lok ) tauchen,  untergehen, 
c — man  wa  die  Kanoe- 
spitze  taucht  ein 
dübbon  Sprühfunken 
diiblökdak  ehren,  erhöhen, 
preisen 

düdü  sich  baden,  Körper 
waschen,  — ’«  ää  Mond  am 
Horizont  beim  Dunkelwerden 
düji  Finger  in  die  weibl.  Scheide 
stecken 

düjiloilloil  RR.  = düdü'n  ää 
dütnur  Antares 
dun  Aalart 

dünbil  beim  Tauchen  Wasser 
vom  Auge  fernhalten 
düö  {-öm,  -en)  Charakter,  Geistes- 
richtung 

dür  Längsbalken  über  Pfosten 
dür  tauchen  nach  etwas,  — 
(buru  . .)  ausforschen  (Herz) 
dürek  menschl.  Magen,  Vogel- 
magen,  s.  kiibuirul 
durlok  dumpf  klingen  (ins 
Wasser  fallender  Stein  etc.) 
düroil  untertauchend  in  Löchern 
fischen 

dürulok  zu  tief  liegen,  schwer 
beladen  (Kanoe),  s.  röuj 
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E. 


e,  ej  er,  sie  es 
e ( cn  armij)  Sehne 
eiige  RR.  = käge  diesbezüglich 
ecu 1 Norden,  iiiil  im  Norden, 
iäilü  {-um,  -in)  auf  Nordseite 
. . eäil  ...  4 u.  mehr 
eärt  RR.  = nan  zu 
cät  (=  im  et)  mit  wem  (und 
welcher),  kue  cdtdok  wer  ist 
mit  dir  gekommen? 
ebajit  {—  e baj  et)  wieso,  wie 
verhält  sich  das 
cbäk  nahe,  in  der  Nähe 
ebbabe  an  der  Oberfläche 
schwimmen,  fluten 
ebbajit  in  allem  glücklich,  alles 
nach  Wunsch  erhaltend 
ebbe  Steinhaufen 
ebbiii  gut  fliegen  (Pfeil),  dahin- 
schießen 

ebbo  (Gilb.)  sich  auf  Schenkel 
schlagen 

cbbö  (/aii)  pechschwarz  und 
drohend  (Himmel) 
ebbbk  Fackel  aus  Palmz.weigen 
binden,  s.  bogoj  2. 
ebbok  geschwollen 
cbbuej  mager,  geschwollen 
ebbui  RR.  ==  ekkiik  anbeißen 
(Fisch) 

ebbui/ sich  verschließen  (K  nospe, 
Blume) 

ebcbcn  Geschlecht,  Abstammung 
ebegä  über  Boden  hinziehen, 
schleppen 

ebclaillaH  schlecht  anschließen 
(Wand,  First) 

ebnerer  süß  (Pandanus  bugicti) 
cbwaik  wa  Kanoe  entführen 


edal  gehen,  Weggehen,  — bej 
zaubern,  betreffs  Rückkehr 
Geliebter,  — jcr  Häuptlings- 
haus meidend,  — jü  nach 
Besuch  beim  Häuptlinge  auf 
dem  Wege  stehen  bleiben 
und  sprechen 
edäo  listig,  gerieben 
eddö  schwebend  hinunterschauen 
ededal  spazieren  gehen 
edeke  warum,  s.  buela  unter 
bue 

ege  Sehne,  auch  für  Ader, 
cgeleb  Schlagader,  Arterie, 
cgerik  Blutader,  Vene 
cgebuil  in  Besitz  nehmen  (Geist 
einen  Körper) 
cTge/ok  verdorben  (Fisch) 
egcmij  martern,  quälen,  zu 
Tode  martern,  Blutrache 
egcntouj  Fischart 
eibät  (neu)  zornig 
eiekaröro  = lern  schnell 
eiet  (let)  wenige 
eikmcir  mit  Fischen  geizig 
(RR.  tömi) 

ein  (-e  in,  plur.  e ir)  also, 
beschaffen,  ia  — wie  be- 
schaffen 

cinjuon  eins  für  sich,  anders 
beschaffen,  — jen  verschieden 
von 

einrein  also,  auf  diese  Weise, 
wie  dieses 

einreo  also,  auf  jene  Weise, 
wie  jenes 

eimvot  so,  gemäß,  — juon 
einerlei,  gleich,  — He  als  ob, 
ro  eimvot  die  so  Beschaffenen 
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eio  es  ganz,  unangebrochen,  s.  Io 
ejelok  kein,  nichts,  s.  jelok 
ejeräjeo  hastig 

ejerudua  nicht  gut  anschließen 
(Wand,  First),  s.  ebclaiilafl 
ejij  R.  = ejelok  kein,  nichts 
ejilimjuon  RR.  neun 
ejino  RR.  acht 

ejjä  im  Schlafe  sprechen  (RR. 

j/j«) 

t'jjin  (RR.  jiti)  Unterlage  zum 
Pandanusblattklopfen 
ejjö  (-lok)  jedem  eins,  jedweder 
(RR.  kajöjo ) 

ejjö  rosten,  rostig,  Rost  (RR. 
lejo) 

ejjöfl  (RR.  jejöif)  nachts  töten 
ejjür  Fischschar  vom  Lande 
aus  beobachten 
ejmalljlij  s.  jimalijlij 
ejniän  Stein,  Felsen 
ejör  (RR.  edf)  nichts,  z.  B.  knoj 
ietf  — 

ejöuj,  ejöujik  in  Haufe 
ekajet  verhören,  verurteilen, 
Verhör,  Urteil 

eke’in  vor  einer  Weile,  — e 
jibbuil  vorhin,  heute  morgen 
ekejän  Kanoe  auf  Keja- Seite 
rudern 

ekkä  sehr  gebräuchlich  (Wort) 
ckkal  bauen,  s.  kal 
ekkal  RR.  = kagäl  bntro  auf- 
frischen 

ckkälll  (RR.  kakalll)  Auswahl 
treffen,  s.  kälet  u.  kälil 
ekkan  Speise,  Essen 
ekka/1  spitz,  scharf 
ekkar  recht  und  billig,  gemäß, 
paßlich 

ekkil  aus  Bangen  wachen,  auf 
der  Hut  sein 


I ekkin  i.  erfinden,  ersinnen,  s. 
kitte,  2.  gut  in  die  Segel 
streichen,  3.  oft  treffen  (Un- 
i glück) 
ckkiir  s.  kür  rufen 
ekköb  (RR.  keköb)  stumpf 
ekköt  RR.  — kajur  stark,  kräftig 
> ekkual  Leine,  Tau  aus  Kokos- 
nußfasern, diese  machen, 
— bunten  wttin  nicht  gleich- 
mäßig gedrehte  Leine 
ckkiik  beißen  (absol.),  s.  kij 
el  Nest,  — im  kobban  ß,  0 
und  r,  vom  Skorpion  (Astr.) 
cl  (- dok , -lok)  tlan  1.  erwidern 
(Liebe),  2.  sich  einmischen 
clab  s.  lab  es  groß 
(e)lak  als,  da  (erzählend),  wenn, 
sobald  als 

eläil  s.  läil  es  viel,  viele,  — 
älen,  Ten  öfters,  oftmals 
eläile  wenn,  falls,  dagegen, 
während 

eledak  wieder  zu  essen  an- 
fangen (nach  Krankheit) 
clgitrgur  1.  den  Rücken  zu- 
kehren, elgur  e,  2.  Muschel: 
arca  ventricosa  Lmk. 
eligöbrÖilll  gewunden,  außei 
Form 

ellä  Spante  im  Boot 
I dJß  (jen)  es  vorüber,  vorbei 
an;  merke:  ko'llä  jen  .... 

! elläb  RR.  — ellätn 
\ elläli  im  Zickzack  untersinken 
1 elläm  wacklig,  nicht  genau  ein- 
passend 

i elläo  seekrank 
eile  Früchte  tragen 
ellejo  Nasenbluten 
elletnij  zw.  zweien  durchfahren 
oder  -gehen 

7* 
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e/lik  i.  stachelig,  2.  Fischart 
= möli 

cllu  spielend  nachlaufen  (um 
die  Wette) 

clmäti  schnell,  behende 
elmaron  — jitnaroH  weit  werfen 
können 

e/morc  eben  hingehen  und  so-  | 
fort  zurückkehren  ( elmoredok ) 
elnatkadii  {-im,  -in)  wiederver- 
gelten, s.  el  und  kadii 
emän  {RR.  momäii)  1.  Mann, 
s.  man,  2.  sein  Schwager, 
der  Frau  Bruder 
etttdak  es  schmerzt,  s.  mädak, 
— Ina  u . . . traurig  über 
eme/ok  über  genossene  Speisen 
prahlen 

cniemcj  an  etwas  «lenken 
etnemlok (käge)  über  Abwesende 
trauern 

ememlokjen  sich  einer  Sache 
erinnern 
einen  vier 

emenöno  atmen,  s.  menöno 
einmal  heftig  (Schmerz) 
emman  gut,  — ibba  es  gefällt 
mir,  es  ist  mir  genehm 
emmäo  R.  von  gutem  Tempe- 
rament 

emmäo  es  bitter,  s.  miio 
etntnar  {RR.  momar ) Fisch- 
körbchen, mara  {-am,  -an) 
mein  Fischkörbchen 
einmal  aus  dem  Wasser  hervor- 
tauchen, sichtbar  werden 
emtner  {RR.  meiner)  1.  gelb 
werden,  reifen,  2.  eitern,  Eiter 
emtnij  {memij  = RR.)  wachen, 
Wache 

emmirörS  hinter  Gegenstand 
schnell  auftauchen 


einmal  {RR.  momöl)  freigebig, 
großmütig,  kommöl  = ko 
emmöl  danke  dir,  kam  em- 
möl  danke  euch 
emtnueje  — o mueje  auf  etwas 
speien 

cinmuer  Mundvorrat  für  See- 
fahrt 

einmuij  {RR.  mömuij)  sich  er- 
brechen 

cmö  es  ist  verboten,  s.  mo 
emo  es  ist  aufgeheilt,  s.  mo 
emöol  ruhige  See  nach  den 
Sturzwellen  (i.  d.  Brandung) 
e'muij  es  ist  fertig,  s.  tnuij 
en  jenes  (bestimmt  und  etwas 
entfernt) 
eil  daß  er 

enbuin  (-0,  -öm,  -in)  Körper 
cne  {-ö,  -öm,  -en  . . .)  Land, 
einzelne  Insel 

önöwuij  essen,  bevor  Land  in 
Sicht  ist 

enigübgub  im  Sand  schwer 
gehen 

enitl  {tiitT)  es  winzig 
cnliklok  Hände  auf  dem  Rücken 
gehen 

ennän  Wort,  Neuigkeit,  Gerücht 
en/wn  nach  Erde  schmecken 
enneok  {ne'neok  RR.)  Stock  mit 
Messer  zum  Pandanusab- 
schneiden 

enno  {RR.  netto)  süß,  köstlich, 
— buhl  süßer  Duft 
ennok  eingeschrumpft  (Haut), 
verdreht  (Leine) 
entak  junge  Kokosnüsse  vom 
Baume  holen 

eile  e'tlene  jenes  bei  dir!  jenes 
bei  dir  ist  es! 

, eileo  jenes!  das  ist's 
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eilut  dieses!  hier  ist’s! 
cd  Segel  nähen 
co  i.  jener,  2.  Fischleine 
e'oco  r.  Drillbohrer  schwingen, 
s.  cök,  2.  sanft  massieren 
cögue  einverstanden!  gut! 
cöguc  lieben,  grüßen,  Liebe, 
Gruß;  auch  Ausruf  des  Trau- 
erns  und  Mitleidens,  iogue 
cuk  = i eoguc  cuk  ich  grüße 
(liebe)  dich 

edj  Inneres  der  Insel,  iSj  im 
Innern  der  Insel,  wonöjlok 
durchs  Innere  der  Insel  gehen 
cöj  = cök  s.  d. 
e'ojal  ausgebreitet 
eojjäk  am  Strande  sitzend  nachts 
fischen 

cojöjö  am  Strande  sitzend  tags- 
über fischen 

cök  Drillbohrer  schwingen,  s. 
e'oco 

cölab  (-cn)  Mitte,  iölab  (- cn ) 
in  der  Mitte 

eolal  an  der  Binnenriffkante 
fischen 

cölok  umfallen,  umkippen 
cölok  anbeißen  (v.  Fisch  jure) 
eön  Zeile,  Vers 

cön  Fläche,  — wot  juoti  ebene, 
glatte  Fläche 
co  >7  R.  = errck 
eöfler  fischen,  gern  fischen, 
riebiier  Fischer 
eor  s,  or  es  gibt 
cör  RR.  s.  ejbr  nichts 
eoroil  1.  Äußerungen,  Befehle 
entgegennehmen,  2.  erhören 
ctnuäe  RR.  = loutn  Fischart 
ioivajl  hier  hast  du’s! 
cowi  wo,  wie 

er  Frauenmatte,  — toar  Pan- 


danus, dessen  Blüten  ge- 
pflückt werden 

j ereb  auf  spitzem  Gegenstand 
Kokosnuß  schälen,  s.  ribuej 
crcit  Holz  zum  Pandanusblatt- 
glätten 

; erejoil  (RR.  jo/7)  kosten,  pro- 
bieren 

crcmu  (-0,  -dm,  -cn)  RR.  = nugu 
Familie,  Verwandtschaft 
1 crib  Seitenerhöhung  am  Kanoe 
| crik  s.  rik  klein 
erikdäda  mindestens,  wenigstens 
| eriilij  alt  und  spät  tragend 
(Pandanusbaum) 
crkal  Tanzmatte  für  Männer 
; örköj  Matte  als  Schlafdecke 
ermämo  Pandanusart 
erökkual  (Insel)  verbieten 
errä  abschraalen,  — jen  aus- 
weichen  (Pfeil,  Speer) 

: errän  1.  Zeichenkohle,  2.  Marke 
mit  Zeichenkohle 
J erräbuil  kl.  Schlafdecke  (Matte) 
erräo  sie  schön  (Frau),  s.  räo 
\ errck  wachsen,  ■ — ibben  rdn 
aneinander  wachsen 
erröo  rein,  sauber 
erro  schwer 

crrödödo  herabhängen,  schwam- 
melig  (Haut  alter  Leute) 
criim,  eoriitn  sich  verwandeln 
erümömö  in  ttiej  Schmutz  in 
der  Augenecke 

] önuaj  (buru)  RR.  = erro  schwer 
! örzoän  wilder  Pandanus 
j ct  was  für  ein,  welch,  buij  it 
Tn?  was  ist  dies  für  eine 
Familie?  muct  cn?  was  ist 
das  für  ein  Haus?  kuoj  iet? 
was  willst  du?  (du  für  was?), 
Ha  in  ict?  was  soll  ich? 
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ct  was,  was  ist  los?  ct  mitcn ? 
was  ist  mit  jenem  Hause  los? 

?t  löne ? was  ist  mit  dem 
Manne? 

eiet  mit  Keil  öffnen  (Muschel) 
ctirir  schmoren 
etoän  (c)  fern  sein  von  (ä 
distance) 

etölob  weit  entfernt 
etta  unwohl  (im  ersten  Stadium 
der  Schwangerschaft) 
cttä  niedrig,  gering,  — buru 
freundlich,  leutselig,  sanft 
ettal  (RR.  = letal)  leck  sein  j 
ettalbuijbuij  stark  schwitzen 
cltTab  hartnäckig  kämpfen 
cttil  viele  Anhänger  haben,  i 
vgl.  jattil 


cltino  geheim,  versteckt 
ettiii  lachen,  RR.  = tctiii,  — 
ribrih  lächeln 

ettir  (RR.  Mir)  laufen,  — mö- 
nön  schnell  vorbeilaufen 
ctto  langwährend  (früher,  zuvor), 
rittö  ro  die  Ahnen,  Altväter 
ettöl  od.  tbl  fühlen,  tasten,  s. 
tolemi 

ctto'metto  (s.  ctto)  einst,  vor 
langer  Zeit 
cttön  schmutzig 

ettör  Luftbläschen  werfen 
(kochende  Krabbe  etc.) 
cu  naß 

cu  (dob,  lob,  dölok  etc.)  in 
Entfernung  gehen 
citk  dich 


G. 


gatlgiiü  Fischart 
gcge  nähen 

gcijek  gefangen  (b.  Ausforschen) 
gigi  i.  schlafen,  — mcttöil 
(=  im  ctlöil)  schlafen  und 
schnarchen,  2.  oben  faul 
(Pandanusfruchtzapfen) 
gilgil  Fischart 

giliblib  an  beiden  Enden  ge- 
spitztes Wurfholz.,  — lob 
Wurfholz  wegschleudern 
giril  bogc  überdrüssig,  satt 
haben 

gögö  1.  Ringwurm:  tinia  imbri- 
cata,  2.  Goldmakrele:  cory- 
phaena  hippurus  L. 
gögou  im  Fischkorbe  lange  ge- 
fangen und  verdorben 


(0)  giib  Ausruf  des  Erschreckens 
gomcj  (-c)  wie  gomgom,  s.  Gram. 
gorngom  Brotfrucht  pflücken 
gügü  rittlings  sitzen  (auf  Schul- 
ter) 

gttin  erlöscht 
gitin  in  ich  Fischschar 
guimuänloh  (-iim)  erlöschen 
gutr  mit  Blatt  abwischen 
gitk  unreif 

gümgiim  klopfen,  pulsieren, 
ängstlich 

gürn/ok  plötzlich  erschreckt 
zurückfahren 

l gümlüjtö  (- öm , -en)  bis  ins 
Innerste  erschüttert 
1 g ütie  stark  angebrütet  (s.  ntijc) 

I gurgur  kollern  (Magen),  raschel n 
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i,  ij  ich 

i in  (Ort),  aus  (Richtung  für 
Wind) 

i (- dok , -lok,  - wif ) kommen, 
gehen 

la  (RR.  jcmcliwut)  vollständi- 
ger Regenbogen 
in  wo  (nachgesetzt) 

Tb  wie?  wie  ein,  wie  beschaffen? 
iäbaru  durch  giftige  Krabben 
vergiftet 

labuft  nachts  überrumpeln 
iägaiak  Tripper 
iäiai  beinahe  reif  (Furunkel) 
iäiguid  wettfahren 
Taio  sich  freuen 
iäk  Kanoe  glätten 
Tbk  i. entgräten,  — »/««Stacheln 
vom  Pandanusblatt  entfernen, 
2.  erklären,  auslegen 
Tbk  abbeißen  (Köder)  vom  Fisch 
jure 

Tal  Weg,  — lebleb  Hauptweg 
ialbl  (-dok)  herbeiströmen  und 
alles  herbeibringen 
ialaüe  (alliil)  bald  aufgehen 
(Mond) 

talen  jSör  Erretter  eines  Ver- 
folgten 

iallok  ausspeien 
iälnien  RR.  = kijekan 
iälo  niedere  Häuptlingsstufe 
ialtak  rülpsen,  aufstoßen 
iäluij  — iittiö  Neues  sogleich 
zerrissen  o.  verdorben  haben 
ibö,  iätn,  iän  i.  für  mich,  ein- 
zig, z.  B.  i möge  wot  iaö, 
2.  parti  tiv,  z.  B.  juon  iair, 


einer  von  ihnen,  3.  aus  mir 
= sagen,  ej  ibö?  was  sage 
ich?  cj  iätnt  was  sagst  du? 
ej  iän?  etc.  was  sagt  er? 
iaradeldel  sabbern,  Speichel 
iaradele  Wortstreit  haben  (Unter- 
gebener mit  Vorgesetzten) 

[ iawenoä  Kalkstein 
j Ib  krumm,  schief,  falsch,  un- 
richtig (Sprache) 

1 ibba  (-am,  -en)  bei,  mit  (bei 
Personen) 

| ibdu  (engl,  heave  to)  backliegen 
! ibeb  RR.  Frauenkleid 
iber  (-dok,  -lok) schleifend  ziehen, 

— muco  wegen  Mangel  an 
Kleidung  zu  Hause  bleiben 
müssen 

! ibö,  (-im,  -in,  -ier,  -imi,  - iir ) 
Lenden 

I iböor  eng  anschließend  (zwei 
Stücke),  s.  tabenäk 
, ibueb  1.  bei  tardok  vorwärts- 
trippeln, 2.  Totentanz  beim 
Tode  des  Häuptlings 
ibueb  1.  Brandungswelle,  große, 

— (-lok)  2. überlaufen,  Flüssig- 
keit 

i ibttij  Hochwasser,  genügend 
I hoch  auf  Riff  f.  Kanoe  (Wasser), 

— lebleb  Sündflut 
ibuiji  Hochwasser  sein 

idäk,  eidäk  (-ilo)  anstoßen  (an, 
gegen) 

idak,  idälok  nach  Osten  hin 
idegijjin  zaudernd  stehen  blei- 
ben 

iden  kommen  um  zu 
idettmvakiör  Gabe  vom  Häupt- 
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lingsschiffe,  unter  alle  zu 
verteilen,  s.  kfor 
idilcbücoü  sich  gegenüberstehen 
oder  gehen 

Idin  aufladen,  an  Bord  nehmen 
idoidäk  sich  hin  und  her  be- 
wegen 

Tdok  herkommen 
idok  braunes  Fleisch  in  Fischen, 
mageres  Fleisch 
idök  Wasser  schöpfen 
idük  (» icj ) ausreißen  (Auge) 
idiin  mit  Druck  reiben 
ic  da,  dort  (nachgesetzt),  lendok 
icnlok  hin  und  her 
ic  Nadel,  ien  cd  Segelnadel, 
ien  äj  Knochennadel  für 
Pandanusblätter 
ie  i.  Zentiped,  2.  zerzausen 
_ (Tau) 

icb  1.  Korb,  2.  Schote  (naut.) 
icbjaldok  den  Familiengliedem 
viel  geben  (v.  Häuptlingsfrau), 
s.  leb  und  jäl 

ice  ( nän ) R.  lügnerisch  erzählen, 
lügnerisch  reportieren 
icj  RR.  = iliii  oben 
icjc  Narbe 

iek  Fisch,  — et  in?  was  ist 
dies  für  ein  Fisch?  ickänij R. 
giftig  (Fisch),  ick  an  wä  ge- 
speerter  Fisch,  s.  wiä,  — cn 
buijdak  angetriebener  toter 
Walfisch  als  Zeichen  der 
Geburt  eines  Häuptlings- 
kindes,   kaliiler  Fische, 

gerade  genügend  für  den 
Häuptling,  ickärär  giftig,  s. 
karek  vergiftet 

ick  (-/)  mischen,  anrühren, 
ickiek  zu  sehr  gemischt 
icm  Hütte,  Haus,  inniö,  iinuorn, 


ivtan  . . . itnueir  mein,  dein  — 
etc.,  in  um  dieses  Haus,  Hütte, 
muco  jene  Hütte,  nutet? 
welche  Hütte?  rnomvFo  jene 
Hütte  dort  drüben,  Irnan  jar 
Gebetshaus,  Kirche,  ma  kan 
( magan ) jene  Häuser  (unbe- 
stimmt), mo  ko  (rnogo)  Häuser 
j icm  flott  laufen  (Kanoe) 

1 iemänjen  mutig,  nicht  weichen 
temjak  in  wa  Ankertau 
icvije  das  Ankertau  befestigen 
tcn  Zeit,  — ödcmjej  immer, 
fortwährend,  — et  in?  wie 
spät  ist  es  jetzt? 

Icnmt  (RR.  kabbuk)  männl. 

Blüte  des  Brotfruchtbaumes 
teil  Rückenflosse 
icüäk-dok  Icmnak  sich  sammeln 
(Gedanken),  — -lok  lenituik 
sich  zerstreuen  (Gedanken) 
tcniert  Mattensaum 
terik  (in)  Nippflut 
ict  wenige,  z.  B.  e nailin  — , 
ictlok  weniger  werden 
ie't  wozu,  wofür,  s.  et 
igan  leicht  abspringcn  (Holz) 
igejurmarä  vor  Häuptlings- 
kindern sittengemäß  handeln 
igelok  (buij  in  — ) Leucht- 
tierchen im  Meere 
itrenäkabuit  nachts  vor  Erwar- 

o 

tung  nicht  schlafen  können 
igenlue  Libellenlarve 
igicn  tändeln,  kitzelnd  spielen 
igijiet  Abgrund,  Meeresgrund 
igtjual  verrenkende  Bewegungen 
machen,  sich  hin  und  her 
1 wälzen 

| igimmij  1.  rumij  langsam,  zu 
spät,  2.  Fischart 

| igö  schwarze  Perlmuttermuschel 
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igöri  R.  Stillschweigen 
igör  roh,  roh  essen  (Fisch) 
igiid  Fischart 

iguiäk  sich  auf  dem  Wege 
kreuzen 

Igune  Phosphoreszenz 
tjabiläaräar  sich  hin  und  her 
bewegen  (am  Seestrand) 
fjij  Begattung,  Beischlaf,  bei-  1 
schlafen,  — j irrte  mit  über- 
geschlagenen Beinen 
ijiti  hier,  auch  für  dies,  ijene 
dort  bei  dir,  ijten  dort  in 
der  Nähe  (bestimmt),  ijff  dort 
(allgemein),  ijö  kan  ne  dort 
bei  dir  (Plur.),  ijäkä  dort 
(Plur.)  an  den  Orten,  ijmueo 
dort  drüben 

ijöge  aber  da,  indes,  da 
ijol  Lust  zu  etwas  haben,  — 
katari  (RR.  katcrla ) Leben 
gleichgültig  gefährden, 
kabkiibjerc  fürs  Leben  vor- 
sichtig sein,  — iUfii  andere 
essen  sehend,  selbst  zu  essen  j 
wünschen 

ijrik  (=  ijo  crik)  dicht  bei-  J 
sammen,  in  engem  Raume  i 
lju  Stern,  — rän  Morgenstern, 
— logan  Komet,  — n mej 
Iris  (im  Auge) 

ijubuil  rjurän  (-e)  morgens  und 
abends  besuchen,  jem.  hegen 
fjur  wohlriechendes  Harz 
ijurbä  Hand  in  Hand  spazieren 
ijurwawä  weich,  liegender 
Fisch 

ik  (- dok ) sich  zuziehen,  zuge- 
zogen, zugewachsen  (Wunde, 
Loch  im  Ohr) 
ikelülü  Wettrennen 
ikari  Fischart 


ikijin  ohne  Hülle  auf  Asche 
backen 

ikijiö  (-öm,  -in)  vis-ä-vis 
ikmöjeljil  (mej)  vor  Geflimmer 
schmerzen 

ikötän  zwischen,  s.  ko  u.  kötän 
ikrelel  sich  verkriechen  (zw. 

Steinen  oder  im  Boden) 
il  mit  spitzem  Gegenstände 
öffnen,  durchlöchern 
il  (in  iaraj)  i.  Sprößling,  Schuß, 
2.  Wasserblase  (unter  Haut) 
ilaüilail  Strauchart 
Har  RR.  überragend  = motlin- 
lok,  alltkar 

ilärak  segelnd  mit  Schleppangel 
fischen  (auf  See) 
ilärokrök  gleichmäßig 
flarewa  noch  nicht  anliegen 
können  (b.  Kreuzen) 
llbök  erschrecken 
ildan  ba  Arbeit  der  Hand, 
Geschicklichkeit 
fle,  rille  eckig  gehen,  eitel  und 
protzig 

ilek  aufreihen 
ilen  gehen  um  zu 
ilen  Pflege  der  Kleidung,  s. 
Sauberkeit 

iligök  Zusammenstößen 
lltk  schlenkern 

rille  (dib)  gegenwüchsig  (Holz- 
fibern.) 

ililet  ausweichen,  ausweichend 
beantworten 
ilimi  leeren,  austrinken 
iljü  morgen 

illik  alles  niederlegen,  s.  ligil 
illiklok  erst  abhalten,  dann 
gerade  aufs  Ziel  steuern 
illiöeo  jubilieren,  frohlocken 
illn  zornig,  Zorn 
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ilhik  festgebunden 
ilmej  schwarzer  Hautfleck 
ilmck  Fischart 
ilmögot  vorläufig  befestigen 
ilo  in 

iloa  innen  (Kanoe),  Innenseite, 
Abrechte 

iloää,  lloäm,  iloän  drinnen,  in 
der  Höhlung 
iloän  drinnen,  s.  löan 
iloga  {-am,  -an)  nach  mir,  s. 
loga 

llömij  (- lok ) Toten  besehen 
ilöro  Spätsommer 
ilörök  {-dok)  R.  unerwartet 
schnell  herankommen (Kanoe) 
iliibräre  zögernd  vorwärtsgehen  , 
ilugö  (- om , -oh)  in  der  Mitte, 
s.  lug  'ö 

ilüjiö  {-tönt,  -ien)  durch  die 
Mitte,  querdurch,  s.  lujiö 
im  und 

im  = ien  Zeit  (z.  B.  im  co  kio) 
itnätt,  imäö,  äm,  än  vor,  vorn 
imcmij  ( läiluin ) Fratzen  schnei- 
den 

imi  = ami  euer 
intkil  rupfen,  abhäuten 
imtie  liedecken 

imuelel  Grenzstreitigkeiten  aus- 
fechten 

imulmnä : rtigii  — Piistelchen 
imuk  abschütteln  (bes.  Kokos- 
nüsse), abwehen 
in  Zweck  anzeigende  Binde- 
partikel 
in  daß  ich 

in  i.  dieser,  2.  Grasschurz, 
Männermatte 

inabuij  außerhalb,  draußen 
Inbil  netzartige  Hülle  d.  jungen 
Kokospalmblattes 


inbuilbuil  Gesäß  -Tätowierung 
inbuilbuil  jördok  sich  vor  dem 
Häuptlingshause  bescheiden 
benehmen 

inbuilbuil  jbrlok  hin  und  her 
sehen  beim  Häuptlingshause 
ine  ( ineo  ineo ) Tragstange,  inek 
mittelst  Tragstange  tragen 
intTa  Riese 

inebädä  arm,  ärmlich,  unglück- 
lich 

incj  Kanoeflottille  {inj in  Kodak) 
incjcbälbal  Lasten  tragen,  eine 
vom,  die  andere  hinten 
inem  1.  dann  darauf,  alsdann, 
2.  verzieren 

incmman  friedlich,  sanftmütig 
inemnem  geschmackvoll,  sorg- 
fältig und  genau 
ine  ne  mit  ine  tragen 
ineo  {-om,  -en)  Fruchtkom, 
Samen,  Nachkommenschaft, 
tuen  äk  Häuptlingskind 
inettödu  vor  Scham  od.  Furcht 
zögern 

inin  (=  i enin)  auf  dieser  Insel 
ininlöj Matte  anziehen,  s .in  n./öj 
tnkanloaürc  1.  bei  Wettsegeln 
den  Besiegten  beschenken, 
2.  dem  Häuptling  auf  See 
gefolgt,  verschollen 
innc  gestern 

innin  s.  nin  beklopfen  (aber 
kuon  nöc) 

inö  {-öm,  -en)  germanische 
Schwester,  vgl.  mänö  baran  — 
RR.  Ausruf  der  Verwunde- 
rung 

inbbböl  flatterhaft  in  der  Liebe 
(Mann) 

inbk  Zierat,  Blumenschmuck, 
zieren 
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inbil  Märchen,  Sage 
Inöttö  i.  Lendenschurz  für 
Knaben,  2.  Knabe,  im  Alter 
des  Lendenschurztragens 
inü  Verschnürung,  inüijet  Ver- 
schnürung zwischen  Ausleger-  j 
stamm  und  äbid 
inuijet  lögeinmeil  i modo  = 
Traurigkeit  über  gebrochenen 
Auslegerstamm  auf  See 
hl  schwer  abspringen  (Holz) 
iiia,  i/1  jawohl ! 
indem  leiden 

viel  (-*)  auswringen,  sich  ver- 
schlingen (Leine) 
liliildök  vor  Scham  od.  Schmerz 
Oberkörper  hin  und  her 
bewegen 

hl  inmal  Unbehagen  u.  Unruhe 
empfinden 

iiiiiiet  (-/ ) rundschleudern,  — 
büad  Schleuder  schwingen 
i/ljäge  empfinden,  fühlen 
itljar  Art  Tätowierung 
ihjellc,  iil iflj eile  rundschleudern 
hl ilor  stöhnen,  seufzen 
io  ganz,  unangebrochen,  s,  eio 
io  mich 

iognijguij  = builatl  sich  wun- 
dern 

iöj  im  Innern  der  Insel,  s.  eöj 
iöj  klaren,  säubern 
iök  {-lok)  gerade  aufs  Ziel  los- 
gehen 
Tok  mutig 

toi  RR.— Hol  umbringen  (Regel)  1 
iol  Fischart  (mugilidae) 
iölab  (- eti ) in  der  Mitte,  mitten 
in,  s.  eölab 

iomiti  ( iom'ö , -um,  -in)  unter  1 
iön  ( ioö , iöm,  ion)  auf,  über 
iön  jem.  treffen,  begegnen 


ir  sie:  3.  Pers.  Plur.,  Poss.- 

Pron. 

ir  auseinander,  verrenkt  (Glied- 
maß), nicht  richtig 
ir  (-/)  reiben,  käir  Jen  trennen 
von 

ira  R.  Rand  zum  Fackelbinden 
iräbdök  ( -irm ) verwickel  t(Faden) 
iräbuäl  unausgesetzt  wetter- 
leuchten 
Träk  trinken 

irar  Fett  von  großen  Fischen 
ire  zanken,  fechten,  streiten, 
— in  egemij  Vergeltstreit 
ire  — bairik  Farnkraut 
irebob  von  verschiedenen  Seiten 
anprallen  gegen 
iredal  fortziehen  (Fischschar) 
iredar  schnell  und  oberfläch- 
lich arbeiten 

iren  zubereitetes  Flechtmaterial 
aus  adad  und  16,  ire  aö  mein  — 
ircmoön  (-c)  durch  Blutrache 
strafen 

iremvoneik  rächen  (den  Ge- 
töteten) 

ircre  sich  zusammendrängen 
irgin  achten  (in  Reden) 
irigin  mej  . . . ein  bißchen 
schlummern 
irimkui  jähzornig 
irik,  iririk  schütteln,  rütteln 
irinckädak  Versuchsarbeit,  Ver- 
such 

irir  lange  reiben,  sich  scheuern, 
brennen  (Zunge) 
irir  roter  Hund 
irirjigin  sich  badend  mit 
Flügeln  schlagen  (Vogel) 
irkäjeld  = Itiauzve 
irödclc  RR.  — i rllik.  s.  rälik 
Westen 


Digitized  by  Google 


io8 


Iröj  Häuptling,  König 
ir'ök  Gürtel,  Mattengürtel 
i rök  im  Süden 
tröwan  ziehen,  viel  besucht, 
beliebt 

irrik  verschönern,  ausputzen 
irrimötöt  schlank  u.  spitz  (Kanoe) 
iruj  aufgeschreckt,  alarmiert 
Irujet  behend,  schnell,  unge- 
stüm 

it  Feuer  reiben,  Reibhölzer,  — 
in  belle  Streichholz 
iterafl  schmücken,  zieren  (mit 
Blättern  und  Blumen) 
lliauwe  in  der  Handfläche 
reiben 

itkintniliilü  i.  Segel  gegen 
Mast  u.  abhalten  (i.  Kanoe), 
2.  wing  in  wing  (naut.) 
ihlen  im  atilan  Hab  und  Gut 
ittü  (-im,  -in)  Mutterbrust,  Zitze 
il/il  (allg.)  alles  verbrennen 


iturSl  runddrehen,  wirbeln 
ituru  (-um,  -in,  -er,  -imi,  -iir) 
rundum,  neben,  rituru  Ehe- 
hälfte und  Verwandte,  Nachbar 
iu  schwammiger  Keim  der 
Kokosnuß 

ludir  schwammigen  Keim 
kochen 

Utgij  mit  Wasser  scheuern 
iujdrjar  regnerisch  und  stür- 
misch (Wetter) 

1 iülok  keimen  (Kokosnuß),  s.  iu 
(e)  iümölok  plötzlich  tot,  plötz- 
lich 

iün  (-e)  stoßen,  — lok  zurück- 
stoßen 

iitr  geschwind,  schleunig,  ciiir 
an  jcrbal  er  arbeitet  ge- 
schwind 

iur  in  bau  Vogelschar 
■ iuwSo  dort  drüben 
Iwtj  kommen,  hinkommen 


J. 

(Wie  das  englische  j gesprochen.) 


jä  einstweilen,  einstweilig 
jä  ....  mogeda  vorläufig,  erst, 
vorerst 

ja  brandungsfreie  Stelle 
ja  (jciin  raj)  i.  Haifisch  od. 
Rochenmagen,  Fell  für  Trom- 
mel, 2.  der  dem  dür  früher 
parallellaufende  Balken,  3. 
(lab)  bedeckt  (Himmel),  4. 
(mej)  starblind,  5.  Sandloch 
b.  bökerran-Spiel 
jäadur  R.  Pandanusart 
jaak  tauchend  fischen  (am 
Außenriff) 

jaar  (-e)  angebackenen  ege- 
möuj  auf  Rücken  einschneiden 


jaär  RR.  = to  Passage,  Durch- 
fahrt 

jäh  nein 
jab  nicht 

jab  schwarzgefärbter  Streifen 
I aus  lö,  kilmSj  Sn  wot  jab 
schwarz  wie  Streifen  aus  lö 
jab,  jabinea/7  schwarzes  Feder- 
büschel 

jab  (-in,  -So,  -ne,  jabuSo ) Seite, 
ilo  ien  jab  kein  um  diese 
Zeit  herum,  zu  dieser  Jahres- 
zeit, nun  jab  in  ein  der- 
artiges Wort 
jab  = ligejab  s.  d. 

1 jiibiib  1.  hakiger  Haifischzahn, 
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2.  mit  Haifischzähnen  be- 
setzter Speer 

jäbage  echte  Schildkröte  (che- 
lone  imbricata) 

jiibak  mit  der  Hand  stützen, 
halten 

jäbälemij  vor  Müdigkeit  nieder-  ' 
sinken 

jäbalur  Lee 

jäban  glücklich,  an  nichts  er- 
mangelnd 

jabamua  läkabuit  selber  auf 
See,  seine  Sachen  an  Land 
habend 

jabär  Lagunenseite 
jäbarbar  Krabbenart 
jiibiit  in  man  unbenutzbarer  ' 
l’andanusblattstrcifen,  — in 
rl  unbenutzbares  Perlmutter- 
muschelstück 

jiibät  Kinn  auf  gekreuzte  Arme 
stützen 

jabejct  fünf  Paar 
jiibeko  breitgeflochtene  Fuß- 
matte 

jäbelö  Fischart 

jabenbärbar  jüngeres  Kind 
vgl.  manje 

jabere  sorglos,  unbekümmert 
jabi  Mulde  zum  Anmengen  von 
Speisen 

jabiedal  jungen  Palmzweig  am 
Strande  aufhängen,  um  Sturm 
zu  beschwichtigen 
jabijilek  mit  schlechten  Ge- 
lüsten folgen  (einer  Frau) 
jabilik  Seeseite  der  Insel 
jabjab  RR.  = likjab  zu  kurz, 
nicht  ausreichend 
jiibjäb  oval 

jab  jen  mcnoa , -nt,  -n  (außer) 
Atem 


jiibkalan  richten  (Front,  Reihe) 
jablab  hintere  Teil  des  Kanoes 
jabnejej  Beileid  ausdrücken, 
s.  rörö 

jahrein  ästiger  Teil  des  Baumes 
jabrnvot  irgend  ein,  -etwas 
jabrik  vorderer  Teil  des  Kanoes 
jiibro  Siebengestirn 
jabrumij  schnell,  geschwind, 
s.  rutnij 
jabu  Stamm 

jabticn  Finde  (Haus,  Weg) 
jäbuer  Muschel  zum  Spalten 
der  Pandanusblätter 
jabui  Gegenstand  zum  tabu  — 
machen,  jabuik  es  tabu 
machen  ,jabuTbui  — (allgem.) 
jabui  jen  modo  Kurs  ver- 
lieren 

jabuil  RR.  wälzen,  rollen  (intr.), 
s.  räbuil,  jabuilbuil  hin  und 
her  rollen,  s.  räbuilbuil 
jabuk  mit  Netz  und  Palm- 
zweigen fischen 
jübulok  RR.  Zigarrenstummel 
(rl-)  jiidali  (neu)  häßlich  (Frau, 
Mann) 

jädirwan  ein  Ganzes  und  ein 
Halbes 

jadeidel  glänzend,  leuchtend, 
blank 

jadök  Salzwasser,  salzig 
jadübdiib  in  aäntän  alles,  nicht 
bloß  das  Beste  essend  (jibö - 
gue) 

jadüdii  sich  loslösen  (zarte 
Haut  am  Nagelgrunde) 
jäetn  = RR:  alllme  s.  d. 
jägä  dok  (- lok ) Kind  zum 
Tragen  übergeben 
jägälok  abfallen  (Kanoe) 
jägaitj  RR.  = jiigairo  s.  d. 
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jägäiräk  auf  Baum  Palmwein 
trinken 

jiigairo  in  Kokosbaum  eingc- 
hauene  Stufe 
jägak  Hautschuppe 
jiigar  Seevogel:  anous  mela- 
nogenys 

jägar  (gar)  spreizen,  nach 
vcrsch.  Richtungen  sprengen, 
oft  umspringen  (Wind) 
jägaro  Palmwein 
jäge  auf  dieselbe  Linie  bringen 
(Kanoc  hei  Wettfahrt) 
jägc/ok  in  Ohnmacht  fallen 
= gfgUok 

jägi  Schlafmatte,  — in  buil 
Mätresse 

jiigic  (Gilb.)  = jaiiini  große  | 
Schlafmatte 

jago  fort,  verloren,  verschwun- 
den, fehlen,  tot 

jäibö  Stechrochen  (Arychoni- 
dae) 

jäik  RR.  mit  flacher  Hand 
auffangen 

jiiiok  flüchtig  (Arbeit,  Liebe), 
unnormal  (Geschlechtsorgan) 
jäj  Fischart 

jäjä  auf  der  Hüfte  getragen 
(trans.  kcjäjaik ) 

jäjcg'ök  i.  durchgescheuert  t 
(Haut),  2.  mit  kurzer  Vorhaut 
jäjck  (ädäd)  es  abbasten,  s. 
jätjiit 

jäji  großes  steinernes  Beil, 
Buschmesscr 
jäji  nicht  wissen 
jäjilökjcn  nichts  wissend,  be- 
sinnungslos 

jäk  RR.  erreicht,  getroffen, 
fest  verankert  (Schiff) 
jakabäl  ungeschickt,  s.  kabäl 


jäkaben  nicht  halbvoll 
jäkabuii  humpeln 
jakedar  falsch  behandelt 
(Wunde) 

jäkelaj  übermorgen 
jäkkar  nicht  geziemend,  nicht 
billig 

jtikkurcrc  nicht  spielen  wollen 
(Kind) 

jäl  (-dok,  • lok ) gegenüber,  in 
Front,  jähnäc  entgegen 
jäläl  hin  und  her  bewegen, 
wedeln  (mit  Schwanz) 
jii/do  dem  Westen  zugekehrt 
jäle  (-*")  es  aufrollen,  s.  jäljil 
jä/cti  einfach,  s.  ruo  älfett ) 
doppelt 
jäli  Korbart 
jälia  schwerfällig 
jälibur  R:  kijir  eilen 
jälTdak  Schutzmatte 

jä/ijJfLk  | Sternbild  (?) 

jälinmur  nach  Land  schauen 
(bei  Abfahrt,  um  Strom  zu 
bestimmen) 
jiilirebeb  = jälidäk 
jä/jal  wieder  auftrennen  (aber 
kuon  jelade) 

jäljil  ( mail ) in  der  Runde  auf- 
rollen (Pandanusblätter) 
jälle'bleb  auf  dem  Rücken 
liegen 

jällen  Stellung,  Lage,  jäl  len 
wot  juon 

jalli  fressen  (v.  Einsiedlerkrebs) 
(cdal  i)  jältnen  rön  aneinander 
vorübergehen  (in  Entfernung) 
jälmene  RR.  kijon  sittenlos, 
geil 

jälminmän  am  Bug  stehen, 
der  Flotte  Vorfahren 
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jälminlogan  hinten  stehen,  der  | 
Flotte  nachfahren 
jälmödor  Krabbenart 
jälok  (?)  überdrüssig  hinzu-  , 
gehen 

jällak  {all i ft)  dem  Osten  zu- 
gekehrt, s.  jäl 
jältok  Zimmermanns-Dexel 
jäliib  Angelhaken 
jam  mok  RR.  zeig’  mal! 
jamej  verblichen  (v.  schwarzer 
Farbe) 

jamin  niemals,  gewiß  nicht 
jainjam  von  einer  gut-  • 
schmeckenden  Speise  noch 
mehr  wünschen 

jämjin  RR.  — jab  ijiti  nie- 
mals, nicht  so 

jämucr  R.  verschwenderisch, 
nachlässig 

janaiiwe  dem  Penisbändchen 
untergeschobener  Gegenstand 
janbar  {-a,  -am,  -an)  obere 
Schläfengegend,  Kopfseite 
jäncguTn  lirotfruchtpräserve 
jänene  rührig 
jäniknik  faul,  stets  rasten 
jänuör  hin  und  her  fahren 
ja  ft  weinen,  ertönen,  -schallen, 
jaftjaft  leicht  od.  stets  weinen 
jaftcl  beweinen 
jaftij  Qualle 

jaftiliktonien  lange  trauern  = \ 
jaftloklok 
jaftiti  noch  nicht 
jaftlfti  bessere  Matte  über  jagt 
ja  ft  ft  elftel  sich  bewegen  (Penis 
beim  Gehen) 
jaftuär  unnütz  beweinen 
jäo  schleichen 

jäo  schwarzer  oder  roter  Haut- 
Heck 


jäogue  lieblos,  aller  Liebe  bar 
jär  Grünknochen 
j'ar  — je  ar 

jär  in  vielmehr,  vielmehr 
neigen  zu,  — — Radak 
vielmehr  Radak  (-Wort) 
jar  i.  Menge,  Versammlung, 
2.  beten  (für  kin) 
jar  sehr  stark,  zunehmen 
(Brise) 

jär  {-lok)  mit  erhobenem  Kopf 
nach  oben  schauen 
jär  RR.  Brett  zum  Trocknen 
von  Pandanus 

järagea  Beschämendes  sorg- 
fältig verbergen 

jarbiitiktik  plätschernd  naß  ge- 
worden 

järe  auftauchen  (Kanoe  etc.) 
jarek  (jarge)  i.  heben  (Fische 
im  Netz),  — ( ädäd ) 2.  aus- 
reißen, s.  jarjar 
järe/aft  auf  dem  Rücken  liegen 
und  zum  Himmel  schauen 
järerc  dann  und  wann  sichtbar 
werden  (im  Gesträuch) 
järetret  Sonnenregen 
jargibeblab  aus  Eifersucht 
Sachen  kaufen 
jarikrik  beschleichen 
järir  RR.  und  Gilb.  = inötiö 
Knabe  im  Alter  des  Lenden- 
schurztragens 

järjär  Kanoeteil  über  Wasser 
jarjar  ( adad ) ausreißen,  s.  ja- 
rek 2 

jarkiib  Steinherdvertiefung 
jarök  {jarge ) anfangen  (Zank, 
Streit) 

jarbftroft  schwerhörig 
järtak  auf  dem  Rücken  liegen 
(Frau,  gr.  Muschel) 
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jaruk  wiederbeleben,  stochern 
(Feuer) 

jatäbtäb  erschüttert  (b.  Ringen), 
straucheln 

jiitak  RR.  = i wiidän  im 
Westen 

jatclcb  i.  wenig  schmackhaft, 

2.  weniger  enthalten,  als  man 
vermutet 

jatcrik  i.  sehr  schmackhaft, 

2,  mehr  enthalten,  als  man 
vermutet 

jätöl  in  der  Luft  umhertappend  | 
suchen 

jator  enthaltsam  in  Speise  und 
Trank 

jattal  dicht,  nicht  leck 
jattogoj  nicht  leicht  zünden 
jattoktok  Müßiggänger 
jatü  (-im,  -in)  jüngerer  Bruder 
oder  jüngere  Schwester 
jatiibc  i.  engen  Rumpf  haben 
(Kanoe),  2.  moralisch  gut, 
gesittet 

jaubbc  (-/’)  Last  mit  Stange 
umrollen,  wegrollen 
janc  Fischart  (Weichtlosser) 
jivnvi  Stammbaum 
jamvojwoj  träge  und  nichtsnutz 
je,  jcj  wir 

jl,  jcjc  i.  kreuzen,  lavieren, 
jedak  aufkreuzen,  jekaru 
kurze  Schläge  machen  (beim 
Lavieren),  2.  schreiben 
je,  jcic,  jecn  etc.  dieses  resp. 
jenes,  s.  Gram. 

jeal  winken,  durch  Zeichen 
verständigen 

jcb  (engl,  ship)  anwerben,  sich 
verdingen,  Übereinkommen 
jcb  (nkki)  schneiden  (Nagel), 
kürzen 


jeba  Kinderausschlag,  durch- 
gescheuerte Haut 
jcbiibbiib  1.  wackeln,  hin  und 
her  schwanken,  2.  Muschel: 
pecten  pallium  I« 
jebäbi  schief,  schräg,  zur  Seite 
neigen 

jebabui  sich  verirren 
jebado  ( Ujae ) Speise  weg- 
werfen (verboten) 
jebak  spalten,  abhauen 
jebän  Oberfläche,  flacher  Teil, 
oberer  Rand,  — jor  ko  jc- 
bair  wot  juon  = gleichlange 
Pfosten,  — kcmclij  gerade, 
ohne  Biegung  (Steven),  — 
köro  Wolkenrand 
jcbämuulicj  Art  F.itergeschwür 
jebafl  sekundäre  Steuerstange 
jebar  1.  keimen,  sprossen, 
2.  einzelner  Kolben  der 
Kokospalmblüte 
jebärre  gelblich  (Haut  eines 
Kranken),  fahl 

jebamijruij  aus  dem  Schlaf 
aufschrecken 
jebbar  enthaupten 
jebbar  (-a,  -am,  -an)  Kopfende 
jebelii  schweben  (Y'ogel) 
jebcläk  zurückkehren 
jcbcläk  abreisen 
jcbelalio  wing  in  wing  (naut.) 
jcbclik  (-Hk)  hin  und  her 
schaukeln,  rollen  (Schiflf), 
cjbclik  es  — 

jebenkän  Glimmstengel,  Brand 
jeber  Handbreite,  — biranrail 
Breite  der  gespreizten  F’inger 
jebiäö  (-am,  -an)  Helfer,  Part- 
ner, Ratgeber 

jebäa  (-am,  -an)  durch  Erst- 
geborenen gebrachte  Speise 
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jebö  {-out,  -eti)  Wange 
jeböj  Tabakspfeife : fistularia 

tabaccaria 

jcbölül  Kopf  bewegen  b.  Tanz, 
kopfschüttelnd  verneinen 
jeborättjal  besser  durch  Woh- 
nungswechsel (Kranker) 
jcbröü  stark  ohrfeigen 
jebual  zur  Neige  gehen  (Leben) 
jebne  Ruder,  Steuer,  — in 
äön'on  Ruderstange,  — in 
kajmue  Steuerruder,  — libele 
altes,  zu  bewahrendes  Ruder 
jebuebue  {-tk)  steuern 
jebuij  R-  Hahnensporn,  s.  bui- 
jik 

jcbükbuk  Tritonshorn,  Faß 
jebuilen  (ibben)  letzte  Nacht 
neben  Scheidenden  schlafen 
jcbtiil  jebet  gleichmäßig  ver- 
teilen 

jedädä  Sternbild  (?) 
jedail  eine  Handspanne,  mit 
Handspanne  abmessen 
jedo!  so  weiter!  (b.  Segeln) 
je  du  i mej  finsteres  Gesicht 
machen 

jeebeb  sich  zerstreuen,  zer- 
fallen 

jeebeb  in  bogc  Wogen  der 
Wellen  bei  Hochwasser 
jegtigä  getrocknetes  Pandanus- 
mus 

jegän  (alt)  viele 
jegeböa  Gericht  aus  Kokosnuß 
und  Palmwein 

jcgcmaiinai  (Gilb.)  Palmwein- 
sirup 

(e)  jegeron!  einerlei!  das  ist 
nichts! 

jegijägci  sich  wenig  um  seinen 
Häuptling  kiimmern 
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| jei  {-im,  -in)  [auch  jään]  älte- 
rer Bruder  od.  ältere  Schwester 
jeib  Gefäß  zum  Auffangen  des 
Palmweines 

jein  dies,  z.  B.  ta  jeint  ta  men 
jeint  s.  je,  jeic 
| jeiüin  voll  Duft 
1 jliur  nicht  behend,  s.  eiur 
1 jej  wir 

j jija  selten,  vereinzelt,  selten 
erscheinend 

jejd  RR.  = ejja  im  Schlafe 
sprechen 

\ jejäk  RR.  Ente,  — rail  RR. 
— roilenbat  Löffelente 
jejäk  RR.  — ejjak  vor  Anker 
liegen 

jejanüttoij  RR.  — nur  wenn 
ersprießlich  sprechen, schweig- 
sam 

jeje  s.  je 
jeji  Tumor 
jejjögok  schamlos 
jek  behauen,  zimmern,  jekjek 
(allg.)  behauen,  zimmern 
jekäaden  {jekiiaden  In,  jckä- 
aden  eo)  das  war  früher,  jetzt 
ist  es  anders  geworden 
jekeber  Latte 
jekebin  stramm  lügen 
jekileb  — rüruc  verleumden 
jekkanünok  (-e)  mit  Faust 
stoßen,  boxen 

jelä  wissen,  rije'lä  Gelehrter, 
| Sachverständiger 
j jeläätak  östl.  Strom  bezaubern 
je  labbar  Pandanusart  (RR.  bä- 
| nuk) 

\ jelabni  RR.  — roulcb  Hodcn- 
schwellung  haben 
jeliilökjen  zur  Vernunft  ge- 
kommen (Kind),  gut  wissen 
iv.  S 
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jelämön  heucheln,  s.  v ton 
jelär  angetriebene  Holzart 
jelär  halbe  Fingerlange 
jelär  parieren  (Speer) 
je  lat  loslösen,  jelta  {-am,  -an) 
wieder  frei  sein 
jelbäk  schwenkend  zur  Seite 
werfen 

jelcbo  i.  Gutes  genießend.  Ge- 
ringeres verschmähen,  2.  vom 
Häuptling  adoptiert,  seine 
Verwandten  vergessen 
jeleili) ? RR.  Plejaden  = jä- 
brö 

jölel  (bul)  streichen  (Geruch, 
Duft) 

jelele  Zuspeise,  — genießen, 
jelen  . . . Zuspeise  zu  , . . 
jellli  Speise,  die  ohne  Zuspeise 
genossen  wird 

jeljel  Syphilis  und  Schanker 
jelmagürgur  Pandanusart 
jelok  kein 

jllok  abgestoßen , zurück- 
drängen, wieder  frei  sein, 
abgetrennt 

/r/ör  drei  faserig  (Pandanusblatt- 
streifen) 

jelörrik  2l/i  faserig  (Pandanus- 
blattstreifen) 

jema  {-am,  -cn)  Vater,  Vaters 
Bruder,  — lallab  der  Schwester 
Mann 

jeviäliwut  R.  = la  vollständi- 
ger Regenbogen 
jemän  vorgestern,  vor  einigen 
Tagen,  neulich 

jemäiHiil  (Gilb.)  berauschender 
Palmwein 

jemaren  öde,  unbewohnt 
jetne  es  zuspitzen,  s.  jimjim 
jemöme  mürrisch,  verdrießlich, 


wunderlich,  unzugänglich, 

! ärgerlich 

, jemenjiö  {-im,  -in)  1.  Mann, 
i der  auf  die  gegens.  Kinder 

acht  gibt,  2.  Mann,  der  mit 

meiner  Frau  Schwester  ver- 

heiratet ist 

jemerigö  {-öm,  -in,  -ir  etc.) 

1 mein  Onkel  , . . 

jemjem,  jem/ok  schnalzen  (im 
j Zorn) 

jemjemaigi  sündige  mit  deinem 
Vater! 

jetnjo  Glattroche:  radia  batis 
jemlarn  (=  jemlok  im)  äußerst, 
sehr  (unendlich) 

(e)  jcmlele  lal  RR.  es  dreht 
mir  vor  Augen  {—  jima/ijlij 
mej) 

jemlok  beendet,  fertig,  zu  Ende, 
Ende,  — {-ö,  -öm,  -cn)  mein 
Ende 

I jemmormör  Feigwarzen  bei  der 
Frau 

1 jen  1.  daß  wir,  laßt  uns,  2.  als 
(Komparativ-Partikel),  3.  von, 
her,  vor  (nach  einigen  Verben), 
4.  weißlicher  Hautfleck:  pity- 
riasis  versicolor,  5.  Falle, 

I Schneise,  6.  RR.  fehlen  an 
{-e  -ruo  jen  joüoul)  = jago, 
7.  RR.  Steinherd  anzünden 
! jctiäe  geflochtenes  Kokospalm- 
blatt 

jenär  gerader  Haifischzahn 
, jendö  {-öm,  -in)  RR.  = mein 
Finger  . . . 

jendü/oga  . . . rückwärts 
jenek  mit  jen  fangen  (s.  jen  5.) 
jenid  RR.  = arri  Finger 
jenjenlökjen  nachdenken  über 
jenlik  rückwärts  gehen 
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jcnne  (-ik)  Bein  über  das 
andere  Bein  schlagen 
jennen  einfaserig  (Pandanus- 
blattfaser) 

jeno  RR.  — mejctnwör  Klamm- 
muschel 

jenrik  eßbares  Junges 
jen'ürur  (- lok ) mehr  anfachen 
(s.  jen  7.) 

jeildäk  klatschen,  ausplaudem 
jcör  (-lok)  auswischen  = strei- 
chen, — rum  vergeben 
(Schuld) 

jeor  bepflanzen,  ausstreuen 
j?r  auf  Seite  gehen,  ausweichen 
jer  (in)  Rundung,  Bogen 
jera  Fischart 

jera  (-am,  -an)  Freund,  jerä 
Freunde,  jeraik  jem.  an- 
freunden 
jeraben  tausend 
jeräda  heimlos,  unglücklich, 
nichts  erreichend,  erfolglos 
jerak  setzen  (Segel),  absegeln 
jeräk  (ibbeti)  nicht  beliebt 
(bei) 

jeräkrök  segeln,  Segel  manö- 
vrieren, — in  lojilib  Ohr- 
muschel, — in  jabtun  kineär 
stets  umschwingen  und  bald 
aufhören  (Wind) 
jerälaii  giftige  Seekrabbe 
jerämman  glücklich,  gesegnet 
jcramel  arm,  bedürftig 
jer  anlab  Sturm  beschwören 
jerab  Stümper 
jerät  = jeräda 

jerauwiwi  geschlechtlich  es  Ver- 
gehen, Sünde 

jerbal  arbeiten,  Arbeit,  Werk, 
Dienst 

jenla  treffunsicher 


US 

jereiäbub  j.  bezaubern,  daß  er 
vom  Baum  falle 
jerenab  Taroart 
jeretret  sonnig,  aber  nicht 
warm 

jergä  Vogelart 

jeribaiilet  Süßestes  aussuchen 
jerik  (im-)  Zeit  mangelhafter 
Nahrungsmittel 
j er  jer  huschend 
jerkak  sich  aufrichten  (vom 
Liegen),  jerkan  rän  Tages- 
anbruch, jerkakbiji  wieder 
aufleben  (v.  Ohnmacht,  Tod) 
jero  wir  zwei 
jerd  treffsicher  = wälil 
jeroän  verschwenden,  vergeu- 
den, zugrunde  gehen  lassen, 
achtlos 

jerob  (-dok,  -lok)  schnell, 
eilend,  — tnagaj  schnell, 
eilend 

jet  einige,  etliche,  andere,  bar 
— noch  einige,  etliche, 
andere,  ro  — die  übrigen 
jetak  sich  türmen  (Brandungs- 
welle) 

jctäklik  sich  am  Außenstrande 
umhertreiben 
jete  wieviel,  wieviele? 
jetjet  richtig,  recht,  regelmäßig 
jetläirik  Wetterleuchten 
jeürur  Verwirrung,  Aufruhr 
jlab  in  ni  Palmharz 
jiälle  schnell,  durch  die  Wellen 
schießen  (Kanoe) 
jiäno  zum  ersten  Male  schwanger 
jiäb  ausfüllen,  zuschütten  (Loch) 
jlarel  Badeplatz  des  Häuptlings 
jib,  jibliblok  aufgehen,  (Gä- 
rendes) 

jibäbä  RR.  = jibigra,  s.  d. 
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jibäbai  (Gilb.)  = Taroart 
jibakirirrir  Bein  schütteln 
jibäl  (ab)  sich  von  der  Mittags-  : 
höhe  entfernen  ( cjbäl  sie — ) | 
jibafl  helfen,  dienen,  — buru  , . . j 
zureden,  zur  Erlangung  Ge-  j 
wolltes  helfen 

jibäilüil  Eruchtkcrn  aufschlagen 
jibärbar  schnell  vorauseilen 
jibarek  eilend  zu  erreichen 
suchen 

jibäru  ungenießb.  Trepangart 
jibbähv 7 Fischart:  periophtal- 
mus 

jibbütc  kleine  F'ischart 
jibbufl  (Jeban  biol)  Morgen,  i 
— dak  Morgen  werden,  ke 
e — morgens 
jibbii/ 7 sehr  klein,  minimal 
jibel  schieben,  wälzen 
jibcr  mit  flacher  Hand  be- 
tasten, bedrücken 
jibcrak  auf  Ellbogen  gestützt 
jibgögo  Jucken  empfinden 
jibigiej  zu  kurz 
jlbigra  die  durch  zwei  parallel 
entgegenlaufende  Wellen  ent- 
standene Welle 

jibijäjä  RR.  = ininlöj  Matte  I 
tragen,  s.  in 

jibikbik  nicht  langen,  zu  kurz, 
verstümmelt 

jibil  (- bil ) sich  teilen,  sich 
trennen 

jibinbin  Trepang:  holothuria 
atra  u.  coluber  (?) 
jibirir  weibl.Smegma  beriechen 
jibjib  i.  Bündel,  packen  (für 
Abfahrt),  verziehen,  jibjiblok 
mit  Siebensachen  fortziehen, 

2.  Kokosblüte  für  Palmwein 
bearbeiten 


jibjibail  rön  einander  aus- 
helfen 

jiböge  Tümmler  durch  Anein- 
anderschlagen von  Steinen 
aufs  Trockene  treiben 
jibbgui  Überlebender  (v.  nieder- 
gemetzelter Familie) 
jibii  (-um,  - uin ) Großmutter, 
F?nkel 

jibiie  greifen,  ergreifen  (cjbuc 

..er—) 

jibugi  hundert 

jibuil  gehärteter  Ballen  (Arrow- 
root) 

jibuinbaranbob  Muschel:  rici- 
nula  horrida  L. 

jibuinkäiiat  (e)  Gekränkten  zu 
versöhnen  suchen 
jibuinmal  Klotz,  worauf  die 
Kokosnußfasern  geklopft  wer- 
den 

jibuiroA  trotzköpfig,  verbohrt 
jibulok  (■ gan ) halb,  Hälfte 
jibuno  männl.  Smegma  be- 
riechen 

jibuil  Frühgeburt  (Fötus  ab- 
treiben = kajibuit) 
jibur  umfangen,  Brust  gegen 
Brust  drücken 

jibur enäi i‘-=  jebue  in  aötiöti 
jibur en  korar  M attenbedeckung 
über  frische  Tätowierung 
jiburkälä  Pandanuszapfen 
nächst  dem  Stiel 
jiburleb  mit  Armen  umfangen 
jiburrik  Latten,  worauf  roil  ruht 
jiburrikrik  langsam  eingehen 
(Pflanze),  RR.  mit  Arm  auf 
Gegenstand  liegen,  mit  Armen 
umfangen 

jidail  (-e)  mit  F’inger  auf  jem. 
zeigen 
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jid'ök  RR.  fragen 
jidöil  (-rn)  Name  für  Kanoe 
auf  See,  — en  äamvilik 
Wärmholz  für  kranken  Häupt- 
ling 

jidürik  vom  Riff  abhalten 
(b.  Segeln) 

jiget  säumen  (Hut,  Matte) 
jigit  im  rugit  a und  vom 
Zirkel 

jigibgib  RR.  — jibikbik  zu 
kurz,  nicht  langen,  verstüm- 
melt 

jigimrü  RR.  — jirimile  steil 
jigin  (jigö,  -im,  in,  irr.  imi, 
iir)  Platz,  Ort,  — kalleb 
Garten,  — kuflok  Stadt, 
Dorf 

jlgii  Stabreigen,  s.  käreil 
(o)  jij  hui ! in  RR.  — o giikl 
jijabirbir  RR.  — bofldilao 
schimmelig,  muffig 
jijöt  sich  setzen,  sitzen,  — in 
emän  mit  gekreuzten  Beinen 
sitzen,  — in  körä  mit  nach 
außen  untergeschlagenen  Bei- 
nen sitzen 

jijur  RR.  = jur,  s.  d. 
jik  i.  Tropikvogel:  phaeton 
aethereus,  2.  mit  Blättern  be- 
deckter Platz  im  Gebüsch 
(f.  Unzucht) 

jikatur  beschleunigt,  schnell 
jikdok  (temnok)  zufrieden,  — ge- 
stellt 

jikr'ök  (-dok)  = mdtdok  an- 
kommen, herannahen 
jikkaliklik:  kaliklik  tanzen 

(Kanoe) 

jil  (ejtl)  R.  glänzendschwarz 
jileba  (-am,  -rn)  Schwieger- 
mutter 


j jilek  (dok,  lok ) Han  senden 
jilektir  senden  (wenn  Jüngerer 
einen  Älteren) 

(ri)  jilek  (a,  am,  an)  Bote, 
Apostel 

jiligier  Muschel:  mitra  papalisL. 
jilil  Horn,  Muschelhorn,  ük  — 
Horn  blasen 
jiljilimjüon  sieben 
jiljilimjuonoiliml  siebzig 
jiljino  sechs 
jiljinobugi  sechshundert 
jiljinöüoul  sechzig 
jilkair  willig,  willig  gehorchen 
jilkin  Bestimmten  senden 
jillok  gesenkten  Hauptes 
jilo  Fischart 
jiloiioul  dreißig 
jiln  drei 
jiliib  plumpsen 
jilubugi  dreihundert 
jim  aufgebrochene  volle  Kokos- 
nuß 

jima , jitnair  und  etliche,  dar- 
über hinaus 

jimalairik  etwas  schaukeln 
jimalele  schwindelig  (ejmalel?) 
jimalijlij  schwindelig  (ejma- 
lijlij) 

jimarofl  weit  werfen  können 
jimaroü  (-ö,  -ihn,  -m)  rechtes 
jimalan  Stück,  teilweise 
| jimjetn  jimjalin  Geschwister 
jimjeran  Freunde 
' jirnjim  schärfen,  schleifen 
jimmäö  (-äm,  -an)  Großvater 
jnnmarok  Zwiedunkel 
jimoguon  Polyp  (?) 
jirnokmök  Reigentanz  der 
Frauen 

jimoü  (-e)  jem.  zu  gewinnen 
suchen 
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jimör  zusammen,  miteinander 
jimötlok  von  mehreren  Ge- 
schwistern überlebend 
jitnrein  miteinander  verheiratet 
jimrocn  entfernt  verwandt 
jimuc  [ ijmue , ejmue ] gerade, 
wahr,  richtig,  gut 
jimueihin  Abweichung,  Ver- 
schiedenheit 

jitnuin  n? . . . Absatz,  Ferse, 
— iil . . .Kinn,  — bä  ..  . Ell- 
bogen, — nt  . . . unterer  Teil 
der  Kokosnußschale 
jin  einlaufen  (Stoff) 
jin  RR.  Stein,  worauf  Panda- 
nusblätter geklopft  werden 
jinabbörclaü  Fußlage  (Leibes- 
frucht) 

jinbädad  (allg.)  auf  Steinherd 
räuchern 

jinbädök  (*)  auf  Steinherd 
räuchern 

jinbatbat  sumpfig 
jim'ban  engrumpfig  (Trommel) 
jinebötböt  todesmutig  (im 
Kampfe) 

jinect  (flau)  Wegweiser,  Führer 
jinSjjur  Art  Geschwür 
jinek  Steinherd  mit  Steinen 
und  Sand  bedecken 
jinekjij  (-*>)  Gegengeschenk, 
besondere  Belohnung,  — ! 
geben 

jinenjiö  {-jüm,  -jin)  wie  jetnen- 
ji'ö  (s.  d.)  für  Frau 
jinenkaädet  nicht  vom  Platze  | 
kommen  (b.  Gegenstrom),  s. 
aä 

jinenkabbagijgij  vor  einander 
aufstellen  (Leute) 
jinerik  {-gö,  -ihn,  -in)  wie  jeme-  j 
rik  (s.  d.)  für  Frau 


jinetöbtöb  Holzunterlage  unter 
Stämme 

jinibör  Wellblech 
jinjin  sündige  mit  deiner 
Mutter! 

jinkalor:  buiro  u. warnt  mischen 
und  kochen 

jinkarSl  ohne  Blatthülle  backen 
jinmelle  {-ik)  auf  Kohlenglut 
rösten 

jinmeneklab  i.  lange  auf  einer 
Seite  backen,  2.  lange  auf 
einem  Bug  segeln 
jimiibiräflraii  Palmblütenkol- 
ben 

jinninc  weibl.  Nachkommen 
haben 

jinniii  winzig 

jinnob  aufgeweichte  Brotfrucht- 
I präserve,  — essen 
jinnöbue  spießen 
jino  beginnen,  anfangen 
jinö  (- önt , -ai)  Mutter,  Mutter 
Schwester,  Schwiegermutter 
der  Ehefrau,  jinen  um  Hülle 
über  den  Blättern  (im  Stein- 
herd) 

jinoar  auf  einen  Haufen  Zu- 
sammentragen 

jiriök  (-«,  -am,  -an)  Fußstapfen, 
Spur,  binej — jem.  nachfolgen 
jinukko  Gebieter 
jittur  falsch  behandelt  (Wunde), 
s.  jäkedar 

jifl  sich  hören,  = aufgehen 
lassen 

jitiab  Wöchnerinnenspeise,  — 
bringen 

j iil  er  RR.  Geruch  bratender 
Speisen 

jitlörhör  halbausgewachsene 
Laus 
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jlö  (-ötn,  -en)  R.  Bauch,  Unter- 
leib 

jio  zimperlich,  Ekel  bekunden 
jiöb  Tätowierhämmerchen 
jir  entschlüpfen  (Öliges) 
jiräk  eingelaufen,  am  Anker- 
platz (Schiff) 

jiräl  (butro)  geschabte  Kokos- 
nuß zu  buiro  essen 
jire  sich  selbst  betrachten 
(Bart  etc.) 

jireb  anbrennen  (Baum) 
jiribal  verstauchen 
jiriben  Säge,  sägen 
jiribtnoA  so  endet  das  Mär- 
chen ! 

jirigä  im  Gesträuch  einen  be- 
stimmten Baum  suchen 
jirij  i.  jähzornig  (ejrij,  er—), 
2.  ilaieiva,  s.  d. 
jtrik  ein  wenig,  jirikrik  sehr 
wenig,  sehr  klein 
jiritnile  steil,  abfallend 
jirimkij  voreilig  (im  Geben, 
in  Liebe) 

jirjir  Gegenstand  zum  Be- 
klopfen der  Kokosnußfasern 
jirjir  Zirpe 

jiroil  befehlen,  benachrichtigen 
jirrül  eßbare  Schnecke 
jirnölab  schwebend  kreisen 
jirugeli  Holzhaken  zum  Be- 
festigen des  Taues 
jin'iti  Penis  erigieren 
jit  ( iiait ) gelegen  (Lage, 

Himmelsrichtung),  — dok 
hergewandt  (b.  Liegen),  — 
lok  weggewandt,  — nidälok 
zum  Norden  hingewandt,  — 
tak  zum  Osten  hingewandt, 
— dölok  etc.  zum  Westen 
hingewandt 
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jitenen  mffönioö  (RR.  — bärör ) 
Füße  gegen  Füße  liegen 
jit  (-e)  durch  Späne  usw.  an- 
zünden, — in  kijbek  Späne, 
leicht  zündende  Sachen 
jitäbele  Daunen 
jitail  e gelegen  gen 
jitbädä  oft  Lage  ändern  (bei 
Krankheit) 
jitbäläl  querliegend 
jitejibä,  jitenläiiuin  Berechti- 
gung eines  verwandten  Häupt- 
lings, Verbote  des  Häuptlings 
aufzuheben 

jitenbölo  RR.  — älok,  s.  d. 
jitenburu  (ö,  -ötn,  en)  Liebling, 
Herzliebst  . . . 

jiteram  neugierig,  über  alles 
lästig  nachfragend 
jitlok  fasten  (ganzen  Tag  nichts 
essen),  jar  in  — öffentliche 
Herzerschließung  b.  d.  Boston- 
Mission 

jitmdnman  auf  die  Mitte  des 
Atolls  stoßen  (bei  Seefahrt), 
gut  anlegen 

jitmar  Mond  zwei  Nächte  nach 
Vollmond  (b.  Aufgang) 
jitiläriiar  mak  in  bob 
jiliiil  Mond  drei  Nächte  nach 
Vollmond  (b.  Aufgang) 
jitöb  Geist,  Gespenst 
jitok  fliegende  Fische  in  der 
Luft  auffangen 

jitok  ausweiden,  -nehmen, 
-quetschen 

jittokjcn  (jit  — cjij)  nutz-, 
erfolglos 

jo  Alter,  Stadium,  — birdödo 
Greisenalter,  — kattekan 
Jünglingsalter  (straffer  Haut), 
— lablab  Mannesalter,  — mij 
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Alter  in  der  vollendeten 
Tätowierung,  — rikrik  Kin-  ' 
desalter,  — cn  cälo  RR. 
Spätfrucht,  — an  kätncj 
nicht  vor  Hunger  u.  Arbeit 
ermattet  (Häuptling),  — an 
tnorjcj  vor  Hunger  matt, 
abfallen,  feige,  — bäda  reiche  j 
Brotfruchtemte 

jo  i.  heranstreichende  Fisc.h- 
schar  beobachten,  s.  küniij 
RR.,  2.  Fischart 
jo  (ktjeek)  RR.  rauchen 
jS  los  sein 

jfi  ( dok , lok)  plur.y«  (dok,  lok) 
werfen,  bewerfen,  — tttänlok 
ne  Fuß  vorwärtsstrecken 
jSabin  schwarzer,  übelriechen-  ; 
der  Kakerlak 

jöae  (=  äjtriöur)  lebhaft,  kräftig  1 
joaicn  (=  tellognin ) berechtigt,  i 
gegen  Verbot  zu  handeln 
joajo  Fischart 

joalele  Inneres  des  jungen 
Pandanus  beknabbeln 
jöbaik  Steven  abmessen 
jöbäl  (- bäl ) i.  schlagen  (Segel), 
hin- und  herflattern,  2.  Zeichen 
zur  Wettfahrt  machen 
jöbuä  mit  Schleppnetz  auf 
hoher  See  fischen 
jöbue  bubu  vor  Abfahrt  eines 
Schiffes 

jSda  Abend,  — lok  dämmern, 
ke  e — abends,  kcjöda  Abend- 
essen 

jodlnin  heute  Abend 
jöda  gestern  Abend 
jodininne  vorgestern  Abend 
jSdal  gehend  essen 
jödil  — bäleodok  Fackel  an- 
zünden 


jögak  gefällt,  s.  juok 
jögäne  beständig,  zu  etw.  ent- 
schieden (settled) 
jogcr  aufhören  zu,  jab  — nicht 
stille,  von  Ort  zu  Ort  gehen 
jogoäno  (RR.  jogoTno)  Hoch- 
wassermarke 

jögök  sehr  beschämt,  sich  leicht 
schämen 

jogon  Talab  Zeit  der  Springflut, 
— 10a  schläfrig  und  traurig 
über  Verreiste 
jogorür  schmutzig 
jogur  1.  Schild  (Krabbe),  rub- 
rub  — Kapitänsprobefahrt 
machen,  2.  weiße  Taube 
jöibuöb  Pandanusart 
jöjcn  abstreifend  entfernen 
jöjö fliegender  Fisch:  exocoetus 
volitans 

jöjo  Küchlein,  junger  Vogel 
jöjö  (-ik)  eintauchen  = jön, 
c — tnöüj  helldurchschim- 
mernd  (Riff  b.  Fang  der 
fliegenden  Fische) 
jöjö'n  zva  Stock  am  £/V*-F2nde 
mit  dem  Auslegerstamm  ver- 
binden 

jöjö  eifersüchtig  = lolcjcr 


jöjö  (allg.)  Stäbe  aneinander- 
reihen und  binden  (kuon 
jodi ) 


scheuen,  Greuel  vor  etwas 
haben 


i jöjö  bä  1.  Hand  ruhig  lassen, 
J 2.  stehlen 

jöjölär  von  Mutter  verlassen, 
! (Junges)  verlassen 
jöjömar  ( jrn ) fürsprechen  für, 
Mittler  spielen 

! (rO  jöjön  buru  . . . Tröster 
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jojübuil  ins  Innerste  vergraben, 
ganz  geheim  halten 
jök  Scham,  sich  schämen 
jök  = engl,  chalk,  Kreide 
jok  sich  setzen,  einfallen  (Vogel), 
— jokankrik  langsam  fliegen 
und  sich  setzen 
jokajok  Moskito 
jökail  Grindwal 
jokkon  Gleichmaß,  — wot 
juon  gleichermaßen,  gleich- 
mäßig 

jokolä  Nordostpassat 
jokomra  ( jok  und  ernra ) ge- 
räuschlos auftreten 
jokon  (- a , am,  an)  Stab,  Spazier- 
stock, jokone,  jokonkon  am 
Stab,  Spazierstock  gehen 
jökumläk  Erdsenkung,  Tal 
jölämij  im  Halbschlummer 
heimsuchen  (Geist) 
jöl  in  ;«/z«Harnröhrenmünduug 
jolic  Pandanusart 
jölellok  verheimlichen,  s.  jo 
und  lal,  s.  jojübuil 
jdlit  Andenken,  Erinnerungs- 
geschenk; Erbe  (neu) 
jdlukär  Pandanusart,  jölwut 
in  Wasser  eingetaucht,  welk 
geworden  (Wut) 
jötn  brüchig 
jö  ntagaj  Erstlingsfrucht 
jötne  Fischart  (Barbe) 
jömitljägar  Pandanusart 
jömiiljöil  Pandanusart 
jSmur  Tau  vom  Mast  zum 
ribagäk-  S ta  g e n 

jön,  jöjön  pressen,  drücken, 
belasten 

jön  in  wa  Ballast 
jönekkan  reiche  Ernte,  Ernte 
jötiiak  Ölpresse 


jönmoneid  Pandanusart 
jönoknok  Korbart  (Gilbert) 
joil  Mangrove,  brugeria  gym- 
nochiza  Lam. 

joil  ne  vorn  angestoßen  und 
schmerzen  (Fuß) 
joil  im  Schlaf  ergreifen  ( ejjoil ) 
joil,  joiljon  messen 
joilak,  joila,  am,  an  Maß 
joilankdda,  am,  an  züchtigen, 
Züchtigung 

joiljoil . . . Tdok  hcranstürzen 
( buln ) jöilo  Geruch  bratender 
Speisen 
joiioul  zehn 

joilurilur  in  lojiliii  Trommel- 
fell 

jöoj  wir  alle 
jöoj  in  wa  Kielstück 
jöötöl  Herzogsfisch 
jör  Pfosten,  Pfahl,  Säule 
jör  durchbrechen  und  flüchten 
jfra  nichts  fangend,  s.  wora 
jöram  Lichtstrahlen  werfen, 
weithin  leuchten 
jSränlok  morgendämmern,  kc 
e — früh  morgens,  in  aller 
Frühe 

jörauwe  rote  Masse  in  der 
Krabbe 

jorcnäiio  Fisch  als  Köder 
jöi jör  i.  schlenkernd  gehen, 
2.  sich  heftig  bewegen  (beim 
Reiben) 

jörjör  = enliklok  Hände  auf 
dem  Rücken,  gehen 
jorleinöne  beute-,  erfolglos 
jörlok  ( 'aeb ) abgehalten  werden, 
stattfinden  (Tanz) 
jorma  angetriebene  Holzart 
jöroik  zum  Zeugen  anrufen 
(b.  Schwören) 
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jörom  Blitz,  Wetterleuchten, 
föromrom  stark  wetterleuch- 
ten, blitzen,  jörvierän  Blitz 
am  hellen  Tage 
joröm  saugen,  aufsaugen,  (RR. 
notri) 

jorrän  bestraft,  zerbrochen, 
Unfall  haben,  vom  Unglück 
betroffen 

jörumuil  RR.  = lir  gelassen,  1 
ruhig 

jörur  Donner,  donnern 
jöuj  gutherzig,  -mütig,  nicht 
leichtfertig 

jouk  RR.  auf  jem.  warten 
jöulok  (äd)  R.  aufsteigen 
(Rauch);  rauchen:  jölok 
jözvan  faul 
jmuäivni  Pandanusart 
jöwi  Stammutter,  Ururahne 
jöwij  wegrücken 
jü  i.  abschüssig,  glatt  (auf- 
recht), jün  wol  juon  perpen- 
dikulär, 2.  stehen  (Gezeit), 
e jü  boge  In  zwischen  Ebbe 
und  Flut  (Totwasser) 
jüa  eitel,  stolz,  stutzerhaft; 
auch  = abeje 

juallAlifl  prahlen,  prahlerisch 
jüarel  RR.  — jlarel 
jübijcn  RR.  = jirimkij  vor- 
eilig 

jüboga,  am,  an  erste  Angst, 
peinigendes  Angstgefühl,  s. 
boga  u.  bök;  e jab  jüboga 
ich  bin  ihm  nicht  gewachsen 
jübuge  mit  aufgezogenen  Beinen 
sitzen 

jübüb  i.  junges,  noch  nicht 
entrolltes  Blatt,  2.  vulg.  Penis 
jüdak  stehen,  kajudak  aufrecht 
stellen 


jüenbuii  in  dunkler  Nacht 
fischen 

jüconmml . . . seine  höhere  Ge- 
walt fühlen  lassen  (s.  judak 
ton  moflii) 

jücr  (c)  warten  auf  jem. 
jugrnän  lange  ansässig 
jugin  Haus  für  Menstruierende 
jügo  (RR.  jögo ) Lepra 
juguc  bewohnen,  wohnen 
juguk  (ütn)  aufdecken  (Stein- 
herd) (kuon  jugi ) 
jugur  seichtes  Wasserloch 
jüi  große  weiße  Möwe 
jüjällallok  mit  Kopf  nach 
unten  hangen 

jüjcn  auf  dem  Punkte  sein  zu, 
im  Begriffe  sein,  anfangen  zu 
jüjet  Blutfluß  bei  einer  Frau 
herbeizaubern 
jüjur  zertreten 

jujurlok  bürömuij  Trauer  aus- 
reden 

juk,  jugi  s.  juguk 
juk  (ibbcti)  inne  wohnen  (nur 
vom  Geist) 

jukjttk  beklopfen,  mit  Faust 
schlagen,  — bädä  heimlos 
jukkue  i.  kratzen,  2.  Muschel: 
asaphis  deflorata  L. 
jul  Sprößling,  sprossen 
juläne  e Begegnenden  an- 
sprechen 

julclc  i.  auf  der  Fußspitze 
stehen,  2.  Pandanusart 
jülik  wilder  Sprößling 
jülok  s.  jö  (dok,  lok) 
jüloil  (-e)  Innenseite  des  Kanoes 
bearbeiten 

jünt  (in  mäü)  Bündel  (Panda- 
nusblätter) 

jiitn  Steven,  — dok  Steven 
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mit  spitzem  Winkel,  — lok 
Steven  mit  stumpfem  Winkel 
jüntij  i.  entdeckt,  ertappt, 
{jerbal)  2.  unterbrochen  (Ar- 
beit) 

jümlütlut  eckige  Bewegungen 
mit  Hinterbacken  machen 
(b.  Gehen),  nicht  fest 
jürmuär  Kopf  hoch  tragen 
jünkälatnuij  bei  sich  selber 
gehen,  alleinstehen 
jüntnär  um  etwas  beneiden 
jiinö  schmerzhaftes  Eiterge- 
schwür 

jün  ivädän  kijtck  Beginn  des 
Festessens  aus  dem  westl. 
Herdteil 

jüöb  der  Höhere  in  der  Fa- 
milie, — dok  Abkömmling 
von  hoher  Frau,  — lok  Ab- 
kömmling von  niedriger  Frau 
und  Häuptling 
juok  fällen,  umhauen 
juon  i.  eins,  2.  der  andere 
(von  zweien),  3.  ein  u.  das- 
selbe (e n woräir  wot  juon) 
jüon  Scheidenden  zum  Kanoe 
begleiten 

jur  Henkel,  Griff,  — cn  bä 
Handgelenk 


jür  1.  Bündel  Kokosnußfasern, 
Leine,  — cn  er:  ädäd  Ver- 
zierung der  Matte,  2.  An- 
führer im  Kriege  ( jure 

ir) 

jurdak  einem  Toten  opfern, 
für  den  Toten  Essen 
bringen 

jürF  Pfeilhecht:  sphvraena  vul- 
garis 

jüri  betreten 

jüri/ik  Tau  in  Schlinge  halten 
und  dann  straft'  ziehen 
jurjur  hellrot  (Regenbogen) 
jurjurmelea  gierig,  — an 
jeramvhvi  Leidenschaft 
jür'ök  = kajiir  (i)  aufstellen 
jiirok  ergreifen  und  festhalten, 
— i jabucjil  zimperlich  an- 
fassen 

jiirokkil  vergessenem  Auftrag 
wieder  nachfragen 
jiiroü  mannbares  Mädchen 
jurrudok  ( reu ) hineinquillen 
(Wasser) 

jüru  1.  lange  gelegen,  weich 
geworden  (Fisch),  2.  krank 
durch  den  Fisch  muelmuel 
jüutl  übelriechen 
jüwonc  Reisegeschenk 


K. 


ka  (nt)  kä{m)  kc(»i)  kö(ui)  = Ab- 
kürzung von  kömman , ma- 
chen, zeigt  vor  Verben  das 
Transitivverhältnis  an:  ma- 
chen, lassen 

kä  Pluralpartikel  für  Tiere  und 
und  Sachen 

kä  (käa,  käätn,  kääti)  Rumpf, 


Stamm,  Baumbestand  ( kään 

mä) 

kä  {-dok,  lok)  fliegen,  springen 
käälääl  Kokosnußmilch  hinzu- 
mengen, s.  ääl 

käadök  RR.  = kajejoäjoü  sich 
aufspielen 

kaälillur  etwas  beschatten 
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käatl  kleines  Kind  abhalten 
käar  Möwe:  stema  melanaachen 
kaarlab  Möwe:  stema  Bergii 
kab  i.  auch,  ebenfalls,  2.  nun, 
gleich,  3.  etwa  = äb  (pl.  räb), 

4.  Kanoe  an  derselben  Stelle 
behaupten  (b.  Fischen),  5. 
Boden  (Gefäß,  Korb),  i ktbin 
auf  dem  Boden  von,  — in 
bar  Hinterkopf,  — rik  flach  , 
(Kanoe),  — leb  tief  (Kanoe)  i 
kab  Ballen  (Segel,  Zeug) 
käb  etwas  eingeklemmt 
käbäb  zusammen  pressen,  klem- 
men, in  Schienen  legen,  kein 
— Zange 

käbäda  Krieg  beginnen 
babädäd  rauchen 
kabädak  logan  durch  Lügen 
seine  Sachen  bis  zuletzt  be- 
wahren 

käbaj  1.  Reiher:  ardea  sacra, 

2.  Flechtwerk  vom  jöjo  nach 
Auslegerstamm 
kabäjoa  s.  bajoa 
kabäjöjö  kl.  Fische  auf  Drei- 
sprung fangen 
kabäl  geschickt,  tüchtig 
kabiilele  reife  Kokosnüsse  ab- 
schneiden 

käbiillok  öffnen  (Tür  . . .) 
kabiilölo  mit  Arbeit  überbür- 
den 

käbail  s.  äbail  eingeklemmt 
kabaiilok  RR.  — käbauiok,  s.  d. 
kabiiSen  in  vollem  Glanze 
prangen  lassen,  großtun 
käbaran  [flau ) Köpfchen  zeigen, 
böse  gegen 

käbärör  Blutschande  treiben 
käbat  Fischart 

käbau  (-e,  lok ) auf  Umwegen 


einander  treffen  (—  auftauchen 
lassen) 

kabbagäkgak  jem.  schnell  hei- 
len 

kabbajur  nesselartige  Pflanze, 
vulg.  mar  kiibüebuc 
kabbe  Hochwasserlinie 
( tman ) kabber  Zelte,  Lager 
kabbij  in  heller  Nacht  angeln 
kabbogak  etwas  auslüften 
käbböj(c),  käbböjak  zubereiten 
kabbuar  abraten,  abhalten, 
stören 

kabbuc  vom  Winde  abhalten 
kabbuijrak  sich  festhalten,  auf- 
halten 

kabbuii  abschießen,  aufs  Ziel 
losrennen  lassen 
kabbuiloklok  mej  . . . jem.  nei- 
disch machen 
kabbuk  RR.  = iemne 
kabbüraä  erschreckend  die 
Hände  krispen 

kabdäda  nicht  mehr  zurück 
können 

käbeläk  Küche  besorgen 
kabelbil  1.  bekränzen,  2.  Ge- 
flecht zwischen  rojak  man 
und  rojak  körii 

kabelö  RR.  — iällok  ausspeien 
käbenäit  Pandanusart 
kaberber  zum  Zaudern  bringen 
kablbä  Pandanusfrüchte  weich 
klopfen 

käbij  quetschen,  einzwängen 
kabijj?  Stärkung,  vor  der  Ar- 
beit Stärkung  nehmen 
kabijugenö  {-ötn,  -en)  Stamm- 
platz 

kabijülal  tief,  = muilal 
kabiläi 7 ungefähr  voll,  s.  kab 
kabiliil  Westen 
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kabZliib  der  letzte  Sterbende 
(in  Familie),  s.  kab  und  liib 
kabln  fest  machen,  befestigen 
kabinüno  bei  jedem  Quacksalber 
doktern 

kabimväemiü  sauer  geworden 
(Speise  durch  Stehenlassen) 
kabinwüt  Zickzack-Tätowierung 
auf  der  Brust 

kabit  einreiben,  -ölen,  -salben 
kabitö  {-Örn,  -cn)  meine  . . . 
Flüssigkeit  zum  Einreiben 
oder  Ölen 

kabjera  {-am,  -an)  Anteil 
kabjcre  halten 

kabjur  sich  spiegeln,  Spiege- 
lung, Glas 
kabkiibjere  s.  ijol 
kablukluk  mej  = kabbnilloklok 
mej  neidisch  machen 
kabnötiö  sparsam,  nicht  ver- 
schwenderisch = nöjak 
kabö  versuchen,  zu  fangen;  zu 
verleiten  suchen,  s.  bö 
käböj  fest  machen,  befestigen 
(Tau) 

kaböl  umgeben,  umzingeln, 
rundum  gehen 
käbon  in  ial  Wegekreuzung 
kabören  ( jägaro ) i.  (Palmwein) 
mit  Wasser  mischen,  2. 
Schlechtes  mit  Gutem 
mischen 

kabörok  1.  mit  Blättern  be- 
decken, 2.  geheim  halten, 
3.  durch  After  Speer  ein- 
treibend töten 

käböub  mit  Arbeit  überbürden, 
abquälen 
käbrail  Banane 

kabrSrS  Augen  wild  aufreißen 
kabrorö  röten 


käbrörrär  mit  Speiseresten  be- 
deckt, Reste  auskratzen 
kabrdru  schwanger  machen 
kabuabui  halb  im  Wasser  ste- 
hend, fischen,  s.  buä 
kabue  voll  machen  (z.  B.Dutzend) 
' s.  btte 

kabüer  RR.  tridacna  gigas 
kabuijliil  Baumart 
kabuil  1.  stark  erwärmen,  — 
bum  traurig  machen,  2.  mit 
Bandeisen  erschlagen  (Fisch) 
kabuilbuil  hellstrahlend,  hell- 
erleuchtet, hell 

kabuk  äärnän  unteres  Segelstück 
schütteln 

kabükbuk  {ba)  klatschen  machen 
; kabukbük  Gericht  aus  Brot- 
frucht, Fisch,  Kokosmilch 
(Gemisch) 

kabiiil  1.  verehren,  anbeten, 

— ä Sn  Tätowierzeremonien 
für  Häuptlingssöhne,  — k'ödo 
2.  auf  Wind  warten,  s.  buii  2., 

— buru  . . . erfreuen,  glück- 
lich machen 

kabunbun  veröffentlichen,  be- 
kannt machen 
käbiirbur  hemmen 
kadää  Strömung  beobachten 
kädagin  lehren,  belehren,  rikä- 
dak  Lehrer,  Schüler 
kädak  lernen 

kadak  (kij)  aufstoßen,  s.  kä 
kadalek,  kadalge  erschwerten 
Gegenstand  versenken 
kädar  etwas  anlehnen,  s.  adar 
kade  e alle  Kräfte  einsetzen, 
sich  anstrengen 

kädero  sich  hin  und  her  be- 
wegen (Palmblatt,  Penis) 
kädilmäk  RR.  — jckcbcr  Latte 


Digitized  by  Google 


126 


kadö  aussteigen,  hangen,  ab- 
nehmen lassen,  s.  dö 
kadok  i.  anfachen  (Feuer),  s. 

tok,  2.  opfern,  Opfer 
kadök  RR,  anpflanzen 
kädöl  RR.  = döldol  auf  Stöcken 
backen 

kadoredak  kij{en)  Zorn  her- 
unterschlucken 
kadii  RR.  = kadüjb 
kadii  (-ümi,  -in)  Seite,  Flanke 
kadübdüb  jem.  im  Liede  preisen 
kadüdu  jem.  baden 
kadüjelä  den  ersten  an  Bord 
kommenden  Mann  beschen- 
ken, s.  rületna 

kadüjb  Wetterausschau,  — 
halten,  kadu  im  katak  günsti- 
gen Wind  abwarten 
kadülok  ein-  oder  untertauchen 
kadülbü  Tätowiernadel  ein- 
tau chen 

kägä  (allg.)  in  den  Hals  gießen 
oder  laufen  lassen 
kägaik  in  den  Hals  gießen 
oder  laufen  lassen 
kagad  RR.  — kadök  anpflanzen 
kiigäge  ziehen 
kägagi  RR.  umherfliegen 
kagdl  erneuern 

kagaläklök  RR.  während  der 
Tätowierung  singen  = kalak- 
lök 

kagälal  {in  Ibjct)  Zeichen  auf 
hoher  See  (Fische,  Vögel) 
kagiille  {kagäl/ö  -am,  - eil ) 
Zeichen,  hindeuten  auf,  Los 
kagdlok  — iök 

kägärar  angetriebene  Holzart 
käge  diesbezüglich,  betreffend, 
darüber 

keige  RR.  = käbaj  Reiher 


kageijek  jem.  fangen  (beim 
Ausforschen) 

kageik,  kagege  {jen)  verlassen, 
sich  abwenden  von 
kdgel  zerreißen 

kagelett  untersuchen,  erforschen 
kagi  (gedok ) fliegen 
kagiriej  bei  Tage  an  der  Riflf- 
kante  fischen 

kagöt  RR.  = rör  herablassen 
kägo  Hahn 

kägoj  fabelhaftes  Seetier 
kalb,  käibi  irre  machen,  irre 
führen 

kaibuij  Hochwasser  abwarten 
kaibulbuij  bei  Ebbe  tief  genug 
für  Kanoe 

kaibujuij  verherrlichen,  preisen 
kaie'tlok  etwas  vermindern,  ver- 
ringern 

käigigit  kl.  Fisch  auf  trockenem 
Rift'  fangen 

kaijitrjnr  beräuchem,  s.  ijur 
kaik  (i)  auf  jem.  losspringen 
kailbök  jem.  erschrecken 
kaimueim  Wohnung  anweisen 
kaimnem  bedecken,  zudecken 
kainc  Sprößlinge  setzen,  ver- 
mehren, s.  ine'ö 

kainanman  beruhigen,  besänf- 
tigen 

kaiildän  peinigen,  quälen, 
martern 

käiob  kreiseln,  Kreisel 
kaiöböb  zu  sehr  füllen  (zu  viel 
Platz  einnehmend) 
kaioiö  aufmerksam,  s.  jekkatöiö 
kaiok  {-lok)  gerade  aufs  Ziel 
steuern 

kairäk  (c)  trinken  lassen,  zu 
trinken  geben 

kdire,  kaireik  zum  Streit  reizen 
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kairlr  kitzeln  machen 
kairuij  aufschrecken,  alarmieren 
käiil  (~gi)  RR.  — naß  machen 
= ( kaiö-gi ) 
kaiüiu  Quelle 
kaiur  e sich  sputen 
kaj  Sprache,  — in  belle  fremde 
Sprache 

kaj,  kajkaj  durch  Fallen  ver- 
letzt 

kaj  Fischangel 

käjagöik  vernichten,  zugrunde 
gehen  lassen 

kajäik  zu  Fall  bringen,  strecken 
kiijäik  Segelbaum  nach  außen 
drehen,  damit  das  Segel  nach 
innen  falle 

käjäk  zu  erreichen,  zu  treffen 
suchen 

käjäklökjen  schweigen  und  ge- 
lassen 

käjiilbäboö  freveln 
kajälbögögo  jem.  den  Haien 
zuzaubern 

kajälle'lok  Ein-  oder  Angehaktes 
lösen 

käjailjaü  Musikinstrument  spie- 
len, kein  — Musikinstrument 
spielen 

käjar  (-e)  käjärjar  (allg.)  von- 
einander lösen,  voneinander 
trennen 

kajbögeik  überleben  lassen,  s. 
jibögue 

kaj?  kajeik  strafen,  züchtigen, 
iman  kaj?  Gefängnis,  Straf- 
anstalt 

käjejen  artnij  = luguun  armij 
Vorgesetzter  (wahrer  Mensch) 
kaj?lok  abreißen,  abtrennen, 
abschieben 
kajenet  neugierig 


kajenon  näseln 

kajeöii  versuchen,  versuchen 
n ach  zu  ah  men  jajeöileöil  n ach  - 
äffen 

kaj?dr  (- lok ) Spiel  pfeil,  bogan 
kaj?ör  Länge  von  der  Spitze 
des  ausgestreckten  Armes  bis 
zum  Ellbogen  des  andern 
käjeräge  Sprache  der  Alten 
lehren 

kajeru  Korallenbaum:  erythrina 
! indica 

kajetjet  i.  richtig  machen,  2. 
schief,  mit  vorgebeugten 
Schul  tem  gehen 
kajel?l?  Kleid  hin  und  her 
bewegen,  s jelele 
kajicm  in  fremdem  Hause  feige 
(Vogel) 

kajicn  s.  kajiö 
kajidök  fragen 
kajidögin  befragen 
kajilu  zu  Dreien 
käjimäläl  etwas  hin  und  her 
schaukeln 

kajinial?le  flunkern,  aufbin- 
den 

kaj  im  ne  gerade  steuern,  sich 
gerade  setzen 

kajinek  RR.  = kij?lok  ermüdet, 
erschöpft 

kajiö  {ihm,  ien ) bezüglich 
kajir  bölböl  Schamzünglein 
reizen  (Frau) 

kajirikrik  zerstückeln,  zer- 
bröckeln 

kajittokjen  vereiteln,  ungültig, 
erfolglos  machen 
käjjäl  RR.  = ligamuit  mit 
übergeworfener  Leine  ab- 
schütteln, s.  jäl 
käjjär  belauern 
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kajjek  gerade  aufs  Ziel  los- 
gehen 

kajjelleblcb  plätschern 
kajji  kij  ko  Speiseanteile  für 
Personen  abrufen 
kajjircre  spotten,  höhnen, 
schmähen,  spötteln 
kajjö  (- lok ) eins  und  eins, 
jeder(s) 

kajkue  sich  setzen  lassen  (Vogel) 
kajkuri  verrufen,  kritisieren 
kajlör  nach  Farbenwechsel 
stehen  bleiben  (Fisch  ellek 
= tnöle) 

kajlurlur  hämmern,  klopfen 
kajmue  (- ik ) berichtigen  (Ar- 
beit, Sprache) 
kiijo  (lim)  anzünden 
käjoguä  angetriebene  Holzart 
kajöjö  Blätter  abstoßen  oder 
pflücken 

kajdjßtk  (-*’)  . . . Greuel  haben 
vor . . . 

kajök  jem.  beschämen 
kajölueik  eintauchen,  trocknen 
und  glätten  (Hut) 
käjön  (-<’)  über  etwas  hinweg- 
springen 

kajorrän  bestrafen 
kajrub  geplatzte  reife  Brotfrucht 
kajfuiak  (-c)  aufrichten,  aufrecht 
hinstellen 

kajüdaklok  austreiben  (Geist, 
Teufel),  beschwören 
kajügiir  RR.  — lödan  gegen 
jem.  grollen,  Reil.  = grollen, 
weil  Frau  als  reizlos  be- 
funden; geschlechtlich  be- 
schreiben 

kajüjü  käge  hadern,  zanken 
um;  auch  = lölejcr 
kajür  aufrichten,  richten 


(Pfosten),  — bä  Hand  auf- 
heben 

kajür  i.  kräftig,  Kraft,  Macht, 

I 2.  gewöhnlicher  Untertan, 
gewöhnlicher  Mann 
kajürök  Segelkanoe  montieren 
käk  Tau  vom  Mast  zum  Vorder- 
steven 

kakabuirbuir  beruhigen,  be- 
schäftigen, unterhalten  (Kind) 
kakabuk  RR.  = jätjät  Panda- 
nusblatt für  Zigarette  zube- 
reiten 

kakaj  {-tak)  fliegende  Fische 
ins  Kanoe  werfen 
kakäjcrtri  adoptieren 
kakajür  od.  kakaj ürör  kräftigen, 
bestärken,  stärken 
kakamämn  uin  au  fp  u tz  en , 

schmücken 

kakän  RR.  — ckkan  Speise, 

| Essen 

kakaninniil  Kind  in  den  Armen 
j wiegen 

kakänitiiit  (üan)  schmeichelnd 
plagen 

kakärönroü  Speise  auf  See 
kakcdodö  ungezogen,  unver- 
schämt 

kakcjoüjoü  aufspielen,  sich 

tapfer  prahlen 

kakilkil  abgeschürft  (von  kil 
Haut) 

kakilkil  nach  Vögeln  und  auf- 
springenden Fischen  den 

Schwarm  suchen  (oder  kil 
= kennen) 
kakinejnej  verwunden 
kakircnjl  jem.  langweilen 
kakkär  passend  machen;  ncni 
in  — Gleichnis,  Parabel 
kakkije  (-öik)  ruhen,  ausruhen 
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kaköl  Hermaphrodit,  s.  köle 
kakörärä  auf  Frauensuche  gehen 
kal  Männermatte  über  Schurz, 
kalkal  mit  Männermatte  an- 
getan 

kal  {lern)  bauen,  ri  — Er- 
bauer 

käl  (-/')  durch  Zeichen  anlocken, 
— bäran  tun,  wie  Tapfere 
tun,  — riab  tun,  wie  Lügner 
tun 

kiil  neu  (bue  en  käl) 
kalä  Stengel 

käläblab  Tätowierart  3 X kon- 
zentrisches Parallelogramm 
kalablok  vergrößern 
kaläcbar  brackig 
kalaemuärmuär  = jellli,  s.  d. 
kalallal  anklopfen,  klopfen 
kalail  (-/)  gewaltsam  ausein- 
anderreißen 

kaldan  bar  . . . Schädelknochen 
käleb  westliche  Dünung 
kälebrikrik  ungemein  zuvor- 
kommend gegen  Ehehälfte 
kalebuin  begraben,  s.  liib 
kalcbok  RR.  — Art  Muschel 
= könck 

kalegäik  je  nach  Wind  und 
Seegang  fahren 
kalck  erbauen,  s.  kal 
kale'loäail  {e  km)  jem.  Furcht 
einflößen  (mit) 

katimej  Fischart,  Weichflosser 
kalemmak  {e)  Kopf  unterm 
Flügel  verstecken 
kälet  erwählen,  ausw’ählen 
kaliäbä  RR.  = kejak  ulkig, 
spaßen 

kaliäik  verfluchen,  verstoßen 
kalib  deflorieren 
kalibübü  verdecken 

Archiv  f.  d.  Stud.  dtsch.  Kolonialer. 


kälibuk  RR.  — brSru  schwan- 
ger, in  Knospe 

kaligetit  entwöhnen  (Kind),  s. 
ligit  und  ettir 

kalik  Inga,  am,  an  sich  trau- 
rig zurücksehnen  nach  . . . 
kalik  zurückschnellen,  -springen, 
s.  kä 

kalik  kaar  (c)  hin  und  her 
springen  (auf  Kanoe) 
käliklik  (wa)  schaukeln,  rollen 
(Kanoe) 

käliklik  1.  Dom,  2.  Taroart 
källl  Auswahl  treffen 
kalimjek  scharf  ansehen,  länger 
ansehen 

kälitäütäil  sich  zieren,  sich 
schmücken  (hauptsächlich  für 
junge  Leute) 

kalitlil  sich  mit  neuem  Kleide 
zieren 

kaljabuil:  läjabuil  fangen 
kaljtklok  sich  herausnehmen, 
an  maßen 

kalkal  in  nt  Kokospalm-Kelch- 
blatt, — in  tnej  Augenlid 
kallä  bezahlen 
kalläjerak  ordnen 
kallaiiab  laut  schreien,  laut 
herbeirufen 

kalläo  öo  Übelkeit  hervorrufen 
(Süßes) 

kalleb  große  schwarze  Ameise 
kallib  einpflanzen 
kallikar  (-lok)  auslegen,  er- 
klären, zur  Schau  tragen, 
legen 

1 kallimur  (kage)  vor  Abreise 
oder  Tod  Verfügungen  treffen 
kalluäban  schnell  forteilen,  um 
jem.  noch  lebendig  anzu- 
treffen 

Bd.  IV.  9 
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kalmanlökjen  nachdenken 
kalmarok  geizig 
kalö  reif,  kalödak  reifen 
kalö  Vogel:  Rotgans  (?) 
kalodaüa  (-ik)  jem.  durch  kleine 
Öffnung  speeren  od.  schießen 
kalölö  geneigten  Hauptes  und 
gesenkten  Blickes 
(ri-)  ka/ör  Nachfolger,  Anhän- 
ger, s.  lör 

kalor  auf  den  Kopf  stellen 
kältak  entgegenarbeiten  (beim 
Beischlaf) 

kalubdrbar  = lugorgor  ver- 
folgen, nachlaufen 
käluj  (-c)  kin  jem.  etwas  zeigen 
kulümliim  Regen  herbeizaubern 
kalur  Windstille  bewirken 
kälwän  nackt,  ohne  Verzierung 
kämäar  mit  Saft  beschmutzen 
kämader  — älok  t.,  s.  d. 
kämadordör  jem.  erzürnen,  ver- 
folgen 

kamagäjgaj  beschleunigen 
kämagelok  (iäri)  absondem 
kämagine  Zutrauen  einem  etwas, 
(sich)  fähig  schätzen  zu 
kamagil  (-r)  kamagitgil  etwas 
bewegen,  ausweisen 
kamagögoik  nötigen,  zwingen, 
rimagögo  Gesinde,  Sklave 
kamaluj  Pandanus  kochen 
kamalijlij  etwas  vom  Haufen 
apart  setzen  und  zurückbe- 
halten 

kämaüe  = kaje  züchtigen 
kämaram  i.  Licht  machen,  er- 
leuchten, 2.  sich  nach  Täto- 
wierung zeigen 
kämarok  etwas  verdunkeln 
kämarokrok  (neu)  Werke  der 
Finsternis  verrichten 


kiimät  zu  Ende  machen,  s.  mät 
kämat  kochen,  s.  mal 
karnöj  zähmen,  s.  mtj 
kämöj  i.  einbrennen  (Zeichen), 
2.  angetriebene  Holzart 
kämelij  i.  Gehirn,  2.  zer- 
stampfen 

| katnelim  erlauben,  gestatten 
kämet  äußeren  Streifen  vom 
Pandanusblatt  entfernen 
knmgar  {hob)  nachts  stehlen 
kamge  (/')  zeig  mal! 
i kätnij  jem.  einschläfern,  be- 
1 tauben 

kämijak  abschreckend,  abscheu- 
• lieh 

(man  in)  kämmuajik  Held  ohne 
! Furcht  und  Bangen 
kammälijar  F.inzelkampf  be- 
ginnen 

kämtnän  (-ck)  verankern,  s. 
ärnrnän 

kämtnän  guten  Baumbestand 
haben,  s.  kä 

kätnmänoa  jem.  besänftigen  im 
1 Zorn) 

känmiarie ) beschäftigen,  unter- 
halten (Kind) 

kämmaröro  durstig  machen 
kiimtnaroro  durch  weitere  Be- 
fehle fortwährend  plagen 
kämmijak  ängstigen 
kämtno  eifersüchtig  (in  ehe- 
lichen Sachen) 

kammölöl  (-e)  jem.  danken  für 
kämmöurur  auffrischen,  wieder 
j beleben 

■ kämir  (- lok ) abkühlen  lassen 
kämnak  jem.  behausen,  jem.  ein 
Haus  anweisen 

kamo  eifersüchtig  (wegen 
Sachen) 
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kamdiik):  tabu , verboten  machen 
kam'ö  (-k)  lang  ziehen,  aus- 
dehnen 

kämöot  zum  ersten  Male  ge- 
brauchen (Netz) 
kämra  (-ik)  leicht  machen,  s. 
tniira 

kamrä  (-ik)  trocknen,  abtrock- 
nen, s.  tnarä 

kätnrä  (- ik ) Umschlagen  (Boot), 
s.  ntärä 

kam r am  (-lok)  erleuchten,  er- 
hellen 

kämram  jaklik  eo  aus  Unzu- 
friedenheit vom  Häuptling 
wegziehen 

kamrämrom  (- dok ) = liiil  zahl- 
reich (b.  Märchenerzählen) 
kamueigutk  bereichern,  be- 
schenken 

kämuij  ( — muij)  beenden,  fer- 
tigstellen 

kamurmur  (md)  halbgebackene 
und  geschabte  Brotfrucht 
wieder  auf  die  Glut  legen 
kan  Pluralpartikel  für  Sachen 
oder  Tiere 

kan , kanmat  Gekochtes 
kän  anschneiden,  anbrechen 
kän  gequetscht,  geklemmt, 
quetschen,  klemmen 
kanädö  sehr  hoch  (Baum),  s.  ka 
kanak  i.  anziehen  (Kleid),  vergl. 
■wudök,  2.  lieb  haben,  kuoj 
kanak  lat  was  wünschest  du? 
kanakkömman  neckisch 
(ri)  känän  Prophet 
kanandik  beschmutzen,  ent- 
ehren (Körper) 

känarilik  sehr  hoch  (Kokos- 
baum), s.  kä 
kaTtauwe  Kokosnußart 


känbäl  Navigateur 
kam  (fgane)  süß  (vorz.  von 
jelele  Zuspeise) 

| kam  Brennholz,  — lul  kein 
Brennholz  finden  können, 
obwohl  vor  Augen 
j kanegin  fein  gearbeitet,  geord- 
I net 

kancjncj  r.  fluchen,  2.  schwören 
kanek  recken,  straff  ziehen,  an- 
ziehen 

kanckan  straff,  angezogen 
j kännnär  Brennholz,  — fällen 
I kanembgenan  gut  zubereitet 
(Speise) 

kani/aljok  sehr  freigebig 
I kaninnin  Kind  stillen,  s.  nin- 
nin 

kankäl  kräftig,  stark  (Pandanus- 
blatt) 

j känklge  krümmen 
känntederder  wegen  alter  Be- 
| kleidung  nicht  ausgehen 
i können 

kanmtnien  etwas  Speise  in 
großem  Gefäße 

könne  anfüllen,  beladen,  be- 
packen 

kannibda  (am,  an)  Speise  für 
Festessen 

kannibar  Höhere,  denen  der 
Platz  auf  der  Leeausleger- 
plattform  gebührt 
! kanmiek  (ö,  ötn,  in)  Fleisch 
j kannikjeck  ganzer  Korb  voll 
Fische 

känogelc  Feuer  stochern 
kanrikrik  kan  eogue  etwas 
Speise  für  viele,  gern  geben 
kann  kurz 
kanüj  sehr 

kämidr  ausbessern  (Netz) 

9* 
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kanajnij  mit  Wohlgeruch  er- 
füllen 

kailar  aufheben  und  schweben 
lassen 
kaiie  essen 

' käiiejak  mehr  schmerzen 
kaiirl  etw.  beugen,  biegen 
käilel  Baumart 

kaflcr  Gürtel,  kaileriler  um- 
gürten 

käürt  ( läiluö ) angreifen,  packen 
(Medizin) 

kafnfli  jem.  zum  besten  halten, 
foppen,  uren 

kaiiorii'ör  knacken  machen 
kailüü  pressen  (Inhalt),  s.  nun 
kao  = kauk 

kdök  (-*);  öö  gegen  jem.  grohlen 
käönon  am  Boden  kriechende 
Pflanze 

kär  Strauchart,  woraus  Angelrute 
kar  Partikel  der  Vergangenheit 
karabbii  {ihn,  in)  Schutz  und 
Schirm,  Schutzwehr  (Mann 
im  Kriege) 

karäbil  quer  umwickeln 
karän  i .Tagesanbruch  abwarten, 
2.  mehr  Licht  schaffen  (b.  böbu) 
käräil  Stabreigen 
käräre  = dildil  getüpfelt 
karat  (tuaini)  ausschneiden 
(Kopra) 

karbin  ausbessern,  flicken 
karbob  niedlich,  hübsch 
karr  i.  mit  Steinen  bewerfen, 
2.  Tätowiernadel  einhäm- 
mern, 3.  Karbunkel  auf- 
stechen, 4.  treffen  (Blitz) 
karr  beimischen,  — krr  Un- 
zucht treiben  (Frau  und  Frau), 
— wuil  Unzucht  treiben 
(Mann  und  Mann) 


karejcra  {am,  an)  Diener,  Be- 
gleiter 

karrk  1.  vergiftet,  unwohl  wegen 
Speisen,  2.  betrunken 
kareloil  eintreten,  eindringen 
lassen 

kären  RR.  auf  einer  andern 
; Insel  Speise  zubereiten 
| kärPoru.  RR.  = kaulalo  Spinne 
j karrrr  Furche,  Rinne  (Panda- 
I nusblatt,  Nadel),  karereik 
Pandanusblatt  glätten 
kargäk  nachts  per  Ruderkanoe 
mit  Schleppangel  fischen 
kargo  Milbe,  kargögö  mit 
Milben  bedeckt 

kariabudb  zum  Lügner  machen 
(stempeln) 

karikrik  kleiner,  sanfter  machen ; 
i sanft!  sachte! 
karikrik  x.  Hölzer  über  den 
Dachlatten,  2.  Tätowierung: 
2 X konzentrisches  Paralle- 
; logramm 

! karitn  R.  = kabin  befesti- 
gen 

kariöjlok  hinausgehen  lassen, 
s.riwij 

kar  jo : jo  (Fisch)  auf  Dreisprung 
fischen 

karkar  (allgem.)  1.  Gegenstand 
werfen,  s.  karr  1.;  2.  be- 

hauen (Stein),  s.  kare  1.; 
3.  schneiden  (Kopra), s.  karat; 
— äjäj  Muschel  zum  rägä 
innin  bearbeiten 
| karkar  Ankertau,  s.  lemje 
karkar  {In,  Ir)  Verwandtschafts- 
verhältnis 

karkar  tön  bäät  auf  Land  zu- 
I steuern 

kartnij  Bohrlöcher  dichten 
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karmijet  verleugnen,  nicht  an- 
erkennen 

karo  (ihm)  Aufseher  über  einige 
bugon 

karölul  abrunden 
karSn  begleiten  und  helfen 
karöti  (-i)  abschuppen  (Fisch) 
karoil  Tümmler  aufs  Trockene 
treiben 

käröfljage  lauschen 
karräbil  wegrollen 
karräbijik  durcheinanderstellen, 
verwirren 

karräik  in  Ordnung  aufstellen, 
zurechtrücken 

karrioco,  karreöik  reinigen 
kan'öl  Muschel:  nerita  polita 
L. 

kartöb  Pflanze : asplenium 

nidus  Lin. 

kam  kurz,  klein  von  Gestalt 
karüjruj  (kane)  Brennholz  zu- 
rechtbrechen 

kartik  weiße  Krabbenart 
karüillok  versenken,  ganz  hin- 
eingleiten lassen 
karüo  zu  zweien 
kamoik  doppelt  nehmen 
katäbar  zu  erreichen  suchen, 
nach  etwas  langen 
katak  gemeiner  Taro 
katak  Dach  mit  Pandanus- 
blättern bedecken 
kateb  losreißen,  ausreißen 
katega  in  ick  bei  einer  Mahl- 
zeit von  verschiedenen  Fisch- 
arten essen 

kategan  ekcjab  Grab  für  Ver- 
reisende (früher) 
kategan  keb  gut  aneinander 
(Kielstücke) 

katclok  loslassen,  freisprechen  j 


kateräi  (-k)  ilan  Befehle  ver- 
achten 

kätikat  = kanuj  äußerst,  sehr 
katiljck  (-jek)  Schuld  sorgfältig 
verbergen 

kätiti  Amme  spielen 
katoölöl  durch  Rütteln  lockern 
katdr  auslaufen  lassen,  Kanal 
hersteilen 

kattaik  verdemütigen,  ernied- 
rigen 

kattal  der  vom  First  zum  dur 
verlaufende  stärkere  Balken 
kattal  Senkstein  für  Tieffischerei 
! katar  (-e)  warten  (auf) 

! kattino  verheimlichen 
! kattinohnärdr  Sachen  auf  dem 
Kanoe  gut  ordnen 
j kattok  Keil,  einkeilen 
| katiibob  RR.  = lottiigabon,  s.  d. 

. kauidia  (-k)  umgehen  (Geister- 
stätte, Gräber) 

! kauidik  scheu  machen 
I kauie'ik  zähmen 
kauk  warten  (Kranke) 
kaulalo  Spinne 
kauliklik  Anker 
kaulül  Urintropfen  vom  Penis 
entfernen 

kauneknek  Speisevorrat  sam- 
meln, Reste  zurücksetzen 
kaur  modo  zu  früh  nach  Land 
ausschauen 

kaurur  entflammen,  auflodern 
lassen,  — jeail  Gilb.  Wind 
herbeizaubem 
katnua  äußerst  fruchtbar 
kauwilictet  (alt)  eigensinnig 
käwaik  auf  Gestell  backen 
käi vajüju  ( maiic  in  — ) für  sich 
allein  beanspruchte  Speise 
kawen,  käiolr  telloguin  ( lernen ) 
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fähig,  einer  Sache  gewachsen 
oder  würdig 

kdivuij  essen  beim  bubu 
käwuftvut  angetriebene  Holzart 
^Tümmler:  phocaena  commu- 
nis 

ke  als  (erzählend) 
ke  Fragepartikel  (nachgesetzt) 
kf  zäh,  fest,  unwiderruflich, 
hart,  gehärtet 

kf  {kin)  ausreichend,  genügend 
kebäadft  seichtes  Wasser 
kcbäk  sich  nähern 
kcbbe  ( t/an ) als  sicher  anver- 
trauen (Sachen) 

{min  in)  kebbij  Worte  zum 
Ausforschen 
kcbbok  Pandanusart 
kebfb  {jcn  e)  sich  für  immer 
trennen  (von  Ehehälfte) 

(c)  kebirro  da  hast  du’s!  so 
geschieht  dir  recht! 
keboobo  = käbbbjak  s.  d.,  - — 
iio  boja  . . . Plan  im  Innern 
festschmieden 

kebükdir  steif  (Wind  ohne  Regen) 
kcdäk  Strauchart 
kedatldaA  Raupe,  s.  dan  Spanne 
kedim  einhüllen,  Sarg 
kedodö  ärgerlich,  nicht  mögen 
kfeail  = kiäjer  s.  d. 
keerer  RR.  Sparren,  s.  kattal 
kcgajcil  nichts  fürchten  und 
allem  trotzen 
kegöb  Wasserschöpfer 
keidäk  einscheren  (Tau) 
ke'ie  hart  (Holz),  abgehärtet 
keim  arrnij  — luguun  armij 
kein  acht  geben  auf,  hochhalten, 
— armij  gastfreundlich,  — 
a r b e i ts  I u s t i g,  — kennan 
geschwätzig 


kein  diese  (von  Sachen),  s.  kan 
kein  Ding,  Gegenstand,  — iräk 
Trinkgefäß 

keinabu  carica  papava  L. 
keiniäl  Keil,  mit  Keil  aus- 
brechen 

I keir  kämpfen  lassen  (Vögel) 
kcja  Leeseite  (des  Kanoesi, 
Außenseite  (des  Beines) 
kejab  zur  Endseite,  matte  in  — 
Abschiedsessen 

kejabue  in  die  Mitte  nehmen 
kcjäjä  (ik)  auf  die  Hüfte  nehmen 
kejak  ulkig,  Spaßvogel 
kejakkilkil  sich  verkleiden,  ver- 
mummen 

kejäljil  aufhalten  (Hände),  ke- 
jäli 

kejbar  Baum:  cerbera  lactaria 
Ham. 

kejänfne  wühlen  (mor.) 
kejatrikrik  (e  kin)  sich  mit  der 
Hoffnung  schmeicheln,  Hoff- 
nung 

kejbäbui  (-k)  irreführen 
kejban  kane  Holz  zerstückeln 
kcjbanbuin  schlafen 
kcjbänek  ( jerbal  Arbeit)  per- 
fektionieren, reifer  machen 
kejbänij  zum  Zorn  reizen 
kejalolue  Becken  auf  dem  Rift' 
(Vertiefung) 

kejbarok  sorgsam  bewahren, 
hüten,  — kirn  Gesetz  be- 
obachten 

kejböranjat  Kranken  zu  einer 
andern  Hütte  bringen,  s. 
jeböranjat 

kcjdöik  speeren  und  umwerfen 
kcjeegc  es  trocknen  (an  der 
Sonne) 

kejceje  an  der  Sonne  trocknen, 
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getrocknet,  Sonnenbrand 
haben 

kejcgcrön  verachten,  gering- 
schätzen 

kcjcläik  (t)  kin  jem.  zu  wissen 
geben,  zu  erkennen  geben 
kcjem  Eingang,  Öffnung 
kcjcnik  man  buijen  Vorläufer 
einer  Schar  (z.  B.  muilmuil) 
kcjeräda  (-ik)  unglücklich 
machen 

kcjcräk  = kattar  an  buäbuedak 
(beim  Kreuzen) 

kcjerämman  glücklich  machen, 
segnen  mit 

kejeribuij  = bubu  s.  d. 
kcjerkak  i.  jem.  aufrichten  (vom 
Liegen),  2.  Vergelt  ausüben 
für  verletzte  ehel.  Treue  (bei 
der  andern  Ehehälfte) 
kcjcrkakblji  jem.  erwecken  (von 
Ohnmacht  oder  Tod) 
kejineleb  mittlerer  Sprößling 
(b.  iaraj , Taro) 
kejjagögo  lange  von  Hause  oder 
Arbeit  entfernt 

kejjarök  beginnen,  anfangen 
lassen 

kejjeboul  Muschelhalskette 
kejjFlok  absondern 
kejjiiiök  stehen  bleiben,  ohne 
seinen  Wunsch  zu  äußern 
kejjouro) 7 auf  Arbeit  warten 
kejil  verknüpft  mit,  ausgehen 
von 

kcjmäl  Essenden  sehnsüchtig 
Zusehen 

kejo  kinal  o.  buililal  sich  an- 
strengen schnell  zu  laufen 
kejo  (-e)  (üm)  anzünden 
kejöda  s.  joda  Abend 
kcjogolä s. lädt  aufschießen  (Tau ) 


! kejöju  RR.  bädäd  rauchen 
kejöl  verschwenden,  vergeuden 
I kejörikrik  langsam  (b.  Abfahrt), 
s.  jo  los 

| k?le  (in  RR.  = engl,  scaly) 
= gögö  Ringwurm 
kalmajnönö  (- ik ) plätschern 
kflok  jauchzen 

kemdak  jem.  strafen,  s.  miidak 
kemdal  glätten  (Haar,  Kanoe), 
bügeln,  s.  miidaldil 
kemelele  (- ik ) erklären,  ausein- 
anderwirren, s.  melele 
kememej  (-c)  sich  erinnern,  ge- 
denken 

kemennaü  nachts  frisch  gefan- 
gene fliegende  Fische  essen 
kctncnniebeb  Tumor  behandeln 
kemettniercr  die  Fertigstellung 
einer  Matte  feiern 
knnimcn  RR.  — komm  daß  ihr 
kemitl  saueres,  weinerliches  Ge- 
sicht machen,  sauer  werden 
lassen 

ketnja  (ik)  auflauern 
kemje,  kcmjeje  (käge)  sich 
brüsten  mit,  sich  berühmen  in 
! (rcn  in)  kemjäläl  Träne  im 
Auge 

kemjallok  wieder  auflosen, 
trennen,  s.  tnäjal 
kemmairik  vornehm  mit  kleinen 
Schritten  gehen 

knnmeil  geschlechtlich  sättigen 
kemmcroa  langmütig 
kemmejjäl  Sterne  beobachten, 
studieren 

kcmmöur  gebären  (von  Tieren), 
— lib  Ei  legen 
! kemöur  heilen 

i keneüileuii  sich  schwer  krank 
stellen 


Digitized  by  Google 


'3^ 

kennän  sprechen;  ri  — Zeuge 
kennänek  jem.  benachrichtigen 
kenöna  zarte  Staude,  iiilok  in 
kenöna  Häuptlingskind  von 
niedriger  Mutter 
kenötio  RR.  sprechen,  Sprache, 
s.  konöno 

kcnnar  stutzen  (Strauch) 
kcnuäö  {am,  an)  Hals,  aligin  — 
Nacken,  iinin  — Nackengrund 
kcölok  u in  werfen 
ker  weibl.  Geschlechtsorgan, 
— in  jinen  {krijincn),  — 
in  manjien  Schimpfwort: 
beim  . . . 

kerörö  schreien,  lärmen,  Lärm 
kctjejct  zum  Kanoe  begleiten 
ketoän  {c)  gebären,  erzeugen 
kiumij  Sterne  beobachten 
kiäd  Junges  vom  Tümmler 
kiäjcr  sehen,  wer  bessern  Tanz 
erfunden  (2  Häuptlingsfrauen) 
kiäk  in  der  Luft  Sprünge  machen 
(Tümmler)  ( woran  jibngi) 
klar  vorn  abbeißen  (Pandanus- 
zapfen) 

kibdok  mit  Anstrengung  tiber- 
geneigt  (weit  festhalten) 
kibcl  (c)  jem.  Vorstellungen 
machen 

kiber  RR.  = jebue 
kiblok  schubsen 
kiblok  ick  gespeert  (in  Entfer- 
nung) 

kibin  mit  Ruck  drücken,  hin-  1 
einpressen 

(*’)  kibin  ailiii  in  im  Osten  i 
des  Atolls  (=  im  Grunde), 
s.  kab  5. 

{ri)  kibin  ailiii  in  die  Leute 
auf  der  östlichen  Insel  des 
Atolls,  vergl.  baran  ailiii 


kiblia  unehrerbietig,  ungehor- 
sam 

kiblie  ehrerbietig,  gehorsam 
| {biiin)  kibö  Geruch  stehenden 
Wassers 

kibria  schwer  steuern  (Kanoe' 
kibric,  kibrifi  leicht  steuern 
(Kanoe) 

kibrikrik  beim  Winde  steuern 
kid  Laus,  kijleb  ausgewachsene 
Laus,  kijmagaj  Schnelläufe- 
rin (Laus) 

kidak  aufkrempen,  Zurückschla- 
gen 

kidbüj  (-c)  ene,  ick  umzingeln, 
einschließen 

kidtutji/  unverdrossen  in  der 
Arbeit 

kidob  mit  Pandanusblättern  be- 
decken 

kidök  märöro  dunkelgrün,  -blau 
kie  {kien  wa)  1.  Tragbalken 
der  Auslegerplattform,  2. 
Fischart 

kleb  Lilienart:  crinum  asia- 
ticum  L.,  — - wän  weiöblü- 
hende  Lilienart,  — Tliil  röt- 
lichblühende Lilienart 
kiejej —kinkrik  schroff,  streit- 
süchtig 

kien  (kiö,  öm,  eil)  Gesetz,  — 
k'örä  wegen  Erzählungen  der 
Frau  zornig  (Mann) 
kij  uns 
kij  beißen 
kij  nähen 

kijagc  dieser  Mann,  vergl. 
lijjonc 

kijbar  Baum:  berbera  lactaria 
Ham. 

kijbarek  zu  erreichen  suchen, 
s.  jibarck 
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kijbtl  trennen,  s.  jibil 
kijboobo  ins  Meer  einschlagen 
(Blitz) 

kije  i.  hart  (Holz),  2.  Baumart 
kijeek  Feuer,  kijlegek  feurig, 
flammend 

kijliö  (öm,  en)  Aufenthalt,  Ver- 
bleiben 

kijPjüdö  eifrig,  Eifer 
kijek  s.  ail  stark,  straff 
kijck  durch  Zauberei  erkrankt 
(e)  kijekan  ( ckijeka , am,  ati) 
wie  (wie  ist  es  mir  . . . .) 
kije/ok  müde,  abgespannt,  außer 
Atem 

kijen  builej  lögemän  lene  Trau- 
rigkeit über  nicht  gebrachte 
schuldige  Speise 
kijenälik  letztbedient 
kijenällc  Pankreas,  Bauch- 
speicheldrüse 

kijeral  erbost,  feindlich  gesinnt, 
ri  — Widersacher,  Feind 
kijerik  Ratte,  iman  — Hütt- 
chen  auf  4 Pfählen  (s,  but  2. 
A’A'.),  kijerikrik  Maus,  kaki- 
jerikrik  Ratten  oder  Mäuse 
fangen 

(l)  kijien  (-iö,  iöm,  ien)  gegen- 
über, kij  i jölok  jem.  mit 
ernähren 

kijinik  teilweise  verstecken,  — 
nän  halb  sagen  (Wort),  — 
wa  weiter  hinausschieben, 
damit  man  bei  Ebbe  ab- 
fahren könne 

kijinübel  Rang  unter  buirak 
kijinfave  zur  Besatzung  ge- 
hören, s.  kijö  und  uwe 
kijiüen  kijaron  etwas  davon 
essen 

kijir,  kijirjir  Eile,  Eile  haben, 


jab  - mit  Weile,  langsam 
an! 

kijmen  Giebelseite 

kijüfAe  unbiegsam,  hart,  steif, 

— k enuan  steifen  Hals  haben, 

— lemitak  fest  entschlossen 
kijö  (öm,  en)  Teil,  Anteil 
kijön  an  etwas  vorübergehen, 

— tälo  vorübergehen,  ohne 
Speise  abzugeben  an  niede- 
ren Häuptling,  rän  in  kijöne 
Ostern 

kijöü  sittenlos,  geil;  manchmal 
= stark 

kijoilrikrik  im  geheimen  geil 
kijoiieie,  kijoilön  jene  Frau 
(verboten  in  Gegenwart  von 
Verwandten) 

kijoilran  Unterleibsentzündung 
kijörur  eilen,  Eile  haben 
kijrägii  in  ili,  Hirn,  Hin  Zähne 
zusammenbeißen 
kijrebak  Filzlaus 
klju  Mast 
kil  schließen 

kil  {-en)  Bewandtnis,  Schwierig- 
keit, Kunst 

kil  Haut,  — in  mej  Augenlid, 

— in  män  Vorhaut 

kiläö  (am,  an)  Wille,  Bestim- 
mung, kiläk  bestimmt 
kilbardkrök  kitzelig 
kilbnr  bedecken,  einhüllen 
kile  von  Angesicht  kennen,  er- 
kennen 

klle  durch  Zeichen  verständigen 
klick  geschlossen,  s.  kil 
kilek  Korb  mit  zwei  Henkeln 
kileköfl  hellrötlich  (Haut  nach 
Sonnenstich) 

kiliriib  Han  an  jem.  festhalten 
(Klette) 
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kilircäileail  frösteln 
killt  grüne  Eidechse 
kiljäge  o.  kil  argwöhnen,  Arg- 
wohn, nicht  recht  trauen 
kilkäge  argwöhnen,  Argwohn, 
nicht  recht  trauen 
killeb  dick,  feist 
kilmfj  dunkelbraun,  schwarz 
kt/mir  hellbraun,  Lonialo  e — 
das  Rote  Meer 

kilnejnij  verführerisch  (Person), 
mit  Geschick  versuchen 
kilok  bob  Pandanus  schaben 
ki/übök  = ntak  in  mä 
kilubütbut  glänzend  und  weich 
anzufühlen  (Haut  der  Kinder) 
kilwer  Rinde 
kim  wir  (ich  und  er) 
kitnej  ( kitnjen  ui)  Kokospalm- 
blatt 

kimij  aneinanderdrücken(Beine), 
schließen  (Lippen) 
kimirtnir  Mastdarm 
kiinjinköarar  Wahnsinnigen  be- 
handeln, s.  mij  in  koar 
kimjinkörärä  Gebärmutterfehler 
behandeln 

kill  mit,  mittels,  durch;  Uber 
(Thema),  für  (Geld),  — men 
ln  somit,  mithin,  deshalb, 
darum 

kinäk  ank  lagen 
kinal  rote  Ameise,  s.  kejo 
kine  erfinden  (Gesang,  Name), 
aber  ej  ekkiii,  e ar  ekkiil 
kinej  ( kinjö , öm,  eil)  Wunde, 
kine'jnej  verwundet,  mit 
Wunden  bedeckt 
kinennal  stechender,  rheuma- 
tischer Schmerz 

kiniilniii  süßester  Pandanus- 
fruchtzapfen ( äjibök ) 


kinimvötilc  es  beginnt  ein 
Märchen ! 

kiniö  (bin,  eii)  jedwede  Unter- 
lage beim  Liegen 
i ktiiji  kneifen 
kinke  da,  weil 

kinkin  i.  Wollust,  RR.  2.  sehr 
heiß,  brennend 

kinö  Pflanze:  polypodium  pustu- 
latum  Forst. 

kinor  hin-  und  herwälzen  (durch 
Wellenschlag) 
kintak  ausrupfen,  jäten 
klö  Blumenart 

klö  jetzt,  klökiö  sofort,  augen- 
blicklich, klolok  jirik  nach 
einem  Weilchen,  vor  . . . 
kiojdljal  hinterbringen 
klär  Amber 

kirarej  Feigwarzen  beim  Mann 
kirij  heimlich  verständigen,  — 
jen  lal  Kleinigkeiten  auf- 
lesen 

I kirir  Vogel:  actitis  incanus, 

nöen  — stets  auf  den  Beinen 
sein,  hin-  und  hergehen 
kirirrir  sich  vor  Hunger  schüt- 
teln 

kirirrelbuij  giftige  Aalart  (?) 
kirkir  kitzeln 
kirubele  große  Spinne 
kitouwa  (am,  an)  Lobgesang, 
Lobpreisung 
klar  starke  Brise 
ko  Pluralpartikel  für  Tiere  und 
Sachen 
ko  = kuc  du 
ko  (dok,  lok ) fliehen 
kö (läiiuo)  schlechten  Geschmack 
im  Munde  haben 
kö  in  kuit  Fangarm  der  ge- 
meinen Krake 
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kö  nicht  ausgehauenes  Boden- 
stück im  Kanoe,  — ikötair 
Abteilung,  köik  Abteilungen 
machen,  abteilen 
e kSdok  kili  es  schaudert  mir 
die  Haut! 

koää  Rennspiel  »Säugling  bei 
mir« 

koääk  durch  die  Hand  gleiten 
lassen  (Tau),  durchgehen 
lassen  (Fisch) 

koäbbcn  ehren,  rechtfertigen 
köäk  Brachvogel 
köanik  gut,  weise  machen 
köärär  (: mej ) fahl,  gelblich 
(Gesichtsfarbe) 

koarkur  Pandanushülle  für  Zi- 
garette 

koaroA  i.  ohne  weiteres  weg- 
nehmen, 2.  plündern  und 
zerstören,  s.  ragicm , 3.  allein- 
stehende Person  im  geheimen 
töten 

koarbAroA  lärmend 
köb  in  wa  Wasservorrat  auf 
See 

köba  zusammen,  köbaik  zu- 
sammenfügen, addieren 
köba  Bambusrohr 
köbä  Rock,  köbäbä  mit  Rock 
angetan 

köbäb  Reiseeflfekte  (Proviant, 
Matten  etc.) 

köbaj  einstürmen  auf,  umringen 
kobal  {um)  mit  Steinen  be- 
decken 

köbar  einklemmend  drücken, 
pressen 

kobbal  Muschel:  nerita  plicata 
kobban  Inhalt,  auch  Zweck, 
ejelok  — inhaltlos,  nichts, 
zwecklos 


köbk'öb  in  bä  Handgelenk 
(Knöchel) 

köböb  zusammendrängen,  zer- 
drücken 

kobödut  schnaufen 
köbrak  Platz  füllen,  ganz  ein 
j nehmen 

köbüb  {-ui)  halbroh  (essen) 
kobüöiö  {ötn,  en)  Dankgeschenk 
köd  stehlen,  bestehlen 
ködak  jem.  etwas  vorwegnehmen 
ködak  in  die  Höhe  heben,  auf- 
heben 

; ködibdib  sich  kämpfend  zurück- 
ziehen 

kodin  (=  engl,  cotton)  Watte 
ködo  Wind,  Brise,  — en  ägob- 
lele  leicht  und  unstet  (Brise), 
k'ödödö  zugig,  windig 
ködu  R.  Ostwind,  — üiA  in 
äl  O.N.O.-Wind,  — irök  in 
al  O.S.O.-Wind 

köej  geronnen,  hart  geworden, 
{reu  e — ) (Eis),  köejej  glatt, 
fein  gereinigt  (Brotfrucht- 
schale) 
köcn  in  to  Kordel  (Seil) 
kögak  wegtreiben 
kogal  RR.  — ckkual  Leine, 
Tau  aus  Kokosnußfasern 
kogöjuj  bedecken 
koguct  untertauchen  (Kanoe- 
spitze) 

kojedak  ( ion ) sich  erheben  über 
Höhere 

köjik  gefangen  (Fisch) 
kojine/e  langwierig  (Krankheit) 
kokdur  beinahe  streifen  (Riff) 
kökkök  Vogel:  numenius  uropy- 
gialis 

kokkiirc  zerstören,  übel  zurich- 
ten, verletzen 
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kokole  geschnitten,  Borg,  s.  hole 
kokött  zusammenpassen,  ordnen, 
kokönkon  passend  gemacht 
kököra  Weibchen 
kokorejrej  inwendig  schütteln 
kokuelok  versammeln,  zusam- 
mentreten 

kokükkuk  zusammen  bringen, 
in  kl.  Entfernung  zusammen 
werfen 

kSl  Haar,  Feder,  Faser  (von 
Pandanus) 

kSlan  bara  (am,  an)  Haupthaar 
kölab  eigennützig,  selbstsüchtig 
kolab  barsch,  anschnauzen,  auch 
äbleb 

kölaröro  Trauernden  trösten 
(doktern) 

kole  Testikel,  Fruchtkern 
kolin  mä  Brotfruchtkem 
kotier  kauen  (Taro,  Tabak) 
kölköl  mit  der  Zunge  klacken 
kölo  Gericht  aus  Brotfrucht 
und  Kokosnußmilch,  — buil 
man  — kördok 
köloa  (am,  an)  Wut 
kdlok  ilo  mar  — känmaderder 
k'ölomiirmür  Pandanussaft 
kölÖiliil  stampfen  (Kanoe) 
költak  gebären,  s.  lodak 
köluruk  Nachlese  halten 
körn  ihr,  euch 
kom  baj  RR.  zeig  mal! 
komdlmal  Kranz  als  Bandelier 
getragen 

kömän  Männchen 
kömdak  zu  stampfen  anfangen 
(nicht  mehr  unter  Schutz  von 
Land) 
komij  ihr 

kommän  ==  ko  emman  du  bist 
gut! 


kömman,  kömmanman  machen, 
tun 

kommäo  sich  unterhalten,  plau- 
dern, — lat  nach  Essen 
Süßes  nehmen,  Dessert  essen 
komm  öl  — ko  emmöl  — du  bist 
gütig,  danke  dir 
komro  emmöl  danke  euch  beiden 
kon  passend,  gut 
konkon  gut  fangen  (Fischkorb), 
passend 

kört  Junges  von  Vögeln,  s.  künen 
bau,  — auta  wildes  Junge  von 
Vögeln 

kön  Pandanusblatt  zum  Kal- 
fatern 

kört  (e)  kalfatern 
kona  (am,  an)  Beute,  Geliebte(r) 
kdnäk  speisen,  nähren 
könän  i.  wünschen,  belieben, 
2.  pflegen  zu,  z.  B.  i baj  — 
büo  mir  pflegt  kalt  zu  werden 
könänigien  kitzeln 
konäö  (äm,  än)  Arbeit,  Sache, 
Aufgabe 

körte  mit  Blättern  etc.  düngen 
körte  einkeilen 

kSnek  Art  Muschel  = jukkuc 
kortia  flügge 

körinat  Strauch:  scaevolaria 

Königii  Vahl 
kono  sprechen 
köno  Baumart 

kcmötto  Sprache,  sprechen,  — 
ilo  buk  lesen 
köii  Baumart 

köili  Eisenholz:  pemphis  aci- 
dula  Forst. 

köriil  leicht  Fersengeld  geben 
koörlok  vermehren,  vervielfälti- 
gen, s.  kor 
körä  F'rau 
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korab  Gecko 
köräe  Wochenfluß  haben 
korak  Faden,  Schnur,  binden; 
s.  kuon  kuore 

kSräl  Schleppleine  anziehen 
korar  Schramme 
kördak  vollständiges,  montiertes 
Kanoe 

koreak  Bart,  koreage  bärtig 
köreijcb  alter  Seefahrer 
köriomküro  — kijoniälo  ohne 
Speise  zu  geben  vorübergehen 
körkör  kleines  Kanoe 
körlok  ( jen  e)  Anderen,  nicht 
den  Seinen  geben 
körmat  kurz  geschoren 
k'örö  i.  Wolke 

— belij 

— jin  aroil 

— wudak 

— kimej 
— Itarkal 

— kädalge 

— ajej 

— dordor 

— lür  in  jebuc 

— nebir 

— löröivut 

— lejböudo 

— labüo 

— laröruij 

— lekiirbar 

— majkarel 

— jin  allitl  Wolken  vor  Auf- 
gang des  Mondes,  — buine 
rän  Wolken  im  Morgengrauen, 
2.  Brett,  worauf  der  Leeaus- 
leger  ruht 

köroän  begleiten  (wenn  jem. 
bange) 

koroineöco  auf  See  miteinander 
fahren 


köror  stinken 
j köröru  Paket,  Ballen 
koröt  ( ’Jailüö ) herben  Geschmack 
empfindend,  prickelnd 
koruij  aufwecken 
köt  RR.  — kajür  nicht  unter- 
gehen 

kötän  Zwischenraum,  ikötän 
zwischen 

kötarere  Pandanusblätter  und 
ädäd  zusammenflechten 
kölemen  (-e)  abwarten  (Resul- 
tat, Ausgang),  erproben 
kötinkoärik  ordnen,  in  Ordnung 
Zusammenlegen 

kötköt  Regenpfeifer:  totanus 

incanusVieill.,  nccn  — nessel- 
artige Pflanze:  fleurya  rude- 
ralis.  Gaud. 

kötlemele  Art  wing  in  wing  b. 
Kanoesegeln 

köu  ( Han ) sich  beklagen  (bei) 
koudatnue  (-ik)  1.  überwuchern, 
2.  abhalten,  abraten 
koiidiej  erhöhen,  erheben,  loben 
kougük  RR.  s.  iigiik  flammend 
köuwajak:  matnö  u.  ctöi  mit 
Netz  fangen 

koitwc  ermahnen,  unterrichten 
koivdtiuat  jem.  krank  zaubern 
(aufgeschwollenen  Leib) 
kmvillcbleb  — willeb  behandeln 
kowe'r  nach  Korallen  tauchen 
kcnvuin  Schildkröten  fangen 
krai  Frau,  die  geboren  hat 
kual  in  ni  ganz  junge  Kokos- 
nuß 

kuäl  aus  Kokospalm-Hochblatt 
gefertigte  Fackel 
kual  [e)  kualgol  waschen 
knälgut  durch  Brandungswelle 
umgestoßen,  umgerissen 


Arten 

von 

Wolken 
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kualmufmue  kranke,  abgefallene 
Kokosnuß 

kuälok  zeigen,  bekennen,  her- 
ausbefördern, absondem 
kubadöfidotl  holprig,  geriffelt 
kiibäk  Auslegerstamm 
kübal:  buiro  stampfen 
kuban  Fischart 
kiibärbar  Lachen  verbeißen 
kubij  Wegwerfsel,  Abfall,  — in 
baurok  (früher)  Patronenhülse  , 
kübij  graben 

kübküb  kollern  (im  Schlund)  1 
kubök  weiche  Holzschicht  unter 
der  Rinde 

kubu  — bfuij  RR.  Fischart 
kiibue  Entleerung,  Kot,  — in 
ldjili>l  Ohrenschmalz,  — in 
ide  Leuchttierchen  im  Meer  | 
kübud/olo  harter  Kot 
kiibuij  Stange  zum  Weiter- 
stoßen des  Kanoes,  — modo 
schnell  laufen 

kiibuijbuij  mit  Stange  weiter- 
stoßen 

kübutrül:  dü  im  Fisch 
kubiirbur  Mund  vollgepfropft 
haben 

kudage  (zoaini)  schaben,  s. 
kumöt,  jukkue 

kiidägco  soeben  ausgelernt,  s. 
lagab 

kiidärre  alles  können  und  tun; 
Faktotum 

kudil  i.  Schirmbaum:  termi-  I 
nalia  catoppa  L.,  2.  geschälte,  j 
reife  Kokosnuß 

kudtldil  Eidechse:  lygosoma 

albofasciolatum  Gthr. 
küdildil  zu  vielen  gehen  oder 
arbeiten,  kom ij-wajjiget t I 
wohin  geht  ihr  alle: 


kiidob  rundum  einwickeln 
kiidü  zu  nahe  beisammen  (Flecht- 
werk) 
kue  du 

kud  (i)  schaben  = jukkue 
kuel  ganz  kleiner  Strand- 
vogel 

kueleb  grobgeschabt,  s.  kue 
schaben 

kudlok  sich  vereinen,  versam- 
meln 

kuer  ausgehechelte  Kokosnuß- 
faser,  — de  leb  grobfaserig, 
— äirik  feinfaserig 
kuerik  fein  geschabt,  fein 
kudt  gemeine  Krake:  octopus 
vulgaris 

kügür  Muschelart 
kui,  kuikui  empfindlich,  übel- 
nehmerisch, erbost  g.  Rache 
kuin  s.  guin 
kuj  Fischkieme 
küj  Katze 

kuk  nahe  zusammen  gebracht, 
vereint,  versammelt 
kük  geplatzt,  rissig 
kükki  RR.  sich  einkrallen,  räku- 
dak 

kukure  RR.  = kure  spielen 
kul  Eidechse  (allg.) 
kül,  kulbar'g)  zusammenpressen, 
zusammendrücken,  — buru 
jem.  ersticken 
kule,  kul  die  hungrig 
kuleiäl  (neu)  nackt  (v.  Goliath) 
kulej  Strandläufer 
kulkul  (vulg.)  Penis 
kulöb  Taroart  aus  Kusaie 
kul  ul  Kakerlak 
kümat  kahl,  Kahlkopf 
kümij  RR.  = jo  heranstrei- 
chende Fische  beobachten 
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kümläc  | , 

kümlal  | Erdvertiefung 

kümliklik  gebeugt,  buckelig 
kümöt  schaben,  s.  jukkue,  ku-  , 
dage 

kutnüleb  weit  übereinander  lie- 
gen (zwei  Spitzen  oder  Enden) 
kiimünt  fleischig  (Körper) 
kiitnur  i.  Kranken  unantastbar 
machen,  2.  mit  warmen 
Gegenstand  reiben 
kutnürik  wenig  übereinander 
liegen,  s,  kutnüleb 
küneti  bau  Junges  vom  Vogel, 
s.  kon 

kiitl,  küilkütl  Entleerung  (bes. 
von  Kindern) 

kuojarjar  rein  (Öl),  heilig 
kuoje  abbrechen  — ruje,  kuoj- 
kuojdok  abbrechen  und  her- 
bringen 

kuojejämneja  ( atti , en ) Person, 
gegen  die  man  böse,  links 
liegen  lassen 

ktiojkuaj  über  letztwillige  Be- 
stimmungen benachrichtigen 
kuojkuoj  Festessen,  Abendmahl 
kuojkuojwajl  Rüste  dich  zum 
Tode! 

kuöl  behexen 

kuotijin  ( mä ) geröstet  (Brot- 
frucht), — in  jibbuil  früh- 
morgens geröstete  Brotfrucht, 
btiln  kuonjitijin  Geruch  ge-  i 
rösteter  Brotfrucht 
kuorlok  Raspeln,  Geräusch 
kur  1.  aufgeheilt  (Tätowierungs- 
wunde), 2.  Kokosschale  für 
Palmwein,  3.  Fischart,  4.  1 
RR.  = ttiijak  sich  fürchten, 

5.  Kindsmädchen,  6.  Dank, 
Anerkennung  ( je/ä  — ) 


kür  jem.  rufen 

kuräjriij  tönen  (geschüttelte 
Kokosnuß) 

küraii  Hände  krispend  aus- 
strecken 

kiiraürail  kleiner,  schwarzer 
Aal 

kuräilätl  nicht  geölt,  dürr 
(Haar) 

kurailäilä  RR.  nicht  geölt,  dürr 
(Haar) 

kurbaliklik  uneben,  rauh  (Weg) 
kiirboge  bedecken,  einschlagen, 
— ttän  RR.  geheim  halten 
kure , ukkure  spielen 
kurej  zurückziehen  (Vorhaut) 
kurejak  zurückgezogen  (Vor- 
haut) 

kuren  — Jrir  roter  Hund 
kürenär  (RR:  kiikiirenär ) 

Muschel:  cardium  rugosum 
Lmk. 

kürij  (kürbar)  mit  Fingernagel 
glätten  (Haar) 

kürkabon  mit  Splitter  eingeheilt 
kürkür  lato  usw.  mit  Finger 
aufstechen 
kiiro  Fischart 
kürro  Gicht 

kür  tarej  Abschiedscssen 
küruttt  RR.  — kuelok  Zu- 
sammenkommen (b.  Ereignis) 
kiinuat  gedunsen  (reifer  Panda- 
nuszapfen) 

kut  dicht,  dicht  nebeneinander 
(Häuser),  — in  artnij  eine 
dichte  Menschenmenge 
kut  ( lok ) verwesen,  verwest 
küt eliklik  hintere  Frauenmatte 
küttak  angebackener  frischge- 
fangener Fisch 
küttoil  (e)  anzweifeln 
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La  = läle  gib  acht,  z.  B.  la 
ku'  ar  jail  = trachte,  nicht 
zu  weinen 
la  du  Mann 
la  du  Frau 

Iß  i.  Feile  (früher  aus  dendro- 
phvlia),  läik  feilen,  2.  kleines 
Steinchen,  RR.  3.  urot 
läadökdök  Ranginhaber  unter 
dem  Häuptlingsgeschlecht 
lääe  mit  Schlinge  klettern,  s.  äc 
läaüiü  zaubern,  um  zu  wissen, 
ob  ein  Entfernter  noch  lebt 
läarär  klingen  (Münze) 
lab  groß,  bedeutend 
lab  (neu  v.  lefC)  Belustigungen 
anstatt  der  alten  Tänze; 
tanzen 

labat  ybüjck ) aufknüpfen  (Zopf) 
labogorej  1.  Pandanusart,  2. 

leicht  Entschluß  ändern 
labönmor  mit  beköderter 
Schleppangel  fischen 
labrSro  Muschel:  mitra  pauper- 
cula  L.  (strigatella) 
labu filail  Leiste  am  Kanoerand 
lädak  nach  Osten  geben,  s.  ledo 
ladibücl  beleidigen,  erzürnen 
läe  wellenloser  Streifen  auf  dem 
Meer 

liigti  — kabbuc,  s.  d. 
liigä  (s.  kä)  auf  einem  Brett 
sich  durch  Brandungswellen 
fortreißen  lassen 
liigab  ängstlich  (vor  erstem 
Kampf  etc.) 

lagadib  jem.  erzürnen,  böse 
machen 

lägage  schleppen,  ziehen 


lagägcj  RR.  Pandanusart 
lägäläl  länglich  (Fisch) 
lagarim  umstricken,  umgarnen 
lagej  durch  vorlagemdes  Riff 
armförmig  umschlossen  (Insel 
auf  Lagunenseite) 
lagelök  — wäkail  Pandanus- 
fruchtschabe 

lagilülü  mit  Hebelbaum  he- 
ben 

lair  brennen  (Pfeffer) 
lairkäk  von  vorn,  von  Land 
(Brise),  s.  ir  reiben  u.  käk 
läj  wild,  roh,  boshaft,  leicht- 
fertig, nicht  gesellig 
liijabuil  Bonito:  thvmnus  pela- 
mys 

läjabuilbuil  zucken  (Sterbender) 
läjebjcb  Fischart  (Weichflosser) 
läjegargar  anfangen  grau  zu 
werden 

lajckan  Schwertfisch:  xyphias 
gladius 

läj  eil  (wärt)  Buhler 
läjerak  geordnet,  beruhigt,  be- 
sänftigt, friedliebend 
lajibjek  schlecht  (Mann),  ohne 
feste  Liebe 
lajinöno  Junggesell 
lajiri  aus  Flintstein  Feuer 
schlagen 

lajjur  {bebe)  überwiegen  (Mei- 
nung, verbreitet  (Nachricht) 

I lajkinkin  sehr  beliebt  (Mann) 
läjö  Muschel:  conus  ebraeus 
(Coronaxis) 

lajögnncn  1.  gut,  ruhig,  gesetzt, 
2.  Holz  über  Firstbalken 
läk  mittels  Stock  öffnen 
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lak  als,  da  (erzählend),  sobald 
als,  wenn 

lakaj'&m  i . grundschlecht,  2.  RR. 

nie  zuhause,  stets  außerhalb 
lakeaß  Regenbogenendchen  im 
Norden 

lal  unten,  Welt,  Weltall,  — jab 
eo  mogeda  Vorzeit 
lälä  RR.  — 1616  Huhn 
Idle  acht  geben  auf,  beaufsich- 
tigen 

Idle  spitze  Schwanzflosse 
lälijärjar  ßan  von  Arbeitshilfe 
abstehen  (da  ich  des  andern 
Arbeit  für  schlecht  finde) 
lal  lab  1.  Greis,  2.  Stein  zum 
Verankern 

lallal  klopfen  (intr.),  fli  — 
Zähne  klappern 

lalobbogak  beschämt  zur  Erde 
sehen 

lälok  jen  Weggehen  von 
lalubjPje  RR.  — lölbujeje 
stecken  bleiben  (Speise),  feige 
latn  Bucht,  mit  Bucht  versehen, 
lamlam  mit  vielen  Buchten 
versehen 

larna  ihr  da!  Männer,  laniäro 
ihr  zwei  da;  (die)  Leute 
lamejrikrik  Stern  im  Skorpion 
lamm  ( iroj  — ) hochherzig 
lamtagea  grundboshaft,  lieder- 
lich 

latnutj  ( — niuij)  lamentieren, 
schreien 

lamwot  RR.  — eimvot,  s.  d. 
län  Bahn,  Strecke 
län  streifen  (Speer) 
latiaß  (neu)  wie  Lauaß  sich 
schämen,  vor  andern  zu  essen 
laß  Himmel,  Wetter,  — buß- 
buß  Regen  und  Sonnenschein, 

Archiv  f.  d.  Stud.  ritsch.  Kolonialer.  Bd. 


— in  builmejü  dumpfes 
Donnern,  Zeichen,  daß  ein 
Häuptlingskanoe  in  See  ge- 
lassen wird,  — in  liiirbal 
Regen  zu  Anfang  der  Fahrt 
mit  schwacher  Brise,  — in 
bußlik  schwarzer  Himmel  bei 
Ausfahrt  aus  der  Passage,  — 
in  kötköt  Ftte  Regen  beim 
Annähern  an  Land,  — in 
lömödo  echtes  Seewetter,  — 
en  an  jebögorä  bedeckter 
Himmel,  — in  kämäj  wer 
Böen  vor  dem  Ziele 
laß  1.  Orkan,  Sturm,  2.  gespreizt 
(Muschel,  Beine) 

Hiß  voll,  viel(e),  — mejirjir 
bis  zum  Rande  voll 
laßt iß  murmeln 

laßbußbuß  wenig  leuchten  (Mond 
hinter  Wolke) 

laßrjak  sich  heben  (Anker, 
Auslegerstamm) 

laßejc  preisen,  weithin  bekannt 
machen 

läßii'ö  (- ihn , uin)  Mund 
lärikrik  luftig 
larrik  Knabe,  Junge 
larro  liebeskrank  (Mann),  trüb- 
selig 

larüdak  männl.  Kind  bekommen 
lat  harte  Kokosnußschale,  — 
in  bar  Gehirnschale,  — mij 
oberer  Teil  der  Kokosnuß- 
schale 

latbiitbue  mit  Stange  heben 
latilbSgo  Schildfisch:  echeneis 
naucrates 

latinmij  von  vorne  (Wind) 
laitb'o  (-<?>«,  en)  Brust 
laurißriß  jubilieren 
läwonwon  grau  werden,  altern 
iv.  10 
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le  du  Mann 
le  du  Frau 
l?  Seevogel  (?) 

lea  laut  auflachen,  Gelachter 
lebedoe  (RR.  lakabedoe)  nicht 
arbeiten,  nur  ölen 
le  ( dok , lok,  waj)  geben,  führen 
(Schiff) 

lebir  Drüsenanschwellung 
leenedak  aufholen  (Kanoe) 
lege  s.  lek 

lege  trauen,  vertrauen 
legetttän  Pandanusart 
lejagakgak  kichern 
lejat  emsig,  übereifrig  (b.  Ab- 
fahrt) 

lejinuälok  schaukeln 
lejtnänjür  vom  Streiten  ab-  | 
halten 

lejmänrikrik  Scharmützeln 
lejö  RR.  — cjjo  rostig,  Rost  ! 
lejoiijon  Gegenstand  auf  der 
Hand  tanzen  lassen 
lek,  lege  durch  spitzen  Gegen- 
stand verletzen 

lekejöda  abends  übers  Haus 
fliegend  schreien  (Vogel  als 
Todesanzeiger) 

leklek  auf  hoher  See  fischen 
(Angel  auf  dem  Wasser 
tanzen  lassen) 
leldok  Pandanusart 
leie  Art  Lederfisch,  kilin  wot 
— — dickfellig 
leloiia/l  Angst,  etwas  befürch- 
ten 

lerttaj  1,  locker,  nicht  straff 
(Tau),  2.  runzelig,  herab- 
hängen (Haut  alter  Leute) 
lernen  jener  Mann,  s.  Ico 
lemmärrak  S.S.O.-Wind 
lemmaru  Viertel-Regenbogen 


Icrnnak  denken,  Gedanke,  Liebes- 
gedanke 

lenok  mit  nok  durchstechen 
leiliia  Rätsel 

teo  {/ein,  leert,  lotetveo ) Mann, 

— bele/e  Gemahl,  verheirate- 
ter Mann,  — beleb  mein 
Mann 

leö  ( "ötn , eti)  Frucht 
lerrik  Mädchen 

lerro  1.  liebeskrank  (Frau),  2. 
Pandanusart 

lei  iiberbeugen,  zur  Seite  legen 
(Kanoe) 

letlet  brausen  (Sturm) 

letto  an  Tau  emporklettern 

lezvutj  Gebot,  Verbot  aufheben 

li  RR.  — ich  Schote 

lläb  drollig,  spaßend 

liäb  fesseln 

liajlöl  Klagegeschrei  erheben, 
Gejammer 

liäjkögo  tränenlos  jammern 
liäk  (-e)  1.  aushusten,  {-lok) 

2.  überliefern,  -geben 
liatnuetnue  1.  tröpfeln  (Tränen), 
2.  kleiner  Aal 
lib  Ei 

libboti  Pfeil  und  Bogen,  mit 

— schießen 

libbonej  wegschnuppen,  weg- 
schnellen 
libbuge  Muschel 
libjägar  in  rägä  bes.  Art  rägä- 
Geschwür 

libijinrnere  Pandanusart 
tibjerjer  jem.  beeilen  machen 
libjinjin  gefleckt,  gesprenkelt 
(bes.  von  Früchten) 
libbbne  dreckig,  mit  Schmutz- 
schicht bedeckt 
liböda  jem.  oft  zürnen 
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libokdodu  stark  besetzt  (Kanoe), 
hoch  beladen 

libörur  Schulter  und  Nacken 
bedecken,  bis  zum  Hals  be- 
deckt 

libiibu  vollständig  bedeckt 
libnemvuir  gespalten  (Fuß- 
schwiele) 
libullbuil  Pupille 
libuinücrtk  = Mrämij  aus- 
plaudern 

libuirak  noble  Häuptlingstochter 
libitkdak  alles  verwirren,  durch- 
einandersetzen 

libüilet  rön  alle  aufeinander 
fallen 

lid  i.  ligamnet,  s.  d.,  2.  her- 
unterziehen, anziehen  (Ast) 
/lenen  sich  bewegen  (Kind  im 
uterus) 

ligabld  dünner  Arrowrootbrei 
ligäbuijrdkrak  zagend  vorwärts- 
gehen, s.  btiijerak 
ligadoil  in  no  starke  Wellen 
von  allen  Seiten 
ligägerak  Made 
ligäiob  Muschelkreisel 
ligajik  Revolver 
ligajir  Muschel : cy therea  castro- 
nensis  L.  (hyoconcha) 

(e  bö)  liga/üllül  auftauchen 
(Baum  einer  Insel  in  der 
Ferne) 

ligämijetjet  schillern  (Stein 
auf  Wasser) 

ligamnet  mit  übergeworfener 
Leine  abschütteln 
ligaiiäila  Schlangenstern : ophiu- 
rus 

ligäo  Jüngling 

ligäotoltöt  Wasser  durch  F inger- 
druck wegspritzen 


ligebijiiak  gedeckthinter  (Schild, 
Deckung) 

ligedälle  Schote  auslassen  (für 
kabbuc ) 

ligejab  zu  kurz,  nicht  hin- 
reichen 

ligelal  = Hin  im  Norden  ge- 
legen 

ligeligcli  beim  Tanz  stampfend 
vorwärts  trippeln 
ligemmen  Muschel:  purpura 

hippocastanum  Lmk.(thalessa) 
ligcmriigii  Einsiedlerkrebsart 
' ligetö  — ligamnet  s.  d. 
ligetenbäik  jem.  allmählich 
kühler  behandeln 
ligiej  Wind-,  Wetterseite 
ligijlüllul  (Wort  zum  Bange- 
machen) 

ligij  sehr  gut  und  achtsam 
ligit  hin-,  weglegen;  zulassen, 
nicht  verhindern,  — äad 
Namen  geben 

ligimüknor  Versprechen,  Ge- 
löbnis 

liglo  ganz,  noch  nicht  ange- 
brochen, s.  eio 
ligöb  kleine  Fischart 
ligbrgör  Krabbenart 
ligiimman  in  guter  F,ntfernung 
vom  Riff  (b.  bdbu) 
lij  überreif,  abgefallen  (Panda- 
nusfrucht) 

lijäkolele  Glande,  Handknöchel 
lijämäo  Sturmschwalbe  (?),  s. 
Ickejoda 

j lije  ( ninnin ) kneten  (Mutter- 
brust) 

lijeblill  tänzeln  (Welle),  kreiseln 
lijelä  Häuptlingsfrau 
lijelürik  (neu)  im  geheimen 
rauchen 

10* 
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lij cmürmür  hochgehen  (See) 
lijengorgor  Pandanusstreifen 
auf  Mattensegcl 
lijf/lür/lür  dumpf  rollen  (Donner, 
Brandung) 

lijeljet  Muschel:  trochus  in- 
crassatus  (infundibulum) 
lijibejck  ohne  feste  Liebe  (Frau)  j 
lijigölgol  Winchester-Gcwehr 
lijiklok  höher,  Oberer 
Itjilbobn  Luft  lein 
lijinönö  unverheiratete  Frau 
lijiljilemmäk  Moskitolarve 
lijjino  starke  Brandung 
lijjigürgur  RR.  sich  schämen 
lijjöne  diese  Frau,  s.  kijage 
lijjoiiele  schnell  (Kanoe) 
lijkinkin  beliebt,  stark  um- 
worben (Frau) 

lik  1.  See -Rückseite,  RR.  2. 
Ei  legen 

likajliillul  1.  mit  Gegenständen  ! 
werfen  (Spiel),  2.  Kegel  1 
schieben 

likalaariir  Muscheln  unter  ! 

Wasser  aneinanderschlagen 
likanoönö  knacken  machen 
(Finger) 

likbar  zum  ersten  Male  ge-  I 
brauchen  (Segel,  Kanoe) 
likcmjäji  rühmen,  prahlen, 
prahlerisch  zur  Schau  stellen  1 
lik cn  Schlupfwespe 
liklcb  rittlings  auf  Hoden  ge- 
fallen 

liklik  sieben,  seihen 
lil  1.  getroffen,  2.  Penisbänd-  j 
chen,  — kebkcb  (Fisch)  1. 
richtig  gespeert,  2.  übertr. 
auf  ehel.  Akt,  — kudir  1. 
durch  Speer  gestreift,  2.  übertr. 
auf  ehel.  Akt 


lil  lab  Greisin 

lim  1.  falten,  2.  jem.  um  seine 
Habe  bitten,  limli/n  (allgü 
gefaltet,  Gefaltetes,  Paket 
lim  Wasserschöpfer 
lima  ihr  da  (Frauen) 
limäro  ihr  zwei  da  (F'rauen) 
limägäk  Papierdrachen 
limajnönö  aufwogen  (See),  aus- 
einander sein,  entzw’eit 
limakuor  fünfzig  Paar 
limänbuijen  insgesamt  feige 
fliehen 

limanman  Polarstem,  — an- 
ilitijib  8 des  kleinen  Bären 
lima/7  RR.  Pandanusart 
limareb  fünftausend 
limmati  ( lok ) in  gerader  Rich- 
tung aufs  Ziel  losfahren 
litnmuirak  Muschel:  columbella 
mendicaria  Lmk.  (pusiosto- 
ma) 

limilijflij  brummen 
limö  [ö,  cn,  ir)  Arbeitslust  (b. 
gern.  Arbeit) 

limö  (öm,  cn)  Trunk,  Trank 
li/nök  RR.  — lim  Bündel 
limorör  dunkelgefleckt 
limrül  rund  zusammenrollen 
limtu  verdrießlich,  Misanthrop 
limuö  anhaltend  schreien,  seuf- 
zen, jammern 
Imnab  Windpocken  (?) 
linomeme  Flutwelle 
linomnomtij  große  Aktonie 
li/7  oben,  in  der  Luft,  in  der 
Höhe 

liilar  umgewandt  ansehen 
lio  (licn,  linved)  F'rau,  s.  Gram. 
lir  ruhig  sitzen,  ohne  zu 
sprechen 

lirädö  heftiger  Windstoß 
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lirämcjen  (Wort  zum  Bange-  | 
machen) 

liraüwe  schimmlig,  muffig,  an- 
brüchig 

litlit  mit  neuen  Kleidern  an- 
getan 

litüiltiiA  (neu)  mit  Rohr  schöp- 
fen (früher  beim  Ölsteh- 
len) 

lö  sehen,  finden  (/  jailin  clöld), 
lölok  besuchen 
lo  (-6,  ötn,  en)  Zunge 
Id  Strauchart 

löädak  i.  Zusammenkommen 
(f.  Arbeit),  2.  Art  Aal 
loäremue  Pandanusart 
lob  in  kägo  lange  Schwanzfeder 
des  Hahnes 

löbar  (in  wd)  Häuptlingsplatz 
auf  Kanoe 

lobat  (-<”)  abschütteln  (Stein 
zum  Tiefseefischen) 
löbaran  aus  Dankbarkeit  be- 
suchen und  beschenken  (Ge- 
heilter) 

lobdan  (könönö)  stets  gegen- 
sprechen 

löbeju  Schmuck  in  der  Haar- 
flechte 

löbiübiA  Pandanusart 
löbir  en  ne  Fußsohle,  — — bä 
Handfläche 

löbuilej  Versammlungsplatz 
lobuimvudak  stoßweise  klettern 
l'ödäarär  alles  betasten 
lodak  zur  Welt  kommen,  ge- 
boren werden 
lödän  murren 
log  an  s.  lok  2. 

logäjik  RR.  — logan  jik 
Schwanzfeder  des  Tropik- 
vogels 


logäjut  (koreak)  geteilt  (Bart, 
Schwalbenschwanz) 
loganbuilak  Art  Tätowierung 

löge  springen  über  (Zaun) 
logojrdrö  Aufseher,  Gebieter 
lögom  lügnerisch  prahlen,  jem. 
trügen 

logul  — jibjib  Bündel 
löj  Schmuck  hinter  dem  Ohr 
löjet  Meer 

ISjiliA  (ö,  ötn,  in)  Ohr,  jcräk- 
rök  in  — Ohrmuschel 
ISjiliii  in  jdrur  Muschel:  nau- 
tilus  pompilius 

lojiö  (iöm,  ieti)  Bauch,  Unter- 
leib, ilok  — Durchfall, 
Diarrhöe 

löjirätnman  Kanoeteil  nahe  dem 
Steven 

. . lok  weg,  fort 
(e)  lok  juon  all iö  ein  Monat 
ist  verstrichen 

lok  ( loga , avt,  an)  Ende,  Schwanz, 
vergangen 

lokjenäo  (äm,  an)  bestürzt, 
sprachlos  vor  Staunen 
lokmij  kränklich 
lökortäü  Stück  Regenbogen 
161  Holzstückchen,  Holzabfall 
löl  faulendes  Kokosnußfleisch 
löläadlid  Einsicht,  Verstand,  s. 
lölu  und  äade 

lölbon  verwirrte  Begriffe  haben 
/ö/^tt/tycstecken  bleiben  (Speise), 
feigherzig 

loldäda  nach  Fischessen  Kokos- 
nuß oder  Pandanus  wünschen 
löle  anreihen;  Art  inu  — marlen 
mit  Rückschlag 

lölcjer  eifersüchtig,  neidisch, 
beneiden 
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loleminak  RR.  = ka/' crnniak 
Kopf  unter  Flügel  verstecken 
lölinba  Baum  hinauflaufen 
lolinkuon  ohne  Überlegung, 
ungestüm 

lölifl  hoch  (Sonne  um  g Uhr);  ' 
zu  hoch 

loljalcle  käge  sich  sputen 
lölö  gut  sehen,  sehen  s.  lö 
18/6  Huhn 

1618  säumen  (Matte),  flechten 
(Blumenkranz) 
lölütl  abwehren  (Fliegen) 
löloii  Kopfende  der  Schlafstätte 
loht  (um,  uh)  Magen  als  Sitz 
des  Verstandes  und  der 
Tatkraft 

lolu  (um,  uh ) Erfindung,  s.  Io 
LSluildblab  Meer  zw.  Radak- 
und  Rälik- Gruppe 
luluin  tatkräftig,  mutig 
lolurjägc  e bewirten,  schnell 
verpflegen 
ISmalo  Lagune 
lömödo  offene  See 
lömör  retten,  befreien,  erlösen, 
Rilömör  (-fr)  Erlöser  (unser) 
lont',  tönene  jener  Mann  bei 
dir,  s.  leo 

löfl  Fliege,  löflleb  Baumwanze: 
leptocoris 

loil  tu  wa  Kanoerolle;  Holz, 
worauf  Kanoe  gestellt  wird, 
loiidak  auf  Rollen  setzen, 
— in  icm  unterer  Boden- 
balken  eines  Hauses 
loftä  Entenmuschel : lepas  an- 
serifera 

lonak  (c)  auf  etwas  liegen 
lofianbit  Kanoestütze 
(armij  cn)  löflita  hager  und 
nicht  essend,  s.  18,  ilita 


loftejok  Art  Brusttätowierung 
loilutflui  s.  läiluttlui  schartig 
loilur  Sand  im  Munde  haben, 
kreischen 

lor  kleine  Seeigelart 
18 r jem.  folgen,  rikälör  An- 
hänger, Jünger 

lörak  verschlungen  (Anker), 
stecken  oder  hängen  bleiben 
(mit  Kleid) 

lörak  vorn  übergeneigt  (Ka- 
noe) 

lorin  RR.  = anrt  Gesäß 
lorirrcafl  Blattwindmühle 
(i)  Idruin  RR.  = i rök  in  im 
Süden  von 
lot  Mastspitze 

lut,  lollot  (bob)  die  einzelne 
Frucht  ausbrechen  (Panda- 
nusfrucht) 

lot  (-loh)  verschwunden,  außer 
Sicht;  tot,  nicht  mehr  tragen 
(Baum),  ausgestorben  (Fa- 
milie) 

lotükabon  (eit  . . . .)  zwischen 
zwei  Höheren  durchgehen  (un- 
höflich) 

loudijebob  auf  See  repariert 
und  gedichtet  ( Hern ) 

18 um  Fischart 

lotva  Zauberformel  für  robarob. 
gegen  Hexerei  feien 
1 lü  (-/)  auszanken,  gegen  jem. 
böse  werden;  bäran  lü  iur 
alle  verjagen  (Vogel) 
lüab  RR.  Fischart 
luajetlok  Kleid  am  Körper 
I faulen  lassen 
liib  (ö,  otn,  cn)  Grab 
i lübbat  langsam  wachsen 
i lubij  Luvseite 
| liibmagaj  schnell  wachsen 
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liiblübddl  schüttelnd  ausspülen  luijlok,  luijluij  rascheln,  raspeln 
(Gefäß)  luijur  ( luijrut ) dumpf  ertönen 

lüdök  ausgießen,  vergießen  (Himmel  beim  Unwetter) 

lue  Teich,  Sumpf  luk,  lickluk  R.  = lugoj  binden 

ludl  Fischart  lukdökdok  fälteln  (Zeug),  in 

lugäj  Baum  mit  weißer  Blüte  (?)  Falten  ziehen  (Stirn) 
lügdrgar  verfolgen,  nachrennen  Itikko  (neu)  Unterrock 
luge  ja  (am,  eti)  Hindernis,  /ul  beruhigt,  getröstet  (nach 

Band  ! Weinen) 

lugejak  angebunden,  gebunden,  j lul  Steißbein 

fest  | lidlok  angestoßen  und  tönen 

lugo  i.  Armband,  2.  Muschel:  ' lülü  stets  zornig,  zornig 
conus  marmoratus  ) lülü  würfeln 

lugoj  anbinden,  festbinden  [ihn  1.  trüb,  s.  kuojarjar,  2. 

lugojratnram  hohe  Welle  (klei-  Moos,  f lechte  an  Bäumen 
ner  als  böilol ) '■  lümudüdü  (Wort  zum  Bange- 

lugon  ( lugö , -öm,  an)  Mitte,  — I machen) 
buü  Mitternacht  luü  Ameise 

lugor  seisen  (Segel)  liiil  lüstern,  unzüchtig,  geil, 

luguej  Baum:  callophylum  ino-  ehebrecherisch 

phyllum  Lin.  (guttiferae)  lüo  1.  Armbandmuschel:  co- 

lugur  RR.  umrühren  noidae,  2.  gefleckt,  scheckig 

lu gut  zurückschleudern,  um-  liiodüdu  Art  Seezeichen  ( kage - 
werfen  (v.  Brandungswelle)  lab) 

luguü  (üm,  ün)  Wirklicher  luomüuj  angetriebene  Holzart 
(Vorgesetzter),  liiguün  annij  lüoue  weißgegürtet  (Vogel) 
Wirklicher  im  Gegensatz  zum  lur  windstill 
annij  bajik  (gewöhnlicher  lürel  zum  Trocknen  ausgesetzt, 
Untertan),  — %va  in  jeder  wenn  keine  Sonne 
Hinsicht  gutes  Kanoe,  — lürök  RR.  = k ule  hungrig 
jemen  sein  wirklicher  Vater),  ; lühk  Pandanus-Luftwurzel,  — 
— nejin  sein  wirklicher  dötdöt  bis  in  den  Boden 
Sohn,  — gold  reines  Gold  herabgewachsene  Pandanus- 

luij  Holzklöppel  für  Kanoebau  I Luftwurzel 

M. 

rnä  Brotfrucht:  artocarpus  ' tnäbob  Brotfruchtart 

maän  brennend,  ätzend,  beißend  mabuil  (e)  zerknittern  (nudeln) 
mäar  1.  Saftfleck,  2.  lügen  (neu)  , mabuilbuil  Masturbation  ver- 
miibbala  gähnen  ! üben 
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mäbuil  Frühstück,  frühstücken 
maäädib  nicht  ausgehauenes 
Bodenstück  im  Kanoe 
mädädü  schluchzen  (nach  Wei- 
nen) 

mäcUik  Schmerz,  schmerzen, 
i — es  schmerzt  mich,  cm- 
dak  es  schmerzt 
tnadal  Art  Streifenbarbe 
mäddldil  glatt,  poliert 
miidedc  tief  gezackt  (Blatt) 
müden  falsch  verdächtigen 
maiier  = älok  durch  verböte-  I 
nen  Beischlaf  verschlimmern 
mado  mulmig 
madök  dick,  feist 
madol  'Feil 

madordör  böse,  ergrimmt,  lang-  j 
weilig  finden,  c ojän  — un-  ] 
verschämt,  ungezogen 
mäc  bis,  zu,  entgegen 
mäcjab  Schenkel 
macrikrik  KK.  Pandanusart 
magabuit  Yogelart 
magaj  (-gaj)  schnell 
magajgaj  i jaljali  baibat ! da 
ist  der  Saumselige  und 
Siegesbewußte  überholt! 
mägak  geronnenes,  dickes  Blut 
magälgil  stets  erzählen 
magärgar  umherlaufen,  umher- 
streichen, mit  jedem  an- 
binden 

magcnvulicj  etwas  größer  als 
bunalar,  s.  d. 

möge  i.  selbst,  allein,  einsam,  | 
— iäö,  mm,  iän  allein  für 
mich  . . . 2.  = baj  gar, 

ganz,  sehr 

magemök  Arrowroot  (Pfeil-  i 
wurzel)-Stärke 

magcröro  frisch,  steif  (Brise) 


rnagi  KK.  = ntagur  s.  d. 
magirleb  voll  Absonderung 
(weibl.  Scheide),  geräuschvoll 
magögo  nicht  wollen 
magojgoj  kraus  (Haar),  (KR. 
memagojgoj) 

magblgöl  sich  recken  und 
strecken 

magülgul  = mädaldil  glatt 
(Haut) 

tnagur  Stachel  am  Pandanus- 
blatt, — ne  . . sich  Stachel 
in  den  Fuß  treten 
maio  ( buiro ) in  Blätter  wickeln 
tnair  ihre  Enden  oder  Spitzen, 
s.  man 

mäirer  in  wut:  wut  — Stengel, 
wenn  Blume  abgefallen 
maj  i.  Aal,  2.  giftige  Krabben- 
art, 3.  Fistel 
mäjäj  ohne  Unterholz 
mäjal  (-ja/)  losgelöst,  aufge- 
trennt, entbunden,  etnjal 
ramtn  der  Tag  entfaltet  sich, 
es  wird  Tag 

majenjen  rascheln  (Laub), 
brausen  (Wind) 
maji  niesen 
mäji  dick,  feist 
majfjil  Aalart  (?) 
miijiliklik  kernlose  Brotfrucht- 
art 

majkaräl  Regenwurm 
mäjö  Seeschwalbenart 
miijoklab  kernlose  Brotfrucht- 
art 

mäjöjö=  bin  fest  (Versprechen) 
majidiiler  beim  Schlafen  unter 
freiem  Himmel  durch  Ein- 
fluß des  Mondes  erkrankt 
majbfljoil  Schlucken  haben 
maj fi  RR.  = b'öljit  Brotfrucht 
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mit  eingelassener  Kokosnuß- 
milch 

tttäldu  Vordach  an  der  Giebel- 
seite 

mak  i.  in  der  Kokospalme  ein-  | 
gehauenes  Wasserloch,  2.  hohl 
(Zahn),  3.  Art  tak  (scombro- 
socidae) 

makare  RR.  — Geschwür 
mäkarta  gleichwohl,  wenn  auch! 
mäkinörw  kernlose  Brotfruchtart 
makirkir  RR.  = jetnntörmör 
makke  angestochen  (Frucht), 
kerbig,  angefressen 
ntakuoj  Gelenk,  Glied,  — in 
bä  Ellbogen,  — ni  an  cdäo 
vorderes  Fingerglied,  wenn 
beim  Doktern  erfolglos,  ma- 
ku  öjknoj^giw  rch  t ( Han  d fl  ä ch  e) 
mal  {-dok,  -lok)  zur  Seite  neigen, 
tnallok  schief,  übergeneigt 
mal  jedes  Werkzeug  aus  Metall 
(1 buin ) mälä  Blutgeruch 
mala  Regenpause 
mäla  en  an  kijrik  Regen  und 
Sonnenschein 

mäläj  baumlose  Rasenfläche 
malajgege  nach  Sonnenbrand 
frösteln 

nüilak  öde,  leer,  unbewohnt 

mäläl  Abendstern 

mälan  1.  Landflächc,  Fläche, 

— cnc  Landstrich,  2.  gewöhnt, 

— in  jakkon  lange  erfolglos 
fischen 

maläüör  1.  Essen  für  Tote, 

2.  junger  Rogen  von  den 
Fischen  jebelö  und  jedär 
(haben  1.  gegessen) 
malänlin  schwindlig,  Kopf- 
schmerz und  Brechreiz  emp- 
finden 


maläo  frösteln 

malaüu'i  feucht,  gequollen(Holz) 
mälekoj  heilkräftig,  wirksam 
tnälcrir  süß  (Geruch) 
malgö  geradestehend  (Haar), 
stichelhärig 

malij  Extraspeise,  Zurückge- 
setztes 

malij  (-/{/)  aus  Überreife  aus- 
fallen  (Pandanusfruchtzapfen) 
mälfl  kalt  durchlaufen  (Zähne) 
mäliniufi  störrig,  starrköpfig 
mälitönön  schmutzig 
mälkoriklok  dunkeln 
mällan  wa  Segelmanöver 
mallibin  ranzig,  altes  Palmöl 
in  den  Haaren  haben 
mallok  schief,  übergeneigt,  sanft 
ansteigend  (Hügel),  s.  mal 
malmal  sich  hin-  und  herneigen 
(vor  Schmerz) 

malmaliräb  zwei  Häuptlingen 
äußerlich  treu 

maloa  (Oa/iu)  faul,  stets  pau- 
sieren 

mäloe  in  ul  gerade  Palmblatt- 
rinde 

malöjirän  beim  Morgendäm- 
mern in  See  fliegender  Vogel 
mälok  nach  Überreife  austrock- 
nen (Brotfrucht) 
malöl'ö  angefeuchtet,  eingeweicht 
rnalon  ertrinken 
mahl  lang  duften,  von  Duft 
durchdrungen 

mämäjabru  adoptiertes  Kind 
mätnäl  angenehm  frisch  u.  süß 
(Kokosnußwasser) 
viamuij  Tätowiertusche 
man  1.  schlagen,  bestrafen,  2. 
töten,  3.  (Geschwulst)  massie- 
ren 
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man  männlich,  Mann 
mätt  i . vom,  vorder(es)  man,  ; 
mäir,  — bSd  ....  Nasen-  | 
spitze,  — hob  erste  Panda-  j 
nusfrüchte,  — mä  erste  Brot- 
früchte, k'ödoimän  Gegenwind, 

2.  Reffleine 

manakjen  getrockneter  bulro  in 
runder  Form,  — in  äj  Hut- 
block 

inanäktiak  ausgetrocknet,  aus- 
gedörrt, verdorrt,  baät  — 
niedrigste  Ebbe 
mändn  i.  lauwarm,  2.  Einge- 
weidefett  der  Schildkröte 
mänek  bemannen  (Kanoe) 
maniilniil  (Fisch)  leicht  = an-  \ 
genehm  fettig  schmecken 
manit  ( man/in  ailiil  in)  Sitte,  | 
Gepflogenheit 

mänjeböobo  gegen  nächtlichen 
Überfall  Waffen  bereit  legen 
mdnjiö  ( iöm , ien)  Erstgeborener, 
s.  man  1.  und  jiö 
ntänkil  = man  bebe 
mannäctöcn!  ich  bin  gefaßt!  I 
(bei  stürmischer  See) 
rnänö  {dm,  en)  germanischer  1 
Bruder 

manui  1.  alter  Halbgott,  2.  | 
Pandanusart 

tnä/1  Pandanusblatt,  — bil 
trocken  gepflücktes  Pandanus- 
blatt, — in  aj  über  Feuer  ! 
getrocknetes  Pandanusblatt 
maüe  essen,  Essen,  — in  kejab 
Abschiedsessen,  — in  dölok 
gewöhnliche  Speisen  essen 
(Höherer) 

maiieriö  (fönt,  en)  meiner  j 
Schwester  Kind 
mäncoruin  Pandanusart 


maililitnit  schmiegsam,  biegsam 
maiiiin  sauer  (Palmwein) 
mäo  1.  Papageifisch,  2.  blau 
angelaufen  (Haut),  striemig 
mäo  bitter 

mäoeo  weichlich,  zart  anzu- 
fühlen 

mar  bin  = buiren  beschäftigt 
mit 

mar  Strauch,  — ko  Gesträuch, 
Gestrüpp 

mara  (am,  an)  mein  Fisch- 
körbchen, s.  emmar 
marä  trocken;  etnrä  es  ist 
trocken 

miirä  ins  Wasser  gefallen  (Segel) 
mära  leicht  (von  Gewicht), 
gelinde,  sanft  (Stimme),  lieb- 
voll; cmra  es  ist  leicht 
maräädak  mehr  der  Brandung 
zufahren 

maräböt  Kleid  am  Leibe  trock- 
nen lassen 

rnaräj  in  kägo  = Läppchen 
(Hahnenbart) 

märak  RR.  — (Ausruf  der  Ver- 
wunderung) 

maräklok  RR.  = iliräniij  aus- 
plaudem 

maram  Licht,  erhellt,  hell 
marämröm  Brosame,  Krume, 
bröckeln 

märäo  RR.  = karbob  hübsch, 
niedlich 

marära  (dok,  lok)  übergehen 
auf,  überströmen  nach ; nach- 
geben 

marbele  K letter  - Schlingpflanze 
märebeb  i.mulmicht,  2. Skorpion 
marek  um  den  Hals  hängen 
marcnlok  (RR.  muirenlok)  ein- 
duseln, einnicken;  entschlafen 
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margTe  schnell,  da  es  anliegen 
kann  (Schiff) 

marguinguin  umzingelt,  um- 
standen 

margunenjöjo  Strauch : allo- 

phyllus  Cabbe  L. 
rnari  Speer,  — in  käraj  Wal- 
harpune 

vtärirl  (käge)  entzückt,  wie 
bezaubert 

märmar  Halskette,  s.  marö 
marlab  i.  Schlingpflanze,  2. 

Halskette  aus  Früchten 
mannuir  1.  zaubern,  doktern, 
notdürftig  reparieren,  2.  Prä- 
serve  zubereiten 
marö  (ötn,  cn)  Halsschmuck 
märö  Knochenmark 
marok  dunkel,  Dunkelheit 
maroil  in  können,  fähig,  Fähig- 
keit, Macht 
märörö  blau,  grün 
tnarSrd  in  Geburtswehen  sein 
maröru  stets  durstig 
marüive  verbrannt  (Speiseröhre) 
mal  1.  gekocht,  gar,  2.  satt, 
gesättigt 

mal  zu  Ende,  geleert,  nicht 
mehr  da,  — dok  vollzählig 
herbeikommen 

matäli  stolz  (mehr  verächtlich) 
mälan  'Feil,  teilweise,  — jüon 
eins  mehr,  — jirik  ein  wenig 
mehr 

mala  (am,  an,  Tr,  imi,  tir ) 
Verwander 

matia  1.  Vielfraß,  2.  langsam 
gar  werden 

malle  1.  genügsam,  2.  schnell 
gar  werden 
matmal  Schwamm 
me  selten  gebrauchte,  Ver- 


gangenheit betonende  Par- 
tikel 

I ml  Fischwehr  aus  Steinen, 
Steinwall 

me  es  kauen,  s.  mime 
meäöwor  mein  Riff  kauen  — 
fest,  unerschütterlich  bleiben 
(geduldig),  mcämwor  dein 
Riff  kauen  = fest,  uner- 
schütterlich bleiben  (gedul- 
dig), meänwor  sein  Riff 
kauen  = fest,  unerschütter- 
lich bleiben  (geduldig) 
mlar  kleine  Sitzmatte 
vtlj  schwarz,  tiefschwarz  (Täto- 
wiertusche) 

mlj  gezähmt,  gewöhnt 
mej  (a,  am,  cn)  Auge,  Gesicht, 
Antlitz,  Öffnung,  kölan  — 

; Wimper,  kil  in  — Augenlid 
mej  änij  Mittelpunkt  des  Kanoes 
mejenwor  Muschel:  tridacna 

mutica 

mejii  in  bäl  Riffeinbuchtung 
mejadödö  Luft 
mejagut  weißlicher  Fisch 
meja/ä/ä  bunt;  gekräuselt  (Haar) 
mejäni  1.  weise,  wissen,  2. 

Kanoebau  verstehen 
mejär  RR.  — köd,  stehlen 
(men  in)  mejär  Art  Grashüpfer 
mejäre  Tau  im  Ritfloch  be- 
festigen 

mejärik  1.  großes  Fischnetz 
mit  Stange  an  beiden  Enden, 
2.  in  der  Arbeit  geschickt 
mejejenälail  vor  Ermordung 
beschützt 

mejekör  trüb,  blöde,  wässerig 
mejllal  Vogelschlinge  mit  Köder 
mejcleb  1.  dumm,  ungeschickt, 
2.  Stern  vom  Orion  (?) 
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mejcluij  Gecko:  lepidodactylus 
lugubris,  D.  & B. 
mejcnkajjik  Ziel  (oder  Preis) 
bei  NYettpartien 

mejenmäik  Nase  gegen  Nase 
reibend  begrüßen,  küssen 
mejguin  ( möguin  RR.)  ver- 
welklich,  verwelkt 
tnejil  {-jil)  dicht,  dick,  stark 
(Regen) 

mejinkalij  höherer  Ratgeber 
mejinmöur  leichten  Schlaf  haben 
mejkule  in  der  Hand  kneten 
tnejö  kleine  weiße  Möwe 
viejö  RR.  — tnölo,  s.  d. 
tncjöllab  große  Augen  haben, 
s.  wunniil 

mejräjet  einäugig,  s.  riijet 
tnejii  RR.  s.  f. 

mejur  schlafen,  — laitlail  in 
Erwartung  jemandes  wachen, 
einschlafen,  wieder  aufwachen 
etc.,  — leb  tief  und  lange 
schlafen  \ 

mcjurucn  großer  Korb  voll 
Speisen 

mejwarik  hübsch  (Gesicht),  eng- 
gemustert (Stoff) 
meielab  jen  jem.  ganz  ver- 
gessen 

vielejoil  prüfen,  versuchen 
melüle  nicht  verwirrt,  verstän- 
digt, erklärt;  Bedeutung,  Er- 
klärung 

meleli  vergeßlich 
meleneaü  fleißig  in  Arbeit 
vielet  nicht  straff  (Mattensegel), 
bauschig 
mele'tlet  weise 

mclgbarar  Asche  im  Steinherd, 
Asche 

melgoargoar  hüsteln 


meliäk  kauen  und  wieder  aus- 
speien, s.  meme  und  liäk 
tnelij  i.  fein  gerieben,  gemör- 
sert,  — letnnak  fein,  vorbe- 
haltend,  2.  Fischart  (Stachel- 
flosser) 

tnelitn  erlaubt 

meljarjar  (- lok ) sich  etwas 
klären  (Himmel) 
melle  glühend  rot,  Kohle 
melmel  fein,  mit  Kunst  ge- 
arbeitet 

nielokdak  Mond  5 Tage  nach 
Vollmond 

melöklok  vergessen ; verschwun- 
den (Mond) 

I memaröro  R.  bläulich 
meme  kauen;  kuoti  me 
metnij  RR.  — mejd , s.  d. 
memoujüj  weißlich,  grau 
memtdirik  zu  riechen  anfangen, 
Stich  haben 
Dien  Ding,  Sache 
{im)  men  die  dazu  gehören, 
und  so  weiter 

menerik  1.  sauer,  anbrüchig, 
2.  Insekt,  welches  auf  Sauerem 
sich  ernährt 
ment  dünn,  s.  me  jil 
menibkuol  — menikül  Schoß- 
kindchen 

men  ilo  tnäil  Art  Heu- 
schrecke 

menirä  {k)  1.  federloser  Vogel. 
2.  Frau  mit  wenig  Schani- 
haaren 

meniloub  Art  Brusttätowierung, 
s.  men , loub 

Dicnlok  R.  = jabrumij,  schnell, 
i mach  schnell! 

1 mennidb  Tumor  mit  starker 
Leibschwellung 
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mennicno  unaufmerksam  (beim  I 
Unterricht) 

mcnnimar  verwildertes  Tier 
oder  Vogel 

mennintödoren  von  langer  Reise 
schläfrig 

mennimöuj  Vogelart 
tnentiitl  RR.  = dil  Lausei 
mennhvut  beflügelte  Ameise 
(beim«  Regenwetter) 
inenoa  gut  zum  Verankern 
(Platz) 

menoa  (am,  an)  Atem 
menökaru  Schweiß,  schwitzen 
menöknok  Schmutz,  Wertloses,  i 
jede  Kleinigkeit 
menöno  Herz,  Puls,  atmen,  — 
in  ktlit  gleich  außer  Atem 
sein,  s.  kilit 

meile  wenn  auch,  selbst  wenn 
mer  weich,  gelb;  Eiter,  Schleim 
meräat  glitzernde  See  bei 
Sonnenuntergang 
inerdöb  Dunst  am  fernen  Hori- 
zont  unter  Land 
mere  Stechbeitel 
mere  junges  Kokosnußfleisch 
rnere  in  lib  Eiweiß,  bij  in  mere 
ausgetrunkene  junge  Kokos- 
nuß 

merejiragut  bijek  (vulg.),  sich  j 
entleeren 

merek  aussöhnen,  jem.  ver- 
söhnen 

merellijmän  Strauchart 
meria  rotes  Blümlein 
mer  dl  i.  vor  Öl  glänzen  (RR. 
nok),  RR.  2.  befeuchtet  (Penis 
nach  Beischlaf) 

(butn)  mcroail  Schweißgeruch 

(buiri)  tnieil  Uringeruch 

mij  i.  krank,  tot,  — leb  leb  j 


Lues,  — in  bo  a)  wegen  ab- 
gestorbener Leibesfrucht  tot, 
fl)  Kokosnußart,  2.  Wider- 
haken an  Perlmutterangel, 
RR.  3.  mijji  Faden  aus 
aremue 

mijaguinguin  furchtsam 
mijbak  unreif  abgefallene  Brot- 
frucht 

tnijdak  aussterben 
tnije  eben  angesetzt  (Junges 
im  Ei) 

tnije  (- lok ) überallhin  begleiten 
mijtjak  gewaltsamen  Todes 
sterben 

mijikdän  hehr,  erhaben 
mijinädabuil  natiirlichen  Todes 
sterben 

mij  in  koar  Wahnsinn,  Art 
Besessenheit 

mijji  1.  Leine  aus  äremue, 

2.  Riff,  zwischen  zwei  nahe 
aneinander  gelegenen  Inseln, 

3.  perpendikuläre  Seite  des 
Segels 

mijjia  zähes  Leben  haben 
rnijjte  zartes  Leben  haben 
mijjinekuek  in  Beinen  müde 
mijkaie  viel  begehren,  sich  in 
jede  Person  verlieben 
mijkö  1.  vor  Rauch  nicht 
atmen  können  und  Augen- 
schmerz haben,  2.  vor  Scham 
eine  Verworfene  nicht  an- 
schauen können 
mijlögu  (um,  uti)  Wonne,  Lieb- 
lings . . mijlögu  hie  du  bist 
meine  Wonne 

mijlok  Kot  entleeren,  s.  bijek 
mijmäluk  zu  früh  gebraucht, 
deshalb  mürrisch  (Mädchen) 
mijtnij  Art  Lederfisch 
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mij/nij  lölu  {lim,  ttn)  geduldig, 
nachsichtig,  langmütig 
mijmöomo  {-ik)  ablagern  (Pan- 
danus) 

mijräge  in  der  Finsternis  aus- 
schauen 

mijrälal  schmerzen  vor  Aus- 
schauhalten (Auge) 
mijwän  Brotfruchtart 
mim  urinieren 

min  verweilen,  sein  (min  enc) 
minene  gewöhnt  an 
miii  sauer  (Speise),  weinerlich  ; 
(Gesicht) 

mir  ktihl,  abgekühlt 
mirleb  Goldregenpfeifer 
mö  verboten 
mo  aufgeheilt 

mö  = men  Ding,  z.  B.  mö  tor  \ 
kan  = solche  Sachen,  jene 
Dinge 

mö  dehnbar,  elastisch 
modo  Seefahrt  kennen,  See,  j 
Seefahrtskarte,  Strecke  auf 
See 

modo  en  jelä  den  Fahrt  von 
einem  Atoll  zum  andern 
modo  erikrik  Fahrt  zwischen 
nahegelegenen  Atollen 
modo  cti  äl  Fahrt  von  Jaluij 
nach  Aili/llablab 
modo  an  bue'r  Fahrt  von  Jaluij 
nach  Ebon 

modo  an  alüj  F’ahrt  von  Ebon 
nach  Namrik 

modo  ton  wer  Fahrt  von  Jaluij 
nach  Namrik 

modo  an  lab  Fahrt  von  Ro/lrik 
nach  Kudjlen 
modo  belbcl  Tröpfe!  regen 
{bum)  rnodödo  Blut-  und  Salz- 
wassergeruch 


{buln)  modörur  RR.  Ringwurm- 
geruch 

mögan  Pandanusmus 
mogeda  früher,  eher,  ehemals 
tnoger  Peniskragen 
mogerwän  reizloser  Peniskragen 
tnöguin  i.  nicht  erigiert  (Penis\ 
RR.  2.  verwelkt,  s.  mejguin 
e tnogur  ne  RR.  = tnagi,  s.  d. 
mok  i.  mal,  z.  B.  idok  t/tok 
komm  einmal,  2.  hineinfahren, 
besessen 

mök  jem.  unaufgefordert  folgen 
mökilitl  Ziegenpeter 
mol  wahr,  kiinnol  sich  bewahr- 
heiten, zutreft'en,  kakürmo! 
zutreffen  lassen 
mole/li/7  schaukeln 
mölö  gute  Zeit,  freudiges  Bei- 
sammensein 

mölöjträn  Vogel,  der  morgens 
vom  Meere  herfliegt 
tnolu  voneinander  stehen,  s.  kui 
rno/n  aufgeregt,  begierig,  ent- 
brannt 

montan  RR.  = cmma/i  gut 
tno/nän  RR.  = ema/i  männlich 
mömcgaj  RR.  — mogeda  früher, 
eher 

mon  (-e)  {-edok)  betrügen, 
täuschen,  rijelämo/t  Betrüger, 
Hypokrit 

rnö/t  (1 rnöbn ) 1.  alte,  ausgetrock- 
nete Kokosnus,  2.  harter 
Kot  (Entleerung)  kiibuc  t/tan- 
mon 

monmon  Geisterbeschwörung. 

Geisterbesprechung 
vtönÖnö  Freude,  sich  freuen 
tnonün  angeschwollen  (bei 
Wassersucht) 

mo/lu  {um,  ui/i)  Fontanelle 


Digitized  by  Google 


159 


tn'do  (-dok)  heimlich  hinein- 
schauen,  hineinspähen 
möobob  Hals  strecken,  sich 
recken,  sich  aufrichten 
tnöol  still  (Brandung) 
möoti  sich  verfliegen,  verschwin- 
den, in  sich  aufgehen,  nicht 
aufbrechen  (Geschwulst) 
möot  i.  gebraucht,  2.  bekannt  ! 
(auf  Lagune) 

mär  en  mä  Fleisch  der  Brot- 
frucht 

vior  alt,  verschlissen 
mdr  Köder,  vidrdr  mit  Köder 
versehen 

tnora  (am,  en)  Außeres,  Färbung  1 
moramor  Art  Lederfisch 
morejej  — mar  kübuebue 
Pflanze:  wedelia  bitlora  1).  ! 
(composite) 

mörguinguin  verrottet  (alter 
Baum) 

morßnkot  im  Kriege  unterlegen 
mörrölok  aus  der  Haft  sein 
momij  gebrochen 
MSl  Kusaie  (Karolinen) 
möt  fort,  möldok  fort-  und  her- 
kommen,  mötlok  fort-  und 
weggegangen 

motmot  1.  schnalzen,  2.  weibl. 
Glied  mit  Lippen  nachbil- 
den 

mötoduij  flunkern,  kein  wahres 
Wort  reden 

molto  jen  Hat  seit  langer  Zeit 
Bekanntes,  Gewußtes 
mouia  schwer  heilend,  langsam 
heilend 
monj  weiß 
moujleb  naß 

mbur  leben,  Leben;  gesund,  j 
Wohlbefinden;  entbunden, — ' 


lok,  -dak  genesen,  sich  bessern 
(Krankheit) 

tnöurur  in  blühendem  Zustande 
möinui  Windstoß 
muägu  (um,  uin ) Denkzeichen, 
stets  Bleibendes  (bes.  von 
Tätowierung) 

niuäj  (c)  — zu  mehreren  kaufen 
oder  verkaufen 

muäjär  Kopf  etwas  in  die  Höhe 
heben 

muäjeno  schwach  (an  Kräften) 
muäjir  1.  Kopf  verbeugen,  2. 
Fischart 

muajirjtr  stampfen  (Kanoe), 
sich  oft  ducken  (Strand läufer) 
muajilal  Eingeweide,  Gedärm 
mtiärel  Adler,  s.  buijrokoa 
muiirjäge  sich  sorgfältig  be- 
schäftigen mit;  Sorge  tragen 
für  . . . 

mudak  stampfen  (Kanoe) 
müde  eingebildet;  sich  selbst 
überheben 

mudö  (öm,  en)  Einbildung, 
Selbstüberhebung 
mue'  abfallen  (Blüte) 
mue  Fischwehr  aus  Palmblättern 
mueär  in  die  Lagune  hinein- 
fahren 

tnuegurrik  Sachen  packen  und 
an  Bord  bringen 
mue'ie  reich 
mueiniej  darauf  sitzen 
mueiur  1.  vor  Schrecken  zurück- 
fahren,  2.  Querbalken,  wo- 
durch kle  auf  abid  befestigt 
wird 

mueiuk  Ware,  Besitz,  Reichtum, 
— in  warimöömö  zeitig  an 
Bord  gebrachte  Sachen  (um 
nichts  zu  vergessen),  — dodu 
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äußerst  geizig,  mueien  sein 
Reichtum  etc.,  — tiriävto 
Spende,  Almosen 
muejagilok  ausspeien  etwas 
mucjäl  i.  Zahnstumpf,  2.  Pan- 
danusart, 3.  wilder  Taro 
viuelik  aus  der  l.agune  hinaus- 
fahren 

mufilan  ( muiailen ) Zweig 
mueo  u.  muln  s.  iem  Haus 
mu?ö  aneinander  geflochtene  1 
Kokosblätter,  um  Fische  zu 
umzingeln,  — lalibijet  ge- 
brauchte Kokosblätter,  die 
zu  bewahren  sind 
muermuer  zerbrechlich,  spröde, 
brüchig 

mugamuk  RR.  = mukmuk 
reibend  waschen 
»tut,  mitlmui  sich  aufgehen 
lassen,  mit  Kotabgang 
tnutj  fertig,  daraufhin 
muijalolii  Fischart 
muijbar  Haar  schneiden,  scheren 
ntuijgök  brechen  (Garn,  Tau) 
muijjäluj  Pandanusart 
viuijlil  unterbohrtes  Penisbänd- 
chen haben,  s.  lil  2. 
muijit  beschneiden  (Vorhaut) 
mtlijilbök  gerade  (Steven) 
muijkölc  Eunuch 
muijmuij  abschneiden,  durch- 
schneiden,  — lalu  (um,  tut) 
weibliche  Scheide  (vulg.) 
muilal  tief,  unergründlich  (Herz) 
muilin  nachäffen,  nachahmen 
muilü  (ihn,  in)  Charakter, 
Temperament,  Wesen,  c ligit 
muil  ko  muilin  er  kommt 
wieder  mit  seiner  alten  Weise  ; 


muln  s.  iem 
muln  Art  Silberfisch 
muinmuin  (RR.  mumuinmuin ) 
mit  F'üßen  stampfen 
rnuir  mausern;  ausfallen  (Haari 
muirär  hell,  blond  (Haari, 
gelb 

muitteneam  in  tttej  . . . r.  Netz- 
haut im  Auge,  2.  Herzliebst 
mukmuk  reibend  waschen 
mule  Taube:  artocarpus  ocean. 
mülrnül  F'ischart  (Makrele) 
rnurn  Vogel  art 

muö  RR.  = ebbuej  ausgezehrx. 
Haut  und  Knochen 
müöjöur  Aalart 
rnuok  müde 

muot  tief  stampfen  (Kanoei. 

stoßen  (fischender  Seevogel) 
mitr  (emmuf)  dürr  (Blatt) 
ntiir  Angel  aus  weißer  Perl- 
muttermuschel 

untre  vorübergehend  anlaufen. 
besuchen 

muri  Schuld,  bindendes  Ver- 
sprechen 

muriej  hervorstehende  Hüft- 
knochen haben,  s.  muriö  iej 
murijöoj  erhaltenes  Reisege- 
schenk 

murinkil  schlechter  Entschluß 
mürmür  1.  Schaum,  Gischt, 
2.  Schaumsaft  aus  Pandanus 
murii  (um,  in)  Hüfte 
muttarak  Dachrand  schneiden 
muttök  1.  Peniskragen,  RR.  = 
2.  mijgök  abgerissen 
muturijäat  welches  Sandloch: 
(s.  jä  4.  und  et)  beim  Insel- 
Sandspiel 
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N. 


na  Vogelart 
nä  Stein,  Steinhaufen 
na  dort  (dorthin),  vor  Präposi- 
tionen, na  T/oan  dort  hinein 
na  geben  (selten  allein:  na  aö, 
ätn,  än:  gib  es  mir  usw.),  — 
iidan  ihm  einen  Namen  geben, 
— bugon  jem.  bugoti  an- 
weisen, — jigin  jem.  Platz 
anweisen,  — känln  nach- 
feuem,  — 161  kleines  Holz 
auf  den  Herd  legen,  — lo- 
litin  aufmuntern,  — mue'ien 
jem.  bereichern,  — rüö  {ihn, 
en)  beschuldigen,  — wäwin 
etwas  gestalten,  — wonän 
jem.  belohnen,  bezahlen 
{!)  -nabuij  {-cn)  draußen 
näe  gegen,  wider 
näeo  kleine,  grüne  Langusten- 
art (Krabbenart?) 
naj  Partikel  f.  Zukunft 
näj  beinahe,  ungefähr,  aufs  Haar 
najü  {ihn,  in)  weibliche  Scheide 
näjirik  {-e)  ernähren,  speisen 
näk  {. Mejit ) Ronitofetscher 
naknik  {gen,  ge  Ir)  Familien- 
überlieferung 

nakrir  Schattierung  des  Regen- 
pfeifers 

nal  Splitter  im  Fleisch 
nam  Moskito 

nammalok  hinten  eng  (Kleidung) 
nän,  ennän  Wort,  Neuigkeit 
nan  männliches  Smegma 
näna  i.  Böses;  enäna  böse, 
häßlich,  2.  Vogelart 
nänadammen  i.  lotterig  in 
Kleidung  und  Körperpflege, 

Archiv  f.  d.  Stud.  dtsch.  Kolonialspr.  Bd. 


2.  mit  schmutziger  Krankheit 
bedeckt 

naiiin  beinahe,  bald,  wirklich, 
wahrhaftig,  wahrlich 
nailinmij  krank 
nar  Knospe 

nat  spalten,  spleißen,  einritzen 
nätoan  straff  ziehen,  anziehen 
(Tau) 

ne  jenes  bei  dir 
ncbar  loben,  hochschätzen 
nfctoolöl  stets  in  Bewegung, 
nie  ruhig 

nejinlijet  Matrosen  vom  selben 
Schlag 

nejii  {int,  in)  Kind,  Abkömm- 
ling, — man  Sohn,  — körä 
Tochter 

nejnej  knistern  (Holz) 
ncknck  KR.  = muök  müde 
nemajail  Regenbogen  (b.  Hoch- 
flut wird  es  regnen) 
netnak  schmecken,  kosten 
nememen  = cimvot  gleichge- 
staltet, Gestalt,  Bild 
ne  wen  Geschmack  (einer  Speise), 
ncm  eo  nemen  ihr  Geschmack 
neu  Krappgewächs:  morinda 

citrifodia  Lin. 

neö  {cm,  en)  Bein,  Fuß,  äjäj 
in  — Wade,  bSd  in  — 
Schienbein,  fgen  — Achilles- 
sehne, eönbircn  — Spanne, 
Rist,  jitnuin  — Ferse,  kolin 
— Fußknöchel,  iöbiren  — 
Fußsohle,  murin  — Hüft- 
knochen, — aorak  Ü-Beine 
neram  Kokospalmart 
nenr  Kleidermatte 
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net  gemeine  Sepia:  sepia  offi-  ! 
cinalis 

ni  Kokosbaum,  junge  Kokos- 
nuß, — lörrub  RR.  (=  tarn) 
zweikeimige  Kokosnuß 
nläriir  stark  heranschwellen 
(gebrochene  Brandungswelle 
auf  Riff),  sich  nervös  be-  ; 
wegen 

ntbarbar  vorläufiges  Essen  für 
Häuptling  machen 
nibuil  Pandanusart 
nidök  — lern  schnell  (Kanoe) 
tuen  Behälter,  Gefäß 
(reu)  nlerer  schleimige  Abson- 
derung 

nijck  stockfinster 
nlkäb  Vorderlader  (vom  engl, 
cap) 

niknik  fleißig,  beharrlich,  eifrig, 
kaniknik  aneifern,  anspornen  i 
nlmäro  Kokosnuß  mit  grüner 
Schale 

nimir  Kokosnuß  mit  rötlicher 
Schale 

nimör  {RR)  stoßen  (renis)  = 
üntnör 

ntviöur  fruchtreich 
nimuil  Kokospalmart 
nitt  beklopfen,  s.  no 
nin  Niere 

ninäarär  RR.  = niärär  sich 
nervös  bewegen;  stark  heran- 
schwellen 

ninbedet  Abfahrt  vorbereiten 
jiinet  RR.  — Sepia,  Kopf- 
füßer 

ninnin  Mutterbrust,  an  der 
Mutterbrust  saugen,  viej  in 
— Zitze,  reit  in  — Mutter- 
milch 

ninnir  Zauberei,  damit  der 


Ehemann  einzig  seine  Frau 
liebe 

nin  klein,  winzig 
niiiälok  nach  Norden  hin 
ninnin  Säugling 
niroilejail  Vogel,  der  beim 
Dunkeln  vorbeifliegt  und 
pfeift  (er  bringt  Essen) 
nit  in  kötköt  Vertiefung  iiir 
Vogelkampf 

nitije'lä  Unterredung  haben  (nur 
von  Höheren) 

nrivuntncj  Kokosnuß  mit  gelb- 
licher Schale 

nnam  tiefe  Stelle  auf  dem 
Rift' 

nö  Himmelsgucker:  uranosco- 
pus 

nö  Dünung,  Welle,  — jcb  starke 
Schwellung 

nö  zerstampfen,  mörsern 
nöbiiro  zwei  parallel  zusammen- 
stoßende  Brandungswellen 
nödä  {am,  an)  Schuld 
nödädä  obwohl  gut  handelnd, 
stets  gedrillt 

nöenöe  knacksen  (Finger,  Glied- 
maß) 

noganej  Skorpion 
nöj  {jen)  verbergen  (vor) 
nöjak  verborgen,  versteckt 
nöjo  Wasser  übernehmen  (Kanoe) 
nok  {-nok)  RR.  = cu  naß 
nok  i.  Kokosblattrippe  (kl.); 
mit  Kokosblattrippe  durch- 
stechen, RR.  2.  = mcröl  vor 
Öl  glänzen 

nom  ( dok ) RR.  — jorörn  auf- 
saugen 

nönö  = kein  no,  s.  d. 
nör  aufziehen,  — böd  . . . . 
Nase  aufziehen 
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nöroul  kurze  Dünungswelle 
nugij  einziehen  (Bein,  Arm), 
ballen  (Hand) 

nugijek  eingezogen,  geballt 
nugijekjek  faltig,  in  Falten,  — 
mej  halb  zugekniffen  (Auge) 
nugileb  große  Familie  haben 
migu  (um,  in)  Familie  (ganze  : 
Verwandtschaft) 


N. 

fla  ich  (=  franz.  »toi) 
flaj  wohlriechend 
fl äj  (-*')  mit  Fadenlänge  ab- 
messen, s.  fläflän 
flak  R.  = jäji  nicht  wissen, 

— lokjen  R.  = jäjilokjm, 
s.  d. 

flau  Dativverhältnis  anzeigende 
Partikel 

fläflän  Faden  länge 
fläfle,  fläj  s.  o. 

fl ar  (in  in ) i.  Das  beim  Scha- 
ben an  der  Schale  bleibende 
Kokosnußfleisch,  2. Gebrauch- 
te (vulg.),  s.  flarlik 
flarej  anbeißen,  annagen,  — lal 
auf  den  Mund  fallen 
flarii  (ihn,  in)  Zahnfleisch 
na!  wann,  kar  an  jen  flätf 
seit  wie  langer  Zeit  weiß 
(oder  hat)  er  es? 
flat  Sturm,  Unwetter,  — in  är 
lagarejrej  furchtbares  Un- 
wetter auf  See 

flate  (-i)  sich  verdrießen  lassen 
vor;  einem  zu  viel  werden 
fläte  jem.  beneiden  um,  nicht 
gönnen 


nuguij  aufrollen,  aufwickeln 
nuguin  Morgen-  und  Abend- 
gebet 

nuknuk  Kleid,  Stoff 
nur  herausziehen,  verkürzen, 
schmälern 

nurök  sich  zurückbeugen,  ver- 
bergen (wenn  gesehen) 


flaterik  imän  jäbro  Sturm  vor 
Aufgang  der  Plejaden 
flatii  (ihn,  in)  Gaumen 
fle  wenn,  falls,  ob,  — en  ta  kc 
aber  dennoch,  wenn  auch 
flelflel  krachen  (fallender  Baum) 
flen  jirik  nicht  ein  bischen 
flt  RR.  = rej  durch  Foppen 
ärgerlich 

fli  Ort  zum  Bonitofischen 
fliäjo  aus  Liebe  erhöht,  bevor- 
zugt, auserkoren,  sehr  geliebt 
fliärär  Zahn  stochern,  s.  ärär 
fliban  zahnlos,  schlechte  Zähne 
haben 

flieno  mit  vorstehendem  Unter- 
kiefer 

flijero  schlechte  Zähne  haben 
flijilok  seufzen,  Gewimmer 
flijir  1.  durch  Gesang  und 
Geschrei  aufmuntern,  2.  jem. 
oft  erbitten  (für  Unzucht) 
flijnij  brummen,  summen,  — 
161  u (um,  un)  schnell  ent- 
schlossen und  tatenlustig 
fli/  sich  überbeugen,  brechen 
(Brandungswelle) 
fli  leb  s.  fli'ö  Zahn 
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iiillidok  summen  im  Ohr 
AilAil  i.  festgepreßt,  2.  Super- 
lativform, e Zur  — es  ist 
ganz  still  (keine  Brise),  e ret 
— es  ist  brennend  heiß 
Aid  {Ahn,  Am)  Zahn,  Allcb 
Backenzahn,  Aiwuil  Augen- 
zahn, iilnbörumak  großes 
Tä  towierins  trumen  t,  fllmoäjir 
kleines  Tätowierinstrument, 
AJnbal  Zapfen  zum  Segelein- 
setzen,  AlnmaAcAi  häufig  ( 
essen,  jituuin  Ai  Kinn 
Aträmij  weiterschwätzen,  aus- 
plaudern 


Aitbuil  umzingeln,  belagern 
Aita  Hungersnot 
Alwörwor  gute  Zähne  haben 
Ao  stark  gebogen  (z.  B.  Mast 
bei  steifer  Brise) 

Aördak  aufschnupfen 
AUA  zusammengepreßt,  gestopft 
voll 

Aiir  stöhnen,  seufzen,  knurren, 
grunzen,  AürAiir  brausen 
(Wellen),  rollen  (Donner) 
Aürbogedak  unruhig  schlafen 
Aiit  Brustschmerzen  mit  Schwin- 
delanfall 
AulAut  grunzen 


o. 


5 {in  waini)  ausgepreßtes  Kokos- 
nußfleisch 
ö heda!  Lamej  0. 

0 KR.  = äö  Rotfeuerfisch: 
pterois  volitans 
(e)  oiijab  Mitternacht 
öb  (plur.  röb)  gedrängt,  einge- 
engt 

oböb  zerplatzt  (junge  Kokos- 
nuß), gerissen,  geknickt 
Sbrak  voll,  beengt;  zu  eng 
(Kleid) 

ödan  RR.  = kanakkomman 
ödem  (=  wot  im)  durchaus, 
ganz  und  gar,  all  . . . eliiA 
— läA  sehr  viele 
ödcmjelok  \ 

ödemjej  ) aIle-  (auch  fllr:  Jeder) 
0 et  RR.  — e baj  ill 
ögaj  {bob)  Pandanusfrucht  ab- 
schneiden 

ogeir  Wurzel,  ogeran  seine 
Wurzel 


ogebä  mit  Händen  wehren 
(beim  Sterben) 

ögoa  Dreisprung  zum  Fischen 
ögök  Pandanusfrucht  abschnei- 
den 

ogolä  1.  mehrere  Früchte  mit 
Schlinge  zusammenbinden, 
2.  bal  in  wa  befestigen 
ök  Fischnetz,  — in  jabuk  Zug- 
netz 

oknene  stark  (Brise) 
ölbo  beliebt  (bei) 

(e)  ölöl  Ai  ....  Zähne  knirschen 
(e)  ö/tak  {buij)  sich  fortpflanzen, 
s.  lodak 

önt  Einsiedlerkrebs:  pagurus, 
ömer  Einsiedlerkrebs  mit 
roten  Beinen 

3m  abstreifen  (Blätter),  omSm 
abgestreift 

omak  Augen  schließen  (wenn 
jemand  mit  der  Hand  vor- 
herfährt) 
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omkod  weißer  Einsiedlerkrebs 
omueijet  Art  Einsiedlerkrebs 
(roter) 

6n  in  Extrakt 

öil  (/'  für  Insel;  ihm  für  Person) 
Sehnsucht,  Heimweh  (nach) 
oillok  schmelzen 
ö'ob  = bue,  s.  Gram. 
öötnlcb  schwindeln,  nur  einen 
Teil  geben  (dem  Häuptling) 
öör  betteln,  anflehen 
(r)  br  es  gibt,  c war  — es 
gab,  e ör  ke  gibts?  örlok  | 
= läiilok  sich  vermehren 
ör  RR.  = in  Männermatte,  j 
Öror  mit  in  angetan 

R 

rä  Ast,  rärae  ästig 
rä  Pluralpartikel  für  Personen 
rä  äußere  Schamlippe 
rä  Brett 
räb  Aalart 

r'äb  = re  äb,  s.  kab 
räb  (-/ ok ) weggeben,  austeilcn 
räb  in  wijiki  Baumstamm,  | 
nairäbin  (==  nae  i räbin) 
unten  am  Baumstamm,  — I 
io  aus  einem  Stück  gemacht 
(Kanoe),  s.  cio 

räbäb  nicht  mehr  die  Ober- 
fläche erreichen  können  (b. 
Tauchen) 

räbdkbak  Brett  zum  Trocknen  ] 
von  Pandanus,  s.  jär 
räbat  RR.  = jeroän  vergeuden 
riibcio  schnell  verblühen  (weibl.  i 
Geschlecht) 

reibe/  Unwetter  beim  Verschwin- 
den des  Siebengestirnes 


165 

Ör  Mattenfaden  aus  äretnue, 
Örej  mit  Mattenfaden  an- 
nähen 

öiij  purpurn 
ouwerikrik  Weggehen 
özval  weite  Beckenknochen 
haben  (Frau) 

äzvan  arbeitsam,  fleißig,  em- 
sig 

özuat  reif  (Pandanus) 
öwe  flöten 

dwej  Taxe,  Steuer,  Abgabe, 
— lok  Taxe  usw.  bezah- 
len 

öiucjrdnrail  jede  Arbeit  halb 
und  halb  machen 


räbeldan  durch  Gleiches  er- 
widern = ugedan 
räbij  festhalten,  vorenthalten 
räbil  (- bil ) (sich)  wälzen,  rollen 
räbilbil  Pandanusart 
reiblok  jem.  mit  Schwanz  schla- 
gen 

rabrab  mit  Geräusch  abgehen 
(Kot  bei  Durchfall) 
räbrib  Baumstumpf 
räbuäl  1.  Drillbohrer,  2.  Kreuz, 
kreuzigen 

rabuälbuäl  flimmern,  glitzern 
rabuij  Körper  am  Feuer  wär- 
mend kratzen 
räbuijban  linke  Hand 
räbuijmaroil  rechte  Hand 
rädain  Auslegerseite  dcsKanoes 
räclcb  1 2 Uhr  mittags 
rägä  1.  Stein,  — röl  Basalt, 
— in  jibeke  Herz  vom  Wal- 
fisch, — in  mij  weißer 
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Nagelfleck,  rägage  steinig, 
2.  Art  zirkumskripter  Haut- 
krankheit 
rägäkgak  gackern 
ragalgäl  watscheln 
ragiem  Haus  plündern 
ragij  reinigen,  säubern,  ab- 
blättern {c idad ) 
ragölgol  moralisch  schlecht 
räik  mit  Wasser  ansetzen 
rainin  heute 

räinkiebnib  Lilienblatt  um  Brot- 
frucht wickeln 

raj  Walfisch,  — in  modo  Wal- 
fisch, 7 ua  an  karaj  Walfänger 
(Schiff) 

räj  erreicht  (Insel) 
räjäl  sich  von  Ast  zu  Ast 
schwingen 

räjet  eins  von  einem  Paare, 
räjeda  (am,  an)  Genosse, 
Gehilfe,  rajedak  einem  bei- 
springen, — rSn  sich  zu- 
sammen verschwören 
(bitil  i)  rajia  Luesnarbe,  s.  buil 
riijräj  mit  Haizähnen  besetzter 
Speer 

rak  (engl,  duck)  Ente 
rak  Süd;  Zeit  des  Südwindes 
(April  bis  Oktober),  i rök 
im  Süden,  i rögii  (um,  in) 
in  meinem  Süden  usw.;  im 
Süden  von  mir  .... 
rakdok  in  emän  beim  Südwind 
Krieger  erwarten 
räk  jcn  rön  auseinandergehen 
(Fischschwarm) 

rä'kcbclelc  dichter  Pandanus- 
baum 

rakrak  häßlich  und  schlecht 
räkudak  einkrallend,  kratzen 
rdl  Fächer,  räläl  fächern 


rälema  die  erste  an  Bord 
kommende  Frau  beschenken: 
dieses  Geschenk 

i rälik  Westen  = kalibiil,  i rilik 
im  Westen 

| ralil  löjiliii  . . . Ohrkanal,  — 
bSd . . . Nasenloch 
rälok  langsam,  unbeholfen 
ram  Eckfüllung  der  Männer- 
matte 

riirna  (am,  an)  Stim,  Giebel, 
Ecke 

rämanbogo  Anfang  der  Matte 
rämajii  Giebelspitze 
rämätn  (-c)  zuwider  sein  (Lei- 
chen-Olgeruch),  nicht  ertragen 
können 

ramij  = ncrir  hintere  Frauen- 
matte 

i rämmogo  geizig  = anij  2. 
rämölok  = jcrelok  überragend 
ratnuij  ablecken,  lappen 
ran  Pluralpartikel  für  Personen 
rän  (;«',  bcriber)  Fläche,  Krone, 
oberer  Teil,  s.  rä 
rän  Tag,  — tak  tagen,  — kan 
rc  magaj  3 Uhr  morgens 
(für  Häuptlingsfrau),  — in 
logan  äl  helle  Zeit  nach 
Sonnenuntergang 
ränäj  viel  fangen  (b.  i/ärak) 
räncbat  niedriger  Hügel 
räncgc  1.  reifes  Kokosnußfleisch 
schaben,  2.  Flossenfleisch  der 
Schildkröte 

räniil  eng,  schmal,  s.  rilcb 
ränuk  zusammengewürfelt,  zu- 
sammengeworfen 
rafl  RR.  — roflcnbat  Löffel- 
ente 

rana  (am,  an)  Wärmfeuer 
raü,  ranrail  erwärmen,  wärmen 
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riiilak  im  Dunkeln  erschlagen 
(Vögel) 

räiläk  ( ibben ) jem.  anhangen, 
anhänglich 

räilcbij  seichte  Hinterbacken 
haben 

räilede , räillok,  räilrää  schlagen, 
prügeln 

railen  (-i)  mail  aufrollen  (Pan- 
danusblätter) 

räo  gebrachte  Speise  emp- 
fangen und  essen 
räo  (räm,  rän)  Ast,  Glied 
räo  {räm,  rän)  ausströmendes 
Blut 

räo  {-k)  Matteneinfassung 

splissen 

räo  schön  (weibliches  Ge- 
schlecht) 

rar  in  {iek)  Fett 
rar  über  Feuer  trocknen 
rar  { dak ) fest  werden  (Kokos- 
nußfleisch) 

rarän  RR.  = brijrij  schmutzig 
rärae  ästig 

rare  RR.  lächeln,  raren  äk 
gleißnerisches  Lächeln 
rare  Teil  der  Mattenverzierung, 
— 7 van  Matte  ohne  lölö, 
kennän  — unnützes  Zeug 
reden 

rarik  = räjedak  jem.  bei- 
springen, helfen 
rärö  jäten,  Gras  ausreißen 
raur  RR.  hinunterwürgen,  wür- 
gen 

raut  nässen,  urinieren 
rauwa  Fischart  (Makrele) 
rauwi  girren 

re,  rej  sie:  3.  Pers.  Plur.,  Pers. 
Pron. 

räär  Osten 


rtb  Ohrwurm 

reböt  jem.  mit  flacher  Hand 
schlagen;  mit  Schwanz  schla- 
gen 

rädak  1.  oben  liegen  (Frau  b. 
Beischlaf),  RR.  2.  hinauf- 
klettern (auf  Baum) 
rei  {/ob,  liälok)  schauen,  blicken 
reil  durchbohren 
rei/iil  wortbrüchig,  untreu 
rein  diese  (Personen),  s.  ro , 
ran 

reit  um  die  Hand  wickelnd 
greifen  oder  halten 
rej  s.  re  sie 

rej  durch  Foppen  ärgerlich 
rll  1.  anderer  Gesinnung  wer- 
den, 2.  überlaufen,  Überläufer, 
3.  streichen  (Blitz  am  Hori- 
zont) 

reldok  {in)  Äußeres,  Gestalt 
räloil  eintreten 

retnij  rötlich  schimmernd  (er- 
wachsener Regenpfeifer) 
ren  daß  sie  (3.  Pers.  Plur.) 
ren  Wasser,  — in  ketnjäläl 
Träne  im  Auge,  — in  mej 
Träne,  — buijrok  Rüstessen 
räo  rein,  sauber 
rer  R.  = ritten,  iä  — wonän 
wie  hoch  ist  der  Preis? 
rere  Gegenstand  hinters  Ohr 
stecken 
rere  heiraten 

rere  { lok ) bereitet,  beendet 
I ret  Sonnenschein,  sonnig 
ri . . . substantivierende  Partikel 
ri  Fischangel  aus  Perlmutter- 
muschel 

nab  lügen,  Lügner,  sich  ver- 
stellen, simulieren 
riabdok  fruchtreich  (Jahr) 
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riiiblok  fruchtarm  (Jahr) 
riak  wenden  (b.  Lavieren) 
rialot  nach  Land  ausschauen 
(vom  Mast  aus),  s.  lot 
riaremuemue  ziemlich  gekräu- 
selt (Haar) 

rib  Querbrett  im  Rumpf  des  i 
Kanoes,  — jöju  Seitenerhö-  j 
hung  des  Kanoes 
ribab  Fahnenfisch 
ribädäd  aufwirbeln,  aufsprudeln 
ribägäk  der  den  ninbal  haltende 
Querbalken 

ribdnban  RR.  Pandanusart 
ribar  neue  Fahrt  machen  (b. 
böbn ) 

ribedo  runzelig  = birdödö 
ribejak  auftauchen  (neuerMond), 
ansichtig 

ribelok  hervortauchen,  erschei- 
nen 

ribidbid  Striemen  haben,  strie-  j 
mig 

ribtkbik  im  Winde  schlagen 
(Segel),  sich  schlagen  (Fisch), 
zittern  (vor  Schmerz) 
ribin  stark,  muskulös  = bönbofl 
ribögo  Wind-  u.  Seebeschwörer 
ribübbub  Fallsucht 
ribuij  schälen  (Kokosnuß),  — 
ilo  jcrjcr  vorn  im  Kanoe 
auffangen  (flieg.  Fisch) 
ribukdak  Irrsinniger 
ribibllok  mit  Krach  herabfallen 
ricbclc  vorschwätzen  (bei  See- 
fahrt Höheren  gegenüber) 
rlck  hinters  Ohr  stecken 
rick{-c)  Gegenstand  verlängern, 
Stück  ansetzen 

rienajälin  das  Auge  unverrückt 
aufs  schwindende  Land  ge-  , 
fesselt  halten 


ricfilcgcmme’it  i.  dauerhaft 
(Sache),  2.  unersättlich  im 
Geschlechtsverkehr 
rienmij  Kämpe;  sterblich 
rienwütimä / bei  Regen  und 
Sonnenschein  arbeiten,  s.zuut 
und  al 

rige  hassen,  verschmähen 
rigual  RR.  — jillok  gesenkten 
Hauptes 

rijälik  der  dem  rirno  draußen 
Essen  Bringende 
rijiirjärlju  Sternkundiger 
riji/J  Fischart 

rijöjömar  Fürsprecher  Mittler 
rijiimnödo  Kapitän,  Seefahrer 
rik  klein  (klein  von  Gestalt  = 
karu)  jung,  — wot  jij  fast 
gar  nichts;  bitter  wenig 
rikamile  (s.  ka  maile)  Verwalter, 
Essenverteiler 
rikänan  Prophet 
rikänij  Seher,  Divinator,  der 
Träume  Habende 
rikätit  Amme,  Pflegemutter 
ril  am  Außenriff  in  Löchern 
fischen 

ri/a  Nagel,  Knopf,  rilaik  nageln 
rilablab  etwas  gekräuselt  (Haar) 
rilal  Seeigel:  heterocentrotus 
rilc  Holzwurm:  tererlo  fatalis 
rllcb  breit,  s.  raniil 
rileb  östliche  Dünung 
rllcb  (a,  am,  ai)  Rückgrat,  - 
cn  builek  Blattrippe 
rilöabejcn  Volk  eines  Häupt- 
lings 

rim  R.  stark,  festgeknotet 
rim  b/iru  verstockt,  verbohrt 
rimäedil  Kuppler 
rimarem  RR.  = kölan  bau 
Vogclfeder;  auch  Haar 
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rimogaio  Riese  in  der  Sage 
rimotn  jucken 

rimön  mit  ädäd- Bast  verzieren 
rimönön  süß  (Pandanus) 
rimiiil  RR.  = jümmuil  ge- 
lassen, ruhig  und  sprachlos 
sitzen 

rlnea  Riese 

rinin  (—  ri  enin)  der  Bewohner 
dieser  Insel 

rlmvojanmartnar  (RR.  rtnjan- 
marmar)  Schlüsselbein 
riilälok  zum  Süden  hin 
riüriii  ( rel ) stechend  (Sonnen- 
strahlen) 

riö  (-öm,  -en)  Ohrschmuck 
riö,  riitn,  riin  Ehehälfte 
ri  (i),  riitn,  rlin  Knochen 
riojlok  hinausgehen,  s.  riwij 
rir  im  jarbuel  Gestirn  (?) 
rin i brausen,  heulen  (Wind) 
rtrar  mehr  wie  halb  gekocht 
rirbejail  brausen  (Wind)  = 
magerffro 

ririb  RR.  — rc  Ansatz,  Ver- 
längerung 

rtrigö  Com,  en)  Cousin(e),  (wenn 
die  resp.  verwandten  Eltern 
Geschwister  verschiedenen 
Geschlechtes) 

rlrimal  sich  vorLachen  krümmen 
ritten  Grad,  (Länge,  Alter,  Preis) 
andeutend 

ritto  alt,  erwachsen,  — ro  Vor- 
fahren, Ahnen 
riwij  hinausgehen 
riwut  Kanoemodell,  rhviitwnt 
Kanoemodell  segeln  lassen 
ro  Pluralpartikel  für  Personen 
roäbudb  unruhig,  alles  betastend 
röaj  jem.  anschreien,  anfahren, 
anbellen 


roba  Fischart 

robarob  gegen  Hexerei  feien 
röbijen  Pandanusart 
rödail  zwei  Handspannen,  s. 
daii 

rbej  ausgetrocknet,  verdunstet 
rögeleb  mit  beiden  Händen 
zusammenraffen 
rbgoa  geizig  (Charakter) 
rogoja  (am  en)  Schnitt,  Form, 
Taille 

rogbjgoj  knistern,  knattern 
rogual  Fischart 
rögük  Part,  präterit.  v.  rönk 
rdgut  begütert,  gesegnet 
roja  (am,  en)  Büschel,  Kranz, 
rojcnbä  . . . Federbüschel  am 
Arme,  rojenbar  . . . 1.  duften- 
der Blumenkranz,  2.  Herz- 
liebst 

rojak  man  Gaffel  am  Segel, 
— körä  Baum  am  Segel 
rök,  röge  es  aufhängen,  s.  rörö 
röl  sich  drehen,  — in  jibule 
sich  auf  den  Ast  schwingen 
rSlär  Lobsterloch,  Lobsterver- 
stcck 

rßlel  sehr,  sehr  krank,  — in 
nana  verstockt  im  Bösen, 
kerölellok  Zustand  verschlim- 
mern 

rblo  RR.  s.  f. 

röloge  mit  Geschrei  anstürmen 
rölok  ausbrechen  und  fort 
rölül  rund 

röm  erleuchten,  bestrahlen,  ro- 
mak  erleuchtet,  erhellt,  ro- 
man  sein  Schein,  Beleuchtung 
für  . . . 

römcailc  vielästig  (Baum),  aus- 
einandergehend (Ideen) 
römen  RR.  — einwot 
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romrom  blinzeln 
römüm  Vater  betrauern  (nur 
von  kleinen  Kindern) 
rön  [in  crrib ) i.  gespitzter, 
starker  Stock,  b'ök  ihm  rün[en ) 
zum  Tode  führen,  jüok  rituell 
mäläj  Untertanen  durch  Un- 
zucht erzürnen,  2.  Horn  (Kuh) 
rön  einander,  gegenseitig 
roAit  [um,  in)  Kinnlade 
röilel  Scheidewand,  — nuktiuk 
Vorhang,  — bällok  hebbare 
Fensterlade 

röillel  durch  die  Vorgesetzten 
vernehmen 

röö,  rffotn,  röcn  Volk,  Untertan 
rSo,  rdoni , röcn  Hodensack 
roA  1.  Höhle,  Loch,  2.  Lee- 
ausleger  des  Kanoes 
roil  hören,  - — ■ bällok  von  den 
Leuten  hören 
roilcnbat  Löffelente 
röAjagc  lauschen 
röiljamon  taub 

röom  RR.  = [c)  läil  oder  bada 
[0)  rSr  (Ausruf  der  Wollust) 
rör  niederlassen,  niederlegen, 
rörlok  to  Tau  lockern,  rörök 
herabgelassen 

rörcjillok  ins  V erderben  folgen 
rdrd  aufgehängt,  auch  Leine 
zum  Aufhangen,  — in  buäo 
Ausgehecheltes 

rörö  [ihm  c ) Beileid  ausdrücken 
röro  Gesang  zum  Aufmuntern 
rorök  auf  den  Boden  stampfen 
rorrör  bellen,  brüllen 
rot  beschaffen 

röt  erweitern  (Scheide  durch 
Penis) 

röuj  schwer  beladen,  tiefliegen 
(Kanoe) 


rouj  sie  alle 

röuk  ( mej ) jemandes  Augen- 
lider senken  (Schmerz  stillen), 
— dak  RR.  Stehendes  hin- 
legen 

röulrb  geschwollenen  Hoden- 
sack haben 

rfcval  wenig  erfolgreich 
rü  Gebärmutter 
ritadimjüon  neun 
ruäk  rücken 
rutikuor  zwanzig  Paar 
rualldök  acht 

ruamaijet  Ankömmling,  Fremd- 
ling 

ruänik  s.  wänik 
rüär  zweifaseriger  Pandanus- 
blattstreifen 

mb  zerbrechen,  abbrechen,  zer- 
brochen, abgebrochen,  rub- 
rub  zerbrochen,  ausgekrochen 
(Junges),  — — jogur  Kapi- 
tänsprobefahrt machen 
riib,  riibriib  sich  schnell  nach 
einander  aufgehen  lassen 
rublk  Salbende(r),  Einölende(r) 
rüc  aus  Blutschande  entstandene 
Krankheit 

rugal  aufgewalkter  buiro 
rugole  Kreisel 

rugörea,  am,  an  RR.  Onkel 
(der  Mutter  Bruder) 
ruij  aufwachen,  — mej  sich 
öffnen  (Auge) 

rujäge  RR-  = iiljägc  fühlen, 
empfinden 

nt  je  abbrechen  (Zweig,  Blume), 
ntjerik  zerstückeln 
rüjidön  mit  Finger  auf  Fisch- 
scharen zeigen 

rujTlok  [dok)  sich  mit  jedweder 
Schmucksache  zieren 
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rük  Frambösie 

rukruk  schütteln,  läfUtö  gurgeln 
rulliß:  börwaj stützender  Balken 
rinn  abgleiten,  einfallen  (Sand- 
haufen) 

rutnij  (RR.  rutlij)  spät,  lang 
ausbleiben 

rumrnij  durch  Augen  anspre- 
chen 

rutnrum  blinzeln,  fackeln 
mneklok  sich  zurückziehen  (b. 

(Spionieren) 
rüno  Arzt,  s.  uno 
ruü  lasziver  Frauentanz 
ri'nl  erigiert  (Penis) 
ruillok,  rurnlok  sich  senken, 
untergehen 


ruo  zwei,  — äl  (-en)  doppelt 
rüö  ( om , en)  Schuld 
rfioj  tadeln 

rüok  heben  (mit  Netz) 
rüorcb  zweitausend 
rur  Blumen  pflücken,  cj  ilen 
erur 

riir  Afteröffnung 
rürör  Mörder,  s.  uror 
rürü  stehen  können  (Kind) 
rürue  verleumden 
riiruk  schüttelnd  reinigen,  aus- 
spülen (Mund) 

rüzva  zur  Besatzung  Gehören- 
der, s.  zva 

rüzve  Passagier,  s.  uwe 
ruzvuij  Höherer,  Magnat 


T. 


ta  was,  en  — wozu,  wofür 
lab,  lab  in  ietn  durch  Panda- 
nusblatt gesteckte  Kokosblatt- 
rippe 

tab  {in  no)  Gischt 
/ab  (neu)  Schleifstein 
(ab  jem.  gut  ernähren,  auf- 
füttern 

tabak  in  mä  Hülle  um  jtibüb 
tcibar  erreichen,  tiibarak  er- 
reicht, gut  angebracht,  e lii- 
barak  in!  »F,s  ist  erreicht!« 
tabe  (neu)  oft  Penis  berühren 
toben  bezaubern 
tabcnäk  eng  anschließend  (zwei 
Stücke),  eng  anschließend 
tabij  ansehnlich  sein;  gut  über 
Wasser  (Kanoe) 
tabtiib  in  aileneätl  durch  Wind 
vertrieben  (Regen  in  der 
Passatzeit) 


tabuäl  ( buäl ) kriechen,  krabbeln 
tabuil  frisch  (Ei) 
tabuk  ( gi ) mit  warmen  Kräu- 
tern behandeln 
tabiirbur  gerade  (Steven) 
tädi  Tau  zwischen  Segel  und 
ribägäk 

tädi  Tau  aufschießen:  kuontäigi 
(agd  inselfreie  Riffstrecke 
tagäak  angelangt 
tagaberre  ohne  jedweden,  (Haus) 
armselig 

lagaleli  an  der  Stelle  bleiben 
und  schaukeln  (Schiff) 
tage  zi'a  Kanoe  entlehnen 
lägemör  RR.  = kajji  kij  beim 
Speiseverteilen  Namen  ab- 
rufen 

täik  (-gi)  Tau  aufschießen 
taib  Finne,  Mitesser,  taiöco  mit 
Mitessern  bedeckt 
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tak  aufgehen  (Gestirn) 
täk  Steinherd  mit  Speisen  füllen 
tak  Hornhecht:  belone  belone 
talbnjok  dann  und  wann  sicht- 
bar (über  Wasser) 
tallok  = tardok , s.  d. 
taluiäk  RR.  — iguiäk  sich  auf 
dem  Wege  kreuzen 
tahiij  Ohrschmuck 
tämagil  rupfen  (Vogel) 
tämon  i.  gestreift  (durch  Speer), 
2.  ausgerissen  (Ohrläppchen, 
Knopfloch) 
täne  urinieren  (vulg.) 
taß  i.  Reiser  um  Baum,  um 
Wasser  abzuleiten,  2.  vulg.: 
viele  Kinder  gebären 
tafla  (a/a,  an)  Leistengegend 
taßal  süß,  bui/i  — Geruch 
reifer  Pandanusfrucht 
tafiali  Art  tnejemuor  (kleiner 
als  kabücr) 

täßäß  (ainigicn)  hohe  (Frauen-) 
Stimme  haben 

taßlok  hell  tönen  und  klirren 
täßuäß  RR.  zischen  (aus- 
löschend, Feuer) 
täö,  täävi,  lei  (in  Verwandtschafts- 
grad 

täorak  Splitter  im  Fleisch  haben 
und  leiden 

täor  (e)  kalt  behandeln,  grollen 
gegen  jem. 

tar  durch  scharfen  Gegenstand 
verletzt 

tar  in  an  Stelle  von,  anstatt; 

e tar  iö  an  meiner  statt 
tarak  in  lein  RR.  — dordor 
Dachrand 

tarbo  bei  starkem  Winde  nicht 
zur  Brandung  kommen  (Fisch- 
schar) 


tare  anlaufen  (Inseln),  ansegeln 
tarmäe  sich  entgegenstellen 
tardok  heranrücken  (b.  Tanz^ 
tari/iäc  sich  bekriegen 
tarinaik  jem.  bekriegen 
larkiele/  gegen  die  Sitten  ver- 
stoßen 

taur  schließen  (Ränder  einer 
Wunde) 

tü  Blutauffänger  (b.  Menstrua- 
tion) 

leb  sich  heben 

tegänne  gehaltvoll,  inhalt- 
reich 

tegok  = ibuij 

teigenbuü  (teige  — Fisch : Gilb.; 
büß  = Nacht)  = Palufisch: 
ruvettus  pretiosus,  Cocco. 
teiß  füllen  (mit  Flüssigkeit) 
tel  führen,  gehen 
tellok  tardok  RR.  = ilok  idok 
gehen  und  kommen 
tel  einscheren  (Tau),  — na  i 
ne  mit  Zehen  festhalten 
tellogu  (um,  in)  geziemend,  zu- 
kommen 

tcre  Zeit;  tere  io  jene  Zeit 
terejab  (engl,  dress  up)  zum 
Spazierengehen  zieren 
tcreren  Grenze,  Saum,  Rand 
tcroak  Stäbe  auf  dem  untem 
Finde  des  kte 

tibeb  in  ködo  bedeckter  Himmel 
ohne  Regen 

tigetök  in  der  Wut  auf  den 
Boden  stampfen 
tilän  Bimsstein 

tilaßbürbur  sich  schämen,  Frevel 
zu  gestehen 

ti/bar  äußerst  fleißig,  nicht  ton 
der  Arbeit  ablassen 
tildak  zurückkrempen 
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lile  verbrennen,  ittil  alles  ver- 
brennen 

tilegek  verborgen,  versteckt, 
geheim 

tiliej  Tau  zum  Segelreffen 
(hinter  dem  Segel);  reffen 
tiljek  treu,  getreu 
tilköro  trotz  Regen  abfahren 
lilmenSwej  sparsam,  alles  sorg- 
sam sammeln  und  bewahren 
tildan  {aolcb)  Allerhöchst 
tillil  { dok , lok)  sammeln,  zu- 
sammenführen 

timmej  Regenbogenhaut  (Iris) 
tinär  (jnej)  flimmern  (Auge) 
title  Faden  aus  Kokosblatt  zum 
Segel  nahen 

tinöklab  bauschig,  schlecht  ge- 
wickelt, viel  Platz  einnehmend 
liiiare  RR.  sich  etwas  zurück- 
steilen  lassen 
tifluTfi  RR.  = täiiiui) 7 
tiö  {am,  cn)  Lippe,  — diilal 
Unterlippe,  — dfiliil  Ober- 
lippe 

tl  cn  rlab  lügenhafte  Lippen 
tiriämo  mitleidig  sich  erbarmen; 
betrübt  Uber 

titcoilcöil  jem.  so  lieben,  daß 
man  beim  Geringsten  unruhig 
wird 

litii  {ihn,  in)  RR.  Zitze 
tS  {lok)  fern,  tö  jin  erwan 
Essen  nur  für  sich  behalten 
tö  Leine,  Tau,  ton  röil  {RR.  to 
röii ) Leewante,  tö  kübäk  Aus- 
legerwante,  tön  kaulalo  Spin- 
nengewebc,  tö  Ftie  Tau  nach 
Land  hin 

to  Passage,  Durchfahrt;  auch 
= Ine  Sumpf 
tö  Zuckerrohr 


töan  Zeitdauer,  Zeitmaß 
töböb  voll  (Gesicht) 
tobödin  Pandanusart 
iöbt'öb  laufen,  s.  ettir 
löbue  aufziehen,  lichten  (Anker) 
t'öbuk  in  der  Nacht  mul  und 
tnelij  fischen 

| lödo  am  Außenriff  angeln,  Leine 
nachziehend 
togoj  leicht  entzündbar 
| logar  um  ebnen 
togdrgar  r.  an  der  Leine  ziehen, 
RR.  = 2.  an  der  Hand 
führen 

togcrak  i.  mit  Stock  geebnet, 
2.  Kreuz-Tätowierung 
togökgok  gockeln  (Hahn) 
togömman  gutes,  genießbares  tu 
1 tok  gezündet;  e — kijeck 
tokälik  nachher,  später,  daraufhin 
tokjen  Veranlassung,  Nutzen, 
Erfolg,  Resultat 
toklögan  später  einmal 
toi  an  Stachel  (Seeigel),  Zahn 
(Kamm,  Säge) 

tölcklck  mit  jedem  sprechen 
und  anbinden 

tölemöur  wieder  beleben  (Ohn- 
mächtigen) 

to/öllol  sich  bewegen  (Gelüstes 
in  Schale) 

töloil  ins  Innere  einbiegen 
toluni  betasten,  tastend  suchen 
tömaruk  untertauchen  (Aus- 
legerstamm), stampfen  (Schiff) 
tönkdbro  i.  von  zwei  Seiten 
befestigt,  2.  von  zwei  Ge- 
danken gefesselt 
tönu  RR.  mit  Fischen  geizig 
töilail  1.  verlegen,  verwirrt,  in 
ängstlicher  Erwartung,  2.  sich 
vor  Höherem  nicht  setzen 
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toötöl  wackeln,  locker 
tor  so  beschaffen,  solch,  s.  Gram. 
tör  Heuschreckenkrebs,  — cttör 
herausfließen  (Flüssigkeit  aus 
Wunden) 

tör  i.  Bootspassage,  durch  Boots- 
passage fahren,  2.  einreiben 
tör  ( dok , lok)  fließen,  strömen, 
heranziehen  (Fische,  Wind) 
tör  Gaumenzapfen,  stets  hung- 
rig und  überall  nehmend 
tor  etwas  parieren  (zur  Seite 
hin),  törak  pariert,  s.  bile 
töra  aufgereihte  Kokosnüsse; 

töraik  aufreihen 
torbaiiiil  bubu- Art 
torbcl  erwachsene  Frau 
töre  überfluten,  durch  Flutwellen 
weggespült,  rän  ko  rar  töre 
in  den  Tagen  der  Überflutung 
torliil  Vogelart 

török  (bmro)  in  Blätter  ein- 
wickeln, törSru  (allg.)  in 
Blätter  einwickeln;  einzelnes 
Bündel 

töru:  biibu  lesen  = jelii  bue, 
s.  bue 

tötöri  rerel  Ahnungslosen  über- 
rumpeln 


töul  Art  schwarze  Muschel 
tübc  1.  guten  Rumpf  haben 
(Kanoe),  2.  moralisch  schlecht, 
verstohlen 

tue  treffen  (Donner) 
tiim  ausfallen  (Haar) 
tiimön  fruchtbar,  schnell  nach- 
einander gebären 
tiitnue  des  andern  Sachen 
nehmend,  seine  aber  ängst- 
lich bewahrend 
tütnui  auszupfen,  auszausen 
tiimömo  voll  Riffeln  (Seeober- 
fläche) 

tümürmur  vor  Scham  draußen 
bleiben 

titii  {dok,  lok ) sausen  (im  Ohr), 
dumpf  tönen,  tüütüil  dröhnen 
(Wind) 

tüüMn  armij  R.  — luguin 
armij 

Hinan  RR-  = kejttiäl  (Speisen- 
den sehnsüchtig  zusehen) 
tunlallok  R.  = tun  lok  unter- 
gehen 
tiir  Bündel 
turägäk  R.  faul  (Ei) 
iurin  Umkreis,  Umgebung 
turinlaü  (RR.  turilaü ) Horizont 


ü {cn  iek)  Fischkorb 
(c)  ü (RR.  eöö)  bleich,  kränk- 
lich aussehen  (Auge,  Antlitz) 
üabij  nicht  mehr  genießbares  tu 
uablele  Hand  hinter  des  andern 
Rücken  legend,  gehen 
uaglgi  über  Arbeit  einschlum- 
mern 

uajäje  (tidati)  erheben,  lob- 


u. 

preisen,  bis  in  den  Himmel 
erheben 

Hak  (c)  antworten  (jem.),  — 
bübü:  bübii  lesen 
iialiib  (in  iek)  durch  Sandwali 
hergestelltes  Becken  am 
Strande 

üankilelc  Eierstock  von  Tieren 
ü arott  betäubt  (vor  Lärm) 
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üb  (an  iv d)  Ort  auf  dem  Ausleger 
üb  zart,  weich 

übä  verschlechtern  jem.  (moral.)  i 
übabuij  Gefühl  des  Stecken-  ; 

bleibens  haben  (b.  Schlucken) 
übäj  Feuerplatz,  Feuerstelle, 
Kochherd 
übajäje  aschgrau 
übäk  (e)  verscheuchen 
übal  R.  = ivolii  schief,  schräg 
durcheinander 
übaücr  engbrüstig 
übdak  mit  angelegtem  Ruder  , 
rudern 

üblöil  Fliegen  jagen 
übö  (am,  an)  Brust;  Leichnam 
übrar  mit  gestreckter  Hand 
schlagen 

übiiü  (-eil)  leere  Klammuschel 
üdamuc  überwuchert,  abgeraten, 
abgehalten 

üden  kalliüer  schüchtern  sitzen 
bleiben,  ohne  Wunsch  aus-  | 
zudrücken 

üdiej  hoch,  hehr,  erhaben 
üdil  Wurfspeer 
ugä  (dok)  (herbei)ftihren 
ugälok  wegführen,  — ibben  \ 
bereuen,  sich  bekehren 
ugedak  umgewandt,  s.  ngot 
ugcdan  sein  Gleiches;  übersetzt 
s.  ngot 

ugejak  gekentert,  umgeschlagen,  j 
s.  ug°j 

ugoj  umkippen,  auf  den  Kopf 
stellen 

ügök  RR.  — kakörarä  auf  i 
Frauensuche  gehen 
ugök,  ügtij  vertreiben  (Vögel) 
ugökdak  sich  unruhig  hin-  und 
hebenden,  — jerbal  stets 
mit  der  Arbeit  wechseln 


ügör  RR.  = igbr  roh,  roh  essen 
ugot  wenden,  übersetzen,  — 
är  in  bdgö  jem.  vor  jenem, 
dem  es  gebührt,  erhöhen 
ugiigot  oft  wenden,  verdrehen 
(Wahrheit),  jem.  antworten 
üguj  s.  ugök  2. 
ügük  RR.  = ürür  Flamme 
ügük  kalt  durchlaufen  (Zähne) 
üia,  üiaik  kaufen,  — kägc  ver- 
kaufen 

üjabij  schmal  (Insel) 
üjalofl  breit  (Insel) 
üjalotl  in  lojiliil  Trommelfell 
ujilä  i.  Segel,  2.  Sternbild  (?) 
njillcb  Seglerfisch:  histiophorus 
üjö  fletschen 
üjöj  Gras 
ü k blasen 
ül  Rückenstachel 
ulitlit  zylindrisch 
üliil  i.  Axt,  Beil,  2.  auf  der 
schmalen  Seite  liegen,  — in 
bar  . . . obere  Schläfengegend 
üm  Steinherd,  ümüm,  üinin  im 
Steinherd  backen,  — in 
kötemlab  Steinherd,  wo  schnell 
etwas  für  den  Häuptling  ge- 
kocht werden  kann 
ütnar  Spielplatz  (mit  Speer, 
kleinen  Schiffen) 
ütnjab  noch  nicht  zu  sehen 
(Land) 

ütnö  neues  Kleid  gleich  zer- 
rissen haben 

üviör  1.  abgleiten  (Aufgereih- 
tes), schlippen,  2.  Peniskragen 
wieder  bedecken 
ümörök  abgeglitten,  geschlippt 
ünadol  Schildkröte:  dermoche- 
lys 

ünäirik  roter  Hund 
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iinäk  fischen  (vom  Seevogel), 
fischende  Vogelschar 
ünibij  (RR.  iubij)  ausgesaugte 
keimende  Pandanusfrucht 
Um  in  (iino,  ö in,  in)  Grund, 
Ursache,  Beweggrund ; unco 

— jener  Grund 

itnjcn  bä  Oberarm,  — ne  Ober- 
schenkel, — jör  unterer 
Bodenteil  des  Pfosten 
Ünmäil  jeder  fruchtlose  Panda- 
nusbaum 

ünmör  stoßen  (P  . . . .) 
üno  Arznei,  Farbe,  ünok  an- 
streichen, mit  Medizin  be- 
handeln 

ü nokanmij  Gift 
ünoij  klatschen,  schwatzen,  — 
rlabiüib  Schlechtes  von  jem. 
offenbaren,  ehrabschneiden, 

— rikrik  flüstern 
unow/r  Kalk 

ml  hinlänglich,  reichen  für  . . 
kouillok  hinlänglich  machen, 
jaml  nicht  hinlänglich 
uiiar  betteln 

ufidak  auswringen;  Bein  um- 
reißen  (beim  Ringen) 
ufler  (uilri)  berühren 
mlcj  = uildak,  s.  o. 
üiiüil  KR.  = malmat  Schwamm 
mliitiiut  grunzen 
nob  Baumart:  baratonia;  be- 
täuben (Fisch) 
fiöb  Milchstraße 
urbal  nicht  anbeißen  (Fisch) 
ure  fallend  treffen  o.  verletzen 
uriaagäk  durchgedreht,  verrückt, 
phantasieren 


ürobbaj  häufigrasten  (b.  Klettern) 
iiröj  verleumden 
ürbk  bei  Tage  im  Tiefwasser 
fischen 

iirör  töten,  morden 
ürör  {üren  ni)  Bündel,  Traube 
ur'öt  ertappen,  erwischen 
ürot  R.  = tirör  töten;  Rai: 
befallen,  überfallen  (Geist  j.l 
iirur  i.  Flamme,  lodern,  2. 
Nachtschwärmer:  theretra ero- 
tus,  3.  Grillenart,  4.  Spring- 
käfer 

ürür  Fischvergiftung  haben 
üta  ( ibben  froj)  in  Ungnade 
gefallen 

üur  (RR.  bä)  Schnupfen,  sich 
schnäuzen,  Nasenschleim 
üwa  viele  Früchte  tragen 
uzuäibar  stark  gehärtet 
iiwäjak  an  Strand  treiben 
(mämö  kleine  Fische) 
uwdlebatl  einzig  (Frucht  auf 
dem  Baum)  alleinstehend 
üwein  grau 

ihvän  ( üwair , auch  itwäd  . . .) 

Gleiches,  eben  solches  Ding 
itiuaren  Nikotin 

üu'e  besteigen  (Kanoe),  auf- 
gehen (Teich),  j nve?ve  reise- 
lustig; stets  auf  See  sein 
üwcmij  Abschiedsessen  mit 
letzter  vorhandener  Speise 
ttwcbälülu  im  Vorübergehen 
anlaufen 

üzoi  fettig  (Fisch,  Tier) 
mvbda  ängstlich,  bange  für 
Gefahr 

lizvor  (-/•)  mit-,  ab-,  wegnehmen 
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xva  Kanoe,  Boot,  Schiff,  — 
kijeek  Dampfer,  — kijil'n 
emen  Viermaster,  xvaat  (-xva 
et)  welches  Kanoe?  wa  rot 
was  für  ein  Kanoe? 
xväa  gerade  (Riff,  Land) 
iväa  (-dok,  - lok ) RR-  = tdok, 
ilok  kommen,  gehen 
xvääk  (-edok)  heranhuschen, 
heranschweben,  erscheinen 
wann  buil  jeböbe  nur  nachts 
tanzen,  da  schlechter  Tänzer 
wabanban  schnell  verwesen 
wäbat  (an)  i/lu  (er  ist)  lang- 
mütig 

wäbben  passend,  anständig, 
weise 

wäbibe  junge  Kokosnuß  mit 
spitzem  Gegenstand  durch- 
stechen 

wäbttge  mit  Stock  zusammen- 
pressen 

wadal  kan  großer  Bär:  ursa 
major 

wädak  gut  an  den  Wind  gehen 
(Kanoe) 

(/)  wädän  Osten,  i wädäö,  am 
an  in  meinem  — usw. 
waderi  in  zu  wenig  Hitze  ge- 
kocht 

xvädö  schlecht  an  den  Wind 
gehen  (Kanoe) 

wado  kleines  Grundstück  (ein 
Haus) 

wäddrdör  nän  erwidern  (Wort), 
gegensprechen 

wädiilik  von  hinten  beischlafen 
wagäkgak  Arrowroot  mit  ge- 
schabter Kokosnuß 


wägar  stechen,  erstechen,  durch- 
bohren 

wäibil  zur  Zeit  der  Menstruation 
beischlafen 

wäilal  RR.  = ruillok  unter- 
gehen, hineindringen 
waitte  (Oa/iü)  alte  Frau 
waini  reifer  Kokosnußkern, 
Kopra 

xv  üit  Gegenstand  über  dem 
Ohr  (Schmuck) 
xvaiü,  xvaim,  waten  Bein 
xv aj  hin,  zu,  jöxvaj  men  ne 
wirf  es  ihm  zu 

wäjeberik  beredt,  redegewandt 
wajir  einzelner  Tätowicrungs- 
punkt,  Punkt 

wajttij  i.  kanakkömman,  RR. 

2.  eifersüchtig 
xväk  Schamhaar 
xvdka/7  — biiga  Pandanusschabe 
xväkölal  ganz  kleines  Kanoe- 
modell 

wälil  treffsicher 
wälok  erscheinen 
wälok  anmaßend,  nach  seinem 
Willen  gehen 

wälil  RR.  = wädö  schlecht 
an  den  Wind  gehen  (Kanoe) 
wahval  weibliche  Scheide 
xvämöur  gedeihen,  blühen 
wan  (nachgesetzt)  unnütz,  eitel 
xv  an  . . . (etym.)  Bewegung  an- 
deutende Silbe 

| wättekeidäk  frei  tadeln  (kein 
Wort  vor  den  Mund  nehmen) 
xv a neue  lok  an  Land  gehen 
wätiik  brav,  gut,  weise,  recht- 
schaffen 

12 


Archiv  f.  d.  Stud.  dtsch.  Kolonialspr.  Bd.  IVf. 


Digitized  by  Google 


i78 


iväniilälok  zum  Norden  hin- 
gehen 

wänjöflak  jem.  als  Beispiel 
nehmen 

wän  keinem  murinje  jüngstes 
Kind 

wanlaltak  herabkommen,  — 
liklok  zum  Seestrand  gehen, 

— liiilok  emporsteigen,  — 
mäe  entgegengehen,  — man- 
lok  vorwärts  gehen,  fortsetzen, 

— mödölok  sich  einschiffen 
wänwäit  (fl an)  anmaßend 
war  steril 

wäräkrak  mit  O-Beinen  gehen, 
watscheln 

wäriflälok  zum  Süden  hingehen 
wärwaj  Essen  für  Kanoebauer 
wat  Fahak:  tetrodon  fahaca 
wat  hinunterschauend  besehen 
wätlok  R.  besuchen 
watök  RR.  zählen,  anrechnen, 
schätzen 

walwat  zählen,  herzählen 
Wau  Oahu 

wau  i.  Frauenkleid  (ä  la  Oahu), 
2.  wricken  (ein  Boot)  , 
wauj  RR.  — twij  hinkommen 
waurok  Schultertätowierung 
wäwäbon  ohne  Erlaubnis  Ge- 
nommenes zerbrechen 
wäwilifl  hochnäsig 
wäwin  ( wäwö , im,  in)  Be- 
tragen, Art  und  Weise,  Hand- 
lungsweise, — wot  juon 
einerlei,  — wot  ähnlich 
wäwinääafl  ( jen ) sich  weg- 
beugen (vor  Vorübergehen- 
den) 

wäwouet  großes  Segelkanoe 
welälä  mit  gespreizten  Beinen 
ziehend  gehen 


wer  Riff,  Koralle 
j werfk  nicht  mehr  aus  dem 
Loch  herausziehen  können 
(Hand),  s.  tk 

wiä  stechen,  speeren,  harpu- 
nieren 

wiäk  (-edok)  schieben 
j wiaurwe  Echse:  lygosoma  cya- 
nurum  Less. 
wijiki  Baum 

J wilio  schön  (Mann),  s.  räö 
willeb  Anfang  von  tumor 
wira  vom  nächtlichen  Fischen 
und  Kochen  müde 
wiwä  (RR.  wäwt)  Pandanus- 
blatt  durchstechen  (f.  aj), 
kein  — Muschelnadel  zuin 
durchstechen 

woej  giftiger  Stachel  ( jiinje . 
inten) 

wöcjcj  zischen 

ein  ja,  -am, . . . RR-  —äö,äm  . . . 
wojage  so  und  so  tun  oder 
sein 

wojänmij  zwischenlegen  (Brett. 
Balken) 

i i’ojek,  wojwoj  nagend  essen 
wojck(lok)  (trans.)  Abgaben 
geben 

wöjenbob/ab  nicht  artig,  indem 
ein  Kind  einen  Erwachsenen 
schickt 

wolä  schiefdurcheinanderstehen 
(Bäume) 

wöläla  in  A Eingeborener  v.  A. 
wolalijar  sich  vom  Platz  ent- 
fernen 

wolallal  (vulg.)  weibl.  Scheide 
wolalu  R.  Art  tnejenwor. 

schwach  und  träge 
wolafli  Mund  öffnen 
won  wer? 
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wonäa  {am,  än)  Preis,  Zahlgeld, 
Bezahlung 

wonäge  bewahren,  beschützen 
wonäik,  wonänc  zwischen- 
flechten (beim  Hutmachen) 
t wonjeim  Pandanusart 
7vSd  i.  Nackentätowierung, 

2.  Vogelart 

wor  (cn  ick)  RR.  kuj  Kieme 
wor  Languste  kij  . . . wor] 
wora  mit  Geschick  und  Erfolg 
handeln 

woran  (plur.  worair)  Zahl, 
Anzahl,  — wot  ebensoviel  j 
woräillok  i.  hinunterschlucken, 

2.  verschweigen 

worcnkäilel  dem  Häuptling  den 
Hof  machen 

wörenkiek  muchend  sich  er- 
säufen 

wdrcnkuin  = worenkäilcl 
wor  kan  verbotene  Insel 
worök  unbetretbar  erklären 
(Insel) 

worölok  sich  schlängeln  auf 
dem  Bauch  kriechen 
wörwör  Zaun,  Hecke,  bau  jcn 
— s.  bau  2. 

wbnvör  bob  Pandanusfrucht 
aussaugen 

wo t nur,  allein,  einzig  schon, 
bereits,  in  der  Tat 
wbt  i.  wilder  Taro,  2.  Furunkel 
wöu  kleiner  Kreis,  Null 
wuäiläil  heißhungrig 
wudak  Hochblatt  der  Kokos- 
palme 

wude  naßregnen,  s.  wut 
wudök  ausziehen  (Kleid),  — 
böd  (Luft  aus  der  Nase  ent- 
fernen, um  zu  sterben) 
wudoldöt  Pandanusart 


wudüde  (e)  sich  im  Regen 
baden 

wuij  herrlich,  prachtvoll,  hoch, 

— dak  erhöhen,  lobpreisen, 

— leb  freigebig,  — ver- 
schenken 

wuijmarmar  1.  ärmlich,  elend, 
arm,  2.  angetriebene  Holzart 
wuil  Penis 

wuilamuij  Eichelschwel  1 ung 
u’uilbo  sehr  beliebt  (Mann) 
zuuilik  Zähne  wechseln 
wuillcba  {am,  an)  = rugorca 
Onkel,  s.  d. 

wuilmer  Faserzapfen  über  den 
Deckeindergeschälten  Kokos- 
nuß 

wut'n  Schildkröte,  — wän  che- 
lone  mydas  L. 
wuin  in  ick  Fischschuppe 
wuir  in  bob  Pandanusfrucht- 
zapfen, — bucbuc  verwach- 
sener Pandanusfruchtzapfen 
wuirntl j mit  verfaulter  Haut, 
aber  noch  genießbar (Banane) 
wuiwui  s.  äjil 

wuja  Sitzbad  (nehmen),  künst- 
liche Fanrichtung  dazu  (Me- 
dizin) 

wtljak  kaue  zerstückeln  (Brenn- 
holz) 

wujäk  mit  muco  umzingeln 
wüjak  weibliche  Scheide  von 
männlichem  Samen  reinigen 
wujcn  kabita  {am,  an)  Aus- 
trocknen des  Öles  auf  dem 
Haupte,  cnäna  — = nicht 
mehr  geehrt  wie  früher 
1 vüji  ertränken,  ersäufen 
wüji  RR.  ausreißen 
wulej  Strauch:  physalis  mini- 
ma L. 
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zvuliej  i.  Begräbnißplatz,  2. 

Kopfende,  s.  löloii,  jcbbar 
wulik  rülpsen 

zvuligijäbanbdrak  für  Häuptling  , 
zuruckgestellte  Speisereste 
wulinkirök  verbrannt  (Speise- 
röhre) 

wttljeb  RR.  — zourjib,  s.  d. 
wunänniij  Essen  vor  Kampf 
oder  Totschlag 
wutuiök  tun,  arbeiten 
wune  mej  RR.  ein  bischen 
schlummern 

Wtinij  Mädchen  vor  Eintritt 
der  Menses 

wutmien  wot  eo  wunnten  ge- 
rade wie  zuvor 

i£/»MtteTOberschenkeltätowierung 
wmmifl  klein,  winzig  (Auge, 
lebende  Wesen) 
zvur  Bubonen 

wur  RR.  = kurcj  zurückziehen 
(Vorhaut) 

wura  Untertan,  beim  Tode  des 
Häuptlings  mit  ihm  begraben, 
wnraik  'loten  mit  Erinne- 
rungsgegenstünden  bedecken 
wure  stets  hin-  und  herlaufen 
(auf  Kanoe) 

wurejin  ungekaut  hinunter- 
würgen 

wureju  mit  kurzer  Vorhaut 
wurcke  auf  Schwanz  weiter 
tanzen  (Fisch) 

wnrij  Wanderkuckuck:  urody- 
namis  taitiensis 

wurijibil  abwechselnd  tauchen 
7uurilat  guten  Ratschluß  fassen 
wurirtrtil  = lanriiiriil  jubi- 
lieren 


wurirrir  zittern,  erbeben 
zourjäk  in  lernen  RR.  eoge, 
s.  d. 

wtirjeb  Rolle  wz/j/V-Faden 
wurjib  (RR.  wuljib ) zart  (ab- 
gehäutete Krabbe) 
wurlok  sich  ins  Wasser  stürzen 
wurlok  Atemnot,  an  Asthma 
leiden 

7 i’urra  RR.  = gögö  Ringwunn 
1 ourra  Aste  und  Blätter  ab- 
schneiden (vor  dem  Fällen 
würüreijet  Art  kleiner  See- 
krebs (?) 

wut  (ö,  im,  in)  1.  Blume,  2. 
buchenähnlicher  Baum,  — in 
iigaje  in  Knospe  gepflückte 
Blume 

7 out  Regen,  regnen,  — rikrth 
tröpfeln,  fein  regnen,  — adck 
vor  Regen  landen  können. 

— akörcnc  tröpfeln;  auch 
wutakorkor,  — ämuciliii  fei- 
ner Sonnenregen,  — amuij- 
muij  sich  nicht  nähernder 
Regen,  — aret  mit  Sonnen- 
schein wechselnder  Regen. 

— en  larimij  kurzer  Sonnen- 
regen, — abökbok  nach  Essen 
trinken 

70 ut  (-dok,  lok ) fallen 
zouteabuil  Pilz,  s.  70 ui  u.  buit 
Nacht 

wulki/üo  wallend,  mit  mitten 
aufgebundenem  Zopf  (Haar 
wutlüealen  = jibulroii  trotz- 
köpfig 

zvutliiglab  Mittleres  (Kind) 
wutmän  Erstgeborener 
Tvü/br  Regenschauer 
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siä/lor  oder  man.  Die  Massage  ist  eine  beliebte  Heil- 
methode, um  jede  Art  Schwellung,  vor  allem  die  beim  ittmor 
auftretende,  zu  heilen.  Sie  wird  entweder  mit  Palmöl  oder 
Kräutersaft  vorgenommen. 

äarär.  Sind  die  Bonitofische  umzingelt,  so  rücken  die 
Kanoes  dem  Riffe  immer  näher,  während  fortwährend  Leute 
abwechselnd  tauchen,  um  das  Entfliehen  der  Fische  zu  verhüten. 
Sobald  die  Fische  eng  genug  durch  die  Palmwehr  auf  der  Riff- 
ebene  eingeschlossen  sind,  tritt  eine  atemlose  Pause  ein.  Der 
Häuptling  wdrft  den  ersten  Speer  und  alsbald  stürzen  sich  die 
Männer  in  wilder  Wut  auf  die  Schar,  wobei  fast  jedesmal  Ver- 
wundungen im  Wirrwarr  davongetragen  werden.  Die  Frauen, 
welche  in  früherer  Zeit  bei  dem  Manöver  der  Umzingelung  sich 
nicht  blicken  lassen  durften,  fangen  die  gespeerten  Fische  auf. 

äaJktilen.  Die  meisten  Höhergestellten  nehmen  bei  beson- 
deren Veranlassungen  neue  Namen.  Jedoch  benennt  sich  ein 
Familienmitglied  niemals  nach  dem  Vater,  sondern  nach  dem 
Namen  verstorbener  Verwandten.  Wird  ein  Schiff  nach  einer 
Person  benannt,  so  muß  ihm  die  der  Person  gebührende  Achtung 
gezollt  werden. 

abi'leb.  Besucht  ein  Eingeborener  seinen  Häuptling,  so  muß 
er  bescheiden  vor  der  Hütte  sitzen,  ohne  auf  die  in  derselben 
weilenden  Frauen  einen  etwas  bedeutungsvollen  Blick  zu  werfen. 
Tut  er  dieses  nicht  oder  wagt  er  es  sogar,  auf  die  Rückseite 
des  Hauses  zu  gehen  — was  streng  verboten  — , so  erregt  er  des 
Häuptlings  Verdacht,  was  früher  hinreichender  Grund  war,  den 
Untertanen  aus  dem  Leben  zu  schaffen.  Vergehen  mit  einer 
Häuptlingsfrau,  von  Untertanen  vollfiihrt,  wurden  stets  mit  dem 
Tode  geahndet.  Am  Tode  mancher  jungen  Leute  mögen  auch 
wohl  die  Häuptlingsfrauen  Schuld  getragen  haben  und  nicht  selten 
verunstaltete  sich  ein  junger  Mann,  um  die  Aufmerksamkeit  der 
Häuptlingsfrauen  nicht  auf  sich  zu  ziehen.  Der  Häuptling  Kaibuki, 
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ein  seinerzeit  sehr  gefürchteter  Häuptling,  tötete  auf  F.bon  kalt- 
blütig einen  Jüngling  von  herrlicher  Konstitution,  weil  ihm  eine 
seiner  Frauen  einen  liebenswürdigen  Blick  zugeworfen  hatte.  — 
adad.  Der  der  Sonne  ausgesetzte  Bast  rötet  sich  und  wird 
zur  Mattenverzierung  benutzt. 

acn  löjilifl.  Die  Eingeborenen  machten  früher  einen  Ein- 
schnitt ins  Ohrläppchen,  welche  Öffnung  durch  aufgerollte,  stets 
dickere  Blätter  vergrößert  wurde.  Die  oftmals  bis  zu  io — 14  cm 
ausgedehnte  Verlängerung  ersetzte  » die  Taschen  der  europäischen 
Kleidung«.  Nunmehr  schämen  sich  viele  Greise  dieser  Ver- 
unzierung und  schlagen  die  Verlängerung  übers  Ohr,  so  daß  sie, 
dem  Kopfe  eng  anliegend,  unauffälliger  erscheint. 

ägejab.  Die  zahlreichen  Halbgötter  bewohnten  einsame 
Landstrecken,  vorzugsweise  kleine  Hügel.  Man  opferte  ihnen 
Feuer,  was  hauptsächlich  die  Häuptlinge  besorgten,  da  die 
Feuersteine  deren  Monopol  waren.  Man  umging  diese  Stätten 
beim  Fischen,  damit  die  Geister  die  Fische  nicht  wegzauberten: 
( kauiaia ). 

aibuinmuij.  Die  Erscheinung  eines  Kometen  deutet  das 
bevorstehende  Hinscheiden  des  Oberhäuptlings  an.  Ist  der 
Häuptling  gestorben,  so  wird  es  bei  ziemlich  heiterem  Himmel 
zu  tröpfeln  beginnen. 

aignin.  Um  nachts  Vögel  zu  fangen,  nehmen  die  Ein- 
geborenen das  langsam  glimmende  Hochblatt  der  Kokospalme, 
schwingen  die  Fackel  eine  geraume  Zeit  von  rechts  nach  links 
( bliübcro ) und  stemmen  sie  dann  gegen  den  Boden.  Der  Vogel 
ist  fasziniert  und  läßt  sich,  ohne  fortfliegen  zu  können,  greifen. 
Es  sollen  Hunderte  auf  diese  Weise  in  kurzer  Zeit  erbeutet 
werden.  Geschieht  die  Bewegung  von  links  nach  rechts  (/’///>?- 
järdak),  fliegen  die  Vögel  sogleich  fort. 

airiäcb.  Vor  Beginn  des  Tanzes  zeigten  sich  zuerst  die 
geölten  Männer,  dann  die  Frauen:  eine  Art  prahlerischer  Parade. 

airui.  Große  Schläfrigkeit,  gewöhnlich  bei  starken  Regen- 
güssen, gilt  als  Anzeichen  der  baldigen  Ankunft  eines  Schilfes 
(/an  in  wa  = Schiffswettcr),  auch  als  Anzeichen  des  baldigen 
Hinsterbens  eines  Verwandten. 

äj  anij.  Die  oberste  Schicht  eines  Bananenbiindels  gebührt 
dem  Häuptling,  desgleichen  der  wohlschmeckendste  Teil  eines 
Fisches,  z.  B.  beim  Bonito  oder  Albakor  Kopf  und  Bauchlage. 

al.  Ein  bemerkenswertes  Auftreten  des  Gesanges  ist  das 
in  den  Fabeln  und  Erzählungen  der  Alten.  Ist  eine  Periode  zu 
Ende  oder  tritt  ein  zeitlicher  Zwischenraum  ein,  so  wird  ein 
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Gesang,  dessen  Text  mit  der  Fabel  in  Einklang  steht,  einge- 
flochten. Die  Erzählung  fahrt  dann  fort  mit  dem  häufig  wieder- 
kehrenden: e tnuij,  es  fertig  . . . 

alej.  Ein  ganz  genaues  Winkelmaß  wird  aus  der  Rinde 
des  unteren  Endes  des  Palmblattes  gewonnen,  das  hauptsächlich 
beim  Kanoebau  Verwendung  findet. 

alloanefhteil.  Es  war  verboten,  sich  auf  See  lebhaft  zu 
unterhalten,  wie  auch  das  Essen  mit  dem  gewöhnlichsten  Namen 
kij  oder  maile  zu  benennen 

älok.  Wird  eine  kranke  Person  in  Behandlung  genommen, 
so  reibt  sie  der  Arzt  erst  mit  kedak-S&tl  ein  ( kümur ),  wodurch 
der  geschlechtliche  Verkehr  untersagt  wird.  Die  Person  ist 
dann  ämö. 

altak.  Die  Eingeborenen  zeigen  ihre  unreinen  Begierden 
gewöhnlich  durch  Aufwärtsschnellen  des  Augapfels  an,  welche 
Anfrage  die  andere  Person,  im  Falle  der  Zustimmung,  ebenso 
beantwortet.  Selbst  in  Gegenwart  vieler  Personen  verstehen  es 
die  Eingeborenen,  sich  unauffällig  über  ihr  Vorhaben  auf  diese 
Weise  zu  verständigen. 

annäil.  Bis  vor  zwei  Jahrzehnten  lebte  auf  den  hiesigen 
Inseln  ein  kleiner,  zierlicher  Vogel,  der  als  wohlriechend  galt. 
Da  er  im  niedrigen  Gestrüpp  nistete  und  lebte,  sollen  Katzen 
ihm  gern  nachgestellt  und  ihn  vollständig  ausgerottet  haben. 

äö.  Nur  Häuptlinge  durften  über  und  Uber  tätowiert 
werden,  nur  Häuptlinge  Gesichtstätowierung  tragen.  War  ein 
Häuptlingssohn  im  richtigen  Alter,  so  waren  Hunderte  und 
Hunderte  von  Untertanen  um  die  Tätowierhütte  versammelt,  um 
für  Nahrung,  Tanz  und  Trommeln,  für  »Schmerztöter«  zu  sorgen. 
Die  Tätowierung  gilt  als  unverwischliches  Erbstück  der  Ahnen. 

äouru.  Man  darf  nicht  hinter  dem  Rücken  ries  Häuptlings 
und  Erstgeborenen  hergehen,  sondern  vor  ihm  her,  während  wir 
Europäer  in  diesem  Falle  das  Gegenteil  tun.  Häuptling  und 
Erstgeborener  »können  eben  nicht  sehen,  was  hinter  ihrem  Rücken 
passiert«.  Geht  aber  der  Untertan  vor  dem  Häuptling  her,  so 
muß  er  es  in  gebückter  Stellung  tun,  zum  Zeichen  der  Ehrfurcht. 

atäjincmjin.  Nach  Auffassung  der  Eingeborenen  ruht  in 
der  Galle  große  Kraft,  ja  das  Prinzip  der  Respiration  und  somit 
der  Lebensfähigkeit.  Steht  deshalb  ein  Kind  ohne  nähere  Ver- 
wandte, so  zieht  sich  gleichsam  die  Galle  zusammen.  Die 
F'amilie  entbehrt  des  fortpflanzenden  Lebensprinzips  und  stirbt  aus. 

auwei.  Dieser  Fisch  wurde  vom  Gotte-  Jidao  verflucht, 
weshalb  er  dem  Unglück  nicht  entrinnen  kann:  kommt  er  an 
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die  Oberfläche,  fangen  ihn  Vögel,  geht  er  tiefer,  verfolgen  ihn 
Raubfische  mit  Vorliebe,  nähert  er  sich  dein  Lande,  angeln  ihn 
gern  die  Fischer. 

Räbi.  Um  auf  See  Frischwasser  zu  haben,  füllten  die  Ein- 
geborenen dicke  Kokosnußschalen,  die  zu  dreien  oder  vieren 
in  einem  aus  Palmbindfasern  hergestellten  Korb  nebeneinander 
gestellt  wurden. 

bak  in  mij.  Beim  Tode  des  Häuptlings  wurden  den 
männlichen  Verwandten  die  Haare  ganz  kurz  geschnitten.  Dies 
geschah  mit  Haifischzähnen:  martervolle  Stunden. 

bäretnonio.  Die  Seeschlangen  sollen  ein  grauenhaftes  Aus- 
sehen, rauhe,  verschiedenfarbige,  jedoch  vorherrschend  gelbe  Haut 
haben.  Bei  einer  Länge  von  io — 15  m,  sollen  sie  50  — 60  cm 
dick  sein.  Die  Eingeborenen  flüchten  sofort  bei  ihrem 
Erscheinen. 

barök.  Die  vielen  Ausdrücke  für  »hungrig  und  kraftlos 
lassen  auf  frühere  Armut  an  Nahrungsmitteln  schließen.  In  der 
äußersten  Not  wurden  die  ausgesaugten  Pandanusfrüchte  wiederum 
gesammelt  und  aufgeklopft,  um  den  geschmacklosen  Kern  zu 
gewinnen.  Die  Eingeborenen  fällten  ebenfalls  junge  Pandanus- 
bäume, um  den  Saft  des  noch  weichen  Stammes  zu  genießen. 
Bei  der  auf  dem  Atoll  Ligicb  stattgefundenen  Überflutung 
mußten  sich  die  Leute  mit  Gräsern  und  Fischen  begnügen  und 
angetriebene  ü/<yY/- Eingeborene  wurden,  um  die  Zahl  der  Kon- 
sumenten nicht  zu  steigern,  hinterlistig  getötet.  — Das  feuchte 
Klima  bringt  übrigens  leicht  Erschlaffung  und  Müdigkeit  in  den 
Beinen,  wenn  nicht  Rheumatismus  mit  sich. 

bau  jen  zvorwor.  Besucht  ein  Häuptling  einen  andern, 
selbst  ihm  verwandten,  so  darf  er  niemals  in  die  Hütte  hinein- 
gehen. Gewisse  Häuptlinge  dürfen  überhaupt  nicht  zur  Hütte 
des  andern  kommen,  der  Frauen  wegen.  Geschieht  es  dennoch 
und  verführt  ein  Höhergestellter  eine  Häuptlingsfrau,  so  wird 
der  Häuptling  Gleiches  mit  Gleichem  zu  vergelten  suchen. 
Erscheint  ein  höherer  Häuptling  in  einem  fremden  Hause  und 
befindet  sich  ebendort  ein  geringerer  mit  oder  ohne  Frau,  so 
muß  der  geringere  sich  sofort  entfernen.  Diese  Sitte  geht  so 
weit,  daß  sie  auch  beim  Kirchenbesuch  eingehalten  wird. 

bubu.  Man  nimmt  eine  lange  Faser  oder  ein  längliches 
Blatt,  knickt  es  in  kleinen  Abständen  ein  und  legt  die  Ein- 
teilungen übereinander.  I »er  Entscheid  fällt,  je  nachdem  die 
F.ndspitze  überragt  oder  nicht  und  je  nach  der  Zahl,  die  am 
Ende  ausgesprochen  wird. 
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buirak.  Die  Häuptlingskinder  genießen  große  Achtung  und 
werden  oft  noch  im  Alter  von  8 — io  Jahren  auf  den  Hüften 
getragen.  Ihre  Machtstellung  benutzen  sie  in  den  Jahren  der 
auflodernden  Leidenschaften  zu  einem  äußerst  ausschweifenden 
Leben.  Die  Untertanen  sind  der  Meinung,  der  Häuptling  habe, 
kraft  seiner  Oberhoheit  das  Recht,  über  den  Körper  der  Unter- 
gebenen nach  Gutdünken  zu  verfügen.  Etwaige  Weigerung  kann 
der  Häuptling,  als  einziger  Landinhaber,  dadurch  ahnden,  daß 
er  die  Familie  von  Grund  und  Behausung  vertreibt,  so  daß  sie, 
dank  ihres  Vasallentums,  der  vollständigen  Armut  preisgegeben 
sind.  Die  Häuptlingssöhne,  meist  wahre  Wüstlinge,  heißen  deshalb 
auch  im  Volksmunde:  buirak  rakrak. 

buirak  in  egemöuj.  Hat  ein  Häuptlingskind  eine  gewöhn- 
liche Frau  zur  Mutter,  so  verliert  es  nach  dem  Tode  seines 
Vaters  seine  Rangstufe  und  wird  gewöhnlicher  Untertan 
( kajur ). 

buk.  Dieses  Wort,  welches  unter  anderm  das  Einsetzen 
des  Windes  angibt,  wird  oft  für  seelische  Flmpfindungen  gebraucht. 
So  z.  B.  e btiii  burtiö , meine  Kehle  setzt  ein,  erschließt  sich 
= ich  freue  mich;  e butt  köloa,  Wut  setzt  ein  = ich  gerate  in 
Wut;  e buk  arten,  der  Wind  im  Innern  setzt  ein  = er  gerät  in 
Aufregung.  Übrigens  ist  Luft  im  Innern  = Stimmung. 
bujek  war  früher  Männertracht 

buil  worwor.  Beim  Verschwinden  des  Siebengestirns  im 
Westen  (gegen  Ende  Mai)  ist  ein  eigenartiger  Geruch  auf  dem 
Riff  wahrzunehmen.  Alsobald  heißt  es:  » kijagi  eo  in,  da  ist 
der  Kerl.«  Das  Siebengestirn  geht  als  Greis  im  Westen  unter 
und  taucht  im  Osten  verjüngt  wieder  auf. 

bum  . . . Die  Kehle  gilt  als  Sitz  der  Gefühle  und 
Empfindungen.  Jemanden  betrüben,  heißt  kabuil  bitru  — Kehle 
heiß  oder  brennen  machen. 

burotnuij  = buru,  Kehle;  rnuij,  schneiden,  Traurigkeit,  Be- 
trübnis ist,  als  ob  einem  die  Kehle  abgeschnitten  würde  = ein 
Stich  ins  Herz. 

Dibdib.  Früher  zwei  aufeinander  gelegte,  ausgehöhlte 
Baumstämme,  die  mit  Bindfaden  verschnürt  wurden. 

dunbit.  Beim  Tauchen  legen  die  Eingeborenen  die  ge- 
wölbte Hand  übers  Auge  und  gegen  das  Nasenbein,  wodurch 
das  Wasser  total  vom  Auge  entfernt  und  ein  klarer  Blick  auf 
die  unten  befindlichen  Gegenstände  erzielt  wird. 

Edal  bcj.  Ist  ein  teurer  Verwandter  lange  abwesend,  so 
geht  der  Eingeborene  zum  Strand  und  spricht  einige  Zauber- 
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formein.  Schreit  dann  in  der  Nähe  ein  Vogel,  so  lebt  der 
Abwesende  noch  und  wird  bald  zurückkehren.  Dasselbe  ist  der 
Fall,  wenn  die  Zauberformel  zwischen  zwei  Inseln  gesprochen 
wird  und  sich  kurz  darauf  ein  Fisch  im  Wasser  schlägt 

edal  ju.  Nach  einem  Besuche  beim  Häuptlinge  darf  ein 
Untertan  nicht  in  der  Nähe  der  Häuptlingshütte  auf  dem  Wege 
stehen  bleiben  und  sich  mit  andern  unterhalten.  Der  Häuptling 
müßte  sonst  annehmen,  er  spreche  über  ihn  oder  seine 
Frau(en). 

ekkan.  Die  einzelnen  Untertanen  müssen  abwechselnd  ihrem 
Häuptlinge  von  ihren  Inseln  Essen  bringen,  das  prozessionsweise 
hingetragen  und  dem  Häuptlinge  zu  Füßen  gelegt  wird.  Der 
Speiseverteiler  ( rikamilc ) muß  einige  Körbe  höheren  Familien 
austeilen,  jedoch  bleibt  stets  ein  Korb  reserviert,  in  dem  sich 
die  besten  Eßsachen  befinden  ( melij ),  z.  B.  ein  dem  Häuptling 
gebührender,  von  Untertanen  nicht  anzurührender  Fisch,  außer- 
gewöhnlich dicke  oder  seltene  Kokosnüsse,  die  süßesten 
Pandanusfrüchte,  die  besten  Brotfrüchte  usw. 

Ick  eil  buijdak.  Treibt  ein  toter  Walfisch  an  Land,  so 
werden  der  Häuptlingsfamilie  bald  weibliche  Nachkommen  er- 
sprießen,  so  daß  die  Familie  sich  forterben  kann. 

igejurmnrä.  Vor  Häuptlingskindern  soll  der  größte  Anstand 
beobachtet  werden.  In  Gegenwart  des  Häuptlings  darf  man 
nicht  (löten  ( aluzvej ),  nicht  schreien,  nicht  zanken,  nicht  streiten, 
nicht  gehend  essen  (jüdaf),  nicht  mit  andern  Hand  in  Hand 
gehen  ( ijurbii ),  das  Kinn  nicht  auf  Hände  oder  Arm  stützen 
( jäbiit) ; Frauen  müssen  das  Haar  in  Flechte  oder  aufgebunden 
tragen.  Niemand  darf  auf  die  Rückseite  des  Hauses  gehen  und 
nur  einem  vertrauten  Diener  ist  es  gestattet,  den  Schlafraum  zu 
betreten. 

ijn.  Alle  großen  Gestirne  sind  Geschwister  und  stammen 
von  der  Frau  Lidnlaflcr.  Antares,  der  älteste  Sohn,  und  das 
Siebengestirn,  der  jüngste,  sind  derartig  verbitterte  Feinde,  daß. 
wenn  der  eine  untergeht,  der  andere  erst  aufgeht. 

inbil.  Diese  netzartige  Hülle  des  jungen  Kokospalmblattes 
dient  zum  Fischen  des  Fisches  kiriej.  Sie  wird  in  die  Runde 
aufgerollt,  an  einer  Angelrute  ins  Wasser  gelassen:  der  F'isch 
beißt  sich  ein  und  wird  liochgehoben  (=  dibdak). 

incj.  Fährt  ein  Häuptling  von  einer  Insel  eines  Atolls  zu 
einer  andern,  so  begleiten  ihn  gewöhnlich  mehrere  Kanoes,  vor 
allem,  wenn  der  Häuptling  auf  der  betreffenden  Insel  für  einige 
Zeit  ansässig  wird. 
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iremvon.  Hat  jemand  einen  meiner  Verwandten  getötet,  so 
werde  ich  nicht  eher  ruhen,  bis  ein  Verwandter  des  Mörders 
oder  er  selbst  im  Blute  gebadet  daliegt. 

irgin.  Es  ist  verpönt,  in  Gegenwart  von  Verwandten  über 
unanständige  oder  weniger  passende  Sachen  zu  sprechen  oder 
die  Mutter  in  Gegenwart  ihrer  Kinder  als  schlecht  zu  bezeichnen. 
Hat  jemand  sich  vergangen,  so  darf  eher  ein  Verwandter  gleichen, 
als  verschiedenen  Geschlechts  davon  hören.  Im  allgemeinen 
hören  und  sehen  Kinder  unanständige  Sachen  nicht  bei  ihren 
Eltern,  sondern  von  andern  Leuten.  Die  Schamhaftigkeit  der 
Eltern  ihren  Kindern  gegenüber  geht  selbst  so  weit,  daß  sie 
niemals  in  Gegenwart  der  Kinder,  auch  in  weiter  Entfernung 
nicht,  die  Bedürfnisse  der  Natur  verrichten. 

Jabui.  Um  einen  Gegenstand  gebunden,  wird  derselbe  un- 
antastbar. Bei  Kriegserklärungen  wurde  ein  junges  Kokospalmblatt 
an  die  Grenze  aufgestellt.  Entfernte  es  der  gegnerische  Häuptling, 
so  nahm  er  damit  die  Kriegserklärung  an. 

jülminlogan.  Auf  hoher  See  mußten  die  Kanoes  in  einer 
Linie  segeln,  nur  ein  erfahrener  Seemann  fuhr  voran,  der 
Häuptling  jedoch  hintan,  um  etwa  Unglücklichen  zu  helfen. 

jebue.  Bei  den  früheren  großen  Kanoes  dienten  drei  Kuder 
zum  Steuern.  Die  Steuerleute  mußten  fortwährend  singen, 
während  Frauen  trommelten,  um  den  Schlaf  zu  verscheuchen. 
Alte  Steuerruder  durften  nicht  über  Bord  geworfen,  sondern  mußten 
aufbewahrt  werden,  gerade  so  wie  die  zum  Umzingeln  der  Fische 
gebrauchten  Falmwehre. 

jera.  Ein  wahres  Freundschaftsbündnis  reiht  in  den 
Familienverband  ein,  so  daß  die  Mutter  meines  Freundes  meine 
Mutter  usw. 

jeranlail.  Um  den  Sturm  an  Land  zu  beschwören,  werden 
Palmenzweige  am  Strande  aufgehängt  und  Zauberformeln  ge- 
sprochen; auf  hoher  See  Zauberformel  allein. 

Zauberformel:  Leo  c ar  kabjere  jebecb  in  boge  in  ec  ieo, 
eido  wot,  cido  wot,  c jet  wot,  e jet  ivot  — e ruijl 

jibogue.  In  früherer  Zeit  wurden  die  Kriegsgefangenen 
aus  höheren  Familien  sämtlich  getötet,  nur  meistens  junge 
Mädchen  verschont,  die  jedoch  ihre  Würde  einbüßen  und  jegliche 
Speise,  nicht  nur  die  süßeste,  den  Häuptlingen  gebührende,  ge- 
nießen mußten. 

jowi.  In  der  Rälik-Gruppe  sind  die  beiden  hervorragendsten 
Ahnmütter  Jirik  und  Roja.  Dem  ersteren  Stamme  gehören  z.  B. 
Locak,  Kabua  und  Lakajimi,  dem  andern  Nein  und  Litokwa  an. 
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jun  wädan  kijcck.  Beim  Aufdecken  des  Herdes  mußte 
beim  östlichen  Teil  begonnen  und  auch  dort  zuerst  die  Speise 
herausgenommen  werden. 

jurdak.  Den  Toten  wurden  Speisen  geopfert,  um  ihre 
Schatten  zu  beschwichtigen  und  nächtliche  Beunruhigungen  zu 
verhüten. 

kab  in  ailin.  Die  Westseite  eines  Atolls  gilt  als  Basis,  die 
Ostseite  als  Haupt  (daran  ailiit). 

kabab.  Bei  Knochenbruch  nehmen  die  Eingeborenen  das 
Hochblatt  der  Kokospalme  als  Schienen. 

kabärör.  Blutschande  ist  in  Häuptlingsfamilien,  seltener  in 
andern,  üblich.  Häuptlinge  pflegen  selbst  mit  ihren  Töchtern 
Umgang,  um  das  edle  Blut  fortzupflanzen.  Folgt  Krankheit  aus 
dem  Umgänge,  so  gibt  es  gewöhnlich  alte  Leute,  die  derselben 
abzuhelfen  wissen. 

kadalck.  Kriegsgefangene  wurden  früher  in  der  Lagune 
durch  Untertauchen  ertränkt.  Der  Leichnam  wurde  auf  offener 
See  versenkt.  Sobald  die  Leiche  über  Bord  geworfen,  segelte 
das  Kanoe  wieder  ab  und  niemand  durfte  während  der  Rückfahrt 
umsehen. 

kajrub.  Die  vom  Baume  gefallene,  geplatzte  Brotfrucht 
durfte  früher  nicht  genossen  werden. 

kännnalijar.  Der  Kampf  beginnt  mit  Einzelkampf.  Jede 
Partei  entsendet  einen  tapferen  Mann;  erst  nachher  stürzen  sich 
alle  mit  Geschrei  in's  Gefecht. 

kanejnij.  Die  Eingeborenen  schwören  beim  Antlitz  ihrer 
Geschwister  oder  Kinder,  fluchen  beim  Geschlechtsorgan  der 
Mutter  der  Person,  gegen  die  sie  erbost  sind;  u.  e.  a. 

kemdal.  Früher  glättete  man  das  Haar  mit  Langusten- 
fühlern und  -geißlern,  Kanoes  mit  Haifischrückenflossen  oder 
Polydendron. 

kijmal.  Es  ist  verboten,  Speisenden  zuzusehen,  um  den 
Anschein  von  Betteln  auszuschließen.  Auf  Nauru  hingegen  ist 
es  erlaubt. 

kior.  Aus  angeschwemmten  Vögeln  gewonnene  Substanz. 
Man  reibt  vorzüglich  Matten  damit  ein. 

kötköt.  Der  von  Manila  aus  eingeführte  Hahnenkampf 
wurde  hier  mit  Regenpfeifern  nachgeahmt:  früher  eine  große 
Leidenschaft,  die  jetzt  vollständig  eingeschläfert  ist. 

jt'lä  kur.  Heilt  jemand  eine  schwer  erkrankte  Person,  so 
wird  sie  dessen  Sohn  bzw.  Tochter,  und  es  wird  an  Dankes- 
bezeugungen nicht  fehlen. 
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ligamijeljet.  Das  in  früherer  Zeit  auf  europäischen  ge- 
rauhten Schiffen  Vorgefundene  Geld  wurde  in  die  See  geschleudert 
und  die  Eingeborenen  sahen  mit  großer  Freude,  wie  die  Stücke 
auf  dem  Wasser  weiterhüpften  und  versanken.  Jetzt  dreht  der- 
selbe Häuptling,  der  groß  darin  war,  ein  Geldstück  hundertmal 
um,  ehe  er  es  in  seine  eiserne  Geldkiste  versenkt. 

lijämao.  Fliegt  dieser  Vogel  abends  über  eine  Hütte  und 
schreit  ( lekejoda ),  so  wird  ein  Verwandter  sterben, 

lijclä.  F.ine  Häuptlingsfrau  muß  immer  mit  Begleitung 
ausgehen;  jedoch  meistens  in  der  Hütte  bleiben. 

litiiillüil.  Bevor  Kopra  geschnitten  wurde,  stahlen  viele 
Eingeborene  den  Händlern  das  Palmöl  aus  den  Fässern,  brachten 
es  auf  ihre  Kanoes  und  segelten  in  die  Lagune  hinaus,  um,  am 
frühen  Morgen  zurückkehrend,  das  Ol  zum  zweiten  Male  zu  ver- 
kaufen. 

logajik.  Das  Gefieder  des  Tropikvogels  wird  gern  als 
Zierart  für  die  Kanoes  gebraucht,  sowohl  an  der  Mastspitze  wie 
an  den  vom  Maste  zum  Ausleger  führenden  Tauen.  Fünf  solche 
Verzierungen  kennzeichnen  ein  Häuptlingskanoe. 

loloil  oder  wulicj.  Das  Kopfende  in  den  Hütten  darf  nicht 
betreten  werden. 

ISlu.  Im  Magen  befindet  sich  der  Ursprung  des  Gedankens 
und  der  Tatkraft,  da  bei  heftigen  Gemütsbewegungen  ein  Ziehen 
und  Knurren  dortselbst  zu  vernehmen  ist. 

[iah  Erfährt  eine  Ehehälfte  die  Untreue  der  andern,  so 
wird  entweder  Gleiches  mit  Gleichem  vergolten,  oder  es  entsteht 
ein  ernster  Streit,  der  mit  dem  Zerstören  aller  Habe  und  selbst 
mit  dem  Tode  des  Schuldigen  enden  kann.  Der  Häuptling  wird 
sich  in  letzterem  Falle  nicht  einmischen. 

rnonmon.  Einige  Eingeborenen  sollen  Geister  beschwören 
und  von  den  Geistern  Antwort  erhalten.  Näheres  darüber  aus- 
zukundschaften, ist  kaum  möglich. 

murijooj.  Den  Scheidenden  werden  gewöhnlich  Geschenke 
überreicht. 

naknik.  Wie  in  Deutschland,  gibt  es  hier  gewisse  Geheim- 
nisse, die  sich  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  in  einer  Familie 
fortptianzen.  Dies  gilt  besonders  tür  Medizinen. 

Rälcma  und  kadujclä.  Trifft  ein  Häuptling  von  einer 
andern  Insel  ein,  so  besteigen  einige  Eingeborene  ein  Kanoe  und 
begrüßen  den  Häuptling.  Der  Häuptling  erkennt  die  Huldigung 
dadurch  an,  daß  er  von  seinen  Lebensmitteln  gibt:  dem  Manne 
eine  Pandanusfrucht  oder  einer  Frau  präservierte  Brotfrucht. 
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ririgö.  Vettern  und  Cousinen  dürfen  miteinander  heiraten, 
wenn  deren  resp.  Mütter  oder  Väter  keine  Blutsverwandten 
sind. 

robarob.  Hexerei  und  Zauberei  müssen  früher  in  Blüte 
gestanden  haben.  Auf  der  Insel  Ebon  lebt  noch  der  ge- 
fürchtete Hexenmeister  Liijak.  Sagt  er  *zu  einem  Mann : du  bist 
aber  kräftig,  so  wird  er  in  kurzer  Zeit  abmagern,  oder  von  einem 
Brotfruchtbaum:  der  trägt  ja  gewaltig,  so  wird  er  bald  nur  mehr 
dürre  Aste  haben.  Man  kann  sich  gegen  Hexerei  feien  lassen: 
bricht  man  jedoch  die  gesetzten  Beschränkungen,  so  wird  man 
sterben. 

Zauberformel,  um  die  Liebe  und  Treue  einer  Ehehälfte  zu 
sichern,  ist  folgende:  JSdak  juon,  ruo,  ninnire , leen  riim. 
jammueiur,  jammueiur. 

Um  die  Liebe  aus  dem  Herzen  einer  Person  zu  entfernen, 
so  daß  z.  B.  jemand  eine  seiner  Frauen  zu  hassen  beginnt  und 
fortsendet,  umgürtet  die  die  Alleinherrschaft  erstrebende  Frau 
sich  mit  Streifen  von  Pandanusluftwurzeln  und  spricht  nach- 
stehende Worte:  Lüuk  kalik,  kalik,  liiuk  käjar , kiijar,  kiijarr, 
katebc,  c leb. 

rubrub  jogur.  Die  Seefahrer  lernen  2 — 6 Monate,  wobei 
die  Hauptsache  darin  besteht,  das  verschiedenartige  Riffeln  der 
Wellen  in  der  Nähe  der  Insel  und  in  der  Kabbelsee  zu  be- 
obachten. Daraufhin  muß  er  seine  Probefahrt  unternehmen. 
Die  Sternkunde  ist  eine  nur  den  Seefahrern  erlaubte  Wissenschaft: 
ein  gewöhnlicher  Untertan  darf  sie  nicht  kennen.  Die  Seefahrer 
sind  ebenfalls  die  besten  Kenner  der  alten  Traditionen  und 
Märchen,  und  mancher  Seefahrer  der  nördlichen  Inseln,  der  nie- 
mals auf  Ebon  gewesen,  wird  einzig  und  allein  durch  die 
Kenntnis  der  Märchen  jeden  in  einem  Märchen  bekannten  Platz 
bei  seinem  ersten  Besuch  genau  anzugeben  wissen. 

rujidoti.  Es  ist  verboten,  mit  dem  Finger  auf  Fischscharen 
zu  zeigen,  da  sie  sonst  abziehen  würden. 

tiiillok.  Vernimmt  man  ein  Tönen  im  linken  Ohr,  so  wird 
man  von  einer  Frau,  im  rechten  Ohre,  von  einem  Manne  ver- 
leumdet. Beißt  man  sich  die  Zunge,  wird  man  im  selben 
Augenblick  verleumdet. 

wuraik.  Früher  wurden  mit  einem  hohen  Häuptlinge 
mehrere  Untertanen  lebendig  begraben,  während  einem  Untertanen 
nur  Steine  beigegeben  wurden.  Hierdurch  tritt  der  früher  ge- 
waltige Rangunterschied  deutlich  zum  Vorschein.  Noch  jetzt 
nennt  der  Häuptling  seine  Untertanen  artnij  in  jegeron,  und  noch 


Digitized  by  Google 


igi 

jetzt  besitzen  die  Häuptlinge  größere  Gewalt  und  werden  von 
den  Untertanen  mehr  gefürchtet,  als  manche  Europäer  anzunehmen 
scheinen. 

i vurij.  Da  der  Wanderkuckuck  auf  den  Marshall-Inseln  nicht 
nistet,  sind  die  Eingeborenen  der  Meinung,  er  fliege  bis  zu  den 
Wolken,  lege  dort  oben  ein  Ei,  das,  zur  Erde  herabfallend,  kurz 
bevor  es  den  Boden  berührt,  zerbreche,  und  daß  so  der  junge 
Kuckuck  zum  Vorschein  komme. 
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Kapitel  I. 

Alphabet  und  Aussprache. 

1.  Das  Alphabet  lautet:  a,  b,  d,  e,  g,  i,  j,  k,  l,  (/),  in,  n, 
fl,  o,  r,  (r),  t , u,  w. 

2.  Die  Vokale  a e i o u haben  meistens  den  reinen  deutschen 
Laut.  a o u treten  auch  im  Umlaut  auf,  z.  B.  mä,  Brotfrucht; 
brörö,  rot;  büo  kalt,  ä am  Ende  eines  Wortes  wird  gewöhnlich 
breit  ausgesprochen  und  kurz  abgestoßen,  z.  B.  jelä  wissen,  bilegä, 
Hüttenmaterial  bringen.  Es  ist  übrigens  äußerst  wichtig,  ii  und  c 
genau  zu  unterscheiden,  da  dadurch  oftmals  der  Sinn  der  Wörter 
ändert,  z.  B.  e räo,  sie  ist  schön;  erreo,  sie  ist  rein,  sauber; 
tage,  Kanoe  entlehnen;  tagii,  inselfreie  Riffstrecken;  cnln,  diese 
Insel;  anin,  ausschöpfen  (Wasser  aus  Kanoe);  kä/ok,  fliegen, 
springen,  belob,  laut  schreien,  o hat  sehr  oft  den  tiefen  Klang 
des  englischen  au,  wie  in  dem  Worte  canght,  z.  B.  hob,  Sand; 
eolob,  umfallen.  Diakritisches  Zeichen  im  Wörterbuch  o;  also 
bob,  eolob.  In  der  Nauru-Sprache  besteht  einzig  dieses  tiefe  b.  — 
ö hat  vor  in  und  n oft  einen  eigentümlich  hohl  klingenden  Laut. 
Derselbe  scheint  dadurch  bewirkt  zu  werden,  daß  bei  ruhiger 
Mundstellung  die  Luft,  anstatt  ausgestoßen,  vielmehr  gegen  den 
Gaumen  eingeholt  wird,  z.  B.  nibnonö,  sich  freuen,  allimomö, 
hineinspähen.  Dasselbe  gilt  für  ii  hinter  dem  charakteristischen 
/ der  Marshall-Sprache,  z.  B.  cinjaliilü,  es  ist  gekräuselt. 

3.  Eigentliche  Diphtonge  gibt  es  keine;  vielmehr  müssen 
zwei  aufeinander  folgende  Vokale  deutlich  nacheinander  gesprochen 
werden,  jedoch  so,  daß  sich  der  nicht  betonte  Vokal  dem 
betonten  eng  anschließt.  So  werden  die  Wörter  hcudab, 
zeugen,  und  bcin,  diese,  wie  beudab,  beiii,  nicht  jedoch  wie  im 
Deutschen,  ausgesprochen.  Zu  beachten  ist  auch  die  Aussprache 
des  uä,  ue,  ui,  110,  wobei  « kurz  auszusprechen  ist,  z.  B.  buäl 
in  m,  ganz  junge  Kokosnuß;  buäl,  Fackel  aus  Kokospalm- 
Hochblatt;  11  ist  selten  betonf:  bnad,  Schleuder. 
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4.  Die  Silben  sind  vorwiegend  kurz,  weshalb  auch  in 
meinem  Wörterbuch  einzig  die  langen  Vokale  als  solche  durch 
gekennzeichnet  sind.  Der  dem  kurzem  Vokal  folgende  Konsonant 
ist  niemals  verdoppelt,  wie  dies  im  Deutschen  der  Fall  ist;  toll, 
satt.  Die  Konsonanten  werden  nicht  verdoppelt,  um  unnötige 
Alliterationen  zu  vermeiden.  Anstatt  teil  - lall  - lok  (hinunter- 
führen), heißt  es  einfach:  telldllok,  Im  Deutschen  schreibt  man 
ja  auch  Mittag  = Mitte  Tag.  Es  werden  also  die  Wörter  mal, 
satt,  und  mät,  zu  Ende,  eben  gleich  geschrieben  und  nur  im 
Wörterbuch  durch  ein  Längezeichen  unterschieden. 

Auf  Kürze  und  Länge  der  Silben  wie  auch  auf  die  Klang- 
farbe der  Vokale  ist  aufs  peinlichste  zu  achten,  da  man  sich 
durch  die  geringste  Ungenauigkeit  in  der  Aussprache  der  Gefahr 
aussetzt,  überhaupt  nicht  verstanden  zu  werden  oder  ein  Wort 
mit  ganz  verschiedener  Bedeutung  zu  sagen. 

5.  Die  Konsonanten  j und  w sind  nach  dem  englischen 
Alphabet  auszusprechen.  Die  Bezeichnung  dj  (wie  dsch  aus- 
zusprechen) ist  weder  genau  noch  praktisch.  Letzteres,  weil  sie  die 
Schreibweise  unnütz  verlängert,  z.  B.  djildjilintdjuon  — 7,  zumal 
dieser  Zischlaut  in  zwei  Drittel  aller  Vokabeln,  wenn  nicht  zweimal, 
doch  wenigstens  einmal  vorkommt.1) 

Folgen  zwei  j aufeinander,  so  klingt  das  erste  wie  /,  z.  B. 
kabijjF,  sich  vor  der  Arbeit  stärken.  Das  Wort  ist  zusammen- 
gesetzt aus:  kabin,  stärken,  fest  machen,  und  jiö,  Magen.  Das 
n wird  j nach  dem  Gesetze  der  Assimilation;  kijjil  = kij  jilu, 
wir  drei. 

I und  r haben  neben  der  deutlichen  Aussprache  eine  eigen- 
artige. Bei  / ist  es,  als  ob  ein  l anklingt,  dem  ein  nachdrücklicheres 
in  Verbindung  mit  dem  folgenden  Vokale  folgt.  Diakritisches 
Zeichen  /.  Beispiele:  lien  ( lleen ),  jene  Frucht;  dagegen  lern. 
jener  Mann;  äl,  singen,  Gesang;  dagegen  al  {all),  Sonne.  Bei 
der  Aussprache  des  der  Marshall -Sprache  eigenartigen  r (r), 

*)  Die  im  Wörterbuche  Steinbach  - Größer  gegebene  Unterscheidung 
zwischen  j (wie  das  tj  oder  dj)  und  dj  (wie  das  deutsche  dsch ) ist  wohl 
unrichtig;  gleichfalls  das  ebendort  angegebene  y (wie  das  deutsche  j ge- 
sprochen). Kein  Eingeborener  sagt  yoda,  sondern  joda  = j mit  englischem 
Zischlaut  gesprochen.  Das  gleiche  gilt  für  jcrhal,  arbeiten.  Das  Wort  »lieben« 
heißt  nicht  yohvt,  sondern  tögut,  was  deutlich  daraus  hervorgeht,  daß  die 
Eingeborenen  tj  cögvc  sprechen,  wobei  ein  deutscher  /-Laut  nicht  zu  ver- 
nehmen ist.  — Das  Wort  »nicht  liebend,  lieblos«  müßte  dann  auch  nach 
Steinbach  jäyokwe  heißen,  während  in  Wirklichkeit  jdogue  (=  jab  eogue)  ge- 
sagt wird,  wie  übrigens  Steinbach,  wohl  ohne  den  Ursprung  des  Wortes  zu 
kennen,  djäokt  schreibt. 
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steht  die  Zungenspitze  beinahe  gegen  das  Zahnfleisch.  Die  dann 
durch  die  Enge  getriebene  Luft  bringt  den  /'-Laut  hervor: 
rüö  — meine  Schuld;  arrttt,  sein  Finger;  aber  arin,  seine  Weise; 
karäbil,  quer  umwickeln,  kärrabil , etwas  rollen.  Es  wäre  auch 
wohl  richtig;  dieses  r wie  das  / zu  erklären.  Jedoch  scheint 
es  falsch  zu  sein,  diesen  Konsonanten  als  ein  r,  dem  ein  d vor- 
klingt, zu  bezeichnen,  da  ein  Übergang  von  d auf  r nicht  im 
geringsten  vorhanden  ist  und  dieses  dr  in  manchen  Wörtern 
zweimal  nacheinander  gesetzt  werden  müßte,  z.  B.  adrdrin , da 
ar  = Fingerbreite,  ri  = Knochen.  Niemand  schreibt  so. 

n ist  verdoppelt  zu  Anfang  des  Wortes  nnarn,  tiefe  Stelle 
auf  dem  Riffe;  dagegen  nam,  Moskito. 

il  ist  Gutturallaut,  ungefähr  wie  ng  in  dem  Worte  »Hand- 
lungen« oder  wie  das  n in  dem  englischen  Worte  conquer,  er- 
obern, z.  B.  clailc,  wenn;  >la,  ich. 

p ist  in  der  alten  Sprache  nicht  vorhanden  gewesen.  Wenn 
auch  die  neuere  Generation  deutlich  päin,  seine  Hand,  spricht, 
so  haben  die  mit  pä  zusammengesetzten  Wörter  auch  jetzt  noch 
das  b ; z.  B.  bärdjet,  einhändig,  mit  einer  Hand  fassen  {bä  = Hand, 
räjet  = eins  von  einem  Paare). 

6.  Zwei  aufeinander  folgende  Konsonanten  sind  deutlich 

auszusprechen,  z.  B.  allikar  (< al  - li  - kar),  deutlich,  klar.  Auf- 
fallend ist,  daß  oftmals  dort,  wo  in  der  Sprache  ein 

Doppelkonsonant  steht,  in  der  Radak r-Sprache  einer  derselben 
zu  Anfang  gesetzt  wird.  Emmdn,  gut;  Radak:  montan ; ettiii, 
lachen;  Radak:  tetiil;  emmuij,  sich  erbrechen;  Radak:  ntoinuij. 
Dagegen  einuij,  es  ist  fertig,  in  der  Rälik-  und  /wzd'rt/fc-Sprache 
gleichlautend. 

7.  Tritt  das  persönliche  Fürwort  in  der  Einzahl  (c,  er,  sie, 
es)  oder  Mehrzahl  {re,  sie)  vor  ein  Eigenschafts-  oder  Zeitwort, 
welches  mit  k beginnt,  so  wird  aus  dem  k ein  g,  z.  B.  käl,  neu; 
egal,  es  ist  neu;  kann  oder  karu,  kurz;  aber  cganu,  egaru,  es 
ist  kurz.  Dasselbe  geschieht,  wenn  e,  ihn,  es,  oder  i und  ir, 
sie,  einem  Zeitworte  nachstehen,  das  mit  k endet:  kanak,  an- 
ziehen;  kanage,  es  anziehen,  kanagi,  sie  anziehen. 

Wird  eine  mit  einem  harten  Konsonanten  beginnende  und 
geschlossene  Silbe  wiederholt,  so  muß  meistens  ein  euphonisches 
e eingeschaltet  und  wenn  der  Endkonsonant  ein  k ist,  dieser 
vor  dem  c in  ein  g abgerundet  werden.  Beispiele:  mcloklok , 
versprechen;  sprich:  melögelok ; mcletlet,  weise;  sprich:  meletclet; 
jibittbin,  Trepang;  sprich:  jibincbin.  Jedoch  gibt  es  einige 
Ausnahmen,  wie  z.  B.  builbuil,  bekannt;  jctjet,  richtig,  angemessen. 
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In  Wörtern  wie  katickan,  straff  gezogen,  wird  es  besser  sein, 
nicht  kankan  zu  schreiben,  da  das  e zum  Wort  gehört,  nämlich 
kanek,  straff  ziehen. 

Beginnt  ein  Wort  mit  einem  kurzen  Vokal,  so  wird  in  der 
Zusammensetzung  mit  c oder  re  der  kurze  Vokal  ausgelassen, 
z.  B.  tnejil,  dick,  dicht;  emjil,  es  ist  dicht;  ttüira,  leicht,  etnra, 
es  ist  leicht;  marä,  trocken,  emrä , es  ist  trocken;  lijtklok , erhöht; 
rcljiklok,  sie  sind  erhöht. 

8.  Bezüglich  der  Regeln  der  Betonung  muß  darauf  ge- 
achtet werden,  oh  ein  Wort  ein  zusammengesetztes  oder  ein  ein- 
faches ist.  Bei  einfachen  zwei-  und  dreisilbigen  Wörtern  mit 
allen  oder  zwei  letzten  kurzen  Silben  ruht  die  Betonung  auf  der 
ersten  Silbe.  Beispiele:  kitiji,  kneifen;  üjaloü , breit  (Insel); 
jogaj°k,  Moskito.  Ist  in  dreisilbigen  Wörtern  die  zweite  Silbe 
lang,  so  erhält  diese  die  Betonung:  jcürur,  Unruhe,  Aufruhr. 
Übrigens  nimmt  die  letzte  Silbe,  falls  sie  lang  und  die  andern 
kurz  sind,  die  Betonung  an:  z.  B.  jeroän,  verschwenden,  ver- 
geuden; bum,  sein  Geruch. 

Im  allgemeinen  ändern  die  Vorgesetzten  Partikeln,  wie  ka 
oder  ri,  die  Betonung  nicht:  jüdak , aufrecht  stehen;  kajüdak , 
aufrecht  stellen,  aufrichten;  belle.  Fremde,  ribelle,  Fremder, 
Wird  ein  Suffix  (dok,  her;  lok,  weg;  waj,  hin)  angehängt,  so 
bleibt  die  Betonung  auf  dem  Stamm:  böge,  es  nehmen,  bogelok, 
es  wegbringen. 

Geht  aber  dem  Suffix  noch  ein  die  Richtung  bestimmendes 
Adverbialwort  voraus,  so  erhält  dieses  die  Betonung:  bökliillok, 
hinauf  bringen;  ivanlältak,  heruntersteigen. 

Die  Betonung  rückt  oft  auf  die  folgende  Silbe,  wenn  die 
persönlichen  Fürwörter  dem  Verb  angehängt  werden:  äadoil , be- 
riechen; aber  äadöfle,  berieche  es;  mon  täuschen,  betrügen, 
monedok,  ihn  herbeitäuschen;  adak,  durchs  Wasser  schleppen, 
adagTivaj,  sie  (die  Sachen)  durchs  Wasser  hinschleppen. 

Andererseits  nimmt  das  Vorgesetzte  Personalpronomen  die 
Betonung  auf  sich:  eiet,  es  sind  wenige.  Der  Stamm  ist  iet: 
z.  B.  e naüin  Tel,  das  sind  aber  wenige,  eio,  es  ist  ganz,  aber 
cn  To,  es  sei  ganz. 
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Kapitel  II. 

Substantiv. 


I.  Geschlecht.  Wie  es  keinen  Artikel  gibt,  so  auch  kein 
verschiedenes  Geschlecht  der  Hauptwörter.  Bei  einigen  Haupt- 
wörtern ist  das  Geschlecht  bereits  durch  die  eigene  Verschieden- 
artigkeit ausgedrückt: 

jema  mein  V ater  jinö  meine  Mutter 

larrik  Knabe  lerrik  Mädchen 

leo  Mann  llo  Frau 

lallab  Greis  lillab  Greisin. 


Um  bei  lebenden  Wesen  das  Geschlecht  sonst  näher  zu 
bezeichnen,  setzt  man: 

man  oder  leo  männlich,  körä  oder  llo  weiblich,  für  Menschen 
kömätt  männlich,  kokörä  weiblich,  für  Tiere. 

Beispiele:  nejin  heißt:  sein  Kind  bezüglich  der  Abstammung; 
nejin  man:  sein  Sohn;  nejin  körä:  seine  Tochter  Bei  Eigen- 
namen gilt  Li  für  Frauen,  La  für  Männer,  z.  B.  Limaj,  Lajur. 
Jedoch  treten  diese  Silben  nach  dem  Gesetze  der  Euphonie 
geändert  auf:  Ltcwuin  anstatt  Liwuin. 

II.  Bildung  des  Substantivs.  Man  bildet  von  Adjek- 
tiven, Verben  und  Adverbien  persönliche  Hauptwörter  durch 
Vorsetzen  der  Partikel  ri: 


näna  Böses 
ailiil  Insel 
jölit  erben 
etnwot  so,  derartig 
ijo  dort 


rinäna  der  Böse 
riailin  der  Insulaner 
rijolit  der  Erbe 
rieinwot  ein  Solcher 
ritjo  der  dort  Wohnende. 


Wird  ein  Zeitwort  auf  diese  Weise  substantiviert,  so  steht 
die  nähere  Bestimmung  des  Zeitwortes  nicht  im  Genitiv,  sondern 
in  dem  vom  Zeitw'orte  regierten  Falle.  Beispiel: 
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lälc  e achtgeben  auf  ihn. 

E ar  ligit  lernen  rilälc  niueo  iman. 

Er  hat  gesetzt  Mann  jenen  Aufseher  Haus  jenes  Haus  sein. 

Er  hat  ihn  zum  Aufseher  seines  Hauses  gesetzt. 
Bei  zusammengesetzten  Hauptwörtern  werden  die  beiden 
Wörter  entweder  schlechthin  nebeneinander  gesetzt  oder  durch 
in  oder  an  verbunden: 


leb  Korb 
ene  Land 
ren  Flüssigkeit 
men  Ding 

icm  Haus 
kSl  Haar 
ne  Fuß 


ujöj  Gras 
jcmarcn  öde 
wut  Regen 
maile  essen 

üia  kaufen 
bara  mein  Kopf 
armij  Mensch 


ieb  ujoj  Korb  aus  Gras 
ene  jemaren  Einöde 
ren  in  wut  Regenwasser 
men  in  maile  Eßware, 
Speise 

iman  itia  Kaufhaus,  Laden 
kdlan  bara  mein  Haupthaar 
nien  armij  des  Menschen 
Fuß. 


Ob  in,  an  oder  eil  zu  setzen  ist,  richtet  sich  danach,  welche 
Endung  das  Hauptwort  in  Verbindung  mit  der  dritten  Person 
des  besitzanzeigenden  Fürwortes  annimmt,  z.  B.: 

Iman  sein  Haus,  also  iman  uia  Kaulhaus 
bödin  seine  Nase,  also  bSdin  armij  Menschennase. 

Drückt  die  Apposition  eine  Richtung  oder  Lage  aus,  so 
setzt  man  auch  i: 

ailiil  i lad  oder  ailifl  in  lad  Himmelreich 

ailid  i kabllid  oder  ailiil  in  kabllid  westliche  Insel. 

Aber  man  sagt  ailid  kii  i rcar  die  östlichen  Inseln. 


III.  Deklination,  i.  Um  die  Biegung  des  Hauptwortes 
anzudeuten,  setzt  man  vor  das  unveränderlich  bleibende  Haupt- 
wort im  zweiten  Fall  an,  im  dritten  dan. 
armij  der  Mensch 
an  armij  des  Menschen 
dan  armij  dem  Menschen 
armij  den  Menschen. 

2.  Zeichen  der  Mehrzahl  sind: 
ro,  rä,  ran  für  Personen 
ko,  kä,  kan  für  Tiere  und  leblose  Wesen 
rä  und  kä  stehen  für  bestimmte  oder  bekannte  Personen, 
resp.  Dinge,  ran  ist  allgemein. 

Die  Pluralzeichen  ko  und  ro  fallen  weg,  wenn  die  Mehrzahl 
bereits  anderweitig  bekannt  ist,  z.  B.: 
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eläü  armij  rej  ber  le  Es  sind  viele  Leute  da. 

Viele  Leute  sie  bleiben  da 

Ibben  jet  arttiij  = bei  einigen  Leuten. 

Bei  zusammengesetzten  Wörtern  steht  das  Pluralzeichen 
hinter  dem  letzten  Worte:  itnan  uia  ko  Warenhäuser,  men  in 
builail  ko  wunderbare  Dinge.  Jedoch  ist  es  meistens  eleganter, 
das  Stammwort  im  Plural  und  dann  das  zusammengesetzte  Wort 
in  der  Einzahl  zu  setzen:  jar  en  larinäe  (Menge  für  kämpfen), 
Heer,  Truppe.  Der  Plural  würde  dann  lauten;  jar  ko  jaren 
tcrinäc. 

Die  Pluralzeichen  können  auch  selbständig,  in  der  Bedeu- 
tung von  »diejenigen«  gebraucht  werden.  Beispiele: 

Räbijt  mä  ko  remtnan,  jii/ok  ko 

Behalte  sie  Brotfrüchte  sie  gut,  wirf  sie  fort  diejenigen 
renäna 
sie  schlecht 

Hon  ro  re  jüdak  ijten f 
Wer  die  sie  stehen  dort? 

Ist  das  Hauptwort  ein  Kollektivwort,  so  steht  das  persön- 
liche Fürwort  im  Plural: 

Aoleben  jar  eo  rej  kueloklok 
Ganze  Schar  jene  sie  versammelt  sich 

Die  ganze  Schar  versammelt  sich. 

Die  Pluralzeichen  werden  manchmal  verdoppelt:  ijökoko 
an  den  Orten  (sprich  ijögögo);  men  kä  kan  jene  Dinge. 

Während  die  Hauptwörter  im  allgemeinen  unveränderlich 
bleiben,  bilden  die  Wörter  iem  Haus,  äad  Name,  leo  Mann, 
lio  Frau,  merkwürdige  Ausnahmen  (s.  Fürwort  III).  Merke  auch : 
mu&lan  Zweig,  mueailen  mar  Zweig  eines  Strauches. 
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Kapitel  III. 
Eigenschaftswort. 

I.  Attributives  Eigenschaftswort.  Das  attributiv  ge- 
brauchte Adjektiv  steht  nach  dem  Worte  und  wird  durch  e 
resp.  re  mit  demselben  verbunden: 

E ar  jüoge  juon  nt  e üdiej 

Er  hat  gefällt  ihn  einen  Kokosnußbaum  er  hoch 
Kuon  rube  muio  e tnor 

Du  brich  es  ab  Haus  jenes  es  alt 
Ej  tile  mar  ko  re  mij 

Er  verbrennt  Sträucher  sie  abgestorben. 

II.  Ist  das  Eigenschaftswort  prädikativ  gebraucht,  so  steht 
es  vor  dem  Hauptwort: 

E üdiej  viuFo  Ttnan  Sein  Haus  ist  hoch 

Es  hoch  Haus  jenes  Haus  sein 
E lab  an  jelä  Er  ist  gelehrt 
Es  groß  sein  Wissen 

E äleak  kölan  baran  Sein  Haar  ist  wallend 

Es  wallend  Haar  des  Hauptes  sein 
E nailin  ctto  ab  kattar  eiik 

Es  schon  lang  mein  Warten  auf  dich 

Ich  habe  lange  auf  dich  gewartet. 
Die  prädikative  Anwendung  vor  dem  Haupt-  oder  Zahl- 
wort geschieht  sehr  oft,  wo  im  Deutschen  das  Eigenschaftswort 
adverbial  gebraucht  wird: 

enttnan  air  äl  Sie  singen  gut 
Es  gut  ihr  Singen 

Im  eliiii  armij  e magaj  air  kueloklok 
Und  viele  Leute  es  schnell  ihr  versammeln  sich 

Viele  Leute  versammeln  sich  schnell. 
Die  Deklination  des  attributiv  gebrauchten  Eigenschafts- 
wortes ist  wie  die  des  Hauptwortes: 
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jiion  wa  clab,  ein  großes  Kanoe 
an  jtton  wa  clab,  eines  großen  Kanoes 
flau  juoti  wa  clab,  einem  großen  Kanoe. 

III.  Steigerung  des  Adjektivs.  Steht  das  Eigenschafts- 
wort allein,  so  hängt  man  lok  daran: 

emmdnlok  ket  All,  cmmänlok 

Es  besser  (Frage)?  Ja,  es  besser. 

In  Zusammensetzungen  bleibt  das  Eigenschaftswort  unver- 
ändert und  der  Komparativ  durch  jcn  angedeutet: 

Ejelok  armij  enäna  jcn  e 
Es  kein  Mensch  er  schlecht  als  er 

Es  gibt  keinen  schlechteren  Menschen 
E jouj  jcn  armij  ro  jet 
Er  gutherzig  als  Leute  die  andern 

Er  ist  gutherziger  als  die  übrigen  Leute 
/ rik  jcn  an  mij 
Ich  jung  als  sein  Sterben 

Ich  war  noch  sehr  jung,  als  er  starb. 
Um  den  Superlativ  auszudrücken,  gebraucht  man:  däda 
oder  batäda:  emmandäda  oder  emmanbatäda,  sehr  gut 

Andere  Formen  sind  ödem,  jemlam  (=  jcmlok  im  = dem 
Deutschen  unendlich),  ilililil,  rßlel,  . . daildail,  kätigat. 

Beispiele : E kdjur  ödem  kajiir  = er  ist  allmächtig. 
E jemlam  jatiibc  — er  ist  äußerst  unsittsam.  E ret 
ilililil  rainin  = es  ist  heute  entsetzlich  heiß.  E buil- 
daiidan  an  riab , er  lügt  ganz  gewaltig. 

Man  merke:  E jab  allikar  men  in  ilan  armij  rc  läil.  Dieses 
ist  den  meisten  nicht  erklärlich. 
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Kapitel  IV. 

Zahlwort. 


I 

I.  Grundzahlen. 
jüon 

7o 

jiljilimjüonoiloul 

2 

rüo 

8o 

rualüibiloul 

3 

jilu 

9° 

ruadimjüonoiloul 

4 

einen 

IOO 

jibugi 

5 

lalim 

200 

rubugi 

6 

jiljino 

300 

jilubugi 

7 

jiljilimjüon 

400 

edbugi 

8 

rualidök 

500 

limabugi 

9 

ruaditnjüon 

600 

jiljinobugi 

IO 

joiloul 

700 

jÜjilimjuottbugi 

1 1 

joiioul  (int)  jüon 

800 

rualidökbugi 

12 

joiloul  (im)  ruo 

QOO 

ruadimjuonbugi 

20 

roiloul 

IOOO 

jeraben 

3° 

jiloiloul 

2000 

rüoräb 

40 

eöftoul 

3000 

jiliräb 

50 

limoiloul 

4000 

caräb 

6o 

jiljinbiloul 

5000 

limaräb. 

Früher  wurde  stets  im 

als  Verbindungsglied  gesetzt. 

Paarweises  Zählen  ( buinbuin  ilo  karüo ): 

I 1 

Paar  jüon 

.10  Paar  jokoren 

2 

» rüo 

I I 

» jokoren  im  juott 

3 

» jilu 

I 2 

» jokoren  im  ruo 

4 

» einen 

20 

» rukuor 

5 

» jabejet 

30 

» jilikuor 

6 

» iabejet  im  juott 

40 

» edkuor 

7 

» jabejet  im  ruo 

5° 

t>  liinakuor 

8 

» jabejet  im  jilu 

60 

» jiljinökuor 

9 

» jabejet  im  einen 

70 

» jiljiliinjuonkuor 
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80 

Paar  rualidökkuor 

4000  Paar  e'akit 

90 

» ruadiinjuonkuor 

5000  » 

limakit 

IOO 

» joiloul 

IOOOO  » 

jailar 

200 

» roitoul 

20000  » 

ruoitar 

1000 

» jikit 

30000  » 

jililar 

2000 

» rukit 

40000  » 

eätlar 

3000 

» jilikit 

50000.  » 

liinailar. 

Die  Endsilben  sind  kuör  Faden,  kid 

Laus,  (/:’)  ilar  ganz 

kleine 

Laus. 

Es  bestehen  noch  einige 

andere  Zahlarten,  die  von  keiner 

Bedeutung  sind,  z.  B. 

für 

Pandanusfrüchte: 

für  Looswerfen 

über  Kranke: 

i jäcn 

r äeb 

6 tu  u eit 

2 ruäen 

2 äari 

7 Tnäl 

3 jiläcn 

3 äajil 

8 älim 

4 eäen 

4 äbail 

9 ädu 

5 liinäcn 

5 ZVOIl 

10  joiloul. 

Nota:  Jedail,  rodail , jildail,  edaii,  limadait , 1 . . . . Spanne. 

II. 

Ordnungszahlen. 

Man  bildet  Ordnungszahlen  durch 

das  Wort  keinka: 

der  i*tc  keinka  juotl 
der  2te  keinka  ruo. 

Für  Erste  setzt  man  lieber  mogeda  früh,  und  mogedada  frühest. 
Kuon  jino  eön  ne  mogeda,  Beginne  bei  der  ersten  Zeile. 
I Von  armij  ro  mogcdadal  Welches  waren  die  ersten 
Menschen? 

III.  Teilungszahlen.1) 

I/i  jimatan  ( jibulok  [an]  halb) 

*/j  juotl  im  räjet 
V4  ruo  räjet  in  einen 
einen  malan  rualidök 
5/jo  lalim  rnatan  joiloul. 

IV.  Ordnende  Zahladverbien  bestehen  keine. 

V.  Iterative  Zahlen: 
einmal  jütm  älen 
zweimal  ruo  älen  etc. 


*)  Die  Eingeborenen  kannten  nur  die  Vierteilung  des  Fisches  und  nannten 
die  Teile  madol,  juon  madol,  ruo  madol  etc. 
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Kapitel  V. 

Fürwort. 


I.  Persönliches  Fürwort: 

Ich  i,  ij,  ila 
du  kue,  ko,  kuöj 
er,  sie,  es  e,  cj 
wir  je,  jej,  kirn 

wir  2 (einschl.,  ich  und  du)  jero,  kijro 

wir  2 (ausschl.,  ich  und  er)  kimro 

wir  3 (einschl.,  ich  und  ihr  2)  jejil,  kijjil 

wir  3 (ausschl.,  ich  und  sie  2)  kimjil 

wir  4 (einschl.,  ich  und  ihr  3)  kijeafl 

wir  4 (ausschl.,  ich  und  sie  3)  kimeaii 

wir  alle  (einschl.,  du  und  wir  alle)  jouj,  kijuij 

wir  alle  (ausschl.,  wir  und  sie  alle)  kimuij 

ihr  kom,  komij 

ihr  2 komro 

ihr  3 komjil 

ihr  4 komcail 

ihr  alle  kotnuij 

sie  re,  rej 

sie  2 rejro 

sie  3 rcjil 

sie  4 rcjcail 

sic  alle  rcjuij. 

Deklination: 

Ich  ila  du  kue 


mir  kan  ila  oder  kan  iö  dir  kan  kue  oder  nun  cük 

mich  ila  oder  iö  dich  kue  oder  cük. 

er  c uns  (einschl.)  kij,  uns  2 kijro,  uns  3 kijil 

— — uns  (ausschl.)  kim,  uns  2 kimro,  uns  3 kimjil 
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ihm  nan  e euch  kam,  euch  2 kornro,  euch  3 kotnjil 

ihn  e sie  ir,  sie  2 irro,  sie  3 irjil. 

Anmerkungen: 

1.  Wird  ich  als  Personalpronomen  absolut  gebraucht,  so 
setzt  man  fia,  welches  genau  dem  französischen  moi  entspricht. 

Won  e ar  körn  mono  ? Na,  tia  i ar  kömmanc 
Wer  er  hat  getan  es?  Ich,  ich  ich  habe  getan  es 

Na  wotl  Nur  ich! 

Na  i näna  ke?  oder  i nana  kcl  Bin  ich  schlecht? 

2.  Kuöj  ist  stets  Frageform,  wird  aber  auch  manchmal  vor 
Zeitwörter  gesetzt,  die  mit  k beginnen.  Sonst  steht  vor  Zeit- 
wörtern gewöhnlich  das  kürzere  ko. 

Ko  naj  baj  baj  loe  Du  wirst  es  schon  sehen 
Du  wirst  halt  sehen  es 
Etnman  bue  knoj  kadagin  larrik  ran 
Es  gut  daß  du  lehrest  die  Knaben 
Ko  baue  du  kannst  es  nicht. 

3.  Kuön  ist  Befehls-  und  Konjunktivform.  Als  Befehls 
form  kann  es  auch  wegfallen: 

Kuön  jerbal  oder  jerball  Arbeite! 

Kuön  idok  oder  idokl  Komme! 

I könän  bue  kuön  jerball  Ich  will,  daß  du  arbeitest! 

4.  Ej  und  ij  werden  besser  nicht  vor  ein  mit  j beginnendes 
Wort  gesetzt:  c jijöt  er  sitzt,  e jök  er  schämt  sich.  Beginnt 
ein  Wort  mit  i,  so  setzt  man  regelmäßig  ij:  ij  ilen  jerbal  ich 
gehe  arbeiten.  In  den  meisten  Fällen  muß  das  Gehör  ent- 
scheiden: i könän  cdal  ich  wünsche  zu  gehen. 

5.  Zeitwörter,  die  den  Genitiv  regieren,  gibt  es  keine,  wes- 
halb auch  die  Fürwörter  in  der  zweiten  Person  nicht  angewandt 
werden  können.  Fragt  man: 

An  wotl  men  in?  Wem  gehört  dies? 

Wessen  Ding  dieses? 

so  kann  man  nicht  sagen  an  ila,  sondern  es  muß  heißen:  äö  mein, 
es  gehört  mir.  Daraus  geht  schon  hervor,  daß  bei  manchen 
deutschen  Wendungen  die  persönlichen  Fürwörter  in  der  Marshall- 
Sprache  durch  die  besitzanzeigenden  wiedergegeben  werden 
müssen : 

wie  du  willst  oder  beschließest  äm  bebe 
wie  du  wünschest  cinwot  äm  könän. 

6.  Soll  in  einem  Satze  das  im  Plural  stehende  Subjekt 
besonders  hervorgehoben  werden,  so  geschieht  es  durch  ir  sie, 
nicht  durch  re. 
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Armij  ro  an  lal  Tn,  ir  odcmjcj,  re  naj 
Die  Menschen  der  Erde  dieser,  sie  alle,  sie  werden 
mij 
sterben. 

II.  Besitzanzeigendes  Fürwort. 

1.  Da  das  Hilfszeitwort  »haben«  fehlt,  spielt  dieses  Für- 
wort eine  wichtige  Rolle:  Ich  habe  kein  Kleid  = es  kein  mein 
Kleid  ejclok  äö  nuknuk.  F,r  ist  mit  dem  Essen  fertig  = es 
fertig  sein  Essen  e'muij  an  maile. 

2.  Mein  äö1) 
dein  ätn 
sein  än 

unser  (einschl.)  är,  ärro,  ärjil,  äreafi,  äruij 
unser  (ausschl.)  ätn,  ätniro,  ätntjil,  ätneatt,  ämuij, 
euer  äml,  ätniro,  ätntjil,  ätneäii , ämuij,  Ttni 
ihr  äir,  airro,  airjil,  aireatl,  ainiij. 

3.  Bei  Körperteile  und  Verwandtschaft  ausdrUckenden  Haupt- 

wörtern und  einigen  andern  wird  das  persönliche  Fürwort  an  den 
Stamm  angchängt  und  tritt  dann  mit  den  verschiedensten  Vokal- 
änderungen auf:  tneja  mein  Auge  bara  mein  Kopf 

tnejatn  dein  Auge  baratti  etc. 

tttejeti  sein  Auge  bar  an 

tnejer  unser(e)  Auge(n)  barar 

vtcjetni  euer(e)  Auge(n)  baratni 

tnejcir  ihr(e)  Auge(n)  barair 


Die  folgende  Tafel  gibt  die  verschiedenen  Vokaländerungen  an: 


I 

mal 

a 

am 

an 

ir 

imi 

lir 

Teil,  Verwandter 

2 

wona 

a 

am 

n 

är 

ämi 

äir  1 

Preis 

3 

bar 

a 

am 

an 

ar 

ami 

1 air 

Kopf 

4 

1 «/ ej 

a 

am 

1 en 

er 

etni 

eir 

Auge 

5 

arr 

io 

Ttn 

Tn 

Tr 

Ttni 

ur 

Finger 

6 

bä 

ö 

öm 

in 

ir 

imi 

iir 

Hand 

7 

ne 

ö 

etn 

en 

er 

etni 

eir 

Fuß 

8 

rö  | 

0 

otn 

en 

er 

etni 

iir 

Untertan 

0 

jin 

ö 

öm 

en 

er 

etni 

eir 

Mutter 

IO 

To 

ö 

m 

11 

er 

mi 

ir 

auf 

1 1 

tlttr 

u 

um 

1 in 

er 

imi 

iir 

neben 

I 2 

nag 

u 

um 

ttin 

ir 

etni 

iir 

Verwandter 

uej 

ü 

im 

in 

! ir 

imi 

iir 

Kind 

»4 

jib 

ii 

um 

uin 

uir 

umi 

uiir 

Enkel 

')  Das  Wort  »Seele«  ist  mit  dem  Possessivpronomen  gleichbedeutend. 
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Bei  zusammengesetzten,  Körperteile  betreffenden  Wörtern 
wird  das  Possessiv-Pronomen  an  das  Stammwort  gehängt: 
kol  an  bara  mein  Haupthaar 

Haar  des  Kopf  mein 
kil  in  me j en  sein  Augenlid. 

Haut  des  Auges  sein 

4.  Das  besitzanzeigende  Fürwort  kann  vor  und  nach  dem 
Hauptwort  stehen,  im  letzteren  Falle  meistens  in  \rerbindung 
mit  dem  demonstrativen  Fürwort. 

libak  Ich  än  mij  oder  ebak  ien  mij  en  die  Zeit  seines 
Sterbens  ist  nahe. 

Kuön  bögäge  äm  iroj  oder  kuön  bökäge  iroj  eo  am 
Gehorche  deinem  Häuptling. 

Steht  das  Pluralzeichen  nach  dem  Worte,  so  wird  das 
Pronomen  nachgesetzt: 

jerbal  ko  air  ihre  Arbeiten. 

5.  Während  wir  im  Deutschen  das  persönliche  Fürwort  im 
Dativ  gebrauchen,  setzen  die  Eingeborenen  das  besitzanzeigende 
Fürwort  mit  dem  Hauptwort. 

Anij  E ar  kömman  mejcr 
Gott  er  hat  gemacht  Augen  unsere 

Gott  hat  uns  Augen  gegeben 

Kuon  l?lok  limeir  ren  Gib  ihnen  Wasser  zu  trinken  ' 
Du  gib  Trank  ihr  Wasser 

An  wot  nuknuk  in  Ihm  gehört  dieses  Kleid. 

Sein  nur  Kleid  dieses. 

6.  Die  möglichst  konkrete  Weise  des  Besitzanzeigens  führt 
manchmal  ein  zweimaliges  Setzen  desselben  Hauptwortes  herbei, 
oft  einmal  mit  dem  demonstrativen,  dann  mit  dem  possessiven 
Fürwort: 

iem  Haus.  I ar  lo  mueo  iman 

Ich  habe  gesehen  Haus  jenes  Haus  sein 

Ich  habe  sein  Haus  gesehen 
mue'iuk  Reichtum,  Besitz,  mue'iuk  ko  mueien  seine  Reich- 
tiimer 

ene  Land,  einzelne  Insel,  e juge  eneo  eneen  er  bewohnt 
seine  Insel. 

III.  Hinweisendes  Fürw'ort 
in  dieser,  diese,  dieses 

co  jener  . . . (allgemein  oder  hinweisend  im  Satz) 

?n  jener  . . . (bestimmter,  von  dem  schon  Rede  war) 
ne  jener  . . . (bei  Angeredeten) 
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rein  (—  ro  in)  diese;  für  Sachen  oder  Tiere  kein  (—  ko  hi 
roro,  koko  jene  drüben. 

Eine  Nebenform  dieser  hinweisenden  Fürwörter  ist  jein, 
jeo,  jecn,  jene;  z.  B.  ta  jein  oder  ta  men  jein  was  ist  dies  oder 
was  ist  dies  für  ein  Ding?  men  rot  jein  ein  solches  Ding. 

Ebenfalls  hinweisend  scheint  das  Wort  tor  zu  sein,  wobei 
zu  bemerken  ist,  daß  das  Wort  men,  in  dessen  Verbindung  es 
gewöhnlich  auftritt,  in  mö  verwandelt  wird ; z.  B.  mö  tor  kan 
derartige  Dinge. 

Hier  tritt,  wie  oben  unter  6.  für  das  Hauptwort  bemerkt, 
eine  Akkumulation  von  Fürwörtern  ein. 

Beispiele:  mö  tor  rot  in  oder  mö  tor  rot  jein,  welche  Aus- 
drücke genau  unsern  deutschen  Ausdruck  » derartig « wiederzu- 
geben scheinen. 

Während  die  Substantive  im  allgemeinen  unveränderlich 
bleiben,  wenn  die  besitzanzeigenden  und  hinweisenden  Fürwörter 
angehängt  werden,  gibt  es  einige  wenige  Ausnahmen. 

lern  Haus,  Hütte,  ma  kan  jene  Häuser,  mo  ko  Häuser, 
mö  kein  diese  Häuser,  mit  in  dieses  Haus,  muecn,  tnidc 
jenes  Haus,  mouwöo  jene  Häuser  dort  drüben,  mue’t  ’ 
welches  Haus:  Imuö,  imuem,  Itnan,  imuer,  imuerni, 
imueir:  mein  . . . Haus. 

Aad  Name,  äda,  ädam,  ädan  etc.,  äadfn  dieser  Name. 
Leo  Mann,  lee  dieser  Mann,  leien  oder  lernen  jener  Mann, 
louweö  jener  Mann  drüben,  lamäro  Leute,  lamärcin 
diese  Leute. 

Llo  Frau,  lie  fliese  Frau,  lien  jene  Frau,  heweo  jene  Frau, 
liene  jene  Frau  (oder  Mann),  limäro  Frauen,  limärein 
diese  Frauen. 

Merke  den  Ausdruck:  c buil  ködo  In  da  setzt  Brise  ein. 

Man  sagt:  buil  in  eo  in  jener  Nacht,  jöd  in  eo  an  jenem 
Abend. 

IV.  Bestimmendes  und  beziehendes  Fürwort. 

eo  derjenige,  cn  (s.  wie  oben),  ne  jener  (bei  Angeredeten) 
Kom  eo  rinana  ihr,  die  ihr  schlecht  seid 
Ej  melejjoil  Tal  eo  in  emman  er  kostet  den  Weg  des 
Guten 

Nät  eo  kubj  edalf  Wann  gehst  du? 

V.  Fragendes  Fürwort. 

llön  wer?  an  won  wessen?  ilan  won  wem? 
ta?  was? 
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et?  welch,  was  für  ein? 
rot?  welch  (wie  beschaffen)? 

Et  was,  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  Ft  — was,  was  ist 
los?  buij  St  In?  was  ist  dies  für  eine  Familie?  aber  et  buij  in? 
was  ist  los  mit  dieser  Familie?  MuSt  Sn?  was  ist  jenes  für  ein 
Haus?  aber  et  muen?  was  ist  mit  jenem  Hause?  En  iet  = er 
für  was,  was  soll  er?  S.  Sprachübungen  185 — iq8. 

Beispiele:  Ta  eo  je  naj  kädak  kio?  was  werden  wir  jetzt 
lernen?  l-la  rot  e rib/ök  ke?  was  für  ein  Schiff  taucht 
auf?  Antwort:  wa  kijeek  Dampfer,  oder  wa  kijiin 
einen  ein  Viermaster.  Wa  ’t  Sn?  Welches  Schiff  ist  es? 
Antwort:  » Triton «. 

Le  ’t  ln?  was  ist  dies  für  eine  Frau?  le’tien?  le’teien? 
li’tran ? li’trorol 

Lö  ’l  in f was  ist  dies  für  ein  Mann?  Io"  lieft?  Ifftcien? 
Ifflran ? liPtroro? 

E ar  iden  iet  kijagi?  Wozu  ist  dieser  Mann  gekommen? 
Das  Wort  rot  wird  auch  in  nicht  fragendem  Satze  gebraucht 
= so  beschaffen;  z.  B.: 

Ta  ln  riabeje?  Was  bedeutet  das  Wort  riäbeje? 

Was  dies  unsittsam? 

Antwort:  Artnij  rot  ne  e jab  wäbben 

Mensch  so  beschaffen  jener  es  nicht  anständig 
an  ber. 

sein  Verhalten. 

Um  nach  der  Beschaffenheit  zu  fragen,  gebraucht  man  oft 
iä  ein  = wie  beschaffen.  Beispiel: 

Ici  ein  wä  Sn?  Emman. 

Wie  beschaffen  Schiff  jenes?  Es  gut. 

Anstatt  ta  = was,  setzt  man  oft  besser  das  adverbiale  e'owi: 
Eozvi  iair  e aur'ök?  Welches  von  ihnen  ist  kostbarer? 
Eowi  melSlSn  nan  in?  Welches  ist  die  Erklärung  dieses 
Wortes? 

VI.  Rückbezügliches  Fürwort.  Einzahl  e,  Mehrzahl  ir, 
gewöhnlich  in  Verbindung  mit  mäge  selbst. 

Rej  ekajet  ir  sie  verurteilen  sich  selbst 

Rej  mäge  man  ir  oder  rej  man  ir  mäge  sie  töten  sich  selbst. 

VII.  Unbestimmtes  Fürwort. 
armij  jemand,  einer 

jabrewot  irgend  welcher,  irgend  was,  jeder,  jedes 

• 4* 
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bar,  barjuon  anderer,  anderes 

jiton  der  andere  (von  zweien) 

ein  der  so  beschaffene 

einwotjuon  dasselbe  (einerlei,  ganz  gleich) 

einjuon  ein(s)  für  sich,  (verschieden  von  — juott) 

jet  einige,  etliche 

(e)  icl  (es)  wenige. 
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Kapitel  VI. 

Zeitwort. 

I.  Die  Hilfszeitwörter:  » sein,  haben,  werden,  sollen,  müssen« 

fehlen. 

Sein  in  der  Bedeutung  von:  bleiben,  verweilen,  wird  durch 
ber  wiedergegeben;  z.  B.  ej  bei'  idf  wo  ist  er,  wo  befindet 
er  sich? 

Haben  wird  entweder  durch  das  Possessivpronomen  oder 
durch  or,  da  sein,  geben,  ausgedrückt.  Beispiele:  Er  hat  große 
Reichtümer  elab  an  mueie  — groß  sein,  reich  sein,  oder  eliifl 
mue'iuk  ko  mue'ien  viele  Reichtümer  seine  Reichtümer.  Hast 
du  eine  Kokosnuß  für  mich  zu  trinken?  Eorke  limö 

Gibt  es  Getränk  mein 

nif  Ja,  ich  habe  welche!  Ait,  eör  ( ibba ). 

Kokosnuß? 

Während  die  Partikel  der  Vergangenheit  sonst  ar  oder  kar 
lautet,  ist  die  Vergangenheitsform  von  cor  es  gibt:  e war  or 
es  gab. 

Werden  als  Zukunftsform  — naj;  als  Ausdruck  des  Fort- 
schreitens  wird  es  durch  die  Nachsilbe  lok  wiedergegeben;  z.  B. 
c jddalok  es  wird  Abend,  cminanlok  es  wird  besser,  c rölellok 
es  wird  schlimmer. 

Sollen,  müssen  werden  durch  das  persönliche  Pronomen 
in  der  Konjunktiv-  oder  Optativendung  ausgedrückt;  sehr  oft 
in  Verbindung  mit  kab  oder  ab: 

in  daß  ich  Jen  oder  kimin  daß  wir 

kuön  daß  du  komin  daß  ihr 

eil  daß  er  rcn  daß  sie. 

Beispiel:  Na  in  edal  kef  Soll  oder  muß  ich  gehen? 
Kimin  ictf  Was  sollen  wir  tun?  Eil  kab  idok  er  soll  gleich 
kommen.  Lälc  ile  r’äb  köd  gib  acht,  wenn  jemand  stehlen 
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sollte.  En  maram  es  werde  Licht.  En  bue  kcf  Ob  es  genug 
oder  hinreichend  sein  wird?  Ren  jcrbal  sie  sollen  arbeiten. 


II.  Vor-  und  Nachsilben. 

i.  Vorsilbe  ka  (in)  = machen,  tun.  (Ka  ist  Abkürzung 
von  köintnan  machen,  tun.  Die  Vorsilbe  ist  also  im  Grunde 
körn,  jedoch  spielt  der  Vokal  ö,  kraft  der  Gesetze  der  Euphonie 
und  Assimilation,  in  alle  andern  Vokale  und  deren  respektive 
Umlaute  über). 

jüdak  stehen  kajüdak  stehen  machen,  stellen 

jirnue  gerade  kajimue  oder  kajmuc  gerade  machen 

bäd  Rauch  kabadäd  Rauch  machen,  rauchen. 


2.  Nachsilben:  dok,  lob,  waj,  tak,  do. 
dok  her  zum  Sprechenden 
lob  weg  vom  Sprechenden 

waj  hin  zum  Angesprochenen  oder  Bestimmten 
tak  (dok,  dok)  her,  hinauf  (zum  Osten  hin) 
dJ  her,  hinab  (zum  Westen  hin). 

Beispiele: 

ledok  hergeben  idok  herkommen 

Idlok  weggeben  tlok  Weggehen 

Ifivaj  hingeben  fwij  hingehen,  kommen 

lädarwaj  nach  Osten  geben  idälok  nach  Osten  gehen 

ledözcaj  nach  Westen  geben  idölok  nach  Westen  gehen. 

Waj  wird  wij,  wenn  der  vorhergehende  Vokal  i ist;  z.  B. 
hvij  hinkommen. 


3.  Infixe:  litt,  lal. 
liil  oben,  lal  unten. 

wanliülok  hinaufsteigen  wanldltak  herabsteigen. 


gehen  auf  hin  gehen  unten  her 

4.  Kontraktionen:  den,  dem,  lern,  len. 
den  = dok  in  her  um  zu 
dem  = dok  im  her  und 
len  = lob  in  weg  um  zu 
lern  = lob  im  weg  und. 

/ naj  flen  Idok  wot  kiö.  Ich  werde  eben  Weggehen,  um 
sogleich  zurUckzukommen.  Rej  Iden  kajidök.  Sie  kommen 
fragen.  Ej  Idem  idok.  Er  kommt  und  kommt  = er  kommt 
und  geht  oftmals. 

dok  und  lok  können  vom  Stamm  getrennt  oder  auch  zweimal 
gesetzt  werden: 
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jilkindok  liersenden.  Kubn  jilkin  ir  dok  sende  sie  her; 
ej  llok  imän  lok  er  geht  voraus;  eil  tdok  ibba  dok  er  soll  zu 
mir  kommen. 


Präs.  Konj. 
in  maile  daü  ich  esse 
kubn  maile 
eil  maile 

jen  {kimin)  maile 
komm  maile 
reu  maile. 


III.  Konjugation. 

Präs.  Ind. 

i ( ij ) mä/le  ich  esse 
ko  maile 
e ( ej ) maile 
je  (jej,  kirn)  maile 
kom  maile 
re  ( rej ) maile 

Futur.:  i naj  maile  etc. 

Perf.:  i ar  ( kar ) maile 
Imper.:  wie  Präs.  Konj. 

Part.  Prät  wird  gebildet  durch  Anhängen  von  ak  oder  an 
an  den  Stamm,  oder  durch  Wiederholung  der  letzten  Silbe. 
adar  anlehnen,  adarak  angelehnt,  (KK.  addrdar ) 
älökuoj  umbiegen,  säumen,  älögejak  umgebogen,  gesäumt 
kanek  anziehen,  kanekan  angezogen,  straff 
ugot  wenden,  übersetzen,  ugedak  gewendet,  übersetzt. 

Ein  eigentliches  Passiv  besteht  nicht. 

Ich  werde  geliebt  re  eögue  iö 

sie  lieben  mich;  man  liebt  mich 
Wenn  sie  nichts  Schlechtes  tun,  werden  sie  nicht  gerichtet 
werden. 

lilailc  re  jab  kömnian  nana,  re  jamin  ekajete  ir. 
Wenn  sie  nicht  tun  Böses,  sie  nicht  richten  sie. 

Anstatt  des  ar  der  Vergangenheit  setzt  man  oft  besser  muij, 
fertig,  beendet  Beispiel: 

ile  emnij  äö  maile , i naj  fwij. 

Wenn  es  fertig  mein  Essen,  ich  werde  hinkommen. 


Anmerkungen. 

i.  Das  Zeitwort  bleibt  im  allgemeinen  unverändert  Es 
gibt  jedoch  einige,  die,  wenn  von  mehreren  Personen  oder 
Sachen  die  Rede  ist,  den  Inlaut  ändern. 

jödok  herwerfen;  Plural  jüdok  werfet  sie  her , jüdogi 
l?dok  hergeben;  Plural  /Tdok  gebet  sie  her,  lidogi. 

Des  Wohllautes  wegen  erhalten  einige  Zeitwörter  vor  e und 
re  ein  euphonisches  e: 

kädak  lernen,  rej  ekädak  sie  lernen 
kal  bauen,  rej  ekkal  sie  bauen. 
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Man  sagt  rägii  uin,  aber  en  Iden  innin  er  komme  klopfen. 

2.  Andere  auf  e endende  Zeitwörter  verwandeln  dieses  c 
im  Plural  in  i: 

Komin  läli  kein  jerbal  kä  gebet  auf  die  Werkzeuge  acht 
Ren  bokagi  kien  ko  an  seinen  Gesetzen  sollen  sie  gehorchen. 

3.  Das  im  Akkusativ  gebrauchte  Fürwort  e in  der  Einzahl 
hat  i im  Plural  für  Sachen,  ir  für  Personen: 

Ej  jcrbale  wa  eo  waan  er  arbeitet  an  seinem  Kanoe 
Er  bearbeitet  es  Kanoe  jenes  Kanoe  sein. 

Renäna  nän  ko  rej  kualogi. 

Sie  schlechte  Wörter  sie  sprechen  sie. 

Sie  sprechen  schlechte  Wörter. 
I)a  c und  i eng  mit  dem  Zeitwort  verbunden  werden,  so 
wird  es  wohl  gut  sein,  dieselben  mit  dem  Zeitwort  zu  vereinen 
und  zu  schreiben:  kuälogc  es  zeigen,  kuälogi  sie  zeigen. 

Bei  Wörtern,  denen  eine  Nachsilbe  angehängt  wird,  ■wird 
das  i im  Plural  lang  und  betont: 

bökdok  herbringen,  bogedok  es  — , bogidok  sie  — 
tnendok  herbeitäuschen,  tnonfdok  es  — , monldok  sie  — . 

4.  Das  e der  Einzahl  wird  i für  Tiere  und  Dinge,  wenn 
der  Vokal  der  letzten  Silbe  i,  u oder  ui  oder  ü ist,  und  zwar 
der  Euphonie  halber: 

bä  in  in  ein  Loch  hineinstecken,  bäini  es  . . . 
ämj  ausheben  (Splitter,  Krabbe),  arnji  es  . . . 
bau?'  mit  Händen  auffangen,  bauri  es  . . . 
boud  rund  umwickeln,  böudi  es  . . . 
ärbuij  mit  Stock  heranziehen,  arbuiji  es  . . . 

5.  Das  Pronomen  wird  meistens  selbst  dann  gesetzt,  wenn 
das  ergänzende  Hauptwort  folgt: 

Kuon  jeladi  to  kan  ne. 

Du  löse  sie  Taue  jene  bei  dir. 

6.  Wie  bereits  beim  Eigenschaftswort  bemerkt  wurde,  fallt 
der  kurze  Vokal  der  ersten  Silbe  vor  e und  re  fort: 

jibeliklik  rollen  (Schiff),  ejbcliklik  es  rollt 
jibue  ergreifen,  ejbue  er  ergreift. 

Dieses  tritt  auch  manchmal  ein  mit  der  Vorsilbe  ka : 
läjabuil  Bonito,  kaljabuil  Bonito  fangen 
jibil  sich  trennen,  kijbil  trennen. 

7.  Man  beachte,  daß  viele  Zeitwörter  zwei  Formen  haben, 
eine  allgemeine  für  den  Infinitiv,  eine  besondere  in  Verbindung 
mit  dem  Fürwort  oder  ergänzenden  Hauptworte,  also  eine  in- 
transive  und  eine  transitive. 
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abejaji  unterm  Arm  tragen,  abejäik,  abcjiiigi  es  tragen 

adldi  räuchern,  adlk,  adlgi  es  räuchern 

äi  reparieren  (Kanoe),  äik,  äigi  es  reparieren 

äjej  mit  den  Zähnen  schälen,  äjer,  iijerc  usw. 

änän  ködern,  äne 

anijnij  bezaubern,  anji 

änln  ausschöpfen  (Wasser  aus  Kanoe),  älim  (-i) 

ärak  ausbreiten  (Matte),  ärlok , -e 

ärär  ausheben  (Splitter  . . .),  ämj,  äruji 

bööböo  fegen,  b'öök,  böögc 

biiä  aufholen  (Fischkorb),  buäik,  buäigi 

döldol  auf  Stöcken  rösten,  dölck , dolegc 

ckkiik  beißen,  kl j,  kiji 

elgurgur  Rücken  wenden,  clgur  e ihm  den  Rücken  wenden 

eoeo  schwingen  (Drillbohrer),  cöj  oder  cök 

erreb  schälen  (Kokosnuß),  ribuej,  ribueji 

gotngom  pflücken  (Brotfrucht),  gomcj,  gomejc 

ine  ne  an  Stange  tragen  (zu  zweien),  Tuck,  in  ege 

Irir  reiben,  Tr,  tri 

jabuTbui  verbieten  (tabu),  jabulk,  jabnlgi 

jäljäl  wieder  trennen,  jclat,  jelade 

jäljil  aufrollen,  jäl,  jäle 

jarjar  ausreißen,  jarek,  jargc 

jätjät  abbasten,  jäjek,  jäjege 

jekjek  behauen,  jck,  jege 

jimjitn  schleifen,  jem,  jernc 

jinbädäd  auf  Steinherd  räuchern,  jinbädök  (-e) 

jojo  aneinanderreihen,  jot,  jädi 

juguk  aufdecken  (Herd),  juk,  jugi 

kahl  wählen,  kälet,  kälcte 

kejceje  an  Sonne  trocknen,  kcjeek,  kejiege 

kualgol  waschen,  kual,  kuale 

limlim  zusammenfallen,  lim,  limi 

1616  säumen,  16t,  lode 

meine  kauen,  me,  me 

nin  beklopfen,  nö,  nße 

iläitä  mit  Fadenlänge  abmessen,  fiäj,  fjäjc 
ögök  Pandanus  abschneiden,  ogaj,  ogajc 
rßrc  hinters  Ohr  stecken,  rlek,  rlege 
rörö  auf  Leine  oder  Stange  hängen,  rök,  rüge 
tädi  aufschießen  (Tau),  taik,  täigi 
töröro  in  Blätter  wickeln,  török,  törögc 
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ügök  verscheuchen,  üguj,  üguji 
ümüm  im  Steinherd  backen,  ütnitt,  ümini 
wiwä  aneinanderreihen  (Pandanusblätter),  wiä 
woriuor  aussaugen  (Pandanusfrucht),  wor,  wore. 

Beispiele:  En  Iden  kuölgol  ibba  sie  möge  bei  mir  waschen 
kommen.  Aber:  da  in  kuoli  nuknuk  kein t Soll  ich  diese 
Kleider  waschen? 

I ja  ätiätt  rnogeda  ich  muß  erst  Köder  auswerfen. 

Kuon  äne  tek  cn  locke  diesen  Fisch  durch  Köder  an. 

8.  Man  merke  folgende  Zeitwörter,  die  den  vierten  Fall 
regieren:  jibail  e ihm  helfen,  bökäge  e ihm  gehorchen  (vgl.  bö 
und  käge);  üak  e ihm  antworten,  budet  e ihn  treffen,  ihm  will- 
fahren, bäk,  bäge  befehlen  über,  herrschen  über.  Ekkil  wachen, 
ikkil  ich  wache,  kokkil  du  wachst,  ekkil  er  wacht. 
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Kapitel  VII. 
Umstandswort. 


1.  Zeit. 
kiö  jetzt 

kiökiö  sogleich,  sofort 
klolok  jirik  etwas  später 
ekein  vorhin 
rainln  heute 
inne  gestern 

je  man  vorgestern,  neulich 
ilju  morgen 

ke  ilju  am  folgenden  Tage 
jäkelaj  übermorgen 
älagon  später  einmal 
jiion  rän  eines  Tages,  einst 
jet  len  dann  und  wann 
ä len  im  juon  wiederum 
inetn  dann 

mogeda  vorher,  früher 
tokälik  später,  hernach 
naßin . . . wot  jirik  bald,  beinahe 
len  ödem  jej  | . 
äoleben  len  J immer'  stets 

2.  O r t 
ijin  hier 

ijien  dort  (bestimmt  und  un- 
weit) 

ijcne,  ijenFne  dort  (bei  dir) 
ijö  da,  dort  ( ijoköko , ijiikä ) 


jamin  nie 
jaßin  noch  nicht 
k ab  soeben,  nun 
bar  wiederum 
ßät  wann 
i räeleb  mittags 
i lugon  büß  um  Mitternacht 
büß  nachts,  vergangene  Nacht 
bußinln  heute  Nacht 
bußininne  vorgestern  Nacht 
jddlnin  heute  Abend 
jdda  gestern  Abend,  abends 
jödininne  vorgestern  Abend 
ettömeito  vor  langer  Zeit,  un- 
längst (=  etto  im  etto) 
rumij  spät 

magaj  früh  ( ttejin  lju) 
magaj  plötzlich 
jab  kije'r  allmählich,  keine 
Eile. 


ijueo  da,  drüben 
le  dort  (nach  dem  Satze) 
na  da  (nur  in  Verbindung  mit 
Vorwort),  na  iön  darauf 
id  wo 
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jen  cd  woher 
iian  cd  wohin 

I lif!  oben  ( lirllok  aufwärts) 
i lal  unten  ( lallok  abwärts) 
Inabuij  draußen 
tloan  drinnen 

iolab  (cn)  mitten  (zwischen 
zweien) 

i lüjicn  mitten  (quer  durch) 
flugon  mitten  (im  Zentrum) 


itnän  vom 
ilogan  hinten 
itürin  neben,  rundum 
ebäk  nahe 
ctdlok  weit 

f lik  auf  der  Seeseite 
i dr  auf  der  Lagunenseite 
iöj  im  Innern  der  Insel 
ediui  (=  e i)  wo. 


Viele  dieser  ortsbestimmenden  Umstandswörter  sind  zu- 
sammengesetzt; i drückt  die  Richtung  aus: 
iolab  = i cölab  in  der  Mitte 
iöj  = i eöj  im  Innern  der  Insel. 

Richtung  und  Gegend  andeutende  Partikel  ist  di 7,  welche 
jedoch  niemals  allein  gebraucht  wird:  i durök  im  Süden,  i 
ducciü  im  Norden,  i du  cd?  in  welcher  Gegend? 
id  wird  nachgesetzt:  Rej  ber  id?  wo  sind  sie? 

Jedoch  wird  es  zu  Anfang  des  Satzes  gesetzt,  wenn  es  vor 
einem  Demonstrativpronomen  gesetzt  ist: 
id  co  lernen f wo  ist  derselbe? 


3.  Art  und  Weise. 

cinwot  gleich  wie,  so,  auf  diese 
Weise 

einrein  so,  also 
cinivotjuon  einerlei,  ganz  gleich 
bareinwot  ebenso,  ebenfalls 
cd  ehe  warum 

buc  ta?  bue'buetä ? warum  (ab- 
solut gebraucht) 
buc  en  ta  ke  dennoch 
iän  wie 
id  wie 

(e)  kijekan  wie  (beschaffen) 
jetc  wieviel(e) 

c jegerön  es  ist  egal,  einer- 
lei 

c jclok  nichts 
aolcb  (cn)  all 


ödemjej  \ 
ödctnjclok  j ‘l  e 
jabrezvot  irgend  welch,  irgend 
was 

wot  nur 
baj  halt,  nur  so 
buij  halt,  nur  so 
ait  ja 
ifla  jawohl 
jab  nicht 
jdb  nein 
buelcn  vielleicht 
ödeni  ganz,  durchaus 
naiiin  gar,  sehr 
coguc  gut!  einverstanden! 
ke  = Fragepartikel  (wird  nach- 
gesetzt). 
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Nota:  Ej  iä'ö  1 was  sage  ich?  ej  iätn?  was  sagst  du?  ej 
iän ? was  sagt  er?  etc. 

E kar  iän t was  hat  er  gesagt?  Iän  am  kar  kennan  flau 
irro?  Was  hast  du  den  beiden  gesagt?  oder  Ar  iäm  ilan  irrol 
Einrein  = beschaffen  wie  dieses,  ebensolch,  wird  auch  in  zwei 
Wörtern  gebraucht.  Ein  reo  wie  jenes,  ein  rcen  wie  jenes 
(bestimmt).  Ein  fla  ree  — ich  gleichfalls. 
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Kapitel  VIII. 
Vorwort. 

i.  Ort. 


I,  ilo  in,  zu 
ibben  bei 
itiirin  neben 
Inabuij  außerhalb 
lloan  innerhalb 
iliil  in  oberhalb 
Tomin  unterhalb,  unter 
ijie  diesseits  (i  enen  bäl,  dies- 
seits der  Brandung) 

2.  Richtung. 

jen  von,  aus  (manchmal  i ) 
ihm  zu,  hin 
näc  gegen 
lemtäe  entgegen 

3.  Zeit. 

Tomin,  ilo  während 
möge  da  jen  vor 
Tlogin  nach  (auch  keemuij=  als 
fertig) 

4.  Verbindung,  Trennu 
ibben,  kab  mit,  nebst,  samt 

5.  Ordnung,  Rang. 
iön  über 

Tom  in  unter 

6.  Gemäßheit. 
citnvot  gemäß,  wie. 


ijueo  jenseits  (*  modo  en  bäl 
jenseits  der  Brandung) 
Tkijien  gegenüber 
iön  auf,  über 
Tmän  vor 

lligin  hinter  (von  lik,  hinten) 
ikötan  zwischen. 


mäe  bis 

ilurin  rund  herum 
kajien  bezüglich,  betreffend. 


e mo/lok  jen  seit 
mäe  bis. 


g- 

(e  jclok  ohne). 

Tmän,  jen  vor 
Tlogan  hinter,  nach. 
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7.  Ursprung,  Ursache,  Beweggrund. 
kin,  jen  aus  kin  durch,  mittels,  wegen. 

Tritt  das  besitzanzeigende  Fürwort  hinter  einige  Präpositionen, 
so  schließt  es  sich  dem  Vorworte,  gerade  so  wie  beim  Haupt- 
worte, engstens  an: 


llog 

a 

am 

an 

ar 

ami 

air 

nach 

ik'öt 

a 

äm 

än 

är 

ämi 

atr 

zwischen 

im 

äö 

am 

än 

är 

ami 

air 

vor 

ilo 

ää 

äm 

än 

er 

emi 

ir 

innen 

ibb 

a 

am 

en 

er 

cmi 

eir 

mit 

io 

ö 

iöm 

iön 

Tocr 

iotni 

wir 

auf 

ilig 

iö 

im 

in 

icr 

iimi 

iir 

hinter 

ikij 

iö 

iöm 

ien 

ier 

iemi 

iir 

gegenüber 

kaj 

io 

tönt 

ic?i 

ier 

ietni 

iir 

betreffend 

itur 

u 

um 

in 

er 

cmi 

iir 

neben 

ium 

ö 

tim 

in 

er 

cmi 

iir 

unter 

Anwendung  einiger  Präpositionen: 

I lail  am  Himmel 

ilogin  ruo  rän  nach  zwei  Tagen 

c jSk  kin  an  bulr  er  schämt  sich  seines  Fehlers  wegen 
ejclok  inule  inin  (=  i enin)  auf  dieser  Insel  gibt  es  keine 
Tauben 

eil  ilok  ihm  ibben  er  soll  zu  ihm  gehen 
nach  bei  ihn 

ij  kajidök  ivot  ibbam  ich  frage  dich  bloß 
cj  her  i muFo  inian  er  ist  zu  Hause 
cor  riil  gold  ilo  bäin  oder  i bäin  er  trägt  einen  goldenen 
Ring  am  Finger 

bau  cn  e jüdak  kin  juon  nF  der  Vogel  steht  auf  einem 
Stander 

ko  dudu  idf  i ISgit  wo  badest  du?  im  Meere 
i naj  baj  ndjc  jen  e ich  werde  vor  ihm  verheimlichen 
e jab  barik  jen  iroj  eo  an  er  verbeugt  sich  nicht  vor 
seinem  Häuptling 

e magögo  in  jerbal  flau  e er  mag  nicht  für  ihn  arbeiten 
c mij  flau  armij  ran  er  ist  für  die  Menschen  gestorben 
e ar  konono  ibbcir  er  hat  mit  ihnen  gesprochen 
cj  idok  jen  ibben  iroj  er  kommt  vom  Häuptling  her 
tidan  köro  jen  kom  f wie  heißt  bei  euch  köro  (Wolke)? 
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Um  die  Himmelsrichtungen  anzugeben,  hängt  man  auch 
das  Possessivpronomen  an  das  Hauptwort: 

eafl  Norden,  iailii,  -um,  -in  im  Norden  von  mir,  etc. 
rak  Süden,  irögu,  -um,  -in 
Westen  irlligö,  -öm,  -in 
Osten  iwadäö,  -am,  -an. 

Bei  einigen  Präpositionen  tritt  die  im  Genitiv  stehende 
Bestimmung  eines  Gegenstandes  zwischen  die  Präposition  und 
den  bestimmten  Gegenstand: 

E buil  b uruen  kin  an  lernen  mejwarik. 

Ihr  Herz  geht  auf  über  jenes  Mannes  schöne  Gesichtszüge. 
Tokäligin  an  armij  mij  nach  des  Menschen  Tode. 

Ej  iän  kin  an  iroj  ugoje  muco  Im  an  t 

Was  sagt  er  zu  des  Häuptlings  umwerfen  sein  Haus? 

E ar  uriäagiik  ilo  an  liobclen  jago. 

Er  war  verrückt  bei  seiner  Frau  Tod. 

Re  jorrän  kin  an  lab  air  komtnäo. 

Sie  (sind)  bestraft  für  sein  viel  ihr  unterhalten. 

Sie  sind  für  ihr  oftmaliges  Zusammentreffen  bestraft. 
Auch  ohne  Präposition  tritt  diese  Wendung  auf: 

Ejelok  an  iroj  bebe  ilo  men  in. 

Es  kein  des  Häuptlings  Entschluß  in  Sache  dieser. 

Der  Häuptling  hat  in  dieser  Sache  nichts  zu  sagen. 
E baj  rik  an  kijeek  ne  urur. 

Sie  halt  klein  des  Feuers  jenes  Flamme. 

Jenes  Feuer  flammt  kaum. 
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Kapitel  IX. 
Bindewort. 


Im  und 

kab  und,  auch 

a,  ak  aber,  oder 

ja  erst  (vorläufig) 

inem  dann,  deswegen,  deshalb 

barjuon  ferner 

älik  zuletzt 

ijöge  allein,  jedoch,  indessen 
kc  als 

ten  co  kc  damals  als 
bne,  kinkc,  eob1)  da,  weil 


clade  wenn,  während,  hingegen 
löan  wot  ...  so  lange  als 
ilc  wenn,  falls,  ob 
tokalik  (in)  nachdem,  seitdem 
mogeda  jen  bevor 
km  men  in  (co)  folglich,  mit- 
hin 

male  selbst  wenn,  wenn  auch 
ilc  ..  . ab  (Plural  r'äb)  ob  viel- 
leicht, ob  nicht 


. . . kc  ...  kc  ob  . . . oder  . . . 
Kim  jaji  kin  jci'bal  ko  air,  retnman  kc  renana  kc. 

Wir  wissen  nichts  über  ihre  Werke,  ob  sie  gut  sind  oder 
schlecht. 

ln  der  Erzählung  gebraucht  der  Eingeborene  sehr  selten 
die  Fortsetzung  angebenden  Bindewörter,  sondern  emnij  oder 
mnij  in.  Beispiel: 

Rcjro  jirnor  wanmödolok  im  jerak,  jerak,  jerak  . . . emnij , 
c tagiiak  cnc  sic  stechen  zusammen  in  See  und  segeln, 
segeln,  segeln,  es  fertig,  das  Land  ist  erreicht. 


*)  Das  Wort  vöb  da,  weil,  wird  dem  vorhergehenden  Worte  meistens 
angehängt  und  selbst  zu  einem  Worte  mit  ihm  verschmolzen. 

Beispiele:  »/  rige  am  cdal  fian  muecn . « » Eob  et ? « »Ich  will  nicht, 

daß  du  zu  jenem  Hause  gehest.«  »Warum  das?«  » Edeke  ko  könän  belelcik 
lernen ? « » E/lencob  emman .«  »Warum  willst  du  denn  jenen  Mann  heiraten?« 
»Jenen,  weil  er  gut  ist.«  (Etlcneob  = efiene  bue.]  — »A'uon  ledub  ennot  — ledok 
cob  entto.  Das  k in  ledok  wird  elidiert;  das  e in  eob,  des  vorhergehenden 
o-Tjuiles  wegen  in  o verwandelt,  die  beiden  o werden  kontrahiert  und  kurz 
ausgesprochen. 

Die  Elision  tritt  ja  sehr  häufig  auf:  ko'llii  jen  muco  — ko  el/d  jen 
mueo\  rar  = re  ar ; r'ümüm  — re  um  um  etc. 


Archiv  f.  d.  Stud.  dtsch.  Kolonialspr.  Bd.  IV. 
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Kapitel  X. 

Euphonie,  Kontraktion  und  Assimilation. 

1.  i.  Im  ersten  Kapitel  wurde  das  euphonische,  zwischen 
zwei  geschlossenen  Silben  gefügte  e erwähnt;  meletlet  weise, 
sprich  meletelct , bedakdak  Brotfruchtart,  sprich  bcdägcdak. 

Die  Sprache  erhält  dadurch  einen  weicheren  Klang. 

2.  Je  nach  der  angeschlossenen  Endsilbe  ändert  sich  auch 
manchmal  der  Stammvokal: 

bä  = auf  See  treiben 

bädak  nach  Osten  treiben,  bödö  nach  Westen  treiben 

bedobädak  hin-  und  hertreiben 

id  wo;  aber  jcn  eä  woher,  /lau  eä  wohin 

ion  auf;  aber  bau,  in  con  na  Strandvogel 

jok  auftreten,  ci/ira  leicht;  aber  jokomra  leise  auftreten 

liib  Grab;  aber  kalebuin  begraben  (ka  lüb  Grab  machen) 

eail  Nord;  aber  täü  im  Norden 

rok  Süd;  aber  i rök  im  Süden 

köti  Junges;  aber  künen  bau  Junges  vom  Vogel. 

Siehe  auch  im  Wörterbuche  die  vielen  mit  köm  beginnenden 
Zeitwörter,  welches  köm  als  Grundform  je  nach  dem  Vokal  der 
folgenden  Silbe  in  ka{tn),  kä(tn),  ke(m),  ki(m),  ko{m),  ku(m), 
kü(in)  umlautet. 

II.  Beginnt  ein  Wort  mit  einem  Vokal,  und  endet  das  Vor- 
gesetzte Wort  ebenfalls  mit  einem  Vokal,  so  werden  die  Vokale 
oft  kontrahiert: 

ekkil  wachen,  ikkil  = i ckkil,  kokkil  = ko  ckkil 
emmöl  gütig,  kommöl  — ko  emmöl 
wa't  Sil  was  für  ein  Schiff  = wa  et  in 
kne  eätdok  wer  kommt  mit  dir?  = kue  im  et  dok. 

Das  Personalpronomen  re  wird,  wenn  das  folgende  Eigen- 
schafts- oder  Zeitwort  mit  einem  Vokal  beginnt,  elidiert: 
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R'ar  jerbal  sie  haben  gearbeitet 

builek  kä  r aämerlok  jene  Blätter  welken 

ick  ko  r'auie  am  Standort  bleibende  Fische. 

III.  Assimilation. 

Bulullul  brodeln;  bulurrik  anstatt  bulul  rik 
ka  jij  lokjcn  = kajittokjcn  unnütz 
jab  kuriere  = jakkurere  nicht  spielen  wollen 
kabin  j?  = kabijjc  zur  Arbeit  stärken. 


'S 
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Kapitel  XI. 

Interjektion. 


0 jij ! 

o gük! 
o jek! 
o lei! 
o nin! 
o rir! 
o jijaijl 
o r 'ör! 


Interjektion  der  Verwunderung. 

» » » 

» » » 

» » Entrüstung. 

» » » 

» des  Erschreckens. 

» der  größten  Verwunderung. 

» » Wollust. 
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Sprachübungen  und  Redeweisen. 

(Nach  der  Schwierigkeit  stufenweise  geordnet.) 


1.  Kuön  tdok. 

I)u  herkommen. 

2.  En  jaröblok. 

Daß  er  schnell  fort. 

3.  En  kualgol  ibba. 

Daß  sie  waschen  bei  mir. 

4.  Komin  kuali  ntücnuk  kein. 

Ihr  waschen  sie  Kleider  diese. 

5.  E bat  am  jerbal. 

Es  langsam  dein  Arbeiten. 

6.  E mmijdok  in  jerbal. 

Er  spät  her  zu  arbeiten. 

7.  Ren  jab  kommäo. 

Sie  sollen  nicht  unterhalten. 

ibben,  i magögo. 

mit  ihm,  ich  nicht  wollen. 

8.  Koniin  mäkdok;  bar  jirik! 

Ihr  rücken  her;  noch  etwas! 

9.  E baj  tlb'ök. 

Er  halt  erschrecken. 

10.  Ej  ber  iä  iroj  eo 
Er  bleiben  wo  Häuptling  jener 
äm  ? 

dein? 

11.  Tcitli  glas  inl 
Fülle  es  Glas  dieses! 

12.  E na >7 in  tbutj  ke? 

Es  bald  Hochwasser  (Frage) 

13.  Alt,  ej  kab  ibuij. 

Ja,  es  gerade  Hochwasser. 


Komm  her. 

Er  eile  fort 

Sie  möge  bei  mir  waschen. 

Waschet  diese  Kleider. 

Du  arbeitest  langsam. 

Er  kommt  spät  zur  Arbeit. 

Sie  sollen  sich  nicht  mit 
ihm  unterhalten,  ich 
will  es  nicht  haben. 

Rücket  zu  mir;  noch 
etwas  mehr. 

Er  erschrickt 

Wo  befindet  sich  dein 
Häuptling? 

Fülle  dieses  Glas  = gieß 
ein! 

Haben  wir  bald  Hoch- 
wasser? 

Ja,  wir  haben  gerade 
Hochwasser. 
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i4-  Renro  kattar  jirik. 

Daß  sie  2 warten  etwas. 

15.  Kuön  kadal  io. 

Du  warten  auf  mich. 

16.  Jä  zuöttän? 

Wie  Preis  sein? 

17.  Jä  ritten  zub/u/n ? 

Wie  hoch  Preis  sein? 

18.  Won  rof 
Wer  sie? 

19.  Rainin  ta  In? 

Heute  was  dieses? 

20.  E kann  len  emo/lok. 

Sie  kurz  Zeit  sie  vergangen. 

2 1 . E rik  jen  /7a. 

Er  jung  als  ich. 

22.  E karu  jen  /7a. 

Kr  kurz  als  ich. 


23.  E kabit  t/tagij. 
Sie  ölen  oft 


24.  E boodak  nnknuk 

ne 

Es  zerrissen  Kleid  jenes 

bei  dir 

am! 

dein ! 

25.  AV  ar  bök  ke  buk  eo 

ab? 

Du  hast  geholt  Huch  jenes  mein? 
26.  / ar  bar  lelok. 

Ich  habe  wieder  hingegeben. 

2 7.  Ko  riabl 
Du  lügen! 

28.  Ria  i riab  kcl 
Ich  ich  lüge? 

29.  Jab,  t buir,  kojtnue. 

Nein,  ich  irren,  du  richtig. 

( koji/me'  = ko  jitnue). 

30.  Ligit  am  keröro. 

Laß  dein  Schreien. 

31.  E ISrak  kijen. 

Sie  fest  Speise  sein. 

32.  El  ab  an  zu  ul  rainin. 

Er  groß  sein  Regnen  heute. 


Laß  die  beiden  etwas 
warten. 

Warte  auf  mich. 

Wie  teuer  ist  es? 

Wie  hoch  ist  der  Preis? 

Was  sind  das  für  Leute? 

Welchen  Tag  haben  wir 
heute? 

Seit  kurzer  Zeit 
Er  ist  jünger  als  ich. 

Er  ist  kleiner  als  ich. 

Sie  ölt  sich  oft. 

Dein  Kleid  ist  zerrissen! 


Hast  du  mein  Huch  ge- 
nommen? 

Ich  habe  es  zurückge- 
geben. 

Du  lügst! 

Wie,  ich  soll  lügen? 

Nein,  ich  irre  mich,  du 
hast  recht. 

Laß  das  Schreien! 

Die  Speise  ist  ihm  stecken 
geblieben. 

Es  regnet  heute  stark. 
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33-  Lo,  elab  an  ifldän! 

Sieh,  es  groß  sein  1 -eitlen! 

34.  E naflin  uiok  tuol  jirik. 

Er  noch  kommen  nur  etwas. 

35.  Edeke  e naflin  tnagaj  an 

Warum  es  halt  schnell  sein 
jeläf  E bcnaute. 

Wissen?  Er  leicht  lernen. 

36.  E jök  in  kouöno,  btic 

Er  sich  schämen  zu  sprechen,  weil 

eläfl  armij. 
es  viele  Leute. 

37.  Kuoj  wdjjiget ? 

Du  nach  welchem  Ort? 
bi  an  ibben  N. 

Nach  bei  N. 

38.  Kuöj  wäjjigelt  Ededal  bajik. 

Spazieren  etwas. 

39.  Ta  eo  kuoj  bugot  jene? 
Was  jenes  du  suchen  dort  bei  dir? 

40.  liugotdok  juon  äö  rijerbal. 
Suche  her  einen  meinen  Arbeiter. 

41.  Böghvaj  ick  kein. 

Nimm  sie  hin  Fische  diese. 

42.  E naflin  muelik  kcwacoi 
Es  schon  eingefahren  Schiffjenes? 

43.  Ta,  ejclok  en  ej  ufldagc 

Was,  esniemand  jener  er  auspressen 

aal  ln  ? 

Kokosnußmilch  diese? 

44.  En  ta  builek  kein  ro’ub? 
Daß  es  was  Blätter  diese  sie  zart? 

45.  Kulm  jab  kajjircre! 

Du  nicht  spötteln! 

46.  RSrlältak  dibdib  ne. 

Heb  herunter  Koffer  jenen  beidir. 

47.  L/lifllok  bäöml 

Kodak  » / 

Kejäl  » / 

48.  Ren  jab  kemjejc  käge. 

Daß  sie  nicht  sich  brüsten  darüber. 


Sieh,  wie  große  Schmerzen 
er  aussteht! 

Er  kommt  sogleich. 

Warum  weiß  er  schnell? 
Er  lernt  mit  Leichtig- 
keit. 

Der  vielen  Leute  wegen 
schämt  er  sich  zu 
sprechen. 

Wo  gehst  du  hin? 

Nach  N. 

Was  tust  du?  Etwas  spa- 
zieren gehen. 

Was  suchst  du  da? 

Besorge  mir  einc(n)  Ar- 
beiterin). 

Bringe  diese  Fische  hin. 

Ist  das  Schiff  schon  in 
die  Lagune  gefahren? 

Ist  denn  niemand  zum 
Auspressen  der  Kokos- 
nußmilch  da? 

Wozu  dienen  diese  zarten 
Blätter? 

Spöttle  nicht! 

Hebe  den  Koffer  herunter! 

Strecke  den  Arm  in  die 
Höhe! 

Hebe  die  Hand  auf! 

Halte  die  Hand  auf! 

Sie  brauchen  sich  nicht 
damit  zu  brüsten. 
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49-  E allikar  ke  ibbatn  ? 

Ks  klar  (Frage)  bei  dir? 

50.  Ait,  i melde  käge. 

Ja,  ich  entwirrt  darüber. 

51.  » Jcro  maile!«  Maile  ia , 
Daß  wir  2 essen!  Essen  was, 

kc  ejelok. 
da  es  nichts. 

52.  Lcrrik  wot,  ij  idok  ilan 

Mädchen  nur  ich  komme  nach 
Jabwor. 

J ••• 

53.  / jaji  c bar  or  kc f 
Ich  nicht  wissen  es  noch  gibt? 

54.  Adan  nejtn  Locak 

Name  des  Kindes  des  Locak 

köräf  Nüia. 
w'ciblich?  N. 

55.  Adan  buk  co  c ar 
Name  des  Buches  jenes,  er  hat 

je  mogeda  iairf 
geschrieben  zuerst  von  ihnen? 

56.  Edckc  kuöj  jab  iiiaik  jet 
Warum  du  nicht  kaufen  einige 

ad? 

mein? 

57.  E räbribij  an  illu. 

Kr  verhalten  sein  zornig  sein. 

58.  Won  e ar  man  lejein? 

Wer  er  hat  geschlagen  Knaben 

diesen? 

59.  Märcbeb  c juguc  i löbulcn 
Der  Skorpion  er  lebt  im  Innern  von 

älal  e mor. 

Holz  es  verfault. 

60.  E köt  in  talliil. 

F.r  stark  im  Klettern. 

6 1 . Eor  mo  wäzvin  kabnil  ilan  Anij: 
Es  gibt  2 Arten  anbeten  Gott: 
luäwin  juon  i buruer; 

die  Art  eine  im  Herzen  unser; 


Ist  dir  das  klar? 

Ja,  ich  verstehe  es  sehr 
wohl. 

» Laßt  uns  essen ! « Was 
essen?  es  ist  ja  nichts 
da? 


Als  kleines  Mädchen  kam 
ich  nach  Jatnvor. 


Ich  weiß  nicht,  ob  noch 
etwas  vorhanden  ist 
Wie  heißt  Locaks  Toch- 
ter? Nuia. 


Wie  heißt  sein  erstver- 
faßtes Buch? 


Warum  kaufst  du  mir 
nicht  welche? 


Er  verhält  seinen  Zorn. 

Wer  hat  diesen  Knaben 
geschlagen? 

Der  Skorpion  lebt  im 
Innern  verfaulten  Hol- 
zes. 

Er  klettert  gut. 

Es  gibt  zwei  Arten  der 
Anbetung  Gottes: 

die  eine  Art  in  unserm 
Herzen ; 
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wmvin  e juon  Iman  ntejen 
die  Art  sie  andere  vor  Angesicht  von 
armij. 

Menschen. 

62.  Ä*  ar  mätdok. 

Sie  sind  zu  Bälde  her. 

63.  Lälc  cuk  jen  ijcne! 
Achte  auf  dich  von  dort,  wo  du  hist! 

64.  E jirofl  jilöb  ro  rcltön. 
Kr  befiehlt  Geister  sie  schmutzig. 

65.  Ro  röeti  iröj  rej 

Die  Untergebenen  v.  Häuptl.  sie 
cdal  ilogctnlok. 

gehen  hinter  ihm  her. 

66.  Ij  kcnnanek  ciik  kin  an 
Ich  benachrichtige  dich  über  sein 

bcr  i rnuin. 

Weilen  im  Hause  diesem. 

67.  En  buruemi  wo t juon! 

Daß  sie  eure  Kehle  nur  eins! 

68.  E naj  bar  ordok  iljü. 
Es  wird  wieder  geben  her  morgen. 

69.  Ku'  ar  ligiti  iä  kein  jcrbal 
Du  hast  gelegt  wo  Werkzeuge 

ko  am?  Na  ijo;  na  i Ebon. 
deine?  Nach  dort;  nach  auf  E. 

70.  En  kijro  wot,  kc  kuoj 
Daß  es  wir  2 nur,  wenn  du 

inotJ. 

Märchen  erzählst. 

71.  E naj  ta  kijcir  ? 

Es  wird  was  Speise  ihre? 

7 2.  Emmdn,  bue'  e wäge. 

Es  gut,  daß  er  allein. 

73.  Eowi  iairro  etnra 

Wo  von  zweien  es  leicht, 
karräbillok  ke  ködage  kc? 
wegrollen  auf  heben? 

74.  Kim  ar  jab  lo  möge  da 
Wir  haben  nicht  gesehen  früher 

eimoot  in. 
wie  dies. 


die  andere  vor  den  Men- 
schen. 


Sie  sind  alle  eingetrofien. 

Mache  dich  fort  von  da! 

Er  befiehlt  den  bösen 
Geistern. 

Die  Untertanen  gehen 
hinter  dem  Häuptling 
her. 

Ich  benachrichtige  dich 
darüber,  daß  er  in 
diesem  Hause  weilt. 

Seid  eines  Herzens! 

Morgen  wird  wieder  was 
da  sein. 

Wo  hast  du  deine  Werk- 
zeuge hingetan?  Dort- 
hin; nach  Ebon. 

Nur  wir  zwei  seien  da, 
wenn  du  Märchen  er- 
zählst. 

Was  werden  sie  zu  essen 
bekommen? 

Es  ist  gut,  daß  er  allein 
ist. 

Was  ist  leichter?  es  weg- 
rollen oder  auf heben. 


Derartiges  haben  wir  nie 
gesehen. 
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7 5'  Ellä  jen  lugon  bnii  ke  e 
Es  vorüber  als  Mitternacht  als  er 
jebeUtkdok. 
zurückkehrt. 

76.  En  ta  kuöj  kajidoki 
Daß  es  was  du  fragst? 

77.  fj  buij  ba! 

Ich  halt  sage! 

78.  Kontra  jimör  jäji. 

Ihr  zwei  zusammen  wisset  nicht. 

79.  E tnb  alcak  ion  iroj. 

Es  verboten  wallend  auf  Häuptling. 

80.  Etto  an  crrck  (=  e liibbat). 
Es  lang  sein  Wachsen. 

81.  Komij  bök  kc  aolebcirt 

Ihr  nehmet  alle? 

82.  En  bcnuot  einen. 

Daß  es  bleibe  vier. 

83.  Adan  ajeri  ro  nejirrof 
Name  von  Kindern  Kinder  ihrer  2? 

84.  Emuijkeam  kiji  nuknuk 
Es  fertig  dein  Nähen  sie  Kleider 
ko  aöf 

meine? 

85.  E naiiinmij  niiiniil  in;  kab 
Es  krank  Säugling  dieser;  doch 

kagclenc! 
untersuche  es! 

86.  »Jitiö!  jinö  l « »AVI  c! « 

» Mutter  mein ! « » Ich  es ! « 

87.  Na  in  ie't'f 
Ich  daß  ich  für  was? 

88.  E jeroäni  inuciuk  ko 
Er  vergeudet  sie  Güter 

mueien. 

Güter  sein. 

89.  Ej  kajidök  len  et  kn  ar 
Er  fragt  Zeit  welche  du  bist 

tdok. 

gekommen. 


Er  ist  erst  nach  Mitter- 
nachtzurückgekommen. 


Warum  fragst  du? 

Ich  sag’  nur  so! 

Ihr  wißt  es  beide  nicht. 

Wallendes  Haar  ist  in 
Gegenwart  des  Häupt- 
lings verpönt. 

Er  wächst  langsam. 

Nehmt  ihr  alle? 

Vier  sollen  bleiben. 

Wie  heißen  ihre  Kinder? 

Bist  du  mit  dem  Kleider- 
machen fertig? 


Dieses  kleine  Kind  ist 
krank,  untersuche  es 
doch. 

»Mutter,  Mutter!«  »Ja!« 
Was  soll  ich? 

Er  vergeudet  seine  Habe. 


Kr  fragt,  um  welche  Zeit 
du  gekommen  bist. 
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go.  Elätl  artntj  rej  üäk  e. 
Es  viele  Leute  sie  antworten  ihm, 
bar  elä/i  jäb. 

wieder  es  viele  nicht 
gi.  En  jctc f En  jab  iet 

Daß  es  wie  viele?  Daß  es  nicht  wenig 
jen  joihoult 
als  zehn? 

92.  Lewa]  kijen  kab  Unten 
Gib  her  Essen  sein  und  Trank  sein 
reu. 

Wasser. 

93.  Kuba  uiakagc  muco  Imuöm 

Du  verkaufe  Hausjenes  Hausdein 
flau  io. 
mir. 

94.  Iroj  eo  ad  ej jilkin  io 
Häuptling  jener  mein  ersendetmich 
dok. 

her. 

95.  Edeke  e jab  ilen  ebiler 

Warum  es  nicht  geht  zu  fischen 
wa  co  wä  am  ? 

Kanoe  jenes  Kanoe  dein? 

96.  / jäji  ibben  larrik  eo 

Ich  weiß  nicht  bei  Diener  jenem 

dö. 

meinem. 

97.  lij  bäb  i naj  tänuik  c. 
Er  meint  ich  werde  glauben  ihm. 

98.  Ta  am  jcrbal  ijii  könnet 
Was  dein  Tun  dort  (Plural)? 

99.  I jäji  70 a eo  7 va 

Ich  weiß  nicht  Kanoe  jenes  Kanoe 
an  7 von. 

wessen. 

1 00.  E jailiil  kar  ba. 

Er  noch  nicht  hatte  gesagt. 

1 o 1 . Ligit  mogeda ! 

Laß  erst! 

102.  E ar  bülo,  ke  ej  rik. 

Er  war  blind,  als  er  klein. 


Viele  antworten  ihm,  viele 
nicht. 


Wieviele  sollen  es  sein? 
Nicht  weniger  als  zehn. 


Gib  ihm  zu  essen  und 
Wasser  zu  trinken. 


Verkaufe  mir  deiit  Haus. 


Es  sendet  mich  mein 
Häuptling. 


Warum  geht  dein  Kanoe 
nicht  zum  Fischen  aus? 


Ich  weiß  nicht,  wie  mein 
Diener  darüber  denkt. 


Er  meint  wohl,  ich  würde 
ihm  Glauben  schenken. 
Was  tust  du  da? 

Ich  weiß  nicht,  wem  jenes 
Kanoe  gehört. 


Er  hatte  es  noch  nicht 
gesagt. 

Steh  erst  davon  ab! 

Er  war  als  Kind  blind. 
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103. /  naj  bar  Idok,  iie 

Ich  werde  wieder  kommen,  wenn 
c loh  juon  allifl  (oder  loh 
er  vorüber  ein  Monat. 

in  juon  alliif). 

104.  Ren  aljigldok  kaue  ko  kan 
Daß  sie  hertragen  Brennhölzer  zu 

muin. 

diesem  Hause. 

105.  K'ödo  in  ej  idok  id f 
Wind  dieser  er  kommt  wo? 

li  käidil  kc,  c käirdk  kc? 
Er  vom  Norden,  er  vom  Süden  ? 

106.  Elab  k'ödo;  kör  kör  in  e 

Er  groß  Wind;  Kanoe  dieses  es 

ba  u ilok  ilo  to  eo 

kann  nicht  fahren  in  Passage  jener 
lok. 
weiter. 

107.  Kiiött  katebe  jör  ne! 

Du  ausheben  Pfosten  jenen 

bei  dir! 

E baj  äiiet. 

Er  halt  sitzt  fest. 

Kuba  katoölöl  e im 

Du  hin-  u.  herbewege  ihn  und 
e naj  leb. 

er  wird  hoch  kommen. 

Etnman  wol! 

Es  gut  nur! 

108.  E kaiiir  an  ilok. 

Er  sputet  sein  Fortgehen. 

ioq.  I kädakjen  ke  i ar  rik. 

Ich  lerne  seit  als  ich  war  klein. 
1 1 o.  En  id  ein  aö 
Daß  es  wie  beschaffen  mein 
kömmantnane? 

Machen  es? 

1 n . Je  naj  kalök  alliii 
Wir  werden  beschließen  Monat 
in  i Ebon. 
diesen  in  Ebon. 


Ich  werde  nach  Monats- 
frist wiederkommen. 


Sie  sollen  das  Brennholz 
zu  diesem  Hause  tragen. 


Woher  kommt  der  Wind? 
Vom  Norden  oder 
Süden? 

Es  ist  starker  Wind;  das 
Kanoe  kann  nicht  durch 
die  Passage  fahren. 


Zieh  den  Pfosten  aus! 


Er  sitzt  halt  sehr  fest. 

Bewege  ihn  hin  und  her, 
und  er  wird  heraus- 
kommen. 

So  ist's  gut. 

Er  sputet  sich  zu  gehen. 

Ich  lerne  seit  meiner 
Kindheit. 

Wie  soll  ich  es  machen? 


Wir  werden  diesen  Monat 
auf  Ebon  beschließen. 
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1 1 2.  Aoleben  jar  co  re  ko. 

Ganze  Schar  jene  sie  flohen. 

113.  E jaflin  äolcbcn  tnejal. 

Es  noch  nicht  ganz  gelöst. 

1 1 4.  E ar  worwor  bob  Solchen 
Er  hat  gekaut  Pandanus  das  ganze 
rainin. 

heute. 

115. ÄV  ar  löe  ke  men  ln ? 

Du  hast  gesehenes  Ding  dieses? 
Jab,  i jailin  clölö. 

Nein,  ich  noch  nicht  gesehen. 
Mol  kc  am  ba  ? 

Wahr  dein  Sagen? 

Jab,  i buir,  i ar 

Nein,  ich  irre  mich,  ich  habe 
löe  wot  jemän  ko 
gesehen  es  schon  früher  (Plural) 
lok. 
weiter. 

1 1 6.  Jet  armij  re  dülok  im  magc 
Einige  Leute  sic  tauchen  und  selbst 
mij. 

tot. 

1 1 7.  Kimro  Ellen  Uwe. 

Wir  zwei  Ellen  fahren  ab  (steigen 

ein). 

118 . Eowi  elab  jeit  mijak  e 

Wo  es  groß,  daß  wir  fürchten  es, 
mij  ak  nänä? 

Tod  oder  Böses? 

1 1 9.  Jete  ko  k'önän  f Ritten  wot 
Wieviele  du  wünschest?  Maß  nur 

am  ledok. 
dein  geben. 

120.  Knoj  kabbnilok  mejen  ro 

Du  brichst  ab  Auge  von  den 
jet,  ile  knoj  namneie 
übrigen,  wenn  du  beschenkst 
juon  zuot. 
einen  nur. 


Die  ganze  Schar  floh. 

Es  ist  noch  nicht  ganz 
los  (Tau). 

Er  hat  heute  den  ganzen 
Tag  Pandanus  gekaut. 


Hast  du  dieses  Ding 
schon  gesehen? 

Nein,  ich  habe  es  noch 
nicht  gesehen. 

Sprichst  du  die  Wahrheit? 

Nein,  ich  irre  mich,  ich 
sah  es  bereits  in  frü- 
herer Zeit. 


Einige  Leute  tauchen  und 
finden  so  den  Tod. 


Ellen  und  ich,  wir  fahren 
ab. 


Was  sollen  wir  mehr 
fürchten,  den  Tod  oder 
das  Böse? 

Wieviele  wünschest  du? 
So  viel  du  mir  geben 
willst. 

Du  machst  die  übrigen 
neidisch,  wenn  du  nur 
einem  gibst. 
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1 2 1 . Kar  einrein  an  ba. 

War  so  sein  Sagen. 

12  2.  I komm  kar  lälc. 

Ich  wünsche  haben  gesehen. 

123.  E buir  am  kar  fcötnman 
Es  Fehler  dein  haben  getan 
einrein. 

so. 

1 24.  Ka  in  jibue  bau  int 
Ich  daß  ich  greife  Huhn  dieses: 

(Vogel) 

Jab,  jibue  ne  jüon. 

Nein,  greife  jenes  andere. 

125.  Eor  etnän  ro  rej  gege  an 
Es  gibt  Männer,  sie  nähen  sie 

körö  nuknuk. 
der  Frau  Kleid. 

126.  Ej  läle  jerkan 

Er  achtgeben  «auf  Aufstehen 
rän  in. 
von  Tag  diesem. 

127.  Emm  an  ködo  Tn;  cj  lij jotleie 

Er  gut  Wind  dieser;  es  schnell 
an  iv  a edal. 

das  Kanoe  fahren. 

128.  Ren  jimue  kc  nän  kcint 
Daß  sie  richtig  Wörter  diese? 

/ jab  lege  air  naj  jimue. 
Ich  nicht  traue  ihr  Werden  richtig. 

129.  Ja  Tn  rej  kajatljatl  Tel 
Wo  dieses  sie  spielen  dort? 

130 . Ja  eo  wa  ej  ribelok  dok  Tel 
Wo  jenes  Schiffes  taucht  auf  her  dort? 

131.  Larrik  Tn  e naj  mijelok 

Knabe  dieser  er  wird  folgen 
ie  lok. 

dorthin. 

132.  E jclä  kc  kajicn  ijö  ku' 

Er  weiß  bezüglich  dort  du 
ar  idok  icdokl 

bist  gekommen  dorther? 


So  hat  er  gesagt. 

Ich  hätte  es  gern  gesehen. 

Da  hast  du  einen  Fehler 
begangen. 


Soll  ich  dieses  Huhn 
fangen? 

Nein,  fang  das  andere  in 
deiner  Nähe. 

Es  gibt  Männer,  die 
Frauenklcider  nähen. 


Er  wartet  auf  Tages- 
anbruch. 


Die  Brise  ist  gut;  das 
Kanoe  schießt  durch 
die  Wellen. 

Ob  diese  Wörter  richtig 
sein  mögen? 

Ich  habe  kein  Vertrauen 
auf  ihre  Richtigkeit. 

Wo  spielt  man  (auf 
Instrument)? 

In  welcher  Richtung  ist 
ein  Schiff  in  Sicht? 

Dieser  Junge  wird  ihm 
dorthin  folgen. 


Weiß  er  auf  welchem 
Wege  du  hergekommen 
bist? 
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1 33-  Tä  ko  ilurint 
Was  jene  neben  ihm? 

134.  Konäm  kajidök  ibbcn 
Aufgabe  dein  fragen  bei 

jinö. 

Mutter  mein. 

135.  Ta,  corke  an  körä 
Wie,  gibt  es  der  Frau 

int 

Männermatten ? 

Jab,  an  körä  wot  er. 

Nein,  der  Frau  nur  Frauenmatte. 

136.  I ar  uia  tar  in  ruo  mark. 
Ich  habe  gekauft  anstatt  2 Mark. 

r 3 7 . Jesus  c mij  tar  in  wot  anntj  ran. 
Jesus  er  tot  anstatt  Menschen. 

138.  Rej  j erbat  /tan  air 

Sie  arbeiten  zu  . . . hin  ihr 
kokkure  ir  mägc. 

Zerstören  sich  selbst. 

139.  Jölok  muajilal  ko  na  i 
Wirf  weg  Eingeweide  hin  ins 
löjet;  e naj  magaj  ati  bdgo 
Meer ; es  wird  schnell  des  Haifisches 

äad  bulir  im 

Aufnehmen  ihren  Geruch  und 
ämärn  kägi. 
angezogen  durch  sie. 

140.  Läle  ne  r'  äb  gbdi 
Gib  acht  ob  sie  etwa  stehlen  sie 
muöiuk  ko  rnue'iö. 

Güter  Güter  mein. 

14 1.  Edekc  kti  ar  jab  tdok 
Warum  du  bist  nicht  gekommen 

inne? 
gestern  ? 

Älakc  kar  rän  in  Iroj. 

Da  war  Tag  des  Herrn. 

142.  Mäl  eo  ej  adardar  i 

Axt  jene  sic  angelehnt  gen 

räbin  ni  cn. 

Stamm  von  Kokospalme  jene. 


Welche  Dinge  liegen  da 
neben  ihm? 

Es  ist  deine  Sache,  meine 
Mutter  zu  fragen. 


Wie?  tragen  Frauen 
Männermatten? 


Nein,  Frauen  tragen 
Frauenmatten. 

Ich  habe  für  2 Mark  ein- 
gekauft 

Jesus  ist  für  die  Menschen 
gestorben. 

Sie  handeln  zu  ihrem 
eigenen  Verderben. 


Wirf  die  Eingeweide  ins 
Meer;  die  Haifische 
werden  sie  bald  wittern 
und  dadurch  angezogen 
werden. 


Gib  acht,  daß  meine 
Sachen  nicht  gestohlen 
werden. 

Warum  bist  du  gestern 
nicht  gekommen?  Weil 
Sonntag  war. 


Die  Axt  ruht  an  jenem 
Kokospalmstamme. 
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143-  Eörke  ckkual  ibbatn  äedogan 
Gibt  es  Bindfaden  bei  dirLängesein 
j iloil oul  fläflän ? lijelok. 

30  Faden?  Kein. 

144.  E ar  kouwe  kij  jen 

Kr  hat  gerügt  uns  über 

näna  ko  ibbcn. 
Schlechtigkeiten  in  uns. 

145. /:  mij  ke  Innen?  Ai/,  c 
Er  tot  Mann  jener?  Ja,  es 
ägä  nicjeti. 

starr  Auge  sein. 

146.  iAV  ar  Tdok  mit  1 < 

Du  bist  gekommen  wann? 

s E kein. « 

Vor  einiger  Zeit. 

» Jädoki  « 

Woher? 

» Ho  wa  an  Kabua. « 

Im  Schiff  von  A’. 

1 4 7.  Ej  böge  mä 

Kr  nimmt  ihn  Brotfruchtbaum 
eo  aö,  kc  i ja  fl  in 
jenen  meinen,  als  ich  noch  nicht 
kar  lelok. 
hatte  gegeben. 

148.  E bucke  am  könän ? 

Es  genug  dein  Wünschen? 

14  c)./  jaflin  kar  jerbal  Ho 

Ich  noch  nicht  habe  gearbeitet  in 
jerbal  in. 

Arbeit  dieser. 

1 50.  A”  ar  ilok  iiilok? 

Sie  sind  gegangen  wo  weiter? 

1 5 1 . Jan  nän  eo  ej  ba  flanirl 

Wie  Wort  jenes  er  sagt  ihnen? 
152.  / jäji  nän  in;  fle 
Ich  weiß  nicht  Wort  dieses;  ob 
en  Rädak  ke':  Ait,  i bab, 

es  sei  R.  (Frage).  Ja,  ich  meine 
e järin  Radak. 
es  mehr  Radak. 


Hast  du  dreißig  Karlen 
Kokosfaserbindfaden  ? 
Nein. 

Er  hat  uns  unserer 
Schlechtigkeiten  wegen 
gerügt. 


Ist  der  Mann  tot?  Ja, 
sein  Auge  ist  starr. 


Wann  bist  du  gekommen? 

Vor  einer  Weile. 

Auf  welchem  Wege? 

Mit  Kabua' s Schiff. 

Er  hat  meinen  Brotfrucht- 
baum genommen,  be- 
vor ich  ihn  ihm  ge- 
geben hatte. 


Bist  du  zufriedengestellt 
(befriedigt)? 

Ich  habe  solche  Arbeit 
noch  nie  verrichtet 


Welchen  Weg  haben  sie 
genommen? 

Was  hat  er  ihnen  gesagt? 

Ich  kenne  dieses  Wort 
nicht;  ob  es  vielleicht 
ein  Radak -'Roxi  ist? 
Ja,  ich  glaube,  es  ist 
mehr  in  der  Radak- 
Gruppe  gebraucht. 
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153-  Ejtnue  ke  mclelPn  ? 

Sie  richtig  Erklärung: 

( ’ej/nue  = e ji/nue). 

- E jä  cimvot  in. 

Es  noch  wie  dieses. 

154.  Rer  jab  in? 

Maß  dieses? 

155.  Nän  in  cd  in? 

Wort  von  wo  dieses: 

156.  Ejelok  cj  rialot  kc? 

Es  niemand  er  schaut  aus? 

E ja  jclok  wot. 

Es  vorläufig  niemand  noch. 

157.  Ta  co  cj  lälc? 

Was  jenes  er  beschaut? 

E jä  'bau  ko  wot. 

Er  vorläufig  Vögel  noch. 

158.  Men  in  c jä  bcr. 

Ding  dieses  es  erst  bleiben. 

159.  / jä  edal. 

Ich  erst  gehe  fort. 

160.  E jä  tnuij. 

Es  erst  beendet. 

161 . Ej  bcr  id  ? E jä  ijo 
Es  bleibt  wo?  Es  vorläufig  dort 
' wot . 

noch. 

162.  E naj  ino/7  flau  kirn 
Er  wird  erzählen  uns 

builin  kein. 
an  Abenden  diesen. 

163.  Mätan  jetc  lib  ci i/7 

Mehr  wieviele  Eier  sie  voll 

juon  Mark? 
eine  Mark? 

1 64.  Ela/Te  e ar  jab  lab  700/tan 
Wenn  es  war  nicht  hoch  Preis  sein, 
i naj  kar  böge. 

ich  würde  nehmen  es. 

165.  Nät  co  e ar  viiidak 

Wann  jenes  er  hat  geschmerzt 

Archiv  f.  d.  St  ml.  dt*Mi.  Kolonial  «pr.  IUI.  IV. 


Stimmt  die  Erklärung? 


Sie  stimmt  genau. 

Ist  das  richtig? 

Welcher  Sprache  gehört 
dieses  Wort  an? 

Schaut  niemand  nach 
I.and  aus? 

Augenblicklich  niemand. 

Wonach  schaut  er? 

Noch  immer  nach  den- 
selben Vögeln. 

Dieses  Ding  soll  erst 
noch  bleiben. 

Ich  gehe  einstweilen. 

Es  ist  für  jetzt  beendet 
(=  genug). 

Wo  ist  cs?  Noch  immer 
an  derselben  Stelle. 


Er  wird  uns  an  den  Aben- 
den Märchen  erzählen. 


Noch  wieviel  Eier  machen 
eine  Mark  voll. 


Wäre  es  nicht  so  teuer, 
würde  ich  es  genommen 
haben. 


Seit  wann  schmerzt  ihm 
sein  Fuß?  Seit  gestern. 

16 
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necn  jen  ei 
Fuß  sein  von  ihm? 

( c bezieht  sich  auf  ilät  — Zeit) 
Inne. 

Gestern. 

166 . E baj  jclä  tiilan  an  kS 

Er  hal  t weiß  verbergen  sein  Fliehen, 
im  ejclok  kuörlok  in  necn. 
und  es  kein  Geräusch  von  h'üßen 

seinen. 

167.  Ej  konöno  e jab  mol ; ejelok 
Er  spricht  es  nicht  wahr;  es  kein 

Itiguün  nän  e mol  ej  ba. 
wirkliches  Wort  es  wahr  er  sagt. 

168.  Ädan  ijtn  jen  riailiil 

Name  v.  hier  von  (bei)  Insulanern 

Inf 

diesen  ? 

Ädan  jen  kom  ? 

Name  sein  von  (bei)  euch? 

169.  E jab  kiletr 

Es  nicht  ihr  Wesen  (Eigenart) 
jclä  magaj. 
wissen  schnell. 

170.  Re  jab  letnnak , ke  ebne 

Sie  nicht  denken,  das  es  genügend 
m'öur  üan  ir. 

Leben  für  sie. 

1 7 1 . E naüin  ekkin  jorrän. 

Er  halt  findet  Unglück. 


1 7 a.  Ej  kab  brSru  älenjuon. 
Sie  soeben  schwanger  Mal  eins. 

173.  Reo  lok  ein. 

So  weiter. 

174.  Kijen  zuoti  ncl 
Speise  von  wem  jene  bei  dir? 

175.  E baj  tö  am  ilen 

Es  halt  lang  dein  Gehen 

kcjjagögö! 

zu  Fortsein! 


Er  weiß  halt  seine  Flucht 
zu  verbergen  und  macht 
kein  Geräusch  durch 
seine  Tritte. 

Er  spricht  unwahr;  er 
sagt  kein  einziges  wah- 
res Wort, 

Wie  heißt  dies  in  der 
einheimischen  Sprache? 


Wie  heißt  dies  bei  euch? 

Es  ist  nicht  ihr  Wesen, 
schnell  zu  begreifen. 


Sie  denken  nicht  daran, 
daß  sie  am  Ziele  ihres 
Lebens  angelangt  sind. 

Er  hat  riesiges  Unglück, 
oder  er  hat  stets  Pech. 
Die  Strafe  trifft  ihn 
aber  auch  jedesmal. 

Sie  ist  jetzt  zum  ersten 
Male  schwanger. 

Und  so  weiter. 

Wessen  Speise  ist  das, 
was  du  da  hast. 

Du  bist  abor  lange  fort- 
gewesen  ! 
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I ar  kommäo  bajik 
Ich  habe  unterhalten  mich  etwas 
i tna  kä  kan. 
in  den  Häusern. 

176.  Jä  töan  am 

Welche  Zeitdauer  von  deinem 

kar  bcr  let 
Gewesenbleiben  dort? 

177 . E kibden  ire 

Er  Vorbeugen  zu  streiten  (jem. 
hält  ihn). 

178.  I jäji  re  mät  kc  jcn 
Ich  weiß  nicht  sie  zu  Ende  vom 
Tman  üia. 

Lager. 

179.  Edcke  kn'  ar  jab  klji 
Warum  du  hast  nicht  genäht  es 

üwän  tiuknuk  ln? 

ein  Gleiches  von  Kleid  diesem: 
/Car  mät  nukntik  jen  e. 
War  zu  Ende  Stoff  als  er. 

1 80.  El  ab  kc  am  illu  ibben  ? 

Es  groß  dein  Zorn  zu  ihm? 
Ritten  wot  rüen. 

Maß  nur  Schuld  seine. 

181.  E jöliiilok  ütrtfr  im  e 
Sie  emporlodert  Flamme,  und  es 

buil  bar  an. 

brennt  Kopf  sein  (=  Haupthaar). 

182 . R'  Sgelok  ick  kein ! 
Sie  verdorben  Fische  diese! 

Edeke  r'  ar  jab  magaj 
Warum  sie  waren  nicht  schnell 
in  kejeegi  ak  adigi  ? 
zu  trocknen  sie  oder  räuchern  sie? 

1 83.  Kitoti  ribuej  jtton  limö  nil 

Du  schäle  einen  Trank  mein 
Kokosnuß. 

E baj  ejclok  rön  in 
Es  halt  kein  Stock  zum 
ereb. 

Schälen. 


Ich  habe  mich  etwas  in 
jenen  Hutten  unter- 
halten. 

Wie  lange  bist  du  da- 
gewesen ? 


Er  beugt  sich  vor  zum 
Streiten. 

Ich  weiß  nicht,  ob  sie 
im  Lager  ausverkauft 
sind. 

Warum  hast  du  von  diesem 
Kleide  kein  Gleiches 
genäht? 


Der  Stoff  war  vorher  zu 
Ende. 

Bist  du  sehr  erbost  gegen 
ihn? 

Im  Maße  seiner  Schuld. 

Die  Flamme  lodert  empor 
und  er  verbrennt  sich 
sein  Haar. 

Diese  Fische  riechen 
schon!  Warum  hat 
man  sie  nicht  schnell 
getrocknet  oder  ge- 
räuchert? 

Schäle  mir  eine  Kokos- 
nuß zum  Trinken! 

Ich  habe  keinen  Stock 
zum  Schälen. 
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Eöge,  kuon  ajere. 

Also,  du  schäle  sie  mit  den 

Zähnen. 

184.  E koror  kincj  co 

Sie  riecht  übel  Wunde  jene 

kinjcn;  en  ruoälenilo 
Wunde  sein;  daß  es  2 Mal  an 
juon  rän  an  karreoigi. 

einem  Tage  sein  Reinigen  sie. 

185.  Aadet  co  r ar 

Namen  welchen  jenen  sie  haben 

ligitit 
gesetzt  ihn? 

186.  Aadet  ädanf 

Name  welcher  Name  sein? 

187.  E mörlcm  j<*go  tva 

Es  älter  u.  verschwindet  Schiß" 
co. 

jenes. 

188.  E kijck  airrot  Emtndn  airro 
Es  wie  sie  2?  Es  gut  ihrer  2 

her. 

Bleiben. 

189.  AV  ar  Iden  ietf 
Du  bist  gekommen  zu  was? 

1 90.  AV  ar  et  dok  f I ar 

Du  bist  was  her?  Ich  bin 

idok  i enc  dok. 
gekommen  über  Land  her. 

19 1 . E baj  it,  ke  re  jäji 

Er  halt  was,  da  sie  wissen  nichts 
kägef 
davon  ? 

Jöiian  air  jclä. 

Maß  von  ihrem  Wissen. 

192.  Ej  cät  ibbam  oder  äm  ? 
Es  u.  welches  bei  dir  dein? 

Mäkarta  juon  tvol:  i lelok. 
Wenn  auch  eins  nur:  ich  gebe  es. 

1 93.  Kuoj  cät  dok?  Xa  u'ot. 

Du  und  wer  her?  Ich  allein. 


So  schäle  sie  mit  den 
Zähnen. 

Seine  Wunde  riecht  ent- 
setzlich; er  reinige  sie 
zweimal  täglich. 


Welchen  Namen  hat  man 
ihm  gegeben? 


Wie  heißt  er? 

Das  Schiff  wird  schlechter 
und  verschwindet. 


Wie  sind  die  Beiden?  Sie 
verhalten  sich  gut. 


Was  ist  der  Grund  deines 
Kommens? 

Auf  welchem  Wege  bist 
du  gekommen?  Ich  bin 
über  Land  gekommen. 

Wie  kommt  es,  daß  sie 
davon  nichts  wissen? 


Ihr  Wissen  hat  da  ein 
Ende. 

Hast  du  noch  mehr  da- 
von? 

Wenn  auch  nur  eins  bei 
mir  ist,  ich  gebe  es. 
Mit  wem  kommst  du? 
Ich  bin  allein. 
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IQ4-  Kuoj  eät  lätu  ‘ Na  im 
Du  u.  wer  für  dich?  Ich  u.  ein 
juon. 
anderer. 

195.  Kti  ar  kömmane  kc ? 

Du  hast  getan  es? 

Et  lef  Ta  lei 

Was  du  (Mann)?  Was  du  (Mann)? 

196.  Ko  baj  it,  kc  ko  jab  cinwot 
Du  halt  was,  da  du  nicht  wie 
mogeda,  ak  einjuon. 

früher,  sondern  verschieden. 

197.  B'  ar  itene f 

Sie  haben  was  gemacht? 

N ar  luibe  im 

Sie  haben  gefesselt  ihn  und 
matte. 

geschlagen  ihn. 

1 98.  I könätt  bue  kuc  wot  kuon 
Ich  wünsche  daß  du  nur  du 
jerbal  ibba. 

arbeitest  bei  mir. 

Bat  t'fn  wot  ilal  kc  eläil 
Halt  jene  nur  ich!  da  es  viele 
körä. 

Frauen. 

199.  Enäna  lernen!  Elärl 
Er  schlecht  Mann  jener!  Es  viele 

belcn  e jolok  ir. 
Ehefrauen  er  verwirft  sie. 

200.  I kiljäge  im  äb  jorrän. 
Ich  traue  nicht  u.  etwas  betreffen. 


201.  E kar  lab  am  kiljäge  iö 

Es  war  groß  dein  Vermuten  mich 
bue  i naj  kar  jag°- 
daß  ich  würde  verloren  gehen. 

202.  Ijo  äjero  in. 

Hier  leicht  dieses. 

203.  I madördöre  an 

Ich  finde  langweilig  es  sein 


Wer  kommt  mit  dir?  Je- 
mand ist  bei  mir. 


Hast  du  es  getan? 

Was,  du  (Mann)  = Was 
gefällig? 

Was  ist  los  mit  dir,  da 
du  nicht  wie  früher 
bist? 

Was  hat  man  mit  ihm 
gemacht? 

Man  hat  ihn  gefesselt  und 
geschlagen. 


Ich  wünsche,  daß  nur  du 
bei  mir  arbeitest. 


Wrarum  denn  gerade  ich? 
Es  gibt  doch  viele 
Frauen. 

Dieser  Kerl  ist  schlecht. 
Er  hat  schon  viele 
Frauen  wieder  wegge- 
sandt. 

Ich  ahne  so  was,  als  ob 
ein  Unglück  mich 
treffen  würde  = ich 
befürchte  ein  Unglück. 

Du  hegtest  meinetwegen 
wohl  arge  Hefürchtun- 
gen,  daß  ich  zugrunde 
gehen  würde. 

Das  war  so  am  leichte- 
sten. 

Der  Regen  langweilt  mich. 
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Regnen. 

wut. 

204.  E na  fl  in  ctntnan  an  inr  am 
Es  sehr  gut  sein  schnell  dein 

jl:  ejelok  am 

Schreiben : es  kein  dein 

ligäbuijrdkrak , a 

Nachdenkend  Zögern  aber 
edal  wotl 
fortgehen  nur! 

205.  Bue  eoiui  iä  ent 

Matan  Lejitflil. 

206.  7 ird«  ?n  1 
Jibuin. 

207.  Jota’  it  en t 
Jirik. 

208.  Taümuen t 
Ejelok. 

209.  E bufbuc  lernen!  E 
Er  verrückt  Mann  jener!  Er 

bau  lok  et tii  fl : 

kann  nicht  ab  weiter  lachen: 
ejelok  riin. 
es  kein  Knochen  sein. 

210 . E jü  lojit ; e jü 

Es  steht  das  Meer;  es  steht 

lo  fl,  e jü  tnejen 

der  Himmel,  es  steht  Antlitz 
etnän. 

des  Mannes. 

211.  Kuon  jab  kiijar  ogeran 

Du  nicht  reiß  aus  Wurzel 
emmäo ! 
vom  Bitteren! 

212.  Kuon  jab  kärc  iaradeldtl! 

Du  nicht  mische  Speichel! 

2 1 3.  E baj  neen  annafl. 

Es  halt  Fuß  von  kl.  Vdglein. 


Ich  lobe  mir  dein  schnelles 
Schreiben:  du  zögerst 
nicht  nachdenkend, son- 
dern gehst  ununter- 
brochen vorwärts. 


Welchem  Familienver- 
bande  gehört  er  an? 

Er  ist  ein  Verwandter 
von  Lejitflil. 

In  welchem  Grade  ver- 
wandt? 

Er  ist  sein  Enkel. 

Wie  heißt  seine  Ahnen- 
muttcr? 

Jirik. 

Ist  der  mit  dir  verwandt? 

Nein. 

Der  Mann  ist  verrückt! 
Er  kann  nicht  zu  lachen 
aufhören:  ihm  fehlen 
die  Knochen. 


Das  Meer  bäumt  sich, 
das  Wetter  ist  furcht- 
bar, des  Mannes  Ant- 
litz verzieht  sich  nicht. 


Sag’  mir  keine  bittren 
Worte ! 


Erzürne  mich  nicht! 

Es  geht  leichten  Schrittes 
einher. 
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214. /  ar  bälok.  Ke 

Ich  bin  abgetrieben.  Als  sie 

eviotlok  rualldök  rän,juon  armij 
vergangen  8 Tage,  ein  Mann 
ej  rialot  im  latnuij  laltak: 

er  schaut  aus  und  ruft  hinunter: 

* ?ne,  ene « . — Iroj 
»Land,  Land«.  — Der  Häuptling 
ej  ronjage , jüdak,  kabrorödok 

er  hört  es,  steht  auf,  reißt  die  Augen 
kädok  ilan  ibba,  äilbögoj 
auf  zu  mir,  fliegt  zu  mir,  umarmt 
iö  im  uridagäk  ilo  an  iliöeo. 
mich  und  verrückt  in  sein  Freuen 

sich. 

215.  Eoge  mdlo  cn 

Ade,  fröhl.  Zusammensein  jenes 

är,  ke  eüin  kij  je 

unser  da  dies  ist  es,  wir  wie 
jibil  jen  rbn  rainin. 
trennen  uns  von  einander  heute. 


Ich  bin  auf  See  vertrieben 
gewesen.  Nach  Ver- 
lauf von  acht  Tagen 
schaute  ein  Mann  nach 
Land  aus  und  rief  vom 
Mast  herunter:  »Land, 
Land«.  — Der  Häupt- 
ling hört  es,  reißt  die 
Augen  auf  nach  mir, 
springt  auf  mich  los 
und  ist  wie  verrückt 
vor  Freude. 


Ade,  du  unser  fröhliches 
Beisammensein,  denn 
heute  müssen  wir  von 
einander  scheiden! 
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